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Es ist beiMohiittid, dal bei dar starken Entfkltang der Bonner Braan> 
koblengewinniiDg die Brikettherstellung hier nicht gans so stark 

forciert worden ist wie im Claustlialer Bezirk. Im Oberbergamtabeairk 
Bonn wurden in den ersten 10 I^loiiateti IfM)? 2 563 4Ü9 t Preßkohlen 
hergestellt gegen 1 Ü57 993 in der Parallelzeit 1902, danach ist eine 
Steigerung von 142 Pros, eingetreten ; im CIsnstlialer Besirk aber stieg 
die Preßkohle iigowiunung von 25 127 t auf 116 210 t oder um 460 Proz. 
In Halle wurden im laufenden Jahre 6 478 794 t oder 60 Proz. mehr 
Preßkohlen als 1902 gewonnen. Im Dortmunder Bezirk werden nur 
Preßkohlen aus Steinkohlen gewonnen, im Breslauer Bezirk solohe aus 
Steinkohlen und solohe ans ärannkohleii in gleicher Menge, so dal sieh 
gegenfiber 1902, wo noch nicht über diese beiden Sorten getrennt be- 
richtet wurde, der Vorsprang der Braunkohlenbrikettherstellong nioht 
ermitteln läßt. 

Der Anfiiehwnng der rheinisdien Brannkohlenindnstrie in den 
lotsten Jahren hat naturgemäß eine En\'citerung und Vergrößerung der 

Betriebe juit sich gebracht. Teils ist durch den Ausbau der bestehen- 
den Werke, teils durch die Gründung neuer Braunkohlengesellschafteu 
der Prodoktionsapparat erweitert und verbessert worden. In neuester Zeit 
nnn machen sidi Bestrebottgen geltend, wie im Steinln^enbergban und 

der Eisenindustrie durch die Verschmelzung verschiedener Werke 
(Großbetriebe zu schaffen, die zur Erhöhung der Leistungafllhigkeit im 
Braunkohlenbergbau beitragen sollen. Der neueste Vorgang auf diesem 
Gebiet ist die Vereinigung der Fortuna, A.*G. för Brannkohlenbergban 

und Brikettfabrikation in Horrem (Bez. Köln) mi# der Gesellschaft m. 
b. H. Gruhl-Werke und der Gewerkschaft Donatus in Bliesheim (Lib- 
lar). Zu dieser Transaktion berichtete die l'ortuna - Gesellschaft fol- 
gendes : 

Zwischen den VOTraltonfe» der Ak t ien geeellHch af t Fortuna, des 

G ruhischen Braunkohlen- un<l T^rikcttwerks, Gei». m. b. H. und der 
Gewerkschaft Donatus ist vorbehaltlich der Zustimnmng der General- 
Tsnammlungen bezw. der Qewerknivenammlung der Gewerkschaft Dunatus ein 
VeielnIgangsTertiae geschlomen worden. Das Weartrerii&ltniB cwischen den Gesdl- 
Schäften ist so emnttelt, daO von dem geeamten werboiden Kapital anf die Aktien- 
geselluc-haft Fortuna zwei Teile, auf die Onippc nruhl-Düiiatus drei Teile ctitfulleu. 
Außerdem erfolgt zwischen der Aktieugesellhchaft Fortuna und der Gruppe Gruhl- 
Donatus eiu Ausgleich von Forderungen und ScshuMen. Die Verrechnimg zwischen 
dem Gruhlwcrk u!ul der Gewerkhchiift Donatus erfolsrt nricli Mudfraho der zwischen 
diesen Gcsellpt-huftcn getroffenen Vereinbarungen, zu deren Abschluß die Gewerken- 
yersammlang der Gewerkschaft Donatus am 11. November 1907 den OmbenTor* 
stand bevolimächiifft bat. 

Zur Dmdifnnrung der Verrinigimg Fortnna-Omht-Donatiis whd die Aktien- 
pe^Hlschnft Fortuna ihr Akticukiipitul um 15 Mili. M. erhöhen und 4100000 M, 
Obligationen auf dem IJcrg Werksbesitz des Gruhlwerks eintragen lassen. Diese 
werden mit 4' , Proz. verzinst und zu 102 Proz. rückzahlbar gestellt; die (Jrtijipe 
Gnihl-Dnn.itns übernimmt die Stücke zum Nennwert. Ueberdies wird die Aktien- 

?:e^ellhchafi Fortuna zur teilweisen Beschaffung der Mittel für den Bau zweier 
trikettfabriken auf Grube Louise das Aktienkapital um weitere 2 Mill. M. erhöhen, 
die den alten und neuen Aktionären zu 150 rroz. angeboten werden sollen. Daa 
Oesamtkapital witd dann betragen: 26000000 M. AkHenkapital , 9006000 H. 
Obligationen ein.«chließlirh der auf Grube Donatus be;<tehentlen 520000 M. Obliga- 
tioneh. Es ist in Aussicht genommen , in der auf den 4. Januar u. J. an- 
boaumten Generalversammlung den au» 10 Mitgliedern b estehenden Aufiticht^rat 
der „Fortuna" um weitete 8 AutgUeder auf 18 Mitglieder su veigrttflern. Die Be- 
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nennung der für die<»e acht Stellen zu wählenden Mitglieder eoll der Qrappe Gruhl- 
Dooatos überlassen bleiben. In den Vorstand der Gesellschaft werden von der 
8dte der Orappe OmbUDonatt» 2 neue Mitglieder eintreten. Die Aktiengeedl- 
sciiaft Fortuna wird ihre Firma in: „Rheinische Aktiengesellschaft für 
Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation" umändern und ihren 
Sitz nach Köln venegen. 

Die Fortuna-Akticngcsellfichaft für Braunkohlenb erschau und 
Brikettfabrikation wurde im Jahre 1902 errichtet, mit einem Aktienkapital 
von 6,40 Mill. M. Im Juli 1905 wurde das Kapital durch Zusammenlegung der 
Aktien von 4 an 3 redusiert und alsdann auf 9 ilUL M* erhAhU Auf QrnndaieBer 
TranBaktfon wurde die Absicht angegeben, den inneren Wert der Aktien bq er* 
hfihcn und den dadurch erzielten BilanzüberHchuß zum Ankauf von P.orprwerkÄ- 
anteilen zu verwenden. Neu emittiert wurdet» 2,60 Mill. Aktien, ditwe. sowie die 
l>ei der Aktien Zusammenlegung von Aktionären zur Verfügung gestellten zirka 
l.fVt Mill. M. Aktien wunien von der liergisch- Mark Ischen BanTc m Elberfeld al 
pari übernommen. Durch diese Aktienbegebung schuf «ich die Ge*vellHchaft hei 
der Bergisch-Märkischen Bank ein Guthaben von 4,20 Mill. M. , wofür die 
BeigiBch«Mftrkinche Bank der .Fortuna** sämtliche 1000 Kuxe der Gewerkschaft 
SibTlla-Grnbe, die Aber GmbenfeMer Ton 4200 Morgen mit einer KoUen» 
mäcntigkeit von etwa '21 m verfügt, übergab. Die Gewerkschaft Sibylla-Grube be- 
sitzt sämtliche lüO Kuxe der Gewerkschaft Louise, die ihrerseits über ein 
Grubenfeld von mnd 850 Morgen disponiert. Der KP.-^amte Besitz der „Fortuna* 
an Grul>enfeldem stie^ auf 11/) proußi.-^c ho Miixinialfeldpr; die Gesellschaft besitst 
drei Tagebaue und vier Brikett fahr iken. Weiter befinden sich im Portefeuille 
510 Kuxe der lOKJ-teiligen BeisseUgrube in Ichendorf bei Köln, deren Gruben- 
leid bei einer Kohlenmäditigkeit von (30—100 m 906 Mormi nmfaSt. An Divideoden 
verteilte die «Fortonn« bisher 6, 4, 5, 7 und fflr tVOßJfft 9 Vnm. Die Gewerk- 
schaft Donatus verfügt über Gcrechtsamr in Höhe von 575 ha. Im Jahr** 
1006 betrug ihre HelegHchaft über Tage etwa 550 Mann. In die Wege geleitet 
waren erhebliche Vergrußerun^sanlagen. Die Gewerkschaft, die der Qrube Liblar 
und Grube Brühl bena(^hart ist, hatte im vergangenen Jahre einen Tagebau und 
drei Brikettfabriken mit 18 PresBeo im Betrieb: sie verteilte für 1905/06 500000 M., 
fflr 1906/07 600000 IL Anabeot^ 

Die Eohl«nf0rderang im Deutschen Beiohe hnt im 
November gegentiber dem Vogehr nodi ganz bedeutende Fortschritte 
f^emaclit. Die Steigerung war größer als in der entsprechenden Zeit 
der Jahre 1906 und 1905. Gegenüber dem Oktober trat, wie regel- 
mKßig, ein Rliokgaog ein, aber auch dieser Rückgang war weniger stark 
eis im Vorjahre. Es betrag nämlich im November der lotsten drei 
Jahre die Förderung von Kohle, sowie die Herstellung von Koks, 
Briketts and Naftpreßsteinen in Tonnen: 

Jähr BMakohleii Biaaiikaiilea Koks SffitSielJB 

1905 10721637 4988144 15T180S I 158 770 

1906 1141974s 5231449 1755090 1278436 

1907 13096 IM $746863 1 885 931 1439968 

Weitaus am stirksten Ist die Gewinnung von Brannkohlen im 
November gewachsen; sie war um anntthernd 10 Pros, höher als im 

November 1906, Lange nicht sn kräftig war die Zunahme der Stein- 
kohlengowiunung im November, auch die Koksherstellnng wurde über 
das Maß hinaus ausgedehnt. Dagegen ist die iiersteliung von Preß- 
kohlen und Nalprelsteinen stark fordert worden, so da£ Im November 
rund 13 Pros, mehr gewonnen wurden als 1906. Die Braunkohlen- 
fürdoning wurde am meiaten in den Bezirken Breslau, Bonn, Braun» 
schweig und äachsen-Alteuburg gesteigert j in Halle war die Zunahme 
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relfttiT nicht so grofi und im Berginspektionsbesirk Leipzig und in 
Anhalt war die Förderung gar niedriger als im Vorjahre. 

Auch im November noch zeigte der Ruhrkohlenmarkt nicht 
die geringsten Anzeichen einer Abschwftohung, die Lage blieb vielmehr 
nnvtrindert günstig fUr die Produzenten. Wenn auch nicht mehr all- 
gWB«m eine so empfindHohe Kohlenknapph«it beitand wie nooh vor 
einigen Monaten, so konnte doch stellenweise der Bedarf noch immer 
nicht gedeckt werden, und die Fördermengen wurden glatt abgesetzt. 
Vorrftte brauchten aus mangelndem Absatz nicht angehäuft zu werden, 
wenn rieb LegerbettKnde seigten, so geschah dies nur ans dem Grande, 
weil ein fühlbarer Wagenmangel die Ablieferung der bestellten Mengen 
verhinderte. In der zweiten Novemberwoche war die Fehlziffer der 
gestellten Wagen sogar noch größer als im vorigen Jahre; es wurden 
im Bnhrrevier in der Zeit vom 8. bis 14. November in diesem Jahre 
von den angefevdertn Wagen 80299 nioht geeteUt, im Yoijahre hatten 
in derselben Zeit nur 23 364 Wagen gefehlt. Auch die Versendungen 
an Wasser gingen infolge des ungünstigen Wasserstandes des Rheins 
oor schleppend von statten. In allen Fettkohlensorten war nach dem 
Essener „Olflckaaf^ der Dnrohsehnitts-Ta g e e v e is a nd hoher als im Vor- 
monat. In GaB- und Gasflammkohlen wiesen die Versandziffem im 
Vergleich zu Oktober eine kräftige Steigerung auf, der Bedarf konnte 
aber trotzdem nicht voll gedeckt werden. Auch der Absatz an £ß- 
und Magerkohlen war befriedigend. Der Versand von Koks hielt sich 
im November anf der bisherigen Höhe. Der Abraf der Hbohofenwerlro 
an Koks erfuhr keinerlei Abschwächnng. 

Am oberschlesischen Kohlenmarkte bestand ebenfalls die 
günstige Situation der Vormonate ungemindert fort. Za den noch 
laufenden Lieferv e r p fliditongen der Zechen, die auf mehrere Monate 
hinaus einen regen Beschäftigungsgrad sicherten^ kamen aahlreiche nene 
Aufträge, so daß auch der Marktverkehr sein günstiges Geprüge behielt. 
Die Spannung zwischen Angebot und Nachfrage nahm ab, aber nicht 
weil der Bedarf eine Abschwächung erfuhr, sondern vielmehr weil die 
Forderung krSftig waohs. Hatte bisher immer noeh Arbritermangd 
eine Aoedehnnng der Fürdertitigkeit gehemmt, so nahm im November 
der Zuzug zum Bergbau aus anderen Industrien so zu, daß die Förde- 
rang gesteigert werden konnte. Wie günstig die Auinahmeftüiigkeit 
dee KimsBBis noeh beurteilt wurde, zeigt das Vorgehen der Vereinigten 
IHedenohlesisehen Kohlengruben, die Mitte November beschlossen, für 
alle von Mitte November ab beim Werke abgehenden Steinkohlen eine 
Preiserhöhung von 2 bis 7 'Pfp. ]>ro Zentner eintreten zu lassen. In 
Indoatriekohlen ließ zwar die überaus lebhalte Nachfrage des Inlandes 
etwas naeh, dafür aber iaSerten die industriellen Werice in Bnsriseh- 
Polen steigende Nachfrage nach Kesselfeuerungskohleu. Eisenbahn- 
dienstkohlen wurden ebenfalls lebhafter gefragt, der Absatz an Grob- 
kohlen und Hausbrandkohlen nahm mit dem Eintritt kälterer Witterung 
merklich so. Oas- und Kokakohlen fanden glatten Absats und die 
Preiae hielten sich auf der bisherigen Höhe. 

Obwohl das Oopräge des Kohlcnmarktes durchaus j^ünstif; war, 
ist die Spannung zwischen Angebot und Nachfrage, die noch in den 
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Sommermonaten fast zur Eoblennot auBartete, doch in der Abnahme 
begriffen. Vor allem hat das Drängen der Verbraucher nachgelassen. 
Es ist angesichts dieser Tatsache auffallend, daß der Import von 
Steinkohlen unverändert in einem Grade forciert wird, als bestände die 
Koblenknappheit noeh in ungeeehwiehtem Male fort Br w«r wnnA im 
November wieder um beinahe 40 Proz. höher als im Voijahr und war 
doch schon im November 1906 äußerst umfangreich gewesen. Die 
Steinkohleuausfuhr dagegen war geringer als im VoijahrOi obgleich 
einige wichtige lÄtuk», wie Bdgian nnd OeitamlahpÜngani ilira Stoin- 
kohleBbeaflge aiw Dontiohland kriftig ttaigerteB. Die Anefnbr b«*nig 
in Tonnen bei 

1906 1907 
Steinkohlen 1 659 ai) 1 658 080 

Koks 2b T 760 333 948 % 

PreBkobleu aus Steinkohlen 74083 8004.7 

PreBkohleo ans Bwaakfliilun 33 191 39 $60 

Die Koksansfuhr hat im November kr&ftige Fortschritte gemacht, 

ebenso ist die Preßkohlenausfiihr merklich gestiegen. Die Ausfuhr von 

Steinkohle verteilte sich auf die verschiedenen Länder wie folgt: 

1906 1M7 

t t 

Oesterreich-Ungarn 714595 745 024 

HoUuid 387 886 3*6 MO 

Belgien 1965$' 23506$ 

Frankreich >3t 59* '13 76* 

Schweiz >I59S7 I18782 

BaAland 78 133 77 ao6 

. Italien 10845 It883 

Während die Binfobr von Steinkohlen eine rapide Steigernng er> 

fahren hat, ist der Braunkohlenimport gegenüber dem Voijahre znrück- 
g:egangen, und awar erheblich. Die Einfuhr betrog nämlich in 

Touuen bei 

1906 1907 

Steinkohlen 864 714 I 19O 522 

Braunkohlen 811 484 740729 
Koks 46 118 57107 

Auch die Kokaeinfobr iat wie die BteinkohleneinAihr krtllltig ge- 
stiegen. 

Das Lohnniveau im Bergbau hat im dritten Quartal wiederum eine 
kräftige Steigerung erfSthran nnd war beträebtlieh hftber ale in der 

entsprechenden Vorjahrszeit. Aus den Nachweisen über die im [ leoli- 
schen Bergbau während des dritten Quartals 1907 verdienten lierg- 
arbeiterlöbne geht hervor, daß der Schichtverdienst eines Arbeiters 
um 7 Pros., der Quartalsverdienat um 10 Pros. gröSer war als 1906. 
Bin Arbeiter verdiente im dritten Quartal 1906 pro Schicht 4^ 
im ganzen Quartal 317 M., 1907 aber 4,36 resp. 362 M. Dieser Mehr- 
verdienst kam einem sehr viel größeren Kreis von Arbeitern zugute, 
da die Belegschaft im preußischen Bergbau von 547 248 Bergleuten im 
dritten Viertel 1906 anf 588572 im letitvergangenen Quartal stieg. 
Dadurch ist natnrgeniUO auch die gesamte ausbezahlte Lohnsiimme sehr 
gewachsen, es wurden 1906 im Benchtaqoartal 176,24 Mill. M., 1907 
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«ber 206,18 Mil]. M. an Löhnen verteilt Ffir du Mehreinkommen 
gegtn 1906 battm die fierglente ftllMrdtDgs Meh itlrktr tu ftrbeitttn, 

■M Terfahren 81 Schichten ge^en 79 im YiK^ßhn, Diese Mebrleistang 
kam aber läugst nicht der EinkomineDsteigerung gleich, wie sich ja 
anfl der Zunahme des i^chichtverdieoBtes ergibt. Den etirksten Anteil 
•a der Lobnsteigerang bat, wie gewOhalieb, der St^nkoblenbergbau, 
aber eueh in den anderen Orappen des Bergbaos ist der Lobn im fie- 
richteqaartal kräftig gewachsen. In den verschiedenen Gattungen des 
Bergbaues stellte sich der Sohiobtverdienat im dritten Vierte|jabr in 



Mark, wie folgt: 

1906 1907 

Stef Dkoh1enb«rgb«n 4,10 4,50 

Bninnkohlenbtsfbaa 3,4« 3.«8 

SalibersbMt 3^4 4,10 



Im Erzbergban, wo ein Arbeiter im vorigen Jahre ebensoviel ver- 
diente wie im Braankohlenbergbeo, ist das Lohnniveau jetzt, wenn 
etteh nabedeiiteDd, oiedrignr. Die eterite Znnelmie Im Steinkolilenberg- 

beo ist banpts&chlich duroh die Lohnsteigerung im Dortmunder Beeirk 

hervorgerufen. Im dritten Vierteljahr 1906 und 1907 betrugen die 
Belegschaftszahl sowie die Löhne der im preutisohen Bergbau beschäf- 
tigten Bergarbeiter : 









SchichtTerdienst 


Quartals ve rd ienit 


Art und Bsrirk dm 


fl<MiinthrieHfih>ft 


pro Arbsiter 


pro Arbeiter 


Bergbami 






hl Msflc 


In Mark 




1906 


1907 


1906 


1907 


1906 


1807 


a) Btetakekleabsrfba«. 














Oberacblad«! 


87 073 


92 769 


3.1« 




243 


265 


Nisdmohladaa 








3,11 


«38 


«57 


0.*B.>A. Dortarand 










s) nnrciliche Reviere 


200374 


2«9 737 


4.«' 


4,97 


374 


4'7 


b) südliche Bevieie 


63831 


68307 


4,«» 


4,88 


3S4 


406 


(Nrnme 0.>B.>A. Doitmmd 








(t, b und Revier flamn) 


267 210 


292 309 


4,4S 


4,94 


369 


414 


Saarbrüdcen (ätaativeibt) 


48 «57 


48775 


3,86 


4,0 t 


292 


309 




«7450 


18780 




4,»» 


356 




b) Branakehlenberf bav. 














O.-B.-A. Halle 


34 336 


37879 


3,4t 


3.«« 


265 


288 


UnksrheinUchcr 


671S 


8677 


3,80 


3,97 


288 


306 


c) S al zbc rgbau. 














O.-b.-A. Ualle 


7 278 


7234 


3.»» 


4,01 


289 


308 


O^B.-A. CImmUI 


6a67 


5984 


3,90 


4.14 


295 


3ie 


d) Ersbergban. 














M SBrfdd (KopCaiMbtefM) 


15632 


'5 552 


3,<4 


3.55 


268 


282 


Oberhan 


2886 


2786 


2,4» 


a,78 


189 


217 


81«gen 

Haasv und Wct7.1ar 


II »33 


II 830 


4.1» 


4,8» 


306 


3*3 


7253 


8458 


3.15 


3.&S 


231 


255 


■OMtigii rechtsrhcioi«clier 


7443 


7 439 


3,41 


3,63 


246 


273 




369s 


im 


MO 


3,0t 




«33 
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2. Eisen^i^ewerbe. — Metalle and Maschinen. 
Die großen Kombinationsbetriebe des Eisengewerbes haben 
im letzten Jahre sehr ertragsreioh gearbeitet ; während sie ihre Kohlen- 
ftrderaDg, sowie die Heratellnng von Boheisoii und Walsuwltieneag- 
nianen dorsbaiis nicht allzu kräftig itdgerten, haben die finanziellen 
Erträrrnisae gegenüber dem Vorjahre außerordentlich zugenommen. Stellen 
wir, der „Hhein.-Westf. Ztg." folgend, für 12 der größten gemischten 
Werke die Prodoktions- und Geschättsergebnisse der letzten beiden 
Jehre gegenüber, so erhalten wir folgende Tabelle: 





1905/06 


1906/07 ] 


buMhme 1906/07 




ia lülL Mark 


ia FMs» 


Aklleokapitalien 


313«« 


358,8 


I4,tft 


SfiekttellaDgea 


io6,8 


114,« 


r.to 


Fnndicrt« Schulden 




»55.» 




Anlagewart» 


SiM 




II,St 


Abtohreibnngea 


32,s» 


42,65 


29,6t 


Bobgewinne 


87,« » 


104,76 


19,86 




in IfUL Tonnen 




Koblepf6rdemng 


i3.»t 


14,0t 




Bohel— Bsnwogung 


4,tO 


4,»» 


Mo 


Rohstablerzeuguaf 




4,67 


7,0t 


Malzfabrikate 




4,«» 


8,«» 



Danach hat die HersteUong von Walzfabrikaten von den ver- 
■ehiedenen BneogniiBen relativ die eUbrkste Steigemag gegen 1906 er- 
fahren, noch sehr viel grfffier aber war die ptoientaale Zonafamei die 

die RohgeMTinne gegenüber dem Vorjahre aufweisen« Bei den eimelnen 
Werken stellten sich die Erträgnisse, wie folgt: 





Aktien- 


Robgewinn 


nach Abzug 










Vtnie der Geaell- 
■cbaften 


der allgemeinen Un- 


▲Mnl 


bungen 




ItBdt 


kapital 


kortn, Geb&h ren a. a.w. 


in 1000 M. 


in ! 


htm. 


in 


atuschl. Vortrag 












1000 M. 


1905/06 


1906/07 


1906y06 


1906/07 


1905/06 


1906/07 


Elten, und BltUlr«k 
















Hoetch 


15 000 


6 043 869 


8027 871 


2696 


3839 


15 


18 


Bochum er Verein 


25 200 


5 498 725 


6 043 382 


I "3 


I 187 


15 


i6V» 


Bbeiniaehe flIlkllNriw 


30000 


6022373 


7 157 262 


2335 


2 406 


12 


«5 


Pbfloix 


100 000 


17616417«) 
3 48aM8 


26410006 


5827") 


9 102 


«5 


17 


Doftarander ünlon 


42 000 


4 737 564 


2 206 


«757 


5 


5 


Onteboff n u 0 gabfttlt 


14000*) 


971S9S» 


»0 77459* 


3900 


4700 


to 


so 


Haaper Eisen- nad BlaU« 










werk 


Sooo 


I S16 739 


I 882908 


5»4 




10 


IS 


Rombaeber Hfltttawtrfie 


33000 


7454456 


8 484 070 


2905 


3485 


14 


14 


Atimeta- Friede 


28400 


4770573 


8275872 


1859 


2397 


8 


12 


Deolacb-Luzembaiftr 












Bwgwwk 
Lannhflttt 


24000 


4 848 445 


7542011 
8884316 


2333 


5044 


10 


10 


27 000 




4 201 


4701 


12 


IS 


V. d. Zypcn-Wiaaen 


10000 


3 310 31s 


608 


806 


13 


16 


Georgü-Harien-Beig- 








I 966 






wria» a. HmtBTtrtin 


19 260 


I 9M 33a 


2 422 624 


I 924 


0 


0 




381860 


79166699 


103 95> 7951 3*431 


1433431 • 1 • 



1) 6 000 000 M. am 1. Januar 1007 Bta begeben. — 2) Robgewinn Ton Hörde 
nad PbOnlz tntwhUtfllich dtt tntipitwIltBdta Robnvinnea voo NoKfartcra. — 8} Ab> 
sAnibapa von H«ids aad PhSaU okas BtMritbtigung tob »tritltw. 
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Die HoheiseDgewinrnng des Deutschen Reiches eioschließlicb 
Luxemburgs bezifferte eich nach deu Ermittelungen des Vereins Deut- 
«di«r £iMn- und BtabliBdnstriaUer* im Norembw 1907 aiif 1112226 t 
gegen 1061572 t im November 1906. Die EriengiiDg nahm also um 
60658 t zu. Die Zunahme ist zwar etwas geringer als im Vorjahre, 
wo sie 78572 t betragen . hattoy «Dgesichts der Abechwächung der 
Nachfrage Bach Bobtisen aW, die «ine Einschränkung der Erzeugung 
hatte erwarten laaaen, ist die Steigemng noch sehr erheblich. Gegen- 
über Oktober trat wie regelmäßig eine Abnahme ein. Im November 
1907 verteilte sich die GeeanjterzengaDg auf. die Tenchiedenen Sortep, 
verglichen mit 1906, wie folgt: ' ' 

iSM . 1907 
*. ' . * 

Gießereirobeisen 171908 189942 

Beii^einerrobeisen 40 65$ 36 747 



Tbomaarohflsen 69667s 716333 

Stalil* vad SjOiydfliMB 8$ 13B ' 98 7^1 
PadddMilidfen W099 7046t 



Bei Bessemerroheisen hat sich die rückläufige Bewegung, die seit 
einigen Uonatw so beobaditra iat, anoh Im NoveSibmr trener fbrtgeaetiL 
aufier dieaar Bohaiaen^orte weisen ahcnr alla aoderen Steigerungen auf: 

Die Erzeugung von Giefierei- und von Stahl- und Spiegeleisen ist sogar 
äußerst kräftig gewacht>en ; bei erbteiem betrügt die Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr rund 11, bei Stahl- und Spiegeleisen rund 16 Proz. 

Die Beteiligiiiig der cSataban Baiirk^ aa der. Sratogoiig im Nö^ 
▼ember war folganda" 

1906 1907 \ 

Bbeinland-Wflftfalen') , 437 404 4^7 337 

Siegerlaad, lahabadik «ad HcMea-HeMra' 76176 73 8S4 

ßohlesien -75 787 76 279 

Pommern 13 400 13 300 , 

Baonover nad BraaDschweig 39 754 38658 

Bajren», Wftxticaibcff und Thfiringm; 15708 18400 

Baaitairic 74665 81 aas 

Loduiagfla and iMMtmlmg , . ■ 318 678« '38414* 

Dia Zahl der Becirke, io denen die Boheiaai>gewim»tiDg gegenüber 
dem Voijahra abgenommen hat, ist verhältnismäßig hoch ; besonders fällt 
die Erzeugungpeinpchi Sukiing in Lothringen-Luxemburg auf. "Wahrend 
in Bheinland- "Westfalen die Produktion noch erheblich gesteigert wurde: 
sie war um 11,4 Pros, höher als 1906, trat hier ein Bückgang Tcn 
4686 Tonnen ein. Belativ größer war die Einaehrtnknng, die die Boh- 
eiaaneraengung im SiegerlKnder Bezirk erfuhr. Es wurden 3292 Tonnen 
weniger produziert als 190G. Abgenommen hat dann noch die Ercen- 
gnng in Pommern und Bannover-Braunschweig. Wenn in Bheinland- 
Weatfalen die Geaamtersengnog ao kräftig wucha^^ so iat diea vor aDem 
auf die Zunahme der OieCereieisengewinnung znrückznführen ; sie ging 
im rheiniBch*weati)iliachen Beairk von SO 158 Tonnen im Novembez' 1806 
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auf 98 106 im diesjährigen November oder um 22,4 Proz. hinauf. Der 
Roheisenmarkt behielt auoh im November ein unbefriedigendea Gepräge j 
die Nadifrmge leigte grot» ZurOeUialMiiig^ das Angebot nehiii n, imd 
diese Spannung bewirkte, del die Preiie mok nieli( mehr enf ilireni 
liohen Stande halten konnten. 

Am rheinisch- westfftliaohen Eisenmarkt ist die Sitnation 
merkUoh «ngtlnstiger geworden; die enhaitmde Abaohwiohnng in der 
Kleineieenindnatiie wirkte nunmehr auch auf den G^eaelilftignng am 
RoheiHenmarkt zurück. Obwohl die Hütten ihre Erzeugung noch bis 
in den Anfang 1908 hinein verkauft haben, kamen sie doch mit stär- 
kerem Angebot an den Markt, um Aufträge für 1908 hereinzuholen. 
Sie begegneten nber «inem inlerat snrOokhaltenden Bederf. Sie gingen 
vereinzelt anoh schon zu Preiszugeetlndnieien ttber, ohne daB aber d»> 
durch die Nachfrage wieder lebhafter wurde. Hat sich so das Gepräge 
des Eoheisenmarktes, an der noch vor einigen Monaten bestehenden 
Chmet gemnen, TeneUeebtert^ eo velbog sieh doeh aber bisher der 
Bllekgeng in mäßiger Progreeeion. Etwas schärfer kam die Ab- 
Schwächung am Halbzeugmarkte zum Ausdruck. Seit Bestehen des 
Stahlwerksverbandes war der Halbzeugversand überhaupt noch nie so 
niedrig gewesen wie im Monat November. Er betrug nor 115891 Tonnen 
gegen 160077 Tonnen im November 1906 nnd 178000 Tonnen im No- 
vember 1906. Der Stahlwerksverband vermochte denn auch die Hnlb- 
sengpreise nicht mehr auf der bisherigen Höhe zu erhalten, sondern 
beechloB, allerdings erst Anfang Deaember, eine Ermäßigung der Halb- 
nengpreiee Tonanehmen. Nicht so lange wie in der Halbaeagindustrie 
▼ermoohten sich in der weitervererbeitmiden Bidostiie die Preise m 
halten; nachdem schon im Oktober von merklichen Preisnachlässen zu 
berichten war, sanken im November die Preise für verschiedene Gießerei-, 
Walswerks- und Kleineisenerseugnisse hinab. Die Stabeisenpreise im 
Berliner ffieenh—del worden Ends November, nedidem sie sehen An- 
Ihng dee Monats herabgesetst worden waren, noch weiter ermäßigt, die 
Vereinigung der Sohweifieisenwerke beschloß, die Preise für Schweifi- 
handelseisen aof 145 M., für Schrauben und Preßmuttereisen auf l&O M., 
ftr Nieteieen filr die Niet&briken auf 162,50 M. herabzusetzen. Auch 
der Walsdmhtverband nahm eine Enn&Signng des Welsdmhtiveieei 
nnf 132,50 M. vor. Die Preise für Handelsschrauben, sowohl Mnttsr- 
als Schloßschrauben, erfuhren ebenfalls eine Ermäßigung, und zwar in 
der Weise, daß die Babattsätse erhöht wurden. Während in der Boh- 
eieenindnetrie trete der Abeehwiehnng dee Mei^tverkelurs der Beeehif- 
tignngegrad nooh anverändert gut war, kam es in der Helbseng- nnd 
weiterverarbeitenden Industrie vereinzelt infolge Arbeitsmangels doch 
schon zur Einlegung von Feierschichten, ja ganz vereinzelt sogar auch 
an Arbeiterentlassangen. Die größeren Betriebe aber sachten aumeist 
ohne ArbeiterentlesBongen dnrdi Fdersehiditen der Abnahme der Ar> 
beitsgelegenheit zu begegnen. Sehr unbefriedigend war der Geschäfts- 
gang in der Blechindustrie ; hatte gerade dieser Zweig des Eisenge- 
werbes von dem letzten Aufschwung am Eisenmarkt schon weniger 



Digitized by Google 



— 639 

profitiert als die anderen Brancheo, so trifft auch der gegenwärtige 
fifickgang am EiBeumarkt die fileob herBtellenden Werke mit beson- 
derar Bebärfe. 

Am Siegerl&nder Eisenmarkt bat aicb die Oescbäftslage im 
Monat November ebenfalls weiter verscblecbtert; allerdings ist der 
Bttckgang hier dorcbaus nicbt sobKrier als am rbeioisch-wastflüisolien 
ÜMMunant^ wi* m In Jabra 1900 der Ml war. Di« Naohfrage naoh 
Bohrisan war swar sehr viel schwächer gewovdan; da aber die Bok- 
eisenerteugting dem abDehmenden Bedarf entsprechend eingeschränkt 
wurde, während die rheinisch-westfälische Boheisenindustrie die Erzen- 
gnng sogar noch steigerte, so vermochten sich hier die Preise auf 
Omm hohen Staad tu erhalten, wlhrend aie dort BnniBigmigeD erltttan. 
Anders war die Entwickelnng am Halbaeug- nnd Stabeieenmarki. 
sonders das Stabeisengeschält litt unter starker Depression. Die nn- 
günstige Oestaltung am Stabeisenmarkt wird davon hergeleitet, daB die 
Hltglieder dee Stahlwerkeyerbandee bei Brneaerang dee Verbtadee ihn 
Stabeiaeiiemagnng so hoch eingesebttet haben, daB in gewdbnlieheii 
Zeiten vorerst der Bedarf dahinter zurückbleibt Da nun aber eine 
Einschränkung dieser starken Eiseugung nicht vorgesehen ist, so weichen 
unter dem umfangreichen Angebot die Preise zurück. Es muii aller- 
dings beiTmrgebo^ werden, dal die BeoebftftigQng der Stabeieenwerke 
lange nicbt so unbefriedigend ist wie der Marktverkebr es aasznweisen 
scheint; vielmehr drängen die Stabeieenwerke resp. -händler nach Auf* 
trftgen, ohne daß schon tatsächlicher Arbeitsmangel empfunden wtUrde. 
Ln Oegensats an der rheiniseh-westfUiBcheii war die Siiigerllnder HMfr* 
Industrie noch durchaus snfriedenstellend besobiftigt, wenn auch im 
Harktverkebr eine leichte Abschwftchung eintrat, so wies doch der 
Beschäftigungsgrad noch keinerlei Anzeichen einer Ermattung auf. 

Der oberschlesische Eisenmarkt ist zweifellos von dem BUck- 
gang der Konjnnktor iSagafc niebt io empfindlieh berflhrt wetden wie der 
rheinisch-westfäliHche nnd der Siegerltnder Ifetkt. Ein Zeichen, daS 
die Lage der Hoheisenindnstrie hier gtlnstiger war als in den anderen 
wichtigen Bezirken, ist in dem Umstand zu finden, daß die oberschlesi- 
eeben HoohOfbn im Oegeneats iq denen Bbeinland-Weilfklens imd dea 
Siegerlandes noch keinerlei Vorräte aufzustapeln brauchten. Da das 
oberschlesische Boheisensyndikat schon betrftclitliche Verkäufe über das 
erste Vierteljahr 1908 hinaus und'zu guten Preisen getätigt hat, so 
hatten die Werke auch kein Interesse daran, mit drängendem Angebot 
in den Markt la kommea. Die weiterrererbeitende bdnelrie, aowoU 
Maeehinenliibriken, als Kesselschmieden, Bauwerketüttea etc. hatten im 
November noch so vollauf zu tun, daß Beschränkungen der Arbeitszeit 
durch Einlegung von Feierschichten oder Arbeiterentlassungen gar nicht 
in Betraeht kamen. Allerdings konnten sich die Pi'eise, teils durch 
den Bflekgang am rheinisch-westfUischen Eisenmarkt mitgeriaeen, nieht 
durchweg auf ihrer früheren H6he erhalten. Immerhin bewegten sich 
die Preisermäßigungen hier in weit engeren Grenzen als im rheinisch* 
weetilUischen Bmirk. Am Böhrenmarkt trat eine leichte Abschwäohong 
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des Geschäftsganges ein: sie ist aber eine bei Beginn des Winten 
regelmäfiig ^•(kflnbMncto ' Bnehefamng. Dakar anohran aaeh dia 
Ptaiaa kainarlai EraftSignng. 

In seinem Bericht über die Geschäftslage im November beschäftigt 
sich der Stahlwerkn verband mit den verschiedenen Angriffen, die 
wegen der Auirechterhaltuug der bisherigen hohen Haibzeugpreise aas 
y«rbraiidiariD«iaaii gegen asLia FMiapolilä gariehtafc wnrdaa. Darabar 
luiSt es in dem Bericht: 

Die Freisfestsetzang fär den Inlandsabsatz von Formeisen und 
Halbzeog ist inzirisohen erfolgt, und swar für Halbzeog für das erste 
Jahra a v ia rt a l, für F<Hnn«iaao dagegen Ar das areta Halbjahr 19061 
Letzteres geschah, um dam Handel fUr daa Frtthjahrsgeschäft eine 
sichere Grundlage zu geben. Die Preisfestsetzung fiir Formeisen früher 
vorzunehmen, hätte nicht den Wünschen des Handeis entsprochen. Es 
mußte ein erheblicher EUcitgang der Bezugsverpdichtungen und dar 
Lager abgewartet werden, ehe die billigeren Preise heransgegebea 
werden konnten, und der Anfschub war um so weniger bedenkliok, ala 
irgend eine Kauflust bisher nicht bestand. Aach für Halbzeug war 
aa zweckmäßig, die Freisfestsetzang erst vorzunehmen, nachdem sich 
die Iforktläge fOr die Fertigerzeugnisse mehr geklärt hatte. Wäre die 
Flreiafestsetzang froker erfolgt, ao kfttte den Abnehmern wohl kaum ein 
so großes Entgegenkommen gezeigt werden können, wie dio.-; jotzt f?e- 
schehen ist. Zu der Annahme, daß der Stahlworksverband für das 
erste Vierteljahr 1908 die gleichen Freise wie bisher festsetzen würde, 
lag kttn Grand vor. Sa war im Gegenteil den haaptsäokKoksten Ab- 
nehmern bekannt, daS die neuen Preise niedriger sein würden, und in 
seinem letzten Berichte hatte der Verband bereits erklärt, daß die Preis- 
festsetzung unter Berücksichtigung aller hierfür in Frage kommenden 
ümstftnde erfolgen werde. Die an eine irrige Voraosaetaung geknüpften 
PreSangriffe entbehren daher jeder Berechtigung. In Oberbanbedarf 
ist die Beschäftigung, wie die Versandzahlen zeigen, recht gut Die 
von einer Reihe von Zeitungen verbreitete Mitteilang, es handele sich 
bei den starken Oberbau-Abiieferangen hauptsächlich um Aufträge, die 
eeitena der Sttetabahnan knn vor Ablauf der alten Vertctge erteilt 
wovden aeieii, ist ginaUeli nnantraffmd. 

Der Vorsand don S tahlwerk» Verbandes in Produkten A betrug im 
Nofember 1907 für Ualbzeue 115891 t (Bohatahlffewicht) gegen 120014 t im 
Oktober. Or Oberbanbedarf 23»074 1 (188906 t), fflr Fonneisan 85091 1 (1999S1 1), 

Im lenzen 423055 t (13S033 t), oder arbeitstSglich 17627 t gegen 16257 t im 
Oktober d. J., das ist 1370 t pro Arbeitstag mehr. Angesicht« der derzeitigen 
OeldUge nnd der dadurch hervorgerufenen Zurückhaltung kann dieses Ergebnifi 
für die gegenwärtige Jahreszeit aU recht befriedigend angesehen worden. — Anf 
die einzeuien Monate verteilt sich der Versand fol|^dermaißen : 

(ßUb» TthOim nt 8. 641.) 

Die Elektrizitätsindustrie hat im laufenden Jahre noch 
eine sehr befriedigende Entwickelang aufzuweisen , bis zum dritten 
Quartale hat der Geschäftsgang entschieden noch keine Abschwächung 
gegenüber' dcbi' Voijahre erfaiiren. Nach dem Geschäftsbericht der 
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Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft hat zwar die Zahl 
der Arbeiter abgenommen, nicht aber deshalb, weil es an Beschäftigung 
fthlte, eondeni Tielmehr vom dem Orande, weil die VerbeaseniDg' der 
Arbeitsmethoden und Maschinen eine größere Leistungsfthigkeit der 
Angestellten im Gefolge gehabt habe. Daß die Arbeitsmonge keine 
Verminderung erfahren hat, wird durch die Höhe des Umsatzes be- 
wiesen: im Jahre 1906/07 habe die Gesellschaft einen sehr betr&cht- 
lieheik WareomnMts enielty der «b«r 220 HUL M. tetragen habe; da- 
von wären ca. 76 Pros. ErzeagniMe der eigenen Fabriken der Gesell- 
schaft gewesen. In den ersten vier Monaten dieses Geschäftsjahres, 
am 1. Juli 1907 beginnend, beliefe sich der Fakturenwert auf Uber 
90 MUl. und der Aoftrags bestand em 1. Kovember 1907 auf beinahe 
176 Mill. gegen 189 im Vorjahre. Gelangte dieser bis zum SebloMe 
des Geschäftsjahres zur Abwickelung, so würde der diesjährige Umsatz 
den des Jahres 1906/07 beträchtlich übertretlen, obgleich einzelne 
Materien stark im Werte gesunken seien. Eine Abwickelung der vor- 
liegenden Anftrige iaoerbidb des laafenden Gesobaftqahres wMre in- 
dessen schon dadurch ausgeschlossen, daS sich große Unternehmungen 
mit langen Lieferfristen darunter befanden. Dafür liefen aber täglich 
noch neue BeeteUangen mit mehr oder weniger laugen TermiiLen ein. 
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Ueber die Wirkangen der Deroute am Kupfermarkt wurde schließlich * 
iMMsh btriehtot, d«B die 0«MllMhaft wo» ihrem KopffwboitMMl noek grol» 
Gewinne anielt habe, die in Reaenre gestellt worden aeien. Aiioh 

jetat arbeite sie ohne jeden Schaden. 

In den verschiedenen Abteilangen der A.-E.-O. war der Geschäfte- 
gang im Beriohtsjnhre darohweg bffriedigend, gani beeondera gut war 
die Fabrik ftbr elektriedbe und meehaDiedie 6teUwerk% Weiehen and 
Signalantliebe beeobiftigt, der (Jmsats stieg hier am nand 90 Pn»^ 
die Summe der vorliegenden Aufträge um einen noch erheblich grSßeren 
Prozentsatz. Auch die Betriebe, die für den Aus- und Neabaa von 
elektriedieo Anlagen arbeiten, wieeen ein änlerrt lebbaftea Tenpo des 
OeHchüftsgangee auf. Als sehr befriedigend stellt auch der OeeebMfci» 
bericht der Siemens-Schnckertwerke die Entwickelung im vergangenen 
OeHchaPtsjabre hin. Das Berichtsjahr habe allen Abteilangen erhöhte 
T&tigkeit zugefflhrt. Ueber den Qeaohftftaverlaaf maoht dieeer Bericht 
feignide Angeben:) 

Die LeiBtangBflhigkeit der Fabriken in Charlotteobarg, Nürnberg und am 
IfoDOflodanun war sehr aogemnnt. Trotz gi^t« Znrfickhaltnng moAtan nament- 
Bek am letaleren Ort nnd anoi in Nürnberg g rOto e Nenbanten aoagsfUnt werdoL 

Anzahl und Durch^chnittsleiatung der von der UeKll»>chaft gebauten Turbogene- 
ratoren freien erheblich gestiegen. Die Entwickelung des Tranef ormatoren- 
baucs führte zu Einbeitj^leistung«] von 7000 Kw und ßöTXX) Volt BatlMwpannang. 
Erwähnt wird unter anderem die Lieferung von ö Trannforroatoren von 40U0 Kw 
von ie 22000 Ampfers sekundärer Stromstärke für ein großen Karbidwerk. Ent- 
sprechend erböhten sich auch die Anforderungen an die Vergrößerung der Leistungs- 
fähigkeit der Anlaß- und Schaltapparate. Die Ueselischaft baute z. B. einen 
BeißwaMeranlaeeer fflr 2400 PS und an größten Schalter einen Oelschalter fOr 
25000 Kw Leistung hei 10 000 Volt Spannung. Diese schweren Apparate fOhrten 
auch zu einer weiteren Entwickdung der Fernsteuerapparate mit Signallampen und 
Rückmeldung. In Indostriezentralen werden größere Anforderungen an die 
KoDstanterhutanc der Betriabsspannung gestellt, aoch wann groie Einheiulastnagen 
an- und abgeschaltet werden. Die Gesdisdiaft konstruierte f^rofie Oleicfastroek- 
Reversierrootore mit EinheitsIciBtungen bis zu 8-10000 PS mit (50— lliO Umdrs* 
hnngen. Aufträge auf elektrisch betriebene Hauptfördermaschinen «den viel« 
iaek eingegang^. Elektrisch ani;etrieb<>ne WaMerhaltungsroaachinen habai den 
Danpfbetneb inzwischoi fast voUständig verdrängt. Die Bahn ab teil ung war 
mit der Fertigi*tellong einer größeren Anzahl städtischer btraßenbahnen gut be- 
schäftigt; ebenno wurden für Ucberlandbahnen mit Einphaaenstrom verschiedene 
Anlasen, zum Teil für Vollbahnbetrieb, in Arbeit genommen und teilweise fertig- 
gestellt. Die gfinstigen BetriebMergebuisse der mit Gleichstrom von 1000 Volt ar- 
beitenden Rbanuferbahn Köln-Bunn brachten der Gesellschaft einen Auftrag für 
die Bahn: B€rchtei«gaden-Lande»»grenze-vSalzburg. Bei der Berliner Hoch- und 
Untergrundbahn haben m-h die ZugauerÜRtungen mit Vielfachateuerung für 800 Volt 
Oieiclistiomsiiannuns bewährt, so daß eine gröArre Aniabl ZQge Mr dieselbe neu 
bsRteltt wnrde. An ilaMhincn, llolaven und Tkamfonneloiea wndsn d« Omdl« 
Schaft in ihren deutschen Werken inegenunt 7110868 tf. V. 7006l<0 Kw glUkk 
1060150 (904150) PS besteUt 

Interessanten Aufschluß über die Erweiterung der Interessensphäre 
im Auslande gibt der Geschäftsbericht der £lektrizität8-A.-0. vorm. 
Sebnekert 4t Co. Ee keilt in dieeen aber die eimelaeB üntarnek- 
nnsgen, ea denen die Oeaelleekeft beteiligt iat, wie folgt: 

Die Oesterr. Siemene-Schackertwerke konnten 4 Proz. Dividende vertdiea 
gq;en 0 im Vmjahre; die Oompagnie CMn^e d'Eleotrictt^ de Cidl in Paris habe 



uooole 



— 643 — 

«hnteD Auftragsbeslftnd. Zu hoffen dafi auch die nnanziellen Ergebniase 
bald befiitKligen werdrn. Die RoMUche Oeeellocbaft ßchuckert in 8t. Petenbarg 
könnt« 3 Proz. (im Vorjahre 0) Dividende verteilen, die Rheinincbe 6cbuckeit- 
Gesellpcbaft in Mannbeim 7 Proz. (6 Proz.). Die Aktieeebkabet Hafalund verfuge 
Dach Vollendung des Auübaue« Ibrer Waacerkraft an lagen jetzt über mehr u» 
23000 PS. Die Diiidende betrag 5 Pros, (wie im Vombie). Auch die AkUcMli- 
Imbet OlommcM lYnuHbcrl in Krictiante frwcHcrto mre Ldctangffäbigkeit mn 
14000 PS. Die zur Cebertragnng der Kraft von KyUntlitrnd nach Hafalund mit 
60U00 Volt arbeitende Femleitung wurde im Lenfe de« Jabres in Betrieb gesetzt. 
Eine zweite 50 km lange FemlettaBg Darb Kriatiaoia wird in Betrieb genommen. 
Die Beteiligung bei der fc*ori6i6 anonyme Metallnrpique ^I^ocAi^a de JLaval* in 
BrfiHHol blieb wieder ertrigni^loe. Die Societä Bergamaska in Bergamo verteilte 
5 Proz. gegen vorjährige 4'/, Proz. und begab weitere Lire 5<'0iKl( Obligationen, 
wibiend für da« Klektrisititawerk am Vompovbach in bchwas wieder 7 Pros, au 
afwaflni eind. Vion den unter eisfocr Verwaltung atebendeii Detrielwii wuideu 
das E1ektnzitäti>werk und die Stmuenlmbn in Hamm i. W. per 31. Mirz d. J. mit 
an|ceme««enem Nutzen an die btadt verkauft. Die AnacnluSwerte de« Türk- 
heioier Elektrizitäu^werkft stiegen von 11200 auf 12700 Normallampen, in Nurd- 
beulten von 14200 auf 16900, in BMenabnn von 36600 anf 40100 nnd in 8lcm- 
berg von 5800 auf 6ä00. 



IV. Handel ond Vorkehr. 

Inhalt: Haager FriedenKkonferenz tOberprisengericht, Kontrebatide, Drago» 
doktrin). Handelsvertrag DeutftchlandB mit Montenegro. Oesterreich- ungariticber 
Attigleicb. Handelavertrige Frankreichs mit Kanada und Haiti. Zollpolitik Trana- 
Taala. Handelaabkommen zwischen Britisrb-SOdafrika und Neuseeland. Handels- 
Tertrag zwischen Holland und den Vereinigten Staaten von Amerika. Serbische 
Handelspolitik. Teilung Fersiens in IntereMenspbflren. Induatrialiaierung Chinas. 
Bni-iitch-japeniedMr Randdwrertrag. — Y«rkdin|iolitik der Vereinigten Btaatan 
Ton Amerika (Seen -Golf - GroQ>rhifrahHew«g^ EiieBbabiiea). Btwhaeimig der Keidnp 
Ebene. Eisenbahn bauten in China. 

Die Haager Fr i ed en sk od f erens (vergl. oben S. 466) ist 
meh mebr als viermonatlieber Datier an 18. Oktober 1907 gescbloasen 

worden. Die Verhandlungen der KonforoM, die auch vom Standpunkt 
der Wirtpcbaftppolitik großes Interesse eiiegten, haben anf fast keinem 
Gebiete zur völligen Einigung und zu beinedi^euden Lö8i)cgeii geführt. 
Doch wurden verheifiangavolle i^naätxe gemacht, und der Oesamteindruck 
der Verbaadlmigeii wur erfreolieb. Ea ist anannehneii, dal auf der 
Dftcbaten Friedenskonferena, die im Jahre 1915 atattfinden aoll, nacb 
weiterer eingebender Prüfung der Streitfragen eine Verständigung über 
wichtige Einxelpunkte erzielt werden wird. Auf die langwierigen and 
■ebliellicib frnebtloeen Verbandlungen Uber die Einaetsnng eint« intei^ 
nationalen SchiedHgericbtshofs und tiber die VeiallgMueiaemBg des 
SchiedpgerichtBverfahrenB kann hier nicht nfiher eingegangen werden. 
Das Ergebnis der Beratungen tlber ein internationales Oberprisen- 
gericht (vergl. oben S. 887 ff.) wurde in einem Artikel des Haager 
SorreepondeiiteB der «fVenkAirter Zeitung" Uber die «Bilei» der 
IViedent^konferena" folgendctmeSeB tOKammengefaßt: 

Man einigte sieb auf einen permanenten Hof, an den, wie Deutacbtand vor- 
aeechlagen halte, auch Private appellieren kennen. Der internationale Prii>enbof, 
der unabbingig und anparteiiseh Ober die Berechticung einer t'cbiffrwegnahme 
bfedüicAtf tamSÜ den onbaltbaren Znetand ana der Wen, nach dem daa Gaidit 
4m Stniea, der daa Bebiff eibcutci bat, tncb datflber bcMblofi, ob adne c^iBM 
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Beute zultoiff war. Auch hier (irie beim Schiedsgerichtehof) machte die Bicbter- 
mhl grofie t^hwierigkeit Aber schlieAUch stimmte jedermann für daa inlvnatio» 
mie rrineogericht, dessen Wohltaten allzu sichtbar auf der Hand lagen, um nicht 
kleinen Konzeesionen nationaler Eitelkeit die Wagschale zu halten. Ivediglich Herr 
ßarbo«a, Vertreter de« großmächtigen Landes Brasilien, war mit der Richterwahl 
uoxufrieiden und stimmte gekränkt mit Nein. Der Prisenhof schien gesicherL 
Lsider ist «r es aber nicht i Rii01aiid,.da8 bei der Abstimroang sich des Votam 
enthalten hatte, erklärte später in der Aber den obligatorischen Schiedsgerichls- 
vertrag entscheidenden Kommissionssitzung, daß es der Errichtung des internatio- 
nalen Prisenhofes nicht beipflichte, ,,weil die Kodifikation dee iMerechts" fehlet 
Wenn man sidl an di« durchaoa wiUkfiriich« Art und Weise erinoerk mit d« 
Bailand würnnd dm Krieges mit Japan nentnle Sdiifii belästigte, m» kann man 
ee einigermaßen begreiflich finden, daß Rußland nicht sehr mit einem inter- 
natinnaicn Prisenhof einverstanden ist, der die Handlungsweise seiner Offiziere zu 
prüft ii hat Mit freudiger Ueberraschung hatte man wahrgenommen, dafi dasselbe 
England, das sich 1899 noch hartnäckig jeder Behandluujg des Beerechtee und der 
eventuellen Behandlung seiner eigenen Gebräuche im Heekriege widersetzte, mit so 
wichtigen Vorschlägen hervortrat, wie es die Einrichtung den Prisenhofert und die 
Abschaffung der Kontrebande war. Es ist leider nicht geglückt, hinsichtlich der 
KontrobancMfrage zu einer Verstiodigung zu kommen. Die große und gänzlich 
neue Frage der Behandlung des Beerechter! durch die Vertreter aller Staaten der 
Welt fand eine allzuschwere Aufgabe vor xk-h, um nie sofort bewältigen zu können. 
Wie wir nun zu unserem größten Betlauem mit Sicherheit hören, werden die Kon- 
aerTatiTeo in Ensiaod alles ton, um den Vertnuc besüglicb der Einrichlanff des 
Piriaeoliofes som Scheitem an bringen, well eben «e Koaifidaninf des S eer ec me s, 
die dem Pri^onhof zur Unterlage dienen müßte, nicht erfolgt mu Im Haus der 
Lords soll er auf keinen Fall angenommen werden. Und mit dieser wenig ver- 
loekenden, Aussicht vor Augen, muß man sich Idder jetzt schon mit dem Qedaoken 
feirtnuit machen, daß das schönste und wichtigste Ecgebnia der Friedenskonfereos, 
der internationale Oberpriaenliof. dank dem Widerstand Englands und Rußlands 
in abadibarar Zeit nicht in die WiiUieiikät eintntsD wifd. 

lieber die Erledignng Wktm anderen wiohtigsii Pk-oblems, der Frage 
der Kontrebande, wurde in dem geneppten Artikel über die 
Haager Konferenz t'olgendea gesagt: 

Hinsichtlich des Seerechtes wären gewiß eine Menge Din^e zu erledigen 
gewesen, und die Vorschläge za ihrer Lösung waraa ebenso zahlreich wie zw^- 
oieoUch. Die Veretnigten Staaten wollten das Privateigentum zur See über- 
haupt f8r unverletzlich erklären, mit alleiniger Ausnahme solcher Schiffe, die ver- 
anchen, die Blockade zu durchbredwn. Italien ^Lcllto Regeln für die Blockade 
enf, die im (Jrundo genommen nichts andere» als ein Ausbau der Pariser Deklara- 
tionen von IS^Ö waren. Zu einer Konvention bezüglich der Blockade kam man 
depnoch nicht. England wollte die Kontrebande, die ja im Landkrieg nicht 
existiert, auch für die der ganzen Welt freistehenden G^ewässer im Seckneg ub- 
.schiiffen. Allerdings dachte Kugland gleichzeitig die sogenannten Hilfsschiffe 
zu Kriegsschiffen stempeln zu können, und da der BeBTiff ,.Elilfsscliiffe" so weit 
wie mö^ch ausgedehnt wurde, so war hiermit der W^alune aller Arten von 
Schiffen Tür und Tor geöffnet, weil stet« das Vermuten beetchen konnte, daß ein 
Schiff irgend etwas von L«ebens mittein, Waffen, Kohlen u. s. w. an Bord habe, 
das der kindlichen Flotte zu gute kommen könne. Diese Auslegung war um so 
gefährUcher» als Endbnd den &gnil des »vojage oontinu" handhabt; d. lu Ei^^end 
Behält Meli tot, ein sdilff wegznndunen, wenn daa Vermuten besteht, daA ea eeine 
Rciso nach einem feindlichen Hafen oder zur feindlichen Flotte „fortsetzen" wird, 
selbst wenn die (Schiffspapiere einen neutralen Hafen als Bestimmungsort angebeo. 
Wir wollen hier einschalten, daß, soviel wir wissen, von dentsdbwr Seite die Absidit 
bestand, dem Zustand der Willkür vertragsmäßig ein Ende an machen, der mit dem 
„voyagecontinu" verknüpft wurde. Den „Voyagecontintt'' iiat man nicht in Befaand- 
long nehmen IcBonep, da Tianinsansehan war,da> Kn^anddiwen TOrteÜhafteo Gebwipcli 
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nicht aufgeben werde. Die enslischeo und amoikaoiBchen Vorschläge zum Schutz 
40i Privateigentums zur öee f Qhrteo zu einer VnteilaQ^ der Stimmen. Eine Einigung 
wurde nicht erreicht Schließlich machte England die wirklich grandiose Oeete, daiS es 
auf die Auslegung des BegriiteR der Uilfsscmffe als Kri^sschiffe rerzidxtete und ein* 
heb. die Abschaffung der Kontrebande aufrecht erhielt. Bfan hat diesen Vor- 
•ehfatt nicht «og^nomiiMD. Ein deatacJur Eotwnrf, d« den Baoiff dar Kontnbande 
TCgem und die BekenotMlM der •!« Kootrebawle «nsasdMiideQ Gegemtinde f«r 
Ausbrndl de« Krieges vonangte, fand nicht die absolute Mehrheit, um ihn vor die 
Kooferau bringen zu können. Der Plan der Franzosen, eine Liste der Kontrebande- 
(egenstände auszuarbeiten, verwirklichte sich ebensowenig. Und somit bleibt denn 
'Vorerst die vollkommene Willkür bestehen, mit der eine kri^führende Macht jeden 
beliebigen, zum Lebensunterhalt dienenden Gegenstand als Kontrebande ansehen 
und das Schiff, da-i ihn führt, wegnehmen kann. Nach wie vor wird vorerst der 
Seehandel der Unbeteilistea das größte ßisiko laofeui falls sich irgendwo in der 
Well swei Völker anf dem Heere eehlagen .... lun hat in einer Konventkn 
versucht, die Zerstörung neutraler, wegen Köhrens von Kontrebande w^- 
genommener Schiffe zu verbieten. Da England, mit seinen überall in der Wdt 
zerstreuten Häfen, ein genommenes Schiff leicht unterbringen kann, andere Staaten 
dtt^gm das lialüm and die Bewcgnngen der Flotte hemmende Schiff bei Zw- 
•torangeverbot mnieUeppen mfleeen, ao eriUrte ddi Deotediland, Bofilaod und 
eine Reihe von weiteren Staaten gngSn daa atrikte Verbot der Zerstörung. Vor- 
schläge zur Regelung der Frage waren von England, Amerika, Ruliiand und Japan 
gemacht worden. Eine Einigung wurde nicht erzielt. Dieselben Bodenken traten 
Bei der Fristgewährung (d^lai de faveur) auf, hinsichtlich welcher eine Konvention 
abgeschlossen werden Konnte. Hiernach steht dem feindüchen Handelsschiff, das 
sich bei Ausbruch des Kriege.-^ in einem Hafen de« Gegners befindet, die „Gunst" 
«ner bestimmten Frist zu — nicht das ,J3Lech.t", wie Rußland unter Widerspruch 
Soglaods Torschlug — innerhalb welcher ee uohtfielUgt den feindlichen Hafen Tcr> 
lasrcn darf. In derselben Konvention wird den feindlichen Handelsschiffen, die 
sich vor Anbruch des Kri^es auf offenem Meere befinden, ein gewisser Schutz ge- 
währleistet. Sie dürfen nicht erbeutet, sondern nur beschlagnahmt werden and. 
&üls die Zerstörung aus mUitiriacheo Gründen unbedingt geschahen muS. ao aoU 
«Ine Bnteehidigung nach Ablauf des Kriegea hlerffir^JoiBtet werden. Dentedi» 
land, Rußland, das auch ^^ontenogro vertrat, und China verweigern die Ent- 
schädigung, eben weil die Staateo mit großem Kolonialbesitz die erbeuteten Schiffe 
Mdit nnterbringen können und hierdurch den Vorteil haben, daS flie nidit zu zer- 



w enig tena ist doch die Konvention bezüglich des Fristverzugs zustande ge- 

Za der Dragodoktrin (vergl oben S. 389 £) nahm die Haager 
Eonferenz, wie in demselben Artikel ansgeflUirt worde, folgendermefiea 

Stellung: 

Die Dragodoktrin wurde in abgeänderter Form durch die Vereinigten Staaten 
«nfgenommen und als Vorschlag eingebracht Dieser Vorschlag laut die Ein» 
treioung öffentlicher kontraktmäßiger Schulden durch Waffengewalt nur dann WH, 
wenn sich der Schuldnerstaat weigert, das angebotene Schiedsgericht zur Feat- 
stcllung der Höhe der Schuld anzunehmen, oder wenn der Schuldnerstaat dem 
Schiedsspruch nicht Folge leistet. Von deutscher Seite wurde dieser, von Porter 
<yereinigte Blaaten) formulierte Antrag lebhaft unterstStst and er fand schliefi- 
lich Annahme, wenn auch einige Süd- und Mittelamerikaner, so Venezuela, Vor- 
behalte machten. Diese wünsditen, teil weisse, d^iß erst ihre nationalen Gerichte 
entächeiden, beror das Schiedsgericht angerufen wird, teilweise waren sie über> 
haapt gaguk jede Anwendang irgend welcker Art von Zwang. Auf alle Fälle iai 
aber die Annahme dea Portinenen Prioidw dardk die Kennrens ab ioBerst ge- 
rocht zu betrachten ; denn man hat Beiispiele dafür, daß die Schuldford enmgen von 
abenteuerlich in lateiai8ch>amerikanischen Staaten arbeitaiden GeseiUchaften bei 



«swiaianhaltiBr PMfai« erUeeklldi ansammwiechwanden. AUaHinfla bleiben die 



stören nöti^ haben, also auch 
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von Tornielli (Italien) geSaßerten Bedeoken bestehen: die Konvention vermeidet 
es, die Art der Schulden zu prizisieren ; m> geht sie nicht etnmal disaaf ein, an- 
mnboo, TOD wddMT Hfllie an dw Schnldfonlcmmai Qfgfnataiid dei 8diieda« 
ganofat« Mfai aoUanJ 

Der iwiioh«B dem Devt8oli«ik Beiehe md Montenegro »b* 
gepöhloeaene Handels vertrag (▼ergL oben 8. 818) ist im November 
1907 Hern deutschen Eeicbstage vorgelegt worden. In einer bei- 
gegebenen Denkschrift wird folgendes ausgeführt: 

Zwischen Deutschland und Montenegro hat ein Handeleyertrag bisher nicht 
beataaden. Bei dem Mangd ausreichender atatistiMÜier Unterlagen laasea 4di in- 

verlgflflige Angaben Qb<?r den Umfang unseres Handelfl mit Montenegro nichl 
machen. Es darf aber angenommen werden, daß unter der Ausfuhr aus Oester- 
reich-Ungarn nach Montenegro nicht ganz unbedeutende Mengen deutscher Waren 
afch befinden, und daA noaere direkte Aii«fnhr dorthin einer nAAenn Entwicke- 
hing fähig ist Bs endieint daher sweekmUig, dem deatKhen Handel die gleich» 
Bdumdlung, wie sie der Handel anderer Ausfuhrländer genießt, zu sichern nnd 
durch einen Vertrag die Differenziming deutacher ErzeugniMte in Montenegro auch 
IBr die Zukunft unrnfig^ich zu machen. Zu diesem Zwecke haben wir der 
nMOteneKriDiechen Regierung die vorliegende Uebereinkunft vorgeschlagen, die sie 
nnverindert angenommen hat. Die Uebereinkunft enthält keine tari fahscheD 
aonetigcn BonderzupestSndnisse, sondern sichert lediglich im Artikel 1 den beiden 
Lindem für die Behandlung der beiderseitigen 8taati>angehörigen sowie fijr jede 
Art der Anattbnng des Handels und der Industrie alle Rechte des meistbegfinstigten 
Staates zu. Hinsichtlich der Dauer des Vertrags, seiner Kündigung und Kati- 
fikelion sind in Artikel 2 und 3 dieselben Bestinimungen getroUen worden wie ia 
der Hehnehl nnacnr neuen Bandelaveitrtge^ | 

Am 6. Ohtober 1907 ist eine Einigang Aber den Ausgleich 
zwischen Oesterreich und Ungarn (vergl. oben S. 390 f.) erzielt 
worden. Die beiden Regierungen haben den Vertrag bald darauf den 
Parlamenten in Wien and Budapest vorgelegt. Die Zustimmung der 
Perlamente iat eo gnt wie aieher. Ueb« den lahelt dee Vertragen 
wurde in einer Wiener KorrenpondenB der „FhtnklQrler Zeilnng** VOB 
6. Oktober 1907 folgendes mitgeteilt: 

Dem Propamm der Unabhängjgkeitapartei BoUte dadurch ücnflige mscbeben,. 
da8 die kflnfl tigen Vereinbarnngen nicht mehr Zoll- nnd Handda-aB9ndnia% 

sondern — bei völlig gleichem Inhalt — Zoll- und Handelsvertrag genannt 
werden würden. Das bedeutet, daß der „Recht^zustand" dea adhetlndigen ua- 
apriachen Zollgebietes, der »chon biaher bestand, auch in Zukunft besteben eolL 
voo einer tatsächlidieo belbttändigkeit ist seither nirht mehr die Rede geweMn« 
Bei derlYennung der Verzehrungssteuern , die Dr. Wekerle forderte, nanddt 
es sich bloß darum, daß Ungarn bei seinen schwächeren Finanzen imstande Bein 
will, diese Stenern Aber die öoterreichischen Bteuersätze hinaus zu erhöhen und 
die höheren Stenern, die es den im Lende erzeugten Konsumartikeln auferlegt^ 
auch von den aus Oesterreich eingeftjhrten zu erheben. Aber auch bei der Forde- 
rung d^ Banktrennung, um die öffentlich bo leidenschaftlich gestritten worden 
ist, nat niemand in Ungarn, der nationalökonomisch zu denken imetande int, daran 
gedaebfe, daft die teterreiGfai8ch*anBarii«che Bank durdk swei aeib^tändi^ Banken 
eteetat werden eoEe. Der oi^iarieaie Plan war: die fleterreidifach'unganMhe Beak 
selbst solle sich in zwei Kartellbanken zerleeen, die miteinander im Giroverkehr 
stehen würden. Bei der Einheitlichkeit der Währung hätte die Kariellierung der 
beiden Noteninstitute Ungarn alle Vorteile gesichert, die es von der gemeinsamen 
Notenbank hat, und daM wäre die mit österreichischem Kapital errichtete unga^ 
lische Bank dem fisterreichisch«) Einfluß entzogen gewesen. l>ie Unabbängigkeite* 
perlei hat diesen liehliii£p|ileii nielit dmahansetaB twihwAIj nenn es eher sn 
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den VerluuldluDgeQ über die Verlängerung dee Privilegs der österreichisch- uns:^ 
lischen Bank kornm^ wird die uagarische B^ieniog zweifelloe vor allem bemüht 
Mia, der Dümktion in fiodapeat noch mehr tielbetäodigkMt ngeofib« der Wien« 
LaitoDK m vwmdMifBMi, dt da bi« jetzt besaß, und dte Itl vor allem, irae mm 
Aosgletch gehört, der einsige Pnokt, «n dem Oerterreioh empfindlich berührt 
WWMD könnte. 

Die AuMgleichBVOTkgea werdea in den nichsten zwei Woohen ausgearbeitet 
and womöglich am 20. Oktober den Parlamenten in Wien and Bndn|wat unter- 
breitet werden ; oder die Regiemngen werden in den Parlamenten am dieee Zeit 
wenigstens Erkl&run^n Über den Ausgleich abgeben und seinen Inhalt im wesent- 
iiclien mitteilen. Für ein nüchternes Urteil wird es sich dann ergeben, daß an 
«faiem groOen Feuer ein recht einfaches kldnes Mahl gekocht woraen ist Aber 
genug daran, dafi dieser AuHgleich für Oesterreich wie für Ungarn verdaulich ist. 
Innernalb des gegebenen Rahmens, der Zollgemeinschaft beider iStaaien der 
Mooarchie, ihrer wirtschaftlichen Einheit Dritten gegenüber, war nicht« Neues von 
Bedeutni^ so aohaffen, und Oesterreich hat nicht Uiaacbe su klagen, daß ea 
aefaledit nhnu «ww ca nvileriiin Ungarn aalnen atiifcann Kndit kihi nnd dafOr 
Fabrikate im jOufiehan Wart von einigen hnndart MOlioMi aollflMi nneh üngacn 
bringen kann. 

Am 19. September ld07 ist in Paris ein neuer Vertrag swiachen 
Fr»Bkrnieli und Orolbritnonitn wngnn der HnndalabMiehungen 
swisohen Frankraieh und Kanada unterzeichnet worden, doroh dan 

■der bisherige Vertrag vom 6. Februar 1893 außer Wirksamkeit gesetzt 
wird. In dem neuen Vertrage, der dem französischen Parlament zar 
<}enehmigung vorliegt^ werden einer Reihe kanadischer Erzeugnisee bei 
der Einfolir naoh Frankreich, Algerien, den firanaCaiachen Kolonien 
und Besitzungen und den Ländern des Schutzgebietes von Indochina 
die Zölle des Mindesttarifs eingeräumt; begünstigt sind u. a. Vieh, 
Fleisch, Häute, Getreide, Holz, Metalle und Maschinen. In Kanada 
werden dagegen bei der Eiafiilir von Waren, die in 96 Nnmmem dee 
Zolltarif aufgezählt sind, wenn die V^aren ma Frankreich, Algerien, 
<ien französischen Kolonien und Besitzungen nnd den Ländern des 
Schatzgebietes von Indochina stammen, die Zolle des Mitteitarifs und 
bei der Btnlbhr der in 12 weiteren Nommeni den Tarifb aafgefthrten 
Waran besondere ZdUe gewihrtv die noch unter die Zölle dea Mittel- 
tarifs und teilweise sogar unter diejenigen des britischen Vorzugstarifs 
heruntergehen. Die Zollermäßigungen betre£fen u. a. Konserven, Weine, 
'Schaumweine, Seide, Sammt, Spitzen, Stickereien und Bänder. — fie- 
nerkenewart iil^ del der kanadische Fremierminister Sir W. Lanrier 
em 27. September 1907 bei einem Bankett in Toronto erklärte, der 
Handelsvertrag mit Frankreich sei ohne jede Einmischung Englands 
.geschlossen worden; Kanada sei Jetzt eine selbständige Nation. 

Der Aastaosch der Genehmigungsurkunden sa der zwischen 
Frankreich imd Haiti am 80. Janaar 1907 abgeechloaaenen 
Handelsübereinkunft (vergL oben & 186) hat am 28w Oktober 

1907 in Paris stattgefunden. 

Laut Bekanntmachung dea Schatzsekretära von Transvaal vom 
13. September 1907 ist in Transvaal ein ZollansschnB eingeaetat 
worden. Za den Aufgaben dieaee Ansschaasea gehört es insbesondere 
an prOfen: welche Ffirdermig oder welcher Sehnte den bestehenden ge- 
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werblichen und landwirtschaftlicheu Betriebes zu ihrer AusdehDUOg za> 
teil werd«ii aoUt» nod mit welehtn Mitteln vad in welchem JItle, ob 

durch SdiQizzölle, Prämien, IVaohtsätze n. s. w.; welche Wirkung der 
Zollvereinigungsvertrag und die Frachtsätze, differenzielle oder 
andere, sowie Pr&mien auf dieae Betriebe ausgeübt haben; in welchem 
Verhiltais eiogefhhrte und Landeeeneugnisse oder BobetofTe snr Ver- 
arbeitung im Inlandsbetriebe gelangen und in welchem Umfange dabei 
ArbeitykrSfte der wpißen und farbigen Bevölkeruiif: beteiligt sind; in- 
wieweit die Verwendung farbiger oder asiatischer Arbeitskräfte in den 
Nachbarkolonien anf den Fortbestand und die Errichtung von Industriea 
nachteilig einwirkt; welche Wirkung der ZollTereinigongsvertrag und 
der Postpaketverkehr auf die Verlegung des Oesch&fts nach der Küste 
und sonstwie gehabt haben ; welche Maßnahmen am besten geeignet 
sein werden, Handel und Gewerbe der Kolonie zu fördern und zu heben;, 
ob vnd in wolelier Biofatnng ddi ein« Aniderang der Sinteilting de« 
geltenden Zolltarifs empfiehlt 

Das durch eine Ratsverordnung vom 7. Januar 1907 in Neu- 
seeland zeitweilig in Kraft gesetzte Abkommen mit dem Süd- 
afrika niaehen ZolWerein Uber die gegenseitige Gewlhrnng voa 
Vorzugszöllen (vergl. oben S. 27) ist durch ein Oesetz vom 12. Jnli 
1907 ratifiziert und bestätigt worden. Nach diesem Gesetze bleibt das 
Abkommen so lange in Wirksamkeit, bis es durch eine vom Gouverneur 
im Bäte erlassene and in der «New Zealand Gazette" verOffentlichto 
Verordnung ala beendigt «rklirt wird. 

Am 16. Mai 1907 ist zwischen den Niederlanden und den 
Vereinigten Staaten von Amerika ein Handelsvertrag 
anf nnbeetimmte Zeit mit einjähriger Kündigungsfrist abgeschlossen 
wOTden. Von aelten der Vereinigten Staaten wird fBr Branntwein mid 
Spirituosen niederländischer Erzeugung auf Grund des Abschnittes 3 
des Dingleytarifs ein Zollsatz von 1,75 Dollar für 1 Gallone bewilligt. 
Die Niederlande haben dagegen das Zugest&ndnis gemacht, den Zoll 
ftr Hammelfleisch, gesalsenes Sehweinefleiadh nnd gesalcenen Spaek 
TOD 1 Onlden auf 75 Cent für 100 kg aowia fBr Hammelfleisch, ge- 
salzenes Schweinefleisch und gesalzenen Speck, wenn geräuchert oder 
getrocknet, von 1,25 auf 1 Gulden für 100 kg zu ei mäßigen. Der Ver- 
trag ist den niederländischen Generalstaaten zur BeschluBfassuog vor> 
gdogt 

Durch eine mit Zustimmung der Nationalversammlung nnterm 
20. Juni (a. St.) 1907 erlassene Königliche Verordnung ist die Serbische 
Regierung ermächtigt worden, provisorisch bis zum 31. Dezember 
(a. 8t) 1907 die Handelabedebongen in denjenigen Staaten an regeln, 
mit denen bis zum 1. Juni (a. St.) 1907 Hand eis vertriga nidit er- 
neuert werden konnten. Auf Grnnd dieser Ermächtignng sind der 
serbisch>belgisGhe Handeisvertrag vom 11./24 April 1907 
aowia das aerbiaeh-sebwediecbe Handelsabkommen Tom 
glaicken Tage durch KOo|gHche Verordnung vom 21. 8eptember/4 Ok» 
tober 1907 fttr die Zeit vom 86. September (a. 8u) ab bin anm Seblneaa 



des Jahres 1907 provisorisch in Kraft gesetzt worden. Der Auütausch 
der GmehmigoDgsorlrandMi w>ll Bpil«r nmdk Anoalime der Vertrlg» 
diireh die demn&chst einzubemfende NationalverMmmliuig erfolgen. 

Oegen die Teilung Persiens in Interessensphilren, wie sie 
im letzten englisoh-russischen Vertrage (vergl. oben 8.510 1.) 
vorgesehen eind, iit in Persien eelbet protestiert woiden. Neob einer 
Meldung der „Times** ens Teheran vom 3. November 1907 richtete der 
persische Minister der auswärtigen Angelegenheiten in dieser Angelegen- 
heit eine Note an £ngland und Rußland und teilte dieselbe anderen 
Staaten abschrifÜidi mit. Persien erklärt das englisch-russische Ab- 
kommen Ar eine Sacke der beteiligten Iflehte; es bebftlt sich seine 
Handlungsfreiheit vor; es will am Gmndsnts der nOffenen Tttr" ftsi* 
halten und die Anleihen zurückzahlen. 

Nach einer Notiz der „Frankfurter Zeitung" (vom 28. September 
1907) beüüd in Okinn ein keiserlioker Brief den ViiekOnigen, Gon- 
vemeuren und Tartareogenerälen der Frovinzen, ihre Untergebenen an- 
zuhalten, alle Arten von Industrien zu betreiben. Der Erlaß ver- 
spricht denen, die sich im Ackerbau und in den Gewerben auszeichnen 
oder indnslrielle ünteraehmnngen dnroh Geld nnterstfltsen, kobm Lokn 
von Seiten des Thrones. Wie dieser Lohn gedacht ist, geht darans 
hervor, daß der Verkauf von Adelspatenten, mit denen bisher großer 
Unfug getrieben wurde, streng verboten wird. Der Adel soll in Zu- 
kunft an Männer verliehen werden, die eine Fabrik oder industrielle 
Werke mit einer Kapitalsanlege von mehr als 10 Millionen Taeb an- 
legen und Tausenden von Arbeitern Beedilftignng geben. 

Der Austausch der Ratifikationsurkunden des russisch -japani- 
schen Handels- und Schiffahrtsvertrags vom 15. Juli 1907 
(a. St., vergL oben & 516 f.) bat am 27. Angnst 1907 (a. St.) in Tokio 
stattgefunden. Demgemäß ist der Vertrag auf Gmnd snaes Artikel» 
XVH am 28. Oktober 1907 (a. St.) in Kraft getreten. 

Prisident Boosevelt gab Anfang Oktober 1907 in St. Louis nnd 
Memyhis (Tenneesee) in swei Beden bedeutsame verkehrspolitische 
Anregungen. Er sprach zunächst nach einem Bericht des Wolffschen 
Bareaos die Hoffnung aus, daß die wichtige Wasserstraße des 
Mississippi nicht nnr ihre frühere Bedeutung wieder erlangen, 
eondem, entsprechend der anßerordentlieben Zunahme der Bevölkentng 
des MissiHsippitales und ihres Wohlstandes, eine hohe Bedeutung ge- 
winnen werde. Von diesem Gesichtspunkte aus wäre es, wie er sagte, 
für die Natiou wünsch^swert, sich zur Verbesserung des größten, 
innerhalb ihres Oebietee gelegenen Wasserweges, des Mississippi und 
.seiner mächtigen Zuflüsse, zusammenstttma. Dieeae Flußsystem durch- 
fließe zu viel Staaten, als daß man diesen allein die Aufgabe über- 
lassen dttrfe, sie so zweckmäßig als möglich auszugestalten. Sie sei 
Tielmehr etne herrorragend nationale Aufgabe; denn dieeee Bj' 
stm gehöre zu dem hauptsächlichsten nationalen Besitz. Die Inter- 
essen der Nation als Qanies mlllten immer soent in Betracht gesogen 



werden; denn es könne nicht oft genog {gesagt werden, daß, was tat* 
■MJIdi «uldut einem TeUe das Ltodes sagote koiBBi% ■dilialUÄ 
dem Oemen von Nutseo sei. Der Präsident befllrwortet» ftmer die 

Erweiterung des Mississippi zu einer Wasserstraße von den 
großen Seen nach dem Golf von Mexiko und erklärte, wo 
immer ein schiffbarer Flnß neben der Eisenbahn herfließe, da werde das 
Broblem der Bieeolmhnfmtearegalienmg erieiditert Die FlotregolieiiiBg 
bedeute die Reguliernng der Bahnraten. Der Panamakanal macht 
den Ausbaa des Miasissippi besonders notwendig. Der Präsident er- 
klärte, die Erdarbeiten zum Kanalbau würden bereits in 6 Jahren be- 
endet eein. Der fian tod Schlemieii und Dtmmen würde allerdings 
länger daoem. Die Union-Staaten hätten den Schats Uber dva Paaamn- 
kanal fibernommen ; das bedeute, daß wenn sie sich nicht dem aussetzen 
wollten, von irgend einer starken Nation als schwacher, eitler Prahler 
•BgMehen nt werden, ele die Uarin« «osbaaen und sie in bOehster 
Sohlagfertigkeit erhalten mtlßten. Hindohtlich der Regelung der Bahn- 
raten handle Amerika wie alle zivilisierten Regierangen; unbeschränkte 
Ausgaben von Bahnsekuhtäten ohne Aufsicht der Regierungen sollten 
nicht gelitten werden und würden auch anderwärts nicht erlaubu Die 
Bisenbahnfingn babaadalte dann Booie?elt als Teil der Prege der ataat> 
liohen BeaufirfohtignQg der wirtsohafttidiea Korporationen: 

Die yer&MBong sei nicht geändert worden und sie könne nicht geändert 
• wfltden aofier auf vqrfsssnripmiBigam Wega Aber die Bedinguann, aoi weldie 
die Verfineung angewendet werden mflite, Utten Verfndemngen enUum nrit dem 

Ergehni.4, daQ manche Dinge, die fr&her der Konirolle der Einzelstaaten unterlegen 
hätten, jetzt der Kontrolle der Nation ante»tfind«i, ao Eiaenbahn, Telegraph 
vad Telephon. Aus dem Dualismus in derBegiening eqiiben sieh Bdiwierigketten; 
wenn diese sich als unüberwindlich erweisen soUteo, 00 mflsse man sn einer Ver> 
fassungsänderung n-eifen. Zunächst solle man abö- den Schwierigkeiten zu be- 
gegnen Huchen, inaein man alle Befugnisse der nationalen R^erung, die in der 
VerfMauDg begründet seien, benutze. Die vornehmste wirtschaltiiche Aufgabe des 
Taftm in Amenka bestehe darin, für «neo Herrscher über die großen Korporationen 
zn sorgen, die am zwischenstaatlichen Handel beteiligt seien, nämlich die Einen- 
behneo und die zwischenstaatlichen industriellen Körperschaften. Augenblickheil 
liandle es sich hauptsächlich um die Eisenbahnen. Manche Mißbrauche, die mit 
dieNn Koipimtionen verbunden aeiea, würden wshraclieinlich vonchwinden. Jetzt 
aber bsbe die Regierung die Oberband gewonnen nnd besonderen Privilegien, die 
einige dieser Korporationen benaiSen, ein Ende gemacht Schließlich würde sich 
aber ergeben, daß das vollständige Heilmittel für diese Mißbräuche in einer direkten 
Aktion der Nationalregierung liege. Roosevelt schloß mit den Worten : „Ich trele 
nicht ein für eine Aui«dehnung der konstitutionellen Macht. Ich trete dafflr ein, 
daB die schon vorhandeue konstitutionelle Macht auch auf neue Verbiltaiase an- 
gewendet werden die noeb nicbt eiisti«rten, als dis K^nstitnik» ins Läben Int.* 

üeber den von Boonewelt empfoUenen nordam erikaniocben 

Seen -Golf-Qroßschiffahrtsweg schrieb der New Yorker Korre- 
spondent der „Frankfurter Zeitung" vom 6. Oktober 1907 folgendes: 

Mitten durch die Vereinigten Staaten, in der gensen Nordsüdaosddmnng des 
Lendes, läuft der prachtvoHste cebifEahrtsweg, den «me Natiofi sidli wllnedien nnn: 

der Mississippi. Bis hotitp aber ist er noch keine einheitliche Vcrkehrsstraße, 
sondern nur das eine lange Bett, in dem eine ganze Anzahl kleinerer V^erkehrs- 
strecken sich aneinander reiht. Man kann zwar von jeder großen Uferstadt zur 
nächsten fahren, aber man Itann noeb nicbt von 8t. Louis bis Ken Orleans dnxcb- 
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fahren oder diirdikdea. Dieses durakterisiert die bisherig V^ernachliseigung des 
Weg» Rine Viertdmfniarde Dollars fst ffir Stromregui ioruns; seit dem BuTjfer- 

krio^ aiisL'PL'<'l)en worden, aber ohiio finhoitlichcn Plan, so daß hio unnütz ver- 
geutiet worden ist. Für diesen verkehrsDolitischen Kaubbau werde» zwei Kräfte 
voran t wortlich gemadit: Der KonsreS, in dem gerade der Etat für Fluß- und 
Hafen Verbesserungen herhalten muß, die verRchiedcnen kleinen Wün^»che der Wähler 
zu l)efriedi<;en, wonach jeden Mitf^lied de« Kongreeser* selbstverständlich strebt, und 
die Eisenbahnen, denen vurgeworfen wird, daß sie mit allen wirtschaftlichen und 
politischen Mitteln einer Entwickelung der amenkwaischen Binneoschiffaiirt eot- 
gegengearbatet haboi. Wirtschaftlich ermöglichte ihre Kapitalkraft gar zu gefihr* 
ticne schwimmende Konkurrenten durch verluHthrinpende Frachtverbillipunp zu 
ruinieren ; politisch besaßen lie genug Einfluß, um, wo es» nötig schien, besonders 
vrirksame FörderuDg der Biuuenschiffuiirt zu Torhindern. ^ kommt es, daß heute 
die größte Wasserstraße Amerikas sträflich vernachlässigt ist. Die IJahnen aber 
scheinen schon vielfach dem Maxiraum ihrer Leistungsfäfngkeit sehr nahe zu seiu 
oder es schon erreicht zu halv^n. Seit mehreren Jahren i.-t deshalb in alli n Stjuiten 
des mittleren Westen« eine Bew^um; im (jraog& die endsültige Kcgulierons des 
Miseiseippi faerbeizafflhien. In St. Louis tmt Im letsten Jahre efai 1 
Vertretern dieser Staaten zusammen und begründete die ^Gesellschaft für den 
Öeen-Golf-Großschiffahrtsweg". Inzwischen ist kräftig gearbeitet worden in dem 
interessierten Gebiete selb^t und in Washington. Der mittlere Westen sieht heute 
in dem „\'ierzehn-Fuß-Kanal", den er von Cnicago nach New-Orleans verlangt, die 
bedeutendste wirtschaftspolitieche Aufgabe der nächsten Jahre. Er hat deshalb 
den Präsidenten eingeladen, sich vom Zustande des Ötromes und von den Bedürf- 
nissen dieser Londebleile persönlich zu überzeugen. — Herr Boosevelt ist der Ein- 
ladung gefolgt und hat von 8t. Loois bis Memphis den Mississippi talab befidiren. 
Die Reaen, die er dabei in den größeren Stänten hielt, bewiesen, daß die Kanal- 
freunde auch in Washington mit Erfolg gearbeitet hatten. Denn der Präsident 
trat überall mit großer Energie für die Notwendigkeit des Grofi«chiffahrtsweees 
ein. Es wird für sicher gehalten, daß er in seiner njjfh»^ Botschaft die In* 
angriffnahme der Kanalisierungsarbciten dringend empfehlen wird. Das erste, bereits 
▼oniandene Glied der geplanten Wasserstraße, der sogenannte Chicago«T Entwässe- 
mngskanal, kam auf öü Mill. Dollars zu stehen. Die Vollendung des Vierzehn- 
FoB-Kanals durch den Illinois bis zum Mississippi wird auf 32 Mtluonen geechittt, 
und die AiiHführuii"; des ganzen Projekte»* mag zwischen 200 und 500 ^lillionen 
kosten. Schließlich denkt man daran, die Seitenstraßen dieser Verkehrslinie Chicago- 
New Orleans in ähnlicher Weise auszubauen. Man schlägt vor, den fiHaiiMipiii 
weiter aufwärts von St Louis bis Minneapolis sechs Fuß tief zu ragolieren und 
^»enso den Missouri bis Sioux dtj. Eine Neun-Fu0- Wasserstraße soll den Ohio auf- 
wärt« nach Pittsburg führen. Wie Weit alle diese Pline im «ioMlDflo gadiebtn 

sind, ist noch nicht bekannt. 

In Koustautmopel im am 23. November zwitichen der Pforte 

und der AnatoHsohen Eisenbahngesellsehaft eineKonven« 
tion Aber die Bewässerung der Konia-Ebene abgeschlossen 
worden. Damit ist, wie der „ Frank lurter Zeitung" ans Koustantinopel 
geschrieben wurde, dieses Kulturwerk, die weitaus gröltte Irrigatioos- 
anlage, die seit dem Altertum in Kleinaeien ausgeführt wurde, 
definitiv gesichert. Die technischen Einselheiten sind bereits vor einiger 
Zeit im Anschluß an die Unterzeichnung des ersten Irades des Sultans 
verötfentlicht worden. Hierin bat sich nichts geändert. Dagegen ist 
jetzt der Vertrag nicht, wie ursprünglich vorgesehen war, mit der 
Ziyilliste des Snltans, sondern, was von weaentlioher Bedeutung ist 
mit der türkischen Regierung abgeschlossen worden. Die Kon- 
vention überträgt den Anatolischen Bahnen die Ausführung der umfang- 
reichen IrrigatioDsai beiten für Rechnung der Regierung. Die Anatoli- 

Jahrb. U »atknaUlu a. .><Ut., VoiUwtrtMk. Chronik. UQfT. XLV 



Digitized by Google 



— 65a — 



sehen Bahnen schießen gleichzeitig das erforderliche Kapital in Höhe 
von etwa 20 Mill. frcs. vor. Diesea Kapital wird von der Türkei mit 
6 Proi. veninst und in 85 Jabran unoftisiert. Etlr den ZiaBendknst 
und die Amortisation haften 1) eine, feste Summe von 25000 Pfand 
jahrlich, welche vou der Dette Publique aus den Ueberschtissen der 
von ihr verwalteten sogenannten Bevenues divers, den Zehnten etc. an 
die OewlMiAft nhlbar ist; 2) der Ü6b«nehnl der Zehnten wtB den 
Irrigationsgebiet, welcher fortan den durchschnittliöheil Zehntenertrag 
der letzten 5 Jahre übersteigt ; 3) die für die Bewässerung zu zahlenden 
Abgaben und der Ertrag aus den Terrainverkäufen in den durch die 
Bew&asenxng für die Koltar nntshar gewordenen Gebieten. Die Anato- 
liaehen Bahnen erwarten aus den Irrigationen eine erhebliche Zunahme 
ihrer Transporte und damit ihrer Einnahmen. Dadurch wird in Zukunft 
nicht nur die die Gesellschaft bisher belastende Kontregarantie für die 
LinieKonia-Eskischehir gedeckt, sondern unter allen Umst&nden 
aneh eine erhebliche Vermindenuig der von der Tfirk« an die G^eaell- 
sdhaft zu leistende Kilometergarantie bewirkt werden. 

Nachdem in China die Eisenbahn zwischen Schanghai und 
Chinkiang als Teilstrecke der Linie Schanghai-Nanking eröffnet worden 
ist, ist das groSe Projekt der BahnTerbindnng Ton Tientein 
nach Chinkiang seiner Verwirklichong DUher gerückt Tür diese 
Bahn wurde, wie die Frankfurter Zeitung vom 21. Oktober 1907 mit- 
teilt, schon vor Jahren die Konzession an eine deutsch-englische 
Qrnppe erteilt; doch steUten sich der AusfÜhrang bisher Schwierig« 
keiten entgegen, deren Beeeitignng erst in der letiten Zeit gelangen 
zu sein scheint, nachdem die chinesische Regierung sich zu gewissen 
Zugeständnissen bequemt hat. Anscheinend sind auch die Grundlagen 
des Geschäl ts insofern geändert worden, als China den Bau der Bahn 
selbst herstellen will ; doeh soll dies in Anlehnung an das alte deatsoh- 
englische Projekt gescheheo, mit der MaOgabe, daß das gesamte Material 
ftir den deutschen Kon Zessionsanteil, der die größere Hälfte der Bahn 
darstellt, aus Deutschland, und das Material für den englischen Anteil 
ans England besogen werden soll. Die Mittel f^ den Ban der Bahn soUsb 
in Deutschland und England aufgebracht werden, und zwar wird, wie 
die Zeitung erfährt, an die Aufnahme einer 5-proz. chinesischen 
Staatsanleihe gedacht, deren erster Teilbetrag mit etwa Lst. 3 Mill. 
in Aussicht genommen wird. Diese Anleihe wird dann eventuell in 
Dentsohland und England gleichzeitig sur Emission gebradit werden. 
Am 1. November 1907 wurde der „Frankfurter Zeitung" aus Tientsin 
telegraphiert, die deutsch -chinesischen Verhsmdlungen wegen der Eisen- 
bahn Tientsin- Chinkiang seien glücklich abgeschlossen. — iSach der 
„^glichen Rundsehau" hat die chinesische Begiemng beim Deutsehen 
Auswärtigen Amt die Bitte vortragen lassen, dahin wirken zu wollen, 
daß die ebenfalls an Deutschland erteilte Konzession für die 190 km 
lange Strecke von Kiautschau nach Itschau, die dort An- 
schluß an die Tientsin-Ohinkiang ESssnbdm finden soll^ an Ohina snrttck- 
gegeben werde; diese Bitte sei deutscherseits ablehnend beschieden 
worden. Dr. P. Arndt 
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Inhalt: 1) Privatversicberung. Deutschland: Keichsgesetzentwnrf 
Aber den YenichenuigSTertna. VentaatUcbongspliae ffir die Fenerfenicfaenmg in 
Meiningen und in Heasen. rnftpflieht der Antomobfle. Ausland: Ansllndnaie 

VefBicheningsgosellschaften in Rußland. Versicherungsgesetzgebung in Kanada. 

2) Sozialversicherung. Deutschland: Deutsch-niederländischer Ver- 
tnf über UnfdWerricherung. .^beitslosenTersicherung in SchOneberg. Zur Matter- 
schaf tsreriidieniiig. PrifatbeemteiiTefsiGberaQg. Aoslftnd: SosMlrenicherung der 
Schweiz. 

1. Privat Versicherung. 

Am 27. November hat der Reichstag die erste Beratung des 
Gesetzentwurfd über den VersicheruQgsvertrag erledigt. Der Ent- 
wurf iat in deraelben Fawang vorgelegt worden, wie sie der in der vorigen 
Legisletnrperiode unerledigte Entwurf durch die Besohlflaee der Beiohe- 
tagskommissioD erhalten hat. Lediglich in der Bestimmung über die 
Haftung der Versicherungsgesellschaft beim Dueiltode weicht der Ent- 
warf von jener Kommiesionefassung ab, indem die TOn Zentrum und 
Sosieldemokraten eingefügte Bestimmiuig, wonach ebenso wie der Selbat- 
raord auch das Duell keine Leistungs Verpflichtung der Gesellschaften 
begründen soll, nicht Aufnahme in den neuen Entwurf gefunden hat. 
Der Entwurf gelangte in eine Kommission von 21 Mitgliedern, 
welche noch im Desember ihre Beratungen erledigen dürften. 

Zu dem Beschluß des Landtags im Herzogtum Heining en, die 
Errichtung einer Landes-Brandversichernngsanstalt in Er- 
wägung ziehen zu wollen, hat die Vereinigung der in Deutschland 
arbeitenden Privat -Feuerversicherangsgesellschaften eine umfassende 
Denkschrift flberreicht, welche die Unsweokmäßigkeit einer Steatsanstelt 
dartnn soll, da der in Betracht kommende Geschäftsbereich namentlich 
für die schweren Risikenarten von Industrie, Handel und Landwirt- 
schaft zu klein sei. 

Im PetitionsanssehuB der sweiten hessisohen Kammer kamen 
Antrftge betreffend die staatliche Mobiliarversicher ung zur 
Beratung. Die Regierung erklärte sich gegen eine solche, da sie die 
Durchführung einer staatlichen Versicherung in einem kleinen Lande 
wie Hessen für ein zu großes Wagnis halte, welches leicht zu finanzi- 
ellen Sehwierigkeiten ftlhre. Hingegen hat die fiegiemng, um den 
notleidenden Risiken Versicherungsmöglichkeit zu gewähren, mit dem 
Verbände der Feuerversicherungsgesellachaften eine hessische Versiche- 
rungsgemeinschalt abgeschlossen. 

]^e Bürgerschaft des hamburgischen Staates hat folgenden 
Oesetsentwnrf über die Haftpflicht der Kraf twagenh esitser 
einer Kommission überwie.sen: 

A. Wird bei dem Betriehe eines Kraftfahrzengcf» ein .Mcnwch getötet oder 
körperlich verletzt, so haftet der Betriebsuntemehmer für den dadurch entstandenen 
Schaden ebenso, wie der BetriebsuDtamshmer einer Eiisnbehn gemiUI dem Beicha- 
geselce vom 7. Juni 1871 liaftet. 

XLV* 
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IV Wini liei dem IJetriebe einer Hii^cnbahn odor oinr^ Kraftfahrzeuges eine 
frenido J^acho bcKcbädigt, so haftot der ßetriebsunternehtucr dem Eigentümer der 
Saebe für deti tkihaden, wenn nicht der Unfull durch hühere Gewalt oder duveh 
Verachulüea de» EigontümerB oder des Inliabers der Sache veniraacht ist. 

G. Die Haitang des Betrieboanteradiincrs gemäß Ä und B tritt nidit ein, 
wenn die getötete ofu-r verhetzte Porsfin al« Kahr;.'{L«t o(ler Betrie})>ance^t<'llter vnn 
dem Unfall betroffen ist, und wenn die beschädigten Öachcn Frachtguter oder vou 
FkhrgÜHt^^'ii oder Betriobsangeiitellten mitgeführt waren. 

D. Die Ansprüche auf Schadenaraat» aus diesen Vonchriften verjilirteD in 
2 Jahrai von dem Unfälle an. 

Anacheinend ist die Annahme det» Antrages gesichert 

Die Vertreter der rnssisch e n V e r s i eher ungsgesellBohftfton 

haben in einer Zusammenkunft besrhlosson, bei der Regierung zu 
beantragen, daß entsprechende MaÜuahmeu getroli'en würden, um die 
Titigkeit der in Rnfiland nicht konsessionierteD anslftndischen 
Versicher ungsgesollschaften einzuachräoken. lusbesondere soll 
den russischen KreditgeHollschaften nicht i^estattet sein, Versicherungs- 
policen, die vou ausländischen Geselischatten iu Rußland abgeschloasen 
sind, als Sicherstellung von seilen ihrer Klienten anzanehmen. 

Das Finansminiateriam in Kanada beabsichtigt die Vorlage eines 
Gesetzentwurfs, welcher im Gegensatz zur vollkommenen Freiheit 
in Bezug auf K a p i t a 1 a n 1 a jjc e , wie sie bei den englischen Anstalten 
vorhanden ist, eingehende Vorschriften darüber triüt, iu welchen Wert- 
papieren die B[apitalien der Versieherangsanstalten inveatiert werden 
dfirfen. 

2. SoBialversicherang. 

Zwischen dem Dentschen Reich nnd den Niederlanden 

ist ein die Unfallversicherung bei roffender Vertrag abgeschloasen 
worden, über welchen die Kölnische Zeitung das Folgende berichtet: 

Der Vertrag an nich enthält zwar keine weitreichenden Konseauenzen, ist 
aber nichtsdestoweniger «ehr beachtenswert, weil durch ihn ein Stück der Arl)citer- 
versicln runL'sgesctzgebung wenigstens zum Ted einer lleglementierung durch ir)t*r- 
nationale Verein barunsni entgegengeführt wird. Es wird damit stiUschweigend 
anerkannt, daß die im rrinzip selbstverstindliche Beschrlnkong des Arbdterreehls 
nnd Arbeiterschutzes auf da^ von den eigenen Reichsgrenzen umschlossene Terri- 
torialgcbiet 8ich nicht durchweg mit Starrheit aufre< hti rhalten läiit. Eä scheint 
uns nicht zweifelhaft, dafi im llinbUck auf das Hinüberwechseln von Arbeit- 
suchenden über die trennenden Landesgrenzen hinw^ künftighin die Notwendis^nit 
dringKcfaer hervortreten wird, die einschlägigen Versiehemngsfragen dnrch inter^ 
nationale Verträge in breiterem Maße als bisher zn ordnen. Als einen in diet^er 
Kichtung abgeschossenen Trobepfeil möchten wir auch den jetzt vorliegenden 
deutsch-niederländitichcn Vertrag auffassen. Nach dem deutschen Veniehemnes- 
recht brauchen inländische Unternehmungen bezügUch der Uniallversichatmg nicht 
unbedingt auf da« Inland beschränkt zu sein. Ah Zubehör der deutschen tietriel)e 
gellen vielmelir luuh gewisse in das Ausland übergreifende Arbeitszweige, soiVrn 
sie nicht den Charakter einet« selbständigen W'erkunternebmcnH an t<ich tragen, z. B. 
die Hontage. Andererseits vermeidet e» die deutsche Unfallversicherung, derartige 
„Ausstrahmugen" ausländischer Betriebe auf deut.sehem lioden in ihren Wirkungs- 
kreis einzubeziehcn. In den Niederlanden wird die Unfallversicherung nach ganz 
ähnlichen CJrundsätzon gehandhabt, doch bestehen dort einige Abweichungen vom 
deutlichen £echte. die zu UnxuträgUchkeiten führen, indem doseibe AHieiter unter 
Omständon einer Doppdvenicberang nntenvorlen werden oder auch von jeder Ver- 
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hichcruug frei bleibi'ti kann. Niidt rlätHÜHchc Unternehmer «inil näiniich, wenn sie 
in Deutschland Arbcikii :iu.*«führen, in Bezug auf ihr Personal den dortigen Un- 
faUgeeetaen nntentellt, jcdodi mit der Klausel, daß die bedeffendea Versicherten 
ihren Wohnnitz in den Niederlanden haben mOmon. Da» dentoche Recht hingegen 
hält «ich eng an ^hi^ Tcrritorialpriiizi]) und läßt dciiu'iit^pro •hfnd dif Stiiiit^anpe- 
hörigkeit sowie den Wühu^itz dex Llntoniehincr.'^ und der Arbeiter auUor Obacht. 
Die deutsche Unfallversicherung zieht aUo jene Arbeiter aus« den Nioiierlandeo 
znr Vnrsicheningsptlicht heran, falls ihre Tätigkeil idior den \Wi:ri\( der .Aus- 
strahlung", d. h. eincis unselb.ständigen Neben Ix-inebet* de.H niciicrlaiidisfhen l'iiter- 
nehmcn« hinausgeht. Da» ergibt aber eine zweiseitige Inan^^pruchnahnio derselben 
Person fm die UnfaUversicherung. üym kommt sadem die bereits erwähnte Klausel 
in Betradkt, die die Vcnicherangspfücht drfiben abhängig raadit vom Wohnsits 
in den Niederlanden. Demxnfo^e bleibt die P>ctrio!)^tätigkeit unter Umständen 
überhaupt unversichert, indem nämlich die Niederlande An-^ top. daran nehmen, daß 
• der Wohnsitz außer Landen ir<t, während Deutschland au; ... \'erbichorung ver- 
zichtet, weil stino-« Erachtens der Umfang des Betriebes über den Bt^iff der «Aus« 
Htrahluni;'' hinausgrcift. 

Diese und noch andere ähnliche Widersprüche in den l)eiderseitigen (Jesetzen 
haben Voanlassung gegeben zum Abschluß eines ätaatsvertrages, der die Uneben- 
heitflo dnrch «ne freondiiBchbarlichie Vetst&ndi^og beseitigt, und swar in dam 
Siiiiie, daß die UnfaUveniebeniiig keinen Arbeiter aosliAt, aber auch niemand 
doppelt heranzieht. 

InSchöueberg bei Berlin ist die Errichtung einer Arbeits- 
io8eiiTersiohertitig8k*886 nach dem Master der Eölnisehen ge- 
sichert. Die Vereicherungskasse gegen Arbeitälo»igkeit soll eine Ver- 
sichorung gegen unvei'schuldete Arbeitslosigkeit i'iir uiännliche .\rbeiter 
bezwecken. Als \'ersiclierte können nach dein als .^luster dienenden 
Kölner Statut der Ka^i^e unselbständige männliche Arbeiter beitreten, 
die mindeetene 18 Jahre alt and ntoht daaemd arbeitaan^ig sind; 
PerBonen, die eine regelmäßige Beschäftigung nicht nachzuweisen ver- 
mögen, und sogenannte Gelegenlieitsarbeiter können der Kasse nicht, 
beitreten. Jeder VerBicherte liat zur Kasse im ganzen 34 Wocheu- 
beitrftge an leisten. Die Htfhe der Wochenbeiträge beträgt fBr un- 
gelernte Arbeiter 36 Pfg., ftr gelernte Arbeiter 46 Pfg. Diejenigen 
Versicherten, die ihre Pflichten gegenüber der Kasse vollständig erfüllt 
haben, sind berechtigt, bei unverschuldefer Arboitsli)si;;keit, sofern und 
solange ibueu nicht Arbeit nachgewiesen wird, während der Zeit vom 
1. Desember bis 1. Mira Tagegelder aas der Versicherangakaase zu 
beziehen. Die als arbeitslos Angemeldeten mfissen sich anf Verlangen 
des Kassenverwalters täglich zweimal in den von diesem angegebenen 
Stunden au der Geschäftsstelle der Kasse vorstelleu. Wird hierbei 
dem Versicherten Arbeit nachgewiesen, die seinem Berufe nnd seinem 
bisherigen Verdienste entspricht, so ist er sn deren Annahme ver- 
pflichtet; er ist aber nicht verpflichtet, in eine durch einen Ausstand 
frei gewordene Stelle einzutreten. Unverheiratete, die in der Stadt- 
gemeinde für keine Augehörigen zu sorgen haben, müssen auch Arbeit 
aoterhalb der Stadt annehmen, wenn solche ihnen unter Vergfltnng des 
Fahrgeldes nachgewiesen wird. Der Bezug dea Tagegeldes beginnt, so- 
bald unverschuldete Arbeitslosigkeit testgestellt ist, mit dem «Iritten Werk- 
tage nach dem Annieldangstage der Arbeitslosigkeit und dauert höchstens 
8 Wochen. Das Tagegeld betrftgt für die ersten 20 Tage der Arbeitsloaig- 
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keit 2 M., für die übrige Zeit 1 M. Mehrmals in der Zeit vom 1. Dezember 
bis 1. Min sidi wiederhol«nd« Arb«ite]oiHlgk«it wird in Besog auf Gte- 
Wllunuig der Tagegelder nur als FortsetSBBg der ersten Arbeitslosig- 
keit angesehen. Allen Arbeitern, die sich zu versichern gedenken, ist 
im Kassenlokale Gelegenheit gegeben, die Statuten einzusehen. Den 
ArbeitBloflen sind die Tage der Arbeitalosigkeit h»lbtlgUoh in einer 
Zahlkarte abzustempeln; die Auszahlung der Versiobenuigagelder er- 
folgt Sonnabends. 

Wie das „B. T." berichtet, hat in Sachen der M u 1 1 e r sc h a t't s - 
Versicherung der Bund für Mutterschutz dem ßeichskanzler, dem 
Bandesrat and dem Reielisamt des ]bnem eine Petition eingereieht. 
Die einzelnen Forderungen sind genau spezialisiertv das Erreichbare * 
ist ins Auge gefaßt, und zum ersten Male eine genaue, auf versiche- 
ruQgstechnischen Grundlagen beruhende Kostenberechnung beigefügt. 
Nach diesen Vorschlftgen wttrde die Versieherung indnstrieUe, land- nnd 
forstwirtschaftliche Arbeiter, Dienstboten, Heimarbeiter, Hausindustrielle 
und die Angehörigen der Kassenmitglieder umfassen, ilas heißt zwei 
Drittel des deutschen Volkes würden von der Versicherungspiiicht er- 
faßt werden. Aufgabe der deutschen Frauenvereine wäre es nun, die 
einseinen VorsohlSge nnd Bedmnngagrondlagen ssm Gegenstand eines 
Diskussionsabends zu machen, den Oedanken durch Vorträge und Presse- 
notizen in die kleinsten StUdte zu trao;en und so durch eine kräftige und 
umiassende Agitation die breiten Massen des Volkes zu bearbeiten, ehe 
der Reichstag sosammentritt. Alsdann wftren selbständige Petitionen, 
welche sich doch im allgemeinen den Forderungen des Bundes für 
Mutterschutz anschliolien müßten, <irini:end erwünscht. Der Bund selbst 
wird seine Petition dem Reichstage zugehen lassen und vor allem mit 
den Beiduitagsabgeordneten persOnliohe Blldi:qE»radie nehmen. Nv 
eine einheitliche Aktion der deatschen Frauen wird die grolle Frage 
der Lösung näher bringen. 

Auf dem deutschen Privatbeamte nta^^ in Frankfurt a. M. 
wurde das Problem einer Privatbeamtenversicherung austahrlich er- 
örtert, ohne dal man jedoeh ma einer voUst&ndigen Einigung gelangte. 
Mit überwiegender Mi^oritftt spraeh sich die Versammlang flir eine 
Sonderkasae ans. 

Aus einer amtlichen Veröflfentlichnnej über die Hilfskassen in 
der Schweiz sind die folgenden Angaben zu entnehmen: 

Ea betrug in den Jahren 1880 1903 

die Zahl der HlUdnaaen 1 085 *oo6 

die Zahl der Versicherten rund aiOOOO 510OOO 

von 100 Einwohnern waren versichert " 15 

Die Zunahme der Kassen in 28 Jahren beträgt 84,0 Proz., der 
Versicherten 141,4 Proz. 1880 kam eine Kasse auf 2628 Einwohner, 
1908 anf 1691 Einwohner, üeber die Zahl der Eessen, die ihre Mit- 
glieder fElr einen bestimmten Zweck versichern, sei es ausschlielUeh 
für diesen oder in Verbindung mit anderen, gibt folgende Zusammen- 
Btellung Aufschluß: 
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Venldienuig 


Mit- 


in Pros, aller 




glieder 


y«niciMit«i 


Knmkheit 


42 a 209 




Ibd 


345 793 




Alter und InvalidltAt 


62 914 


IM 


Vcnritwong aad Verwaisoog 


30792 


6.« 


XmVvWNUIDDw* 


1604 


0,» 



Von sämtlichen Eaasenmitglitdern sind somit 86,4 Froient g6g«a 

Krankheit versichert. Interessant ist, daß in der Schweiz trotz dem 
Mangel an jeglichem Obligatorium (ausgenommen in wenigen Kantonen 
für die Aufenthalter) 12 Proz. der Bewohner gegen Krankheit ver- 
dehert sind, gegen 10 Pkt». in Oesteireicli und 18 Pros, in Deutsch- 
land, die daä Obligatorium kennen. Die Schrift gibt nicht genau Auf- 
schluß dartlber, inwieweit die Mitglieder sich auf die verschiedenen Er- 
werbsarten verteilen: Landwirtschaft, Industrie, Gewerbe. £inige 
Anhaltspunkte darüber enth&lt eine Tabelle, wonach von rund 600000 
Mitgliedern 146000 aaf Indnetrie and Verkehmnstalten fallen, nimlioh 
100000 auf Fabrikkassen and 46000 auf Eisenbahn- nnd Dampfschiff- 
nntemehmungen Der Wirkungskreis der übrigen Kassen erstreckt sich 
auf Gemeinden, Bezirke und Kantone, rund 350000 Mitglieder umfassend, 
die aber inm weitans grttBten Teil Indnatrie und Gewerbe angehören 
durften. 

Das Gesanitvennögen aller Hilfskassen (inkl. Spezialfonds) betrug 
1903 89,6 gegen 16,6 Mill. im Jahr 1880 oder per Mitglied 181 frcs. 
(1880 79 frcs.). Die Zahl der Mitglieder hat sich verdoppelt, dau Ver- 
mögen TerAbiffiMht. Dies sfirieht Übr eolider gewordene finanaielle 
Verhältnisse, über die 1880 bedenklich geklagt wurde. Interessant 
ist, daß die Verwaltungskosten um Yg tiefer waren als 1880. Sie be- 
trogen 4,3 Proz. der Ausgaben; sie stehen somit hinter Deutschland 
mit 6 Pros, und Oesterreioh mit 8 Pros, snrflok. Ueber die Art der 
Untersttttsnng geben folgende Ziffern AnisdünB, 

Bs gewtiirten: 

1880 1903 



Kaasen 


In 


Kasa«n 


in 


ikberhaupt 


Pro«. 


ftbttiunpt 


Pro«. 


Natundleistong 1 14 


12,4 
60b7 




4.1 


Oeldleistang $5« 




45.» 


Geld- und Naturalleistnng SI3 


S3*t 




47,s 


Geld- oder NatariLlleiatuiig — 






3.« 


UDbekannt 35 


3.« 






Die Zahl der Kassen, die sowohl für Heilnngskosten als für ent* 



gangenen Lohn ganz oder zum Teil aufkommen, hat bedeutend sa* 
genommen, was eine erireohche Erscheinung ist. 



Via. Geld, Kredit, Währung. 

Inhalt: 1) Der internationale Geldmarkt im Monat November. 

2) Weitere Vorgänge nnd Gesetzgebung. Vorsinge auf dem Gebiete 
dee deutschen und ausl&naischen Bankwesens. Aenderung der Lieierungsbedinfftingen 
bei Termingesch&ften in Italien. Verbot der Einfuhr von fremden Dollars in Nieder- 
Undiidi-hMuen. Errichtimg einer Lsadbeak in TnurasL Bsfonn des Geld- nnd 
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WabrungswesenB in China. Gesetz über dat Ifflns- md NalmlMiikw«Mii in Bolivien. 
Nenprftgung der australischen Silbermfinzen. 

3) Stati Stile. Münzprägungen der hauptsflchlichsten Länder in den Jahren 
190B, 1904, 1906. 

1. Der internationale Geldmarkt im Monat November. 

Am internationalen Geldmarkt erreichte die durch die 
amerikanische Krisis hervorgerufene Entwickelang im November einen 
Höhepunkt, der in der Folge wohl mcht mehr ttberschritten werden dürfte. 
Ee bestand in den errtea Tagen dieaea Monate, ale die amerikanischen 
Ansprüche mit so großer Wucht an die durch Ereditüberspannoogen 
selbst schon empfindlich geschwächten übrigen Märkte herantraten und 
die — schon im vorhergehenden Monatsbericht erwähnte — allge- 
meine DiskonterhShnng der Notenbanken henrorriefen, geradeso die 
Gefahr, es würde anoh hier sn Ensen nnd Paniken wie den amerika- 
nischen kommen. 

Indes haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse in £uropa wider- 
standsfUhiger nnd gesllnder erwiesen als in Amerika. Daher konnte 
hier trotz der großen Goldabflfisae, welche wegen des hohen Agios auf 

Bargeld, das sich dort heransßjebildet hatte, nicht zu verhindern waren, 
allmählich doch eine rrßwisse Beruhigung; Platz greifen. Die Erkenntnis, 
daß die europäischeu Notenbanken den Uoldentziehungeu noligeulalls mit 
weiteren Dtskonterhöhnogen Siahalt gebieten wttrden, hat sn der gün- 
stigen Entwickelung nicht wenig beigetragen. Diese kam schliefilioh 
anch Amerika zugute : denn auch hier machte sich, nachdem die schwäch- 
sten Elemente ausgeschieden worden waren, infolge der reichen Zu- 
flüsse ansltadischen Goldes and Maßnahmen der Begi«mng, die 
dnroh Ausgabe von Bonds und Schatzscheinen das zurückgehaltene Geld 
hervorzuholen und in Verkehr zu bringen suchte, eine Besserung be- , 
merkbar, die hoifen läüt, daß das Schlimmste überwunden sei, wenn 
anoh natflrlich die allgemeine Lage noeh sehr gespannt isL 

Dies seigt sieh beeonders auf dem Geldmarkte der Lftnder, an die 
sich die amerikanischen Goldansprüche vornehmlich gewandt hatten. 
Der PrivHtsatz wies in London wie in Berlin eine abnorme Hoho auf. 
Während er jedoch in London, wo er um die Mitte des Monats die 
Hohe des offisiellen Sataes erreidite, sieh von da ab infolge der Be- 
lassung der von RoHland an Japan geleisteten Kriegsentschädigung 
bei den englischen Rankon merklich ermäßigen konnte, hielt die Steigerung 
in Deutschland an und zeigte in Verbindung mit den ungünstigen fremden 
WeehseUrarsen den Emst der Lage. Die Anspannnng kam anoh im 
Status der Reichsbank wie der Bank von England snm Aosdmok, deren 
Metallbestäude eine weitere Al t ahme erfuhren, die um so ungünstiger 
wirken muß, als der Januartermin mit seinen großen Ansprüchen 
heruinaht. Ln Gegensats hiersa wsist die Bank von Frankreich aneh 
nach den Entnahmen für Amerika noeh einen sehr hohen Edelmetall- 
bestand auf und legt Zeugnis von der günstigen Lage des Instituts ab. 
Diese ist nicht etwa, wie kaum hervorgehoben zu worden braucht, die 
Polge besonderer Maßnahmen dieser Bank, sondern das Ergebnis einer 
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Lotite Hotlonnif der Tndla Conneil Btllo in London 99. Not.: 


1 Ropie 





1 ab. 3' 



(I. 



Preis des Feinsilbers in London per 01. stand, nadt Pizlej and Abell's 
dmüan am 7. Norombor: 37%, d., aia 14. November: 26*Vm 21. Norember: 

27 d. und am 88. Norombor: 26*7„ d. 

Generationen hindttroh anhaltenden Entwickelung, uämlicb einer ganz 
bestimmten sozialen und wirtschaftlichen Stniktur, die für LUnder mit 
stagnierender Bevölkerung und einem satten Beicbtam wie Prankreich 
Stete flhwftkteriBttedi Min wird. 



2. Weitere Vorgänge und Oeeetsgebung. 

Auch im el^Iaafenen Monat haben die Fnsionebestrebangen der 
dentsohen Banken Erfolge an verzeichnen. 

Grup])e der Deutschen Bank: Die Osnabrticker Hank 
in Osnabrück hat die Bankfirma R. van Hoorn in Leer sowie die £mder 
Bank A.-G. iu Emden mit Filiale in Weener übernommen. 

Andere Banken: Die Rheinisch- Weetfftliaehe Dis- 
conto-GesellHchuft, Aachen, hat sich die Remscheider Kredit- und 
Sparbank angegliedert. — Der Mag de barger Bank- Verein, Magde- 

1) Anf Onnd bOManlli^leber Hotfenmfen. 
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Uebersicht Uber den Stand der hauptsächlichsten Notenbankec 
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OffiaieUer Diakont. . . . 
Marictdfakont 



•/I 



5«.4 

44,« 



38.8 



5«,« 5«.3 
44»« l 44,» 



42,4 I 38,» 



75.3 
75.» 



63.» 
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III,» 
III,» 



40,»*) 

K 



74,« 

71,1 v 



66,4 

^7 



106,0 
83^ 
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Bei der Umrechnung der fremden Valuten sind die Faritiiten, nämlich: 1 frc. b 
M. 0.81, 1 IL 20,43, 1 K — IL 0,86, 1 BbL » M. 2,10, m Grand« «legt 

ImCMfen eMie dieEriimmmn Im dr^YolhawIrtBBhaWMiw Chronik« HB. 14— «0 
o. 42, Jahrg. iS'tri, Sij. 17 u. 87. Jahis; 1900, 8. 817, Jahii. 1008, 8. 840. Jßkgg. 1008 «. 

88. 161, 164, Jahrg. 1906. 

1} SteaerpfUohtige Noten. 2) In Berlin. 
8) EbMoUleaUdi 1%45 MOL £ bMnt«d«i Anli«« d« 
4) ▼«rimtnli dw BMarra m dM DtfoailM: 48*/, Pim. 
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barg, wird sich vom 1. Januar 1908 ab bei dem Bankhause G. Vogler 
in Qaedlinburg kommanditariach beteiligen. — Zwischen der Bayeri- 
schen Vereinsbanki Mftnehen, and der Nürnberger Bank in 

Nürnberg ist ein Fusionsvertrag abgeschlossen worden, demzufolge die 
Nürnberger Bank mit Aktiven und Passiven auf das Münchener Institut 
übergeht. — Die Holsten-Bank in NeumUnster errichtete iu Lübeck 
eine Zweigniederlaeenng und wandelte die GeiclittftwteUe EekemflBrde 
in eine selbständige Filiale um. 

Auf dem Gebiete des anslttndiechen Bankweeens sind folgende 
Veränderungen zu erwähnen: 

In Paris wird eine Banque de Cochinoliine mit einem Elapital 
▼en 6 JfiU. free, gegründet, das nach Brriditang einer Niederlniiiing 
in Saigon auf 10 Mill. frcs. erhöht werden soll. 

In Pra^ ist die Böhmiaohe Bank mit einem Kapital von 
2 Hill. K errichtet worden. 

Die Petersburger PriTat-Handelsbnnk in 8t. Petersburg 
setzt nach der erlangten Genehmigung der Regiemng zur Tilgung einer 
Unterbilanz das Stammkapital um 2 Mill. Rbl. auf 8 Mill. Rbl. herab 
und gibt gleichzeitig 2 Mill. Rbl. neue Aktien aus. — Ferner sind vom 
Finansminister die Statuten der in St. Petersburg errichteten „Sapadny 
Bank" (Westbank) genehmigt, die ein Ksfital von 5 IfilL Rbl. besitst 
nnd Filialen in Warschau und Lodz errichtet. 

Nach dem Moniteur des intörets mat^riels in Brüssel vom 21». No- 
vember 1U07 hat die Dänische Nationalbank in Kopenhagen 
▼on der Begierong die Oenebmignng erhalten, ihren Notennmlanf nnter 
den im nenen Bankgesetz ausgesprochenen Bedingungen zu erhöhen. 
Demnach muU mindestens die Hälfte der Noten durch Metall fjodeckt 
sein. Im Falle, daß der ungedeckte Notenumlauf 38 Mill. K über- 
schreitet, hat die Bank an die Regierung eine jährliche Abgabe von 
6 Pros, anf den Uebersdral so saUen. 

Die Schweizerische Nationalbank wird in Weinfelden eine 
Agentur errichten. — Die Bank in St. Gallen hat auf ihr Noten- 
ansgaberecht zu Gunsten der Nationalbauk verzichtet. — Das Kapital 
der 8t. Geller Santonalbank in St.* Gallen ist infolge einee Be- 
schlusses des Großen Rates dieses Kantons von 12 auf 20 Mill. frcs. 
erhöht worden. — Die V o 1 k s b a nk in Interlaken, die bislier eine 
Kommandite mit 800 (XX) frcs. Kapital war, ist in eine Aktiengesell- 
schaft mit einem Kapital von 2 Mill. frcs. umgewandelt worden. 

Die Banqve de eommeree des Indes n^erlandaises er^ 
b«ht ihr Aktienkapital am 2^1, Mill. ß. 

In Italien sind die Beschlüsse der Handelskammern von Rom, 
Mailand, Genua und Livomo betretend die Liefe rungder£ f f e k t e n 
im BOrsentermingesekftft dnreli ktaigliehss Dekret bestätigt 
worden. Es darf demnach bei Tenningeschäften der Käufer bereits 
nach 2weitiiü;iger Ankündigung vor Ablauf des ursprünglich vorrin- 
barten Termins die Lieferung der Stücke gegen Zahlung des Betrages 
▼erlangen. Der Zweck dieser außergewöhnlichen Maßnahme war die Ver- 
hindening der sehvdigenden Manttver der BeisseperteL Zn dem Reichen 
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Zwecke griff die Regierung ni einer MaBregel, die vielleieht noch nie 
vorgekommen ist, nämlich zur Ausweieung des Fflhrers der 

Baissepartei, des englischen Untertanen Raphael. 

In Niederländiscb-Indien ist durch Verordnung des 
Generalgoavemeurs vom 16. August 1907 das am 24. November 1904 
frlaaeene Verbot der Einfuhr von britischen an'd mexi- 
kftnischen Har d c 1 sd o 1 1 nrs auf sämtliche Dollars und deren 
Teilmünzen aus<?edehnt worden. Davon werden die neuen Straitadollars 
nich£ betroliVn, Doch bleibt das \'erbot der Einluhr dieser Münzen in 
die Abteilung Deugkalis bestehen, das probeweise durch Verordnung des 
Generalgouvemears vom 26. Januar 1907 angeordnet worden war. Gold> 
münzen t'allen nicht unter die-^^es Verbot, sofern sie von Reioenden 
in Beträgen von nicht Uber 10 $ eingeführt werden. 

In der Transvaalkolonie hat am 1. Oktober das in der 
Government Gaaette verüffentlichte Gesetz betreffend die Er- 
richtung; einer staatlichen Hypothekenbank Gesetzeskraft 
erlangt. Das Kapital dieser zu cn ichtonden „Landbank" wird durch Zu- 
weisung von 2^L Mill. £ aus einer unter Garantie der Londoner Ke- 
gierang anfsunehmenden Anleihe aufgebracht. Die Hauptaufgabe der 
Bank besteht in der Beleihung von Grund und Boden sowie der Ge- 
währunfr von Vorschüssen an Geno.isenschaften, insbesondere landschaft- 
liche. Hiusichllich der Beiueibung ihrer Forderungen ist die Bank 
durch das Gesets mit weitgehenden Befugnissen ausgestattet. Die 
Mitglieder der Direktion werden vom Gouverneur ernannt. — Das Nähere 
Aber die Bedingun/r'^n <ier Beleihnng, die Organisation etc. siehe in den 
„Nachrichten für Handel und Industrie" vom 22. November 1907. 

In China sind vom Finanzminister zur Hebung der Finanzen der 
Zentralregiemng verschiedene Vorschläge gMnaoht ^Rwrden, die su|^eick 
auch eine Verbesserung des chinesischen Geldwesens her- 
beiführen sollen. Unter anderem soll der übermäßiuj grolie Umlauf der 
papiernen Zahlungsmittel verschiedenster Art , eingeschränkt werden. 
Zu diesem Zweck wird den chinedechen Banken die Ausgabe yon 
Noten ganz verboten, der Banknotenumlauf der in den Hafenstädten 
befindlichen iVem loii Banken aber eingeschränkt werden. Dagegen ist 
die Erhöhung des Kapitals der Hupu-Bank, der chinesischen Staats- 
bank, die Filialen im ganzen Boich errichten soll, geplant Diese Bank 
ist vermutlich dazu ausersehen, die chinesische Zentralnotenbank sn 
werden. Femer soll die Einfuhr von ßilherdollars durch Ver- 
trage mit den fremden Machten verboten werden. Dafür ist zur 
Herbeiführung eines einheitlichen Münzsystems die Priiguug eines 
neuen, nationalen Dollars im Gewicht und Feingehalt der mexi- 
kanischen Dollars in Aussicht genommen. Auch wird die AusprKgung 
der Kupfermünzen, die den Provinsialregierungen Torbehalten ist, ein- 
geschränkt werden. 

Die Republik Bolivien ist durch das Oesets vom 14. September 
1906 von der Silber^ sur Goldwährung übergegangen. Nach 
dem 31. Dezember 19^7 gelten alle in ßolivianos eingegangenen Ver- 
bindlichkeiten als in Pesos Gold erfolgt unter Umrechnung von 12,5 
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alten Boliviauos iUr 5 Pe»os Gold, d. b. 1 Boliviano b 40 Centavos 
Gold. Münzeinheit ist der Go]dpeso i^leicli HO Centavos mit dem Fein- 
goidgehalt von 7^ £. £a weiden jedoch nur 5 und 2*1, Pesoasttlcke 
im Oewioht von 7,988 bezw. 3,994 g ^'/i, feinen Oeldes geprägt. Die 
gesotzlich xnltesige Abweichung nach U-ewicht und Feingehalt beträgt 
wie bei den englischen GoldnHinzen 2 mg bezw. 2 Tausendteüe. Den 
eigenen Goldmünzen werden die englischen Sovereigns und halben 
Sovereigns, »uwie die peruanischen Libras und halben Libraa gleich- 
gestellt Es ist Plrflgefreiheit ▼orgesehen. Die Mflnsstitten nehmen 
alle» eingelieferte Gold entgegen und prägen es auf Kosten des Staates 
au.s. Docli träi^t die Abntltznngskosten nicht dieaer, sondern der letzte 
Besitzer. Die Einziehung der Münzen erfolgt, falls die 5 PesosstUclie 
60 mg, die 2^/, Pesosstfloke 30 mg an Gewicht verloren haben. 

Die Ptignng der bisherigen Silberm Unzen wird eingesteUt. Sie 
werden eingezogen und umgeprägt. Pie überschüssiKou Beträge werden 
in Barren umgeschmolzen und für Rechnung der Regierung verkauft. 
Der Umtausch der gegenwärtigen Silber- nnd Kupfbrmttnzen gegen 
Gold nnd neae ScheidemtlDze hat bis znm 31. Dezember 1908 zu er- 
folgen. Mit diesem Termine tritt ihre Außerkurssotzun«; in Kraft; sie 
haben alsdann nur noch Metullwei't, zn dem sie für Rechnung der Be- 
sitzer in Barren umgeschmolzen und verkaufe werden. Au neuen Silber- 
mttnzen werden 60, 20 nnd 10 Centavoestflcke im Gewichte von 16, 6 
nnd 3 g geprägt Niokelmünzen sollen in Stücken von 4, 2 und 1 Centavos 
zur AnspriiiTung gelnnfjen. Die ISilbermüiizen, die wie die Nickelmünzen 
Scheidemünzen sind, haben nur bis zum Betrage von 10 Pesos, Nickel- 
münzen bis snm Betrage von 1 Peso Zahlkraft. Dooh mUssen die 
Staatskassen Sdieidemünzen ohne Rücksicht auf die Höhe des Be- 
trages in Zabhuif!; nohmen und auf Verlangen in Gold umwechseln. 
An neu zu prägenden Scheidemünzen sind 7 Mill. Pesos in SilberstUckeu 
und 1700000 Pesos in Nickelmünzen vorgesehen. 

In üebereinstimmnng hiermit sind fftr die bolivianischen 
Notenbanken neue Be.stiramangen erlassen worden. Diese 
haben vom 1. Januar 1908 ihre Zahlungen in Gold zu leisten. Der 
Metall Vorrat soll aus geprägtem Golde oder Goldbarren bestehen. Um 
diesen Vorschriften entsprechen zn können, sind die Bestände, welche 
die Banken am 1. Jannar k. J. in Münzen der alten Währung besitzen, 
vom Staate in (told umzuwechseln. Scheidemünzen dürfen dann in den 
Metall Vorrat nur in Höhe von 1 Proz. des gezeichneten Kapitals ein- 
gerechnet werden. Die gegenwärtig umlaufenden Scheine sind mit 
Ausnahme der Ein-Bolivianoscheine, d^e nötigenfalls bis zum 31. Dezem- 
ber 1008 mit dem festen Werte von 40 Centavos umlaufen können, 
einzuzielion und durch Scheine der neuen Emission in Stücken zn 1, 5, 
10, 20, 50 und 100 Pesos Gold zu ersetzen. Die Notenausgabe hat 
sidli innerhalb des den Banken eingeräumten Notenkontingents zu 
halten. 

Der Australische Staatenbund geht mit der Ab.sicht um, 
das umlaufende Silbergeld englischer Prägung einzu- 
ziehen und doroh Mttnsen eigener Präguug su ersetzen. 



Digitized by Google 



664 — 



u — 



3 



lO 



00 



'S 
O 



»»aooot/t >/>>/> rs> ^ o •-■ ^ LTi 

et «•« tA 



f% »m m 



O 

H 



«ooo^-o^lMftl ImI 



M w «e •! 



O C- — SO 



5 



« 



s 

^9 



i 



'S 

o 



I O M 



00 f« (4 

uvo — * * 

00 



» f« (4 Qt M t/MO roeo ^ ro ^ M O ^ 

dvr> o tf>« M MOO ^MO KSio M(>> 



N O >0 eo 



o 

o 



1 



^00 M 00 ir> 9« N «/t M 

e^N M«i 

\0 M M 



f^OO ^ f*» •- 00 
Q fi 'i' r>, tn tft " 
I ^«^OtnOvOMoo 
I %n MM o <£ 



I 



00 •-■ 90 M ro 
00 O #*> 



M M O« 
«• ^ 00 

^ OO l/^ 



5^ 



N LTi rt LT» n ^ 

»♦ nO 00 — In. 9> 

_ \0 « ♦ 1#»M 

rnoO r*> e*) to I 

•«M ^ r*» ' 

M N •> 



II« - - I • y I 



e M M 0k«o I Mm m m 1 «» «n 

M MM 



O M f« r^vo 
^00 ^ 



00 



00 



SJS-n.^*^ II -II III I! tr 



00 



I 



o 

9 

«4 



S 

5 J 



- = 

^ es 

„ K — 

t: — ca 



•-et " » 

S B aS St 

H h o M n Q A 9 a i«; ««« 



C r\ 



Digilized by Google 



- Ms - 



5> %■ 



\0 o 

^Sl I I 



ee 



mm 



1^1 I I i i i i r i i I 



c - vO 



C ^ 

LT» ^ 



25^ 



w tn »o oc cc li-i ^ « 

«*o^ i M ftoo mto 
" «» «• «0 



IS^I II I I I i I IM 



00 — O — 
O — tf*0 



OD •» r» O 00 
O lA 



n>0 I 



OC r , ■■< 



OC ro O , N 



I C X 

I CM 



1^ i II II i II III 



I I I I 



O — «00 
w - I 00 



M *- I 00 



lA 
00 



I I I I ^ 



8 



in 



00 



^1 § 
- 1« I 



II - 



I Q 



tri ( 

— O 



00 fO »« 

" u> O 

I « I 



00 O 00 ro 
II" W 



00 " 



1 



I «^i 1 III MIM 



N O 



00 O 
00 ONO 

I 00 ^ 



0\ f*> CO »« 
O •*! »• 

00 c ^ 



«• o »*» 

!*»•• •« I 
<P 00 



<0 00 o 
00 9v O 
>0 M 



8^ 



I «0 ♦ M ' • 



00 <<• M 

I N 



O i O :«0 



00 

00 



00 



8. 



1*^1 MIM 



SS ^ 
I II I- I 



o •*> 

M 00 

O I O 
00 ro 



i I 



tri 



O 



i I 



1- O OC 

~ " 00 



*1 
0» 



*Oi «M 



I 



O n O ' r* 

II II ^ I M " 



^ OD 

I « I 



MIM 



00 ! M 

M I II « I II 



J 

5:0 § 



e .5 



I 

ffi ;j ^ u (14 n ^ M 



_ c 

"Sc 
»tu 



e 
c 
c 

'o. 
a. 



00 



I 



V 

i 

CO 



8<5 



s g c 

• « 3 

< 



tm 
« 

« a 

M ^ 

'S J, 

8 o 



1' 



a 

0) 



o 



I 3< 

5 « c'E-.^- 
aj 'S J< = r: ^ 

3 S = - " 
0) ä « 1) *; 

»9 



J3 C es 



5i 



) n A« CO ^ n n n u M 



s 

CS 



gl 



'S 

3 
N 



] 

a 



0 



Digilized by Google 



— 666 — 



VI b. Die Kunschwankangen an der Berliner EiTektenbOrse. 

Trotz der andauernd selir scharfen iSpannung am (reldmarkto hat 
die Bewertung der an der Berliner Börse gphandelten Werte im No- 
vember doch eine Steigerung erfahren. Wahrend iui Jahre 1905 von 
Oktober auf November ein kriftiger Eorarfickgang za bemeiken war, 
ist im laufenden Jehre wie 1906 in der entsprechenden Zeit der Durch- 
schnittskurs gestiegen. Allerdings sei gleich vorausgeschickt, daß die 
Höherbe Wertung ausschlieüiich durch die Kurssteigerung der ausl&ndi> 
sehen Papiere hervorgemibn wurde. Fflr sKmtliohe Gebiete dea 
BOrsenmarktes, soweit sie in die monatliche Berechnung einbe- 
zogen sind, stellte sich der Gesamtdnrchschnittskiirs Ultimo November 
auf 97,78 gegen 97,69 Ultimo Oktober. Die Steigerung um 0,09 Proz. 
des Nominalkapitals entspricht einer Höherbewertang von 37,77 Mill. IL 
Der Wert der berechneten Papiere ging von 43109,21 Mill. M. Ultimo 
Oktober auf 43 140,98 Mill. M. Ultimo November hinauf. Im Vorjahre 
betrug die ontsprochende Wertsteigoruug läB Mill. M., das sind 0,27 Proz. 
des Nominalkapitals. Die Hebung des Kursuiveaus im diesjährigen 
November iet anaschliefflich auf das Konto der fest versioslicben Werte 
za setzen, bei den Dividendenwerten fand eine Abnahme statt. 

Am Markte der fest verzinslichen Werte gaben die aus- 
ländischen Papiere den Ausschlag. Bei allen einheimischen Wertpapier- 
gruppen hat sich das Kursniveau gesenkt, bei den anslftndtseben Staats- 
anleihen aber und den ausländischen Eisenbahn-Frioritäts-Obligationeii 
ist der Kurs ganz beträchtlich in die Höhe gegangen. Bei den ersteren 
beträgt die Steigerung 1,27, bei den letzteren 0,58 Proz. des Nominal- 
kapitals. Der Wert der Staatsanleihen stieg um 186,38, der der Eisen- 
bahnobligationen nm 38,07 Mill. M. gegen Oktober. Durch diese kräftigen 
Zunahmen wurde die ebenfalls ziemlich starke Wertabnahme der ein- 
heimischen Staatsanleihen ausgeglichen. Der Kursrückgang der deut- 
scheu Staatsanleihen von Oktober auf November betrug 0,70 Proz. des 
Nominalkapitals. Einen empfindlichen Knrsverlnst ▼erseichneten noch 
die kommunalen und landschaftlichen Pfand- und Rentenbriefe, deren 
Kars im Durchschnitt um 1,21, und die Klein- und Straßenbahnobliga- 
tionen, deren Kurs um 0,97 sank. Auch die Obligationen von indn- 
striellen und Bergwerksgesellsohaften verloren beinahe ein ganzes Prosent 
ihres Kurses. Für sämtliche fest verzinsliche Werte betrug der Durch- 
schnittskurs Ultimo Oktober 89,68 und stieg Ultimo November auf 89,93. 

Bei den Dividenden werten erfuhren außer den ausländischen 
Baukaktien noch die Aktien der Gruppen Holz- und Schnitzstoffe und 
Versidierungsgewerbe eine Knrssteigerung, die nnr im Holsgewerbe 
nennenswert war. Stärkere Abnahmen dagegen waren in folgenden 
Gruppen zu verzeichnen: Naliruiigs- und CTonußmittel mit 3,14, chemische 
Industrie mit 3,09, Bergbau, Hütten und Salinen mit 2,49 Proz. des 
Nominal kapital». In der Gruppe Sonstige Gewerbe ging der Kurs 
Ultimo November nm 5,77 znrttck. Teztil- und Papiergewerbe wiesen 
Enrsrllckgftuge von etwas Aber 2 Pros. anf. In der Gruppe Metalle 
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und Maschinen sank der Darohsohnittskurs von 161,80 auf 160,55 oder 
um 0,75. Der Gesamtdurchschnittskurs der Dividendenwerte stellte sidi 
Ultimo November auf 143,05 gegen 143,UO Ultimo Oktober. 

Kariboweguiig der BOreenverte im November 1907. 
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Versieh f-ni 11 gyt!ew<rtw 


I45f** 


145.67 


+ 






43i.7ti 


+ 


o.i« 


Verkchrswcsea 


8 784,«« 


3 766,88 




i8^M 


103,64 


I02,)IC 




0,«8 


Ctoaittge Gewwb« 


43.*» 


41,8« 




1.68 


163,60 

L 


IS7.7» 




5.7» 


Tmgwanit 


9381,5« 


9 S*SM 


1- 


5$,'* 


>43.»o 







um. 
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VlI. JEieingewerbe (einschlleßlieh Mittelstandsbewegang). 

Inhalt: StatiBÜk der Fachschulen in PreoBen. Statistik der Leiilniifen 
der BeiUaer Zwengnnnnngen. 

ITebar die der Handels- und Gtowerbererwaltuag uaterstellten Fach- 
sohnlen in Preußen teilt die „Handwerkezeitung" die folgendem 
internssanten Btatiatiechen Daten mit: Danach gab ee im Sommerhalb- 
jahr 1Ü07: 

an 1 1 höheren ^lascbinenbauschuien 54 Klassen mit 949 Scbulera 
M 8 MaschinenbaoMholeii 34 „ •« Sji » 
8 HtttteoMholea ^9 » 7^ ., 
„_ 4 Fwduwlnilen 16 „ „ 270 „ 

Kflben diMen 25 Tai^esschuleu mit 1 10 Kl—— md 2128 Sqhak— 

gibt CS 12 Abend- uiul SonntaRsschulen mit 82 ,, „ 130R 

aldo iuageuunt 37 Fachschulen für die Metallindustrie mit 192 Klassen und 343t> Scbülen 

Diese Sohnlen befinden sich an 17 Staatsanstalten nnd an einer 
am 1. April d. J. eröffneten staatlich unterstützten städtischen Anstalt. 
Die höhere Maschinembausohiile su Einbeck ist am 1. Aprü aa%eiioben 

worden. 

Von den Handwerker-, Kunstgewerbe- und ähnlichen Facliäciiuien 
gibt es 6 staatUehe nnd 26 staatlich nntersttttste Sohnlen. Anch diese 
Scholen gliedern sich a) in Tagessohnlen, b) in Abend- nnd Sanntags- 
schnlen. Au ihnen nahmen teil 





a) Taganofaiile 


b) Abend- 

nnd 
SonntagB- 
Mhale 






YfllbaliAler 


Nicht VoU- 
unterricht 
nehmende 
SehQler 


Zusammen 


;»n (Irn staatlichon Sohnlen 
an den staatlich unter- 
stitrfan Bohtüen 


210 

1343 


17« 

565 


«85 
1089« 


683 Bdifibr 
12800 , 








losgeMunt also 13483 Schäler 



Die Freqnens an den Teztüschulen weist folgende Ziffern anf : 



Abend- und 
Tag o i eh Mer Sonnta^- 

sohüler 

An den höheren TextiUacbschuleu nahmen teil 059 779 
Ao den TextflfMhiehvleB 150 253 

809 1032 

Insgesamt 1841 Schüler 

Die Webereileiirwerksbätteu sind von 230 Schülern und SchiÜeriDnen 
besndit wofden. — > 

In Berlin bestanden, wie die „Handwwksaeitnng'' mitteilt, 

G3 Innungen, darunter 15 freie und 18 Zwangsinnungen. Die Bo- 
tiitigung der 18 Zwangsiuuuugon auf dem Gebiete des Gesellen- und 
Herbergsweseus und des Fachschulwesens ergibt sich aus der nach- 
stehenden Ueberaiohti in der die LeistangMi im Beriohtqahre dMien 
im Voijahre gegenttber gestellt sind: 
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Wabm Amt Innnnv 


Zahl der 
Mitglieder 


Di« At 


nlwmdiuigM 


B botnigai fnr das 


G6M]1«1i- nnd Herbergs- 
Wesen 


FadadiiilwooMi 








1905 


1906 


1905 


190^ 




1905 


1906 


Ha 


Vf 






Dreehslar 


47* 


4S4 










200,00 


Glaser 


604 


Iii 


I 103,95 


io6i,>& 


1237,80 


61 1,95 


lnw^1if*rf* 11 n w 

«f U W CAICJ CT Ua Ba W • 


275 


305 


378,00 


217,00 


3598,00 


237.37 




308 


306 


25,00 


2S,00 


150,00 


100,00 






S3 




»3,81 






Maler 


1219 


1230 


410,00 


650,00 


1700,00 


I 7 00 , 0 1 > 


Posatnentiere etc. 


137 


13a 




9,00 


200,00 


200,01. 


Sattler etc. 


617 


613 


i9*,oo 


i78,tio 


1100,00 


1100,00 


Sdunicd« 


433 


442 






400,00 


400,00 


Bdmeider 


5620 


4626 


6618,54 


7200,55 


2486.00 


to88,oo 


SchonMtcinft'ger 


1 10 


«»3 


775.0« 


740,00 


607,30 


644,50 


Schuhmacher 


2604 


2566 


i3«5.'» 


1436,26 


ÖOO,00 


800,00 


Steinsetzer 


77 


75 










Stellmacher etc 


317 


3«5 


100,00 


100,00 


425,00 


413,»» 


Tapezierer 


1556 


1507 




928,75 


550.ÜO 


550.00 


Tischler 


2441 


2672 


10 596,33 


6288,ftt 


5000,00 


2986,50 


Töpfer «te. 


412 


412 


113,60 


• 
• 


975iOO 


345»oo 


ZcsfMhnitod« 


35 


34 


»5,00 









ym. ArMterferlilltniaBe. 

Inhalt: Neuordnung der ArboitcrausschUsse auf den bayerischen und säcbn- 
sehen Staatsbahnen. Neue stndtisdie Arb«itfiordnnng in Zfirich. Kongreft der 
Merreichischen Gewerkschaften. 

|1. Gesetzgebung. 

Das bayerische Verkehrs ministerium hat, wie wir der 
„Sozialen Praxis" entnebmeD, vor einiger Zeit neue Bestimmungen über 
BildnDg und Tätigkeit der Arbeiteraasscbüase bei der bayerischen 
SiMtseiaenbahiiverwftItoag erlaaMii. 

Die Arbeiteraupftchflsse «ollon danach folgende Anffrabon haben: a) die An- 
träge, Wünsche und Beechwerden allgemeiner Natur, die von Aut<»ichußmitglie<lern 
für doe von ihnen vertretenen Arbeiter vorgebracht werden, dem Vorstande der zu- 
ständigen Eisenbahninspoktion in Zusammenkünften mündlich dar/ulegen und sich 
hierzu gutachtlich zu äußern: b) über tionptige das Arbeitsverhältnis bttreffinde 
Fragen auf Verlangen ihr Gutachten abzugeben; c) Streifigkeiten der Arbeiter 
ontereinander xa acolichten, wenn beide Streitende die VermitUung dee Auflechueaes 
aamfen. — Die Aamdifliiee werden an den Stixen der ESeenbahninspektionen fQr 
das den In.«pektionon unterstellte Tnglohn personal gebildet und bestehen auo 
mindeBteuB 3, höchsten» 15 Mitgliedern, je nach der Zahl der Arbeiter. Die ein- 
tetnen Dienst- und Arbeitezweige süllen im Ausschuß tunlichst gesonderte Ver» 
tntang finden. Wahlberechtigt und wählbar Kind alle Arbeiter, die das 21. Lebcus- 
jalir zurückgelegt haben und Mitglied der Abteilung B der Arbeiterpensionskasw 
Hind. Die Wahl ist geheim mit verdeckten S(inini/( ttcln. Die Eisenbahndin kt ion 
i»t befugt, Ausschüsse, welche sich nach ihrem J^rmesäen als ungeeignet zur Er- 
IBOnng der ihnen gestellten Aufgaben erwiesen haben, aufioldMa und Neairahlen 
anzuordnen. Die AugschuQmitgiioder haben zam Zwecke dcr Anuchnisitsiingen 
freie Eisenbahnfahrt und Keiseentschädigung. 

XLVI* 
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Diese bayerischen Bestimmung«!! decken sich fast wörtlich mit den 
kurz zuvor für die 22 ArbeiterausschUsse auf den sächsischen 
Staatsbahnen erlassenen Vorschriften. In beiden Verfügungen ist den 
AoBsohtmeii die MöglieUkeit ToraitlMlton, sich der BeMhirarden Bin' 
seiner anzunehmen, dagegen ist das Vorbringen von Wttnachen rar 
Lokn- und Arbeitszeitregelung nicht ausgeschlossen. — 

Der Stadtrat von Zürich hat, wie die „Soziale Praxis" mit- 
teilt, für die Arbeiter der städtischen Verwaltung eine neue Arbeits- 
ordnung erlassen, welahe n. a. folgende« bestimmt: Die Arbeiter sind 

in 3 Klassen eingeteilt: 1. Ständige Arbeiter mit festem monatlichen 
Gehalt; 2. vorläufig mit Taglohn angestellte Arbeiter ; 3. vorübergehend 
angestellte Arbeiter im Taglohn. Als st&ndige und Taglohn-Arbeiter 
werden nur sololie Lente angenommen, welche gut beleamdet| arbeite- 
tflchtig nnd nicht über 40 Jahre alt sind. Schweiaerbttrger sind vor- 
zugsweise zu berücksichtigen. Es ist don Arbeitern untersagt, Trink- 
gelder oder andere Geschenke unzinieliinon , welche ihnen um ihrer 
dienstlichen Obliegenheiten willen angeboten worden. Die Arbeits- 
seit betrigt 9 Stunden; immerhin sind beim Fenerwehrwesen, Abfuhr- 
weseu, rierdehalterei, landwirtschaftlichen Betrieb, Qartenbanamt, Oas- 
werk und iStrallenbahn etwelche Ausnahmen vorgesehen, üeberaeit- 
arbeit wird mit 25 Proz., J^acht- und Sonntagsarbeit mit 50 ProB., 
aatergewffhnliche besehweriidie Arbeit mit bis auf 100 Pros. Znaehlag 
besahlt. Die ständigen Arbeiter haben Anspruch auf Ferien, je nach 
Dienstzeit 4 bis 14 Tage. Die ständigen Arbeiter erhalten während 
des regelmäßigen Militärdienstes den vollen Lohn. Die Taglohnarbeiter 
der 2. Ellasse erhalten fttr den Militärdienst den halben Lohn, wenn 
sie mindestens 6 Monate im Dienste der Stadt stehen. Es können 
A rbe i t e r a u s s c h ü sse gebildet werden. Streitigkeiten zwischen Ver- 
waltung; und einzelnen Arbeiterj;ru}jpen, die auf andere Weise nicht 
geschlichtet werden können, müssen dem Ji^iuigungsamt zur Entschei- 
dung unterbreitet werden. — 

2. Tatsftohliches. 

^^Aof dem letsten Kongreß der österreichischen Gewerk- 
schaften waren, wie die „Soziale Praxis" mitteilt, 388000 Mitglieder 
vertreten. Der Bericht der Gewerkschaftskommission umfaßt die Zeit 
von 1903 bis 1U07, dazwischen hatte 1905 ein außerordentlicher Gewerk- 
BohaftskongreB stattgefunden snr Begelang der ZerspUttemng cwisohen 
dem Hauptverband der Gewerkschaften Oesterreichs und den tschecho- 
slawischen Gruppen. Eine Einigung ist bisher noch nicht erzielt. Aus 
dem Bericht der Gewerkschal tskomuiissiou ergibt sich ein starkes 
Wachstum der Bewegung. 1908 sfthlten die Gewerkschaften 164665 
Mitglieder, 1906: 448 270 Mitglieder. Die Einnahmen betrogen 1903: 
'2*»42Hr)4 K, 190(5: fi 982 374 K. Das Gesamtverraögen wuchs von 3 
auf 4 Miil. K. Mit dem Wachstum der Gewerkschalten stieg die Zahl 
der Ton ihnen abgeschlossenen kollektiven Arbeitsverträge. So worden 
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1906 deren 448.abge8chIossen, die sich aaf 12647 BefcrielM. und 181688 

Arbeiter ers<treckoii. Dem Boriclif dor Gewerkschaftskommission folgten 
Berichte über einige vom .Staat eingesetzte Körperscbalteii, in welchen 
die Aibeiter eine Vertretung liaben. So niud im Arbeitsstatisti- 
schen Amt 10 Arbeiter neben 10 üntMrnehmern, 10 Gelehrten nnd 
den BegieruDgsbeamten ▼ertreien. Dan Amt ist jedoch nach Ansicht 
der Gewerkschaften in seiner Wirksamkeit für die Arbeiterschaft da- 
durch behindert, daß es nur statistische oder begutachtende Funktionen 
hat und ihm ein Besohlntreoht nicht sosteht Als vOUig nmmrBichend 
wnrde die im Juni 1900 begründete Unfall v erh utungskommis- 
eion hingestellt. Xelieii 8 Unternehmern sind dort tmr 4 Arbeiter 
vertreten. 3 Jahre hindurch, 1908 — 190ti. existierte die Kommission 
Überhaupt nicht, auch über die Ausführung der Beschlüsse der Kom- 
ninion wurde Klage geführt. Anch die Arbeit des ,,Waaaer* 
8 1 r a ß e n b e i r a t s'', zu dem der Sekretär der Gewerkschaftskommission 
berufen war. scheint seit 1905 ^anz zu stocken. Ein wichtiger Ver- 
haudluugspunkt, der uuter Ausschluli der Oeö'entiichkeit orüriert wurde, 
war die IVage: Organisation nnd Taktik; es sollten Riohtb'nien dafür 
gefunden werden, wie bei Streiks in einem Betriebe die verschie- 
denen dabei beteiligten Gewerkschaften sich zu vorhalten hältten, da 
hier öi'ter Kompetenz- und Grenzstreitigkeiten erschwerend eintreten. 
Wichtig für diese IVage ist folgender Beeohlnß: 

Der CicwerkschaftskoDgreß erkl&rt und anerkennt zum Zwecke der cinheit» 
liehen Führung der Lohnkämpfe die Betriebsorganisation als eine höhere 
Organisationsform innerhalb der gewerkschaftlichen Zentralorpanisation jener In- 
ilustrien und Gewerbe, deren Betriebe eine gewisse Eiiiln itlichki it uihI ("it-^chlo.s.sen- 
heit aufweisen. Um die bereits bentehcnden lleibuug.-itliuhcn unter den Berufs- 
oiganisationen zu beheben, beschließt der Kongreß: 

1) Lohnbewegungen jeder Art der .\rlit'it«'r eines ^()l(•h(•n Hitriebes müssen, 
WO die Betriebsorganisation noch nicht b<"stcli:, in L't'irenseitip'ni Kinverufhuien mit 
den vorkoinmcndeii Orjxaniäationen beraten und be.srlilix«scn worden. Die?5C8 Ein- 
yeroehmen ist auch in jenen in näheren Beziehungen stehenden Gewerben zu ver- 
socha, deren Betriebe eich nidit für die Betriebeorfanieationen eignen. In jenen 
Fällen, wo dieses Einvernehmen nieht horp-stellt wurde, kann Reitens der Oewerk- 
8chaftskonimi8sion jede Art von Untcrälützung versagt werden. 

2) Kollektiv- oder Betriebsverteige sollen womöglich einheitlich für den ganzen 
Betrieb durch die Hauptberufsorgaoisation im Einverständnis mit den Oigani> 



dem Betrict)si h:irakter oder richtet «ich nach der Mehrwdd der in dcT In ln-tri'' 
oder dem ( «owcrbe beschäftigten Arbeiter eines solchen Betrieben. Die einzelnen 
Gewerbe, deren Albeiter in der Minderildt sind, werden auch dann als Hilfs- 
gewerbe bezeichnet, wenn diene Arbeiter zusammen die Mehrhat in dem Betriebe 
bilden Hollten. 



Inhalt; Die Rpi-^lisciimahraen vom 1. IV. bis 31. X. KK)?. Der .Viitr.i};; Hitzo 
zur preußischen Einkoininensteuur. Die Einkuuimens- und Vermögensverteilung in 
Preußen nach Stldtegruppon 1905. Die Kinanzhige in Baden. Die I^yehe fflr eine 
Einkommensteuer in Frankreich. Das italienische Finanzexpos^. 

In der Zeit vom 1. April bis zum Schlüsse des Monats 
Oktober 1907 sind, nach dem „Ueichsanzeigor", folgende Ein- 



sationen 




IX. Fliumswesfliü 
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nahmen des Deutschen Reich es an Zöllen, Stenern 
und Gebühren abzüglich der Ausfohrvergütnngen u. 8. w., sowie 
EinnahmAii d«r Beiohapost- and TelegraplieikTarwaltuiig 
and der BeicbseisenbahiiTerwaltiiiig war AnsdirBibfiiiig ge- 
langt: 

Zölle 413 183 975 M. (gegen das Vorjahr + 101804382 M.), Tabak- 
steuer 5 945 803 M. (-f- 420 148 M.), Zigarettensteuer 8 943 250 M. 
(-)- 2797732 H), Znckenteaer 90655098 U. (-f 2827689 IL)» Bah- 
tteaer 81699624 581 369 M.), Branntweinsteuer: a) Maischbottich- 

steuer — 7055 228 M. ( — 2 689 554 M.), b) Verbrauchsabgabe und Zu- 
schlag 87 840380 M. (4-4333 681 M.), c) firenoateuer — 4409 042 M. 
(— 2085972 M.), Sefaavmwdnstener 8547588 M. (+ 226170 M.), 
Brausteuer 27 029 899 M. (-f 3 316 154 M.), üebergan^^sabgabe von Bier 
3052 075 M. /'-}- 436 224 M. i, Spielkartenstempel 956 138 M. (-f 54 8H5 
M.), Wechselstempelsteuer 10 146 980 M. (-^ 1 110 941 M.), Reichsstempei- 
abgaben: I. üaberweiamigflateaeni: A. von Wertpapieren 16894067 M. 
( — 2480846 M.), B. von Kauf- und sonstigen Anscbaffnngsgeschäfteii 
5788 407 M. (— 4468 799 M.), C. von Lotterielosen: a) für Staats- 
lotterien 17 770 765 M. (-|- 3 S75 239 M.), b) für Privatlotterien 7 751 412 M. 
(-|- 3 619 694 M.j, IL fieicbseigene Steuern: A. von Frachturkunden 
9295018 H. (+ 8568215 M.), R von Peraonenfabrkarten 10946622 M. 
(-f- 7 687 226 M.), C. von Erlanbniskarten fttr Kraftfahrzeuge 1317 085 
M. (-f- 274 675 M.), D. von Vergütungen an Mir<^lieder von Aul'sichts- 
räten 2 663 002 M. 2396949 M.), £rbscbaftssteu6r 14179 658 M. 
(H- 14066919 M.), Statiatieolie Oebtthr 959601 M. (+ 115088 M.), 
Reich^po.st- und Telegrapbenverwaltung 343998 754 M. (-f- 21468697 
M.), Reichseisenbahnverwaltnn^r 73 912(XiO M. (-f- 2 928 0(X) M.). 

Die zur Reichskasse gelangte L^teiuuahme, abzüglich der Austuhr- 
vergütungen u. s. w. und der Verwaltungskosten , betrftgt bei den 
nachbezeichneten Einnahmen: ZaDe 887925158 H. (-|- 95719862 M.\ 
Tabaksteuer 7 224446 M. (-f 859514 M.), Zigarettensteuer 6 903 437 M. 
(+3 353 112 M.\ Zuckersteuer 76 702 428 M. (— 283 492 M. ;, Salzsteuer 
30455 700 M. {-j- 1403 614 M.;, Branntweinsteuer: a) Maischbottich- 
Steuer — 5113900 M. (— 2757287 M.), b) Verbranebsabgabe und 
Zuschlag 76 981098 M. (+4481272 M.), c) Brennsteuer — 4409042 
M. (— 2 035 972 M.), Schaumweinsteuer 3 028 570 M. (-f 114 214 M.), 
Brauateuer und üebergangsabgabe von Bier 28817 302 M, (-f- 7 746616 
M.), Spielkartenstempel 977084 M. (+ 71746 M.), Weebselstempelstener 
10 146980 11 (-f- 1 291 662 M.X Beichsstempelabgaben : 1. Ueberweisungs- 
stptiem: A. von Wertpapieren 16066 185 M. (-- 2 882 280 M.\ B. von 
Kauf- und sonstigen Anschaflungsgeschäiten 5 616469 M. ( — 4379 789 
H.), C. von Lotterielosen: a) für Staatslotterien 17770 765 M. 
(+ 3 875 289 M.), b) fklr FrivaÜotterien 7647121 M. (+8598087 M.), 
II. Reichseigene Stenern: A. von Frachturkunden 9109 114 M. 
(4- 3 496 852 M.), B. von Pert^onenfahrkarten 10727 689 M. f+ 7 533481 
M.), C. von Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge 1 290 743 M. (-f 269 181 
U.\ D. von Vergütungen an Mitglieder von Anftiebtsrtten 2 609 742 M. 
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(-H 2349010 M.), Erbschaftssteaer 14179668 M. (+ 14066919 H.), 
Statiatische Gebühr 933 675 M. (-f 114 376 M ). 

Den parlamentariachen Nachrichten der Tagesbläiter entiielimen 
wir die Notiz, daß die Abgg. Hitze und Genossen im preuüisuhen Ab- 
geordnetenhftiise einen Antrag geeteUt haben, durch den dieprentieche 
Einkommensteuer in der Richtung der weiteren Entlastung der 
unteren und mittleren Einkommenstufen weiter ausgebaut werden soll : 

Efi 8olI die königliche Staatsregierung ersucht werden, in der laufenden tSetuiion 
^BMI Gesetzentwurf zur Abänderung des Einkommensteuergesetzes 
vomilcpen, durch welchen die Bcstinininnpen dr* 19 erheblich weiter ausgebaut 
werden, iti!?be«ondere a) die Grenzen, iniK-rhalb deren hier SteucrermälJiirungcn vor- 
gesehen >ind, erweitert werden, h) der pro Kopf der iintcrhxilt.sbe<iiirttiLrt'ii I'atnilien- 
angehürigen abzuasfähige Betrag von fK) M., den Kosten der Lcben^iialtuiig ent- 
spre«;hend, wesenwch erhSht, und die Zahl der Familienaneehörtgen in wntevem 
Maße berücksichtigt winl. Für 'Itc durch vor**t('hrnde AbSnoorungen verursachten 
Ausfälle soll durch .schärfere und weitere Ausgcstallung der l*rogre»aion i§ 17) ein 
Ausgleich geschaffen werden. — Nach § 19 werden Bteuerzahlern mit einem Ein- 
kommaa anter 3000 M. üir uotnhaltaMdfirftige Penoneo vom 8tetteroflichti«n 
Einkommen fthr jedes doRsrtiM Futtilienmit|^ed SO M. in Abzug gebramt mit der 
Maßfrabo, daß in jedem Falle eine Ermäßigiuig stattfindet um eine der im § 17 
vorgesichriebenen Steuerstufen bei dem Vorhiuiden^ein von .i oder 4, um zwei 
Stufen h& dem Voibandensein von 5 oder mehr derartigen FamiUenmitgUedem. 
Bei Einkommen von :50t K) bis 0500 M. wird der im § 17 vorgeschriebene Stouerwatz 
ermäßigt um eine hrtiife, wenn der Steuerpflichtige 3 od^ 4, um zwei Stufen, wenn 
der Steuerpflichtig!^ f) oder mehr FamilknangebOrigen anf Qiand gesetetUoher Ver- 
pflichtung Unterhalt gewährt. 

Nach der „Statist. Korr.'' gibt der pDeuirfciie Pieichsanzeiger*^ zur 
Statistik der Verteilung des Einkommens und Vermögens 
in PreuBen nach StKdtegrappen 1905 folgende Uehereicht 
wieder: 

Für da« 8t/?uerjahr UtO.*") ist zum erstenmal eine Bearbeitung der Ergebnis.-e 
der EinkoinnieuHtcucr- und Ergänzung««teucrveranlagung auch nach Stadtgruppen 
•erfolgt, wobei nach der Bewohnerzald K (T^ößenkla^^sen der J^tädte unterschieden 
worden sind. Die nachfolgende UcberBicht läßt stadtgruppen weise die Häufigkeit 
der (phjrstschen) Personen, die ein Einkommen von übor Sm) M. beiidien, nnd der- 
jeoigw, die ein Vermögen vnn über fliM» M. Ijo-^itzen, erkriiin^n. 

Vom Tausend der Bevölkerung hatten nach der „btat. Korr." 
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50 000 „ 100 000 


589,» 


199,0 




44,» 


i> 


100 000 


615,1 


231,4 


IIO,T 


40,0 






S40i» 


i8s,e 


«4M 


45.A 



Mit zunehmender Oröße der Städte steigt hiernach im allgemeinen der Bruch- 
teil der Bevölkerung mit einem Keiuemkommea von über UOU M. und sinkt andercr- 
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»dt« derjenige mit einenj Reinvormf>i.'pn wm iüif r OMO M., ^Icichvid, ob man die 
HaushaltuDgtsan gehörigen der Eink()iniiiLii!>bozicher bczw. V crmögensiDhaber mit- 
beriickBichtigt oder nicht. Steht nchon längst fest, daß es in den Städten gewöhn- 
lich leiditar ist» ein EiokcHiunea too ateuerbarer Höhe su erreicheu, als auf 
dem platten Lande (es besosen 1fK)5 nur 88, einichfiefilfch der Angehörigen 3A0 
Personen vom Tnu^end der Tändlichon Bevölkfninp ü]>or TiOO M. Eiiikotmnen), -n 
vermehrt sich nach vorstehender noher^icht offenbar die Möglichkeit, in den Genuß 
eineii Einkommens von über 900 M. zu gelangen, mit zunehmender Einwohnerzahl 
der Städte. Dies hän^t unzweifelhaft m der HauplHache damit zusammen, daß, 
je größer eine ^<(adt ist, um ho entwickelter «lort auch Ifandel und Industrie zu 
sein pflegen und daß dio>*e Erwerbftzweice wegen der bei ihnen zu verdienendtn 
verhaltDiAinäßig hohen Löhne und Gehälter gerade auf die arbeit«fäh^;en Volk«- 
flcfaiditen eine sehr große Anziehungskraft ansfiben. Dabei darf freiUeh noch niofat 
unberückriichtigt bleihrn, daR der (iebrauchswert des Oeldes in den eröfleieD BtidteD 
ein geringerer \»t als iu ileu kleineren Städten und auf dem Lande. 

Ohne weiteres leuchtet ein, daß es fflr dia gnfie Maspe der Erwerbetitigen 
in der Begel wouger schwer iet, ein Einkommen von über 900 M. zu erlangen ab 
ein Verm^^ yon mehr als 6000 M. anzuaammeln und eich zu erhalten. Des- 
wetren allan schon IiiL'.i >ich annehmen, daß die Einkommen von über 9fXl M. 
zahlreidier ab die Vermögen von ül>er tiOfX) M. sein miL<4»en. Hiermit erklärt eich 
aber nur das allgemeine Ueberwiegen der fraglichen Einkommensziffem, wogegen 
die mit steigender Einwohnerzahl der Städte bemerkbare V>edeut€nde Zunahme de* 
Abetandcs zwinchen der Kinkoniniens- luid der Vermögenshitufigkeit darauf zurück- 
zuführen sein dürfte, daß sich mit der Größe der Städte einerseits — wie bo^t^ 
erwälut — die Möglichkeit, ein das ExiBtensminimum äberschreiteodes Einkommen 
zn erlangen, erheblich vermehrt, andererseitB die Anasicht, ein VermOcen von 
steuerbarer Höhe zu erwerben, offenbar wesentlich vern)in<lert. Letztere^ Rißt -ich 
äußcrhch au» dem mit wachsender Uewohnerzahl der Städte wahrnehmbaren Riick- 
gange des im Bettitze einen Vermögen« von über (JOOO M. befindlichen Bruchteil» 
der Bevölkerung folgern; ihre innere Erklärung findet diese Erscheinung haupt- 
sächlich in dem flmatande, daß in den größeren Städten die Industriearbeiter sowie 
die im lliindelsL'cvvi il)e Angestellten im Verhältnisse zur übrigi n Bevölkerung viel 
zahlreicher als in den kleineren vertreten hind, die Angehörigen dieser groAen. von 
vornherein meist besitclosen Bevölkemngsschichten aber nicht leicht von iiirem 
Arbeitsertrage ein steuerbares Vermögen von mehr als Of^V) M. zu ersparen ver- 
mögen, fiei es, daß sie hierzu wegen j)erBönlicher Charaktereigen»chatten oder 
zufolge ihrer Familien-, Lohn- oder sonstigen wirtechaftUdien Vwhiltniase nicht 
im Stande sind. 

Wifarend — wie die Stenennateriatfen erkennen lassen — in der untersten 

Stadttrrupnc bi- zu 2000 Seelen etwa die Hälfte der Pi rsonen mit einem Kin- 
kommen \on mehr als !K)<) ]M. zugleich ein Vermögen von über tiOUO AI. besitzt, 
verringert sich dic-rr l'.ruchteil uiit zunehmender Gr58e der Städte immer mdir, 
so daß in den Großstädten kaum der (». Teil jener über ein solches Vermögen ver- 
ffigt. In ähnlicher Weise geht die Bevölkerungsächicht der an einem Vernn'igeu 
von über &K'^^ M. - als Be-itzer oder Angehörige von solchen — Beteiligten im 
Verhältnis zu derjeDigon zurück, weiche (einschließlich der Ang^örigen) von einem 
fiber das Esdatenaminimum von 900 M. ninansgdieoden ESnIrommen lebt; erstere 
beziffert ^ich nfimÜch in den Städten bis zu 2<)(i) Einwohnern auf 60,2 in denen 
von über lOOOOO Einwohnern dagegen nur noch auf 18,0 Hundertteile der letzteren. 

Da sich in den größeren Stitdten die Gdegeoheit, ohne gleiclizeitigen Ver» 
möeensbesits ein auareichcndef^ Einkommen zu erwerben, zweifellos häufiger bietet 
als In den kleineren, so findet man auch die zuf^ddi im Besitze eines V^ermögens 
von ül)er (Vii) M. befitullichen Einkoimneii-ti'u< rpf!i('htipi> im Verhältnisse zur 
GeHamtbevölkerung; um so stärker vertreten, je geringer die Bewohnerzahl der 
Stadtgruppen ist. Man kann daraus nnliedenklich den Schluß zidien, daß, je kldn« 
eine Stadt ist, um so öfter auch im alicemetnen das Vermögen zugleich eine 
nauj)teinkonuiicnsqu<lle tler Sleuerpfiichtiijen bildet, mag es sich nun um Haus- 
(xler Liej^enschaft.sDcsitz, landwirtx hafiliches oder gewerolidieB Anlage* and Be- 
triebskapital oder sonstiges Kapitalvermögen handeln. 
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Am 28. November entwickelt« der badische Finanzminister Honsel 1 
die Lage der badischen Finanzen and führte nach dem 
„W* T.-B.** folgendes aus: 

Die Flnuxlage befindet sich seit dem Jahre 1903 in aufetdgemlflr Linie. Im 

Jahre 1906 betrug der Einnahraeflberschuü im onlentlichen Etat 5900000 M. und 
reichte zur Ikhlreitung der außorurdcntlichen Ausgaben nicht nur vöIUr auK, 
sondern ea konnten davon noch 900 000 M. zur Vennehrung dn Betriebsfonds Ter- 
wendet wecden. Yendilechtert wird das Büd duich die finaniieUe Notlage dee 
ftflidMi, iiild es Ist BOtwendfir, das Beidi endKdi finansiflll anf die eifmen FüSe 
zu .HteUoi. Baden ist dun h d:i-; Reich infolge der gestundeten Matrikuiarboiträge, 
durch die Erhöhung den l^ierst«uerausgleich« und durch die Einführung der li(>ichiB- 
erbschaftsateuer ohnedies belastet. Durch die beidra letzteren Tatsachen wird der 
badinche Uaußhalt dauernd von 1910 ab mit etwa 2 Mill. M. jährlich mehr be- 
lastet Die Au.«ealx!n de*« Eiricnbahnbetricbs sind zu 78,.5'J Mill. M., die Einnahmen 
zu 10G,10 Mill. M. veranschlagt, so daß ein IJeberpchuß von 27,64 .Mill. M. ver- 
bleibt. Die ordentlichen Auflöbeo sind im Badnt für 190b;09 mit jährlich 
85a')8l93 M. vorgesehen, dielSDnahroen mit 87^711 M. Somit betrifft der 
oniontlichp Einnahmenüberschuß für die beiden Jahre zusammen 4040 03<»\f. Die 
außerordentlichen Aufgaben für lOOS.Oi» betragen 11763555 M., die außerordent- 
Udien Einnahtucn HXJ2320 M., somit der Ueberschufl der außerordentUcheo Awh 

ribeo 10 161 235 iL Für die Budgetperiode eq^bt sich also «in Fdilbetng von 
112199 M. 

Die fransOsitohe Abgeordnatenkammar erörterte die 
Vorlage über die Neueinschitsiing des Ertrags des 

Grundeigentums zum Zwecke einer verbesBerten Veranlagung der 
Grundsteuer und dabei die Einverleibung dieaea Gesetzentwurfes in das 
allgemeine Budget. Für die poHtische Psyche in Bachen der Einkonunm- 
stener ist diese Debatte auch fär das Ausland nicht uninteressant. Denn 
der Abg. Jules Roche hekiimpfte den Entwurf, weil die Regierung er- 
klärte, er sei die Einleitung zum Eiukommenstouergesetz. Der Finanz- 
minister Caillaux erklärte, die Regierung stimme der Einverleibung zu, 
aber sie wOrde, wenn es allsn lange Debatten henrormfen wflrde, ein 
anderes Verfahren vorschlagen. Er brauche reichliclie Mittel, um eine 
neue Schätzung des nicht bebauten Grundeigentums, die für eine Reform 
des Steuergesetzes unumgänglich notwendig sei, vorzunehmen. Der Abg. 
Bibot ist der Ansicht, da£ die Einverleibung in keiner Weise der A^ 
admmnng Uber das Einkemmensteuorgeseta vorgreifen und die Schätsnng 
nur einen Wert haben würde nach der Art und Weise, wie man sie aus- 
Ahre, und daß man ferner der Jjandbevölkerung zeigen müsse, daß es 
sieh darum handle, das Land von seinen Lasten zu befreien. Die Kammer 
nahm das Geaeta mit 606 gegen 48 Stinunen an. 

In der italienischenDepntiertenkammer gab der Schatz- 
minister Careano sein Fxnanseicpoeä^ in dem er, „W. T.-B." sufolge, 
ausführte : 

Das Rechnungsjahr 19(X> ()7 hat mit einem effektiven Ueberschuß von 87 Mill. 
abgeschlosMon, und zwar, nachdem aus den effektiven Einnahmen norli 7 Mill. für 
Eiseobahnbaiiten verwandt worden bind. Dieses Er^bnis ii4t zurück/uführcn einer- 
sdlts auf Er8|mmisee bei den Anogaben, andererseits and beRonderH auf eine Zu- 
nähme der Einnahmen gei:enü!>or dorn Voranschlage um 72 .Mill. Das Budget 
1907/08 wird mit einem Üebtr»chuli von 51 Mill. abttchließen ; für das Budget 
190B/09 ist ein solcher von 43 Mill. vorgesehen. 

Der Minister kündigte dann eine Reihe von Hafioshmen auf sozialem Gebiete 
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oiid auf dem Gebiete der innmn Verwaltung an and teilte mit, dafl der Schatz 
einen Bestand von 478 Mill. anfwplw, davon 322 liGIl. in Gold. Bezüglich der 

JSmisBionf^bankcn »agtc der Minister: 

In Anbetracht da* »tändii^eu BeaseruDg der Lage dieser Banken ist der Zoit- 

eunkt gekommen, die die Emisalonsbanken betreffenden Gesetze in Einklang tu 
ringen mit der veränderten Lage der Emissionsbanken und den erhöhten Anforde- 
rungen der Volkswirtschaft. Ks wird deshalb der Entwurf einea Gesetzes vorgelegt 
werden, das die (irundzügc der jetzigen, die Emishionsbanken betreffenden G^esetae 
swar imTeiindert U6t, diesen Banken aber mehr BewccnngsCreiheit beaiididik dar 
Oramn ihres Notenamteoli bewilligt Besondere BesnmmnoMtt Iwa w eiaeu cIm 
bSMere Rcprlung der Diskontierung von Wcchscfn und der Lonabardierung tob 
Staatfiwcrten oder vom Staate garantierten Werten. Ferner soll die Stempel»teiur 
ffir Wet-hst'l und für Vorschußgeschäfte mit StaatKwort^^^n und besonder« mit ätaato- 
rente herabgesetzt werden. Um eine Regelung des Umlaufs von Staatsbilletteu 
vorzubereiten, empfahl der Minister, im nächsten Jahre weitere 60 Mill. tiold zur 
Deckung eines entsprechenden Betrages von Staatshillettcn bereitzustellen. Der 
Minister actUoß : Wenn die Tätigkeit der B^ieruog sich heute darauf beschrinken 
mnB, ffir eine Beeeerang der öffentlichen Dienste nnd fBr andere diingeode B»> 
durfnisfie Sorge zu tragen, so darf doch andererseits eine schrittweise vorzuneh- 
mende Beform der Steuergesetzgebung und eine Herabsetzung der Steuern auf 
VerimnMlugegenBtiiide niolit am dem Aug» vedonn mnlMi. 
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Volkswirtschaftliche Chronik. 

Desember 1907. 

L Produktion Im alli^cmolncn. — Kartei Ivresen. 

Inhalt: Be:M;iiäftigungsgrad im Dezember. Kartellbewegung. 

Die flfiitwiokeluug des ge werbliohen Beschiftigangs- 
grades im Dezember 1907 stand ia floharfAm Goi;enHatz zu der im 
Parallelmonaf. 1900. Damals vott November auf Dczciiiljer eine Be- 
lebung der geHchät'ilichen und gewerblichen Tätigkeit, im liericht-smonat 
eine deutliche Ermattung ded Oesch&ftHganges. Am wenigdteu zeigten 
■ieh noch im Bergbau dio Spnreti «Ines Bflokgangos; dio Intoiuiitftt 
der Pörder- und Vernandtätigkeit hielt ungeschwäclit an ; pro Arbeits- 
tag wurde sogar n^ch stärker gefördert als im Dezember 19()r). Be- 
trit«b:iein8chränkungen , Arbeiterentlasaungen oder Lohureduzierungeo, 
dio in anderen Oeworbon allmfthlioli sosmiebmon begannon, waron im 
Borgbau noch unnötig, orst gegen Ende dea Monat« wurde veroiniolt 
▼on Lohnherabsetzungen berichtet. Im Eiaengewerbe dagegen 
aoigte eich bereits ziemlich deutlich eine Verschlechterung gegen- 
über dorn Vorjahre; dio Bolioioooorseugung wnrdo onr noeh gans wenig 
gegen 1906 gesteigert, in dor Halbaoug- und woitorverarbeitenden In- 
diHtrie machte sich sogar ein stärkerer Arbeitsinangel fühlbar, während 
im Dezember 19i>G di« voi Hegende Arbeitameuge noch kaum bewältigt 
werden konnte. Auch im Textilgewerbe mehrten sich die Symptome, 
dio aaf oino Abnahmo dor Boaohäftignng aohliolon laaaon. Dan Tompo 
des Geschäftsganges verlangsamte sich und die Produktions- und Fabri- 
kation>t:iticjkeit nahm ab; wenn die Beschäftigtenzahl sich im alltremoinen 
auf der vorjährigea Höhe hielt, so zum Teil deshalb, weil die Arbeiter 
▼iolfach mit Voreand* odor andoron Htlfoarboiton beoehttf^igt worden. 
In oiniolnon Botriobon wurde auch schon eine A^bolt8^eitverknrzung 
vorgenommen. Ganz matt war dio Bautätigkeit im Berichtsnimmt, 
so daß die Arbeitslosigkeit unter den Bauarbeitern einen hohen Um- 
gang erroichto. Dem Handolo- and Vorkohrsgoworbo brachto 
swar das Weihnanhtsfest eine Bolobung, dio aber längst nioht so dnroh- 
groifend war wie im Vorjahre. 

Nach den vorläufigen Prodnktionssiffern für den Kohlenberg- 
ban Rind Im Dexember 19)7 17200473 t Kohlen. Koks nnd Briketts aasf^bnuSt 

wonlni ßf^^rn 21 l.')SSS2 t im November. Iv* hat clemnach ein Rflckfranguni !! s'.'O lOTt t 
•taltifefuniion. l)i»>er Uiiikirang isi »ehr viel größer hIh der entsprechende im Vorjahre; 
damals ging die Pro<luktioti von 191184710 t auf 14fl864Sl7 t oder um 109H.'i:) t 
snrück. war die Abnahme sogar noch gerinf^r gewewn, rie hatte damals 

nur 3*)8049 t betrafen Die Rnhei oen gewin nun g \At im Dezember ebenfalls 
zuriickeegaiiL'-Mi wUiri'n^I sie im Vorjahre go*tiegffi war; im Dczcmlwr VMV wurden 
1 l(Ni37.i C Kihciten erzeui^t gegen 112225 t im November, die Erzeugung ist dem* 
nadl um l'>85') t sur&ckg«n(ahgen. Im Vorjahre wnr eine Zunahme um 3066 t 
Oingetrotcn, die Erzeugung ging von HXil :')72 t auf 1U64638 t hinauf. WlO immer 
Jahrb. t. »MuaMk. o. >UUt ?u4lu»irtMh. Cbroaik. U07. XL VII 
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im Dezember gingen die Verkehrseinnahmen snrflck: die AbiuJiine iteUt» 

sich di»>xmal auf 378 M. Bei eümtlichcn deutschen Eisenbahnen betrugen nämlich 
die Einnahmen aus dem Güterverkehr pro Kilometer 2525 M. gegen 21)03 M. im 
November. Die letztjährige Abnahme war geringer gewesen ; damals war die Kilo- 
metereiiiDabme von 2804 M. im November auf 2477 M. im Deiember oder am 
387 H. henibgegangen. 1906 war der Rfickgan^ in der entspredieBden Zeit adu' 
fiel kleiner gewesen; denn damals gingen die Einnahmen nur um ]r>0 M. zurück- 
Im GegeuHatz zum Vorjahre erfuhr die Lage des Arbeitsmark tcä im 
Dezember eine sehr ungüuHtige Veränderung. Hoch der Monal«Rchrift „Der Är- 
beitsmarkt" kamen an den öffentlichen Arbeitsnachweisen auf je 100 offene titeilen 
160,4 Arbeitsuchende gegen 149,7 im November. Der Andrang hat demnach um 
10,7 zugenommen, während er im Vorjahre von 133.6 im November auf 122,8 im 
Dezember oder um 1Ü,8 zurückgingen war. Allerdings war der voijüirige 
Rückgang eine Ansnah m e BWCh einnng gewesen, gewAhnlicn pfl^ der Dezember 
eilM Zunahme des Andranges am Arbeitsmarkt zu bringen. 

Nachntehend folgt die Uebersicbt über die Kartellbe wegnng 

im Beriubtsmonat : 

Dnreh den Bdtritt der Werke Thflringen, GüntenAall md Hddranrai im 
Ealisyndikat haben die Beteiligungbziffem am Kalial^atz erhebliche Veranda 
nuaseo erfahren. Die Beteiligungen stellen sich nach der Veracbiebung der Anteile^ 
in XuMndekdn, wie folgt: 





1907 


1909 




1907 


190» 


PreoAiBciierFiBkaB 


56,92 


54.»« 


Keiaerod« 


Sl,8t 


21,81 


LaopoIdshaU 


42,30 


40,81 


Efaiigkeit 


19,80 


20,18 


Welleregeln 


37,07 


35,89 


Hohenfdi 


24,58 


25,59 


NeustaSrurt 


37,«» 


35.S» 


UnuMd 


|8,4» 


X9,84 


Aschcrsleben 




35>s* 


Alexandenhall 


M^M 


Sl,81 


Ludwig II 


23,59 


22,99 


Wint«rshall 


20,95 


21,81 


Vieoeoburg 


37,07 


35,59 


Johanniishall 


l8,84 


18,99 


Bern borg 


37,88 


36,26 


Heldburg 


14,70 


14,56 


Thiede 




l6,98 


Qroßhenog von SaoliMn 
Desdcmona 


ao,f» 
i8,4e 


81,81 


Wilhelnuhall 


32,»» 


3a,»o 


I^tl 


Glürkauf 


27,88 


28,91 


Siegmundshall 




21,91 


Hedwigsbnig 


26,08 


25,88 


Ronnenberg 




24.1 6 


Burbach 


«5,66 


25,*« 


BoBleben 


a3,ft8 


14,1« 


Culsfund 






Fiiedrich Frans 




81,81 


Beienrode 


so,»» 




FrisHi Olfiek 


SI,8t 


ai,»T 


Affe 


20,95 


21,91 


Sollstodt 


23, r, 8 


24,16 


Balxdetfarth 


»5.01 


21,86 


Deutsche Kaliwerke 


22,16 


28,47 


HobentoUem 


SI,St 


ai,ti 


Qäntershall 


20,00 
18,8« 




Jesscnita 


20,95 


2I,S1 


Thüringen 


I9,TS 


Justus 


2I,8X 


2I,&7 


Heldrungen 


16,7 8 


I7,M 



Am 10. Dewm b er erfolgte in BerHn die Grfindnng der „Niederlanaitser 

Bri kettverkau f öges 0 I 1h oh iif t rn. b. Tl." Der Vortrag ist auf 5 Jahre ab- 

Seschlossen worden. Die (lesellHchaftt r tnüsson ihre ganze Produktion dem Syn- 
ikate überlassen. Zwei Firmen, die Ikaunkohlen- und Brikettinduetrie A.-G. und 
die Scnftcnberger Kublenwerke haben sich mit dem Syndikate nicht einigen können 
und sind Outsider des Syndikats geblieben. Von den 4 Mill. t Produktion des 
Syndikat« liefert die ^IInc'' allein 931)000 t, zusammen mit drii ihr liierten Werken, 
die sie ins Syndikat brachte, sogar 1300000 t. Die .Eintracht'' liefert Ü700UO t, 
die Niederlauaitter Kohlenwerk» nind SOOOOO t. Ba den anderen syndiiiertaD 
Werken schwankt die Produktion zwischen 60000 und 300000 t. Von der Gesamt* 
Produktion des Syndikats gehen 40 Proz. an die Industrie, 60 Proz. werden im 
Bausbedarf konsumiert. 

Nachdem nach Jangen Vorbereitiingen eine 2«ieyeleikonTaitioii in Dresdea,«!- 
Stande gekommen ist, beschlosaeD auch die Verein igten Ziegel werke des 
Plauen sehen O rundos in Deuben, die bisher besteoande GcBflUBofaaft in. k H. 
aufzulösen und eine neue Ziegeikonvention zu bilden. 

Unter der Finna, Verband denleeher OhampagnerflaachenliftUea 
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O. m. b. H., älultgnrf* haben Hieb, die deutschen Fabrikanten von Champagner- 
flaschen zu elDem Verbände zufiamineDgeechloesen ; Zweck des Verbände« üt die 
FQcdamng gcmdB—mer ÜeBchi ft Binte reB B c n, der AbachluA einer Ändaktion»- and 
FkdskoaventioB, der Abeddni von Verträgen. wildM eidi nf Ftödnktiona- und 
Fk«s?erhältnis6e etc. bflcidieo. Die Dener der GenUeehaft iit Im mm 31. Oktober 
1937 feetgeeetzt. 

Am 16. Dezember erfolgte die Orfindung einer Vereinigung deateoher 
Fentterglasfabrikanten, die etwa ein Fünftel der in fietracbt JcoomieiidMi 
FÜNiken umfaßt. Der 8itz des VerkaufAbureau« ist Bonn. 

Die Eisengießereien Oberschlesiens und Nie der. Schlesiens, 
wdcbe RoetHtäbe, Ofenplatten und anderen Handelsguß hersteUen, haben eine Fxvia- 
konvention geschloosen. Der KooTention sind beigetreten die kÄniglidie Htttto in 
Gleiwitz, Walterhfltte in Nikolai, Kreiizbnrper Hütte, Paulehütte in Sohrau O.-S., 
daa Eisenwerk Voe^owska, Heinrichehütte in Schweidnitz» die Fabrik von Oetnr. 
Kranz-Bunzlau mkd die OttUienhAttc^ Es wurde eine efnlieitUolie FkeiafoimiUierüig 
TUgeoommen. 

Die BeteiHguDjraziffnii bdm 8t fthl werke Terb and erfahren vom 1. Januar 

1908 ab eine Reihe Veränderungen. Bei den Anteilen der Drillinger Hüttenwerke 
findet eine Verschiebung in der Weise statt, daß .'SOOO t dej Gruppe Halbzeug 
nach der Grup|:>c Eisen bahnoberbaumaterial venschoben werden. Bei der Gnippe 
ObenchlesiHche EisenbahnbedarfH-A.-ü., Friedenshütte, Kattowitzcr A.■(^. für lierg- 
bau- und Hüttenbetrieb, OberHchlcsi«che Eisenindustrio, A.-ü. für Bergbau- und 
Hüttenbetriyh in Gleiwitz bef*teht für das Jahr 10()7 noeh die Verpflit-htung der 
Friedenahütte, Halbzeug an Gleiwitz su lieferni wofür den obigen Werken, auAer 
den in der Beteiligungsliete bereits enthaltenen 41000 t Ms mm Ende des Jalnee 
1907, eine weitere Beteiligung bei Haihzeng von 102771 t für das Jahr zugebilligt 
worden ist. Bei der Ermäßigung der Verpdichtung, Halbzeug au Gleiwitz zu liefern, 
•nf OOOOO t vom 1. Januar I9(i8 ab erhält die Gruppe Friedenshütte eine Zoeats- 
beleiligQng von susammen löOOO t. Femer erbalt die Vereinigte Kdnige- und 
Laoranfitte A.-G. fOr Bergbau* und Hüttenbetrieb, am 1. Januar 1906 einen 2a- 
eatzanteil von 5000 t, wenn der Cnippe Friedensbütte die ErwUtlMlteile lilr dlA 
ausfallenden Lieferuneen vun Halbzeug an Gleiwitz zufallen. 

Der Walzdrantverband umfaßt eine Geeanitproduktion an Walzdraht 
aller Qualitäten in Höhe von 10r)I7H2 t. Davon entfallen auf rohen Walzdraht 
397 763 t und auf verfeinerten Walzdraht 654019 t. Die Beteiligung der einzelnen 
Mitglieder des Verbandes angeben eieh «na der naehetdienden Talxill«, die wir der 
„Köln. Ztg." entnehmen: 

WaMraht YeiiefaMKt Zwamnen 

t t t 

Meggeuer Walzwerk 3 500 — 3 500 

Boecker 4 Co. Schalke I 333 5> 756 53 089 

Bfickiog & Co., Mühlbeim a. Bh. 5 141 i «64 6 405 

Deutsch-Luxemburg. B. und H.-Ä.*0. 43 500 43 500 

Düsseid. Eisenhütte 7 15O — 7 150 

Düaseld. Eisen- und DrahtiDdostrie 4 463 33 392 37 854 

DaaseM. BAhreu- und Eisenweik 18 401 — 18 401 

Menden und Schwerte 285 3*4^7 3» 77» 

EUeu- und Stahlwerk Hoesch 27010 — 27 OIO 

E(»chweiler-Köln Eisenwerke 7 322 — 7 322 

Feiten 4 OuiUeanme>Lahmqrcr 223 85 020 85 243 

Fondre A Elben, Hägen i. W. 384 — 384 

Gelst nkirchencr Bergw.-Qei. 17 400 34 800 52 200 

Gew. Deuuv'her Kaiaer i 800 23 430 25 230 

OateboffnuDgahütte 3<> 54° — 3^ 540 

Haas Sohn, Sinn 3 * >82 6 050 

Haiiper Eisenwerk 43 4^3 — 43 4^3 

Burbather Hütte 17 109 — 17 109 

Oberschlesische EiMaindnttrie 1231 71 $39 7^7^ 

Osnabrfteker KnpiRwDnliiirerle 40 13115 iai5S 

FhAniz 40000 117 336 15733^ 
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DaeGußruhreDsyndikat iat Mitte DezemlKjr auf 2'/, Jahre, vom I.Januar 
lfl06 ab gerechnet, verlängert worden. 

Die Norddetttscne G««robr>HiDdler-VereinigoDg ift Mif eiMr 
am 1& Doenber in Berlin tegeoden Venftaunlnng verlingert worden. Die Ver> 
eisigung läuft nunmehr hi^ Mitte l'HO. 

In Pans wurde am 11. Dezember ein internationale« Abkommen der 
Bdhren fahr i kan ten abgescblomen. Der Vertrag wurde von den beteiligte 
■merikiiniAcheD, belgischen, deut«cben nnd engliooben Röhren werken anterzachnet, 
die französischen Werke leisteten ihre Unterachrift noch nichL Mit dea ö«ter- 
reichi-<cboD WeriMO wnrdeo Verbandlnogen anf Anbahnang einer Ventiad^giing 
eingeleitet. 

Zwisdien dem Verbände der Fabrikanten Ton Bluaen, Eoetdnieii 

und verwandten Artikeln und der freien Vereinifrnnc: der ßlusenfabrikanten, 
zwiHcben denen ernste Differenzen bestanden, ist eine gcgenneitige Vereinbarung 
ercielt worden. 

In Ulm wurde eine süddeutsche Koblenei nkauf sgenossensehaf t 
ffir das Hehniede- nnd Behlostergewerbe gegrändet TMe OenosMensehaft 

beabsichtigt, durch Vermittphint; der Handwerkskammer, der Innungen und 
sonstiger Vereinigungen den BezuK von bchmiedekoiilen unter Umgehung des 
Zwiechenhandei» m ob Hand an nMimen. 



II. LandwIrlMhaft md reriraiidte Oewerbe. 

Inhalt: Erträge der diesjährigen Ernte Deutschlands; amarikaniftchn Ernte» 
eifebniflse. Zuckerproduktion in Dentschland; in den wichtigsien Fabrikation«- 
lindem Europas. Entwiekelong der Zuekerproduktion und de« Zuekerrerbrauclii 

in DtMitHchland. Statistik der Zuckergewinnung und -Versteuerung in Deutschland. 
Die^ährige Rübenernte in Rußland. Spiritusproduktion in Deutsdiland. Verwer» 
tnng von Spiiitoa m gvwarblieiieii Zwaeken. 

Die ZuaammenateUaogen des Kaiaerlichen Statistiscben Amts ttbsr 

die Erträge der diesjährigen Ernte Deutschlands sind 
nunmehr, soweit es der Jahreszeit entspricht, endgültig abgeschlossen, 
80 d&fi mau das Gesamtresultat der Produktion übersehen kann. Aus 
d«r am 24. Desember erfolgten VerdffeatUchang des EAiserliehen 
Ststistasohen Amt« ergibt sioh folgendes: 





1. Aa 


ibaoflleb« (in 1000 ha): 








1007 


190« 


1905 


1904 


1903 


Win terw eisen 


I 397 


1 754 


« 785 


I 760 


» 553 




350 


182 


142 


158 


255 


W>'i7:fn zus. 


I 747 


I 936 


I 927 


I 918 


I 80« 


Winterroggeo 


5905 


5 973 


6 020 


5970 


5867 




137 


129 


125 


129 


146 


Rotrt;on zun. 


6038 


6 102 


6 145 


6 099 




Sommergerate 


I 702 


1644 


1633 


I 627 


I 700 


Hafer 


4377 


4SS2 


4 i8a 


4190 


4 290 


Kartoffeln 


329« 


330a 


3317 


3388 


3238 


Klee 


I 970 


2075 


1 960 


S02t 


I 884 


Losem« 


234 


241 


236 


228 


226 


Wiesen 


5 97« 


5 952 


5 960 


5 947 


5934 




2. Der Ertrag per Hektar (in Kilogramm}: 






IM? 


1906 


1905 


1904 


1908 


Wititorwoir.pn 


I 870 


SO40 


I 930 


2000 


I 930 


äommerweisen 


3480 


aoao 


I 800 


I 830 
1660 


a 100 


Wintsrreggta 


1 6ao 


1590 


i$70 


1660 




1 «50 


I ito 


1 110 


1 100 


1 180 
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1907 


1906 


1005 


1904 


1903 


flonmenreiite 


ao6o 


1890 


1790 


I 810 




Hafer 


2 090 


2 000 


I 570 


I 660 


I 840 


Kartoffeln 


13 810 


13000 


14570 


II 040 


13250 


Kl«« 


46*0 


5740 


4850 


3830 


5 160 


Lnseme 


5980 


7 OSO 


9 »90 


5380 


5 860 


WlCMII 


4 '70 


4830 


4410 


3620 


4450 




3. Die Qesamteratemeuge (io 1000 t): 








1007 


1906 


1906 


1904 


1008 


Wintcnrelien 


2614 




3 445 




200t 


Sommcrweizeo 


865 


369 


255 


288 


SS3 


WeiiCD mt. 


3 479 


3940 


3700 


3805 


3S55 


Wintcrroffgcn 


9586 


9 474 


9468 


9919 


973« 


Sommerroggen 


17a 


15« 


139 


142 


172 


Bomtn SU« 


9758 


9636 


9607 


too6i 


9904 


SomDcrguite 


3498 


3111 


2 922 


2948 


3324 


Bafer 


9149 


8431 


6547 


6946 


7873 


Knrtoffdn 


45 538 


4*937 


48323 


3678a 


42901 


Kle« 


9098 


II 013 


9505 


7507 


97«8 


Laserne 


1 401 


1699 


1460 


1385 


1324 


Wicaen 


«49>« 


«8733 


a6a6s 


«70s 


26355 



Von den Kartoffeln sind 6^4 Fk^s. — 2919000 t krank, g^en 
8,9 Fft>i. in 1906 und 6,8 Pros, in 1906. 

BeMVndcrs auffnllond im OopppFatze zu anderen Jahn n ist in dio.^on Zahlen 
der anAerordenilii'h hohe Ertrag an Hafer, der aicb namenilich stark von deni der 
Jahre 1908—1905 unterscheidet. Man kann iFllr Mitleiden t^cbland sagen, daß die 
Witt«nin^ des Sommers 1907 in gans lienronragendem Maße günstig gerade für 
die EntWickelung des Hafers war. Auch der Ertrag an Sommergerste ist außer- 
gewöhnlich hoib. 8ow(ihI in der Snmnit' al« auch ini I]rtrage pro Hektar. Ebenso 
ist ein weiteres Steigen der Erträge deH hk)mnierwei/.enB zu konstatieren, das im 
Jahre 1907 zum TetJ auf dieselben Ursachen, die in der Witterung liefen, wie bdm 
Hafer zurückzul Öhren if*t, teils aber auch den F>fol^ der züchteriBcheD Bestre- 
bungen , die auf die Verbesserung des S^onimcrwcizens gerichtet sind, darstellt. 
Es ist als ein besonderer Erfolg der Gelreidezüchtung Hervorzuheben, dafi der 
bommerweicen bei richtigem Anbau im GexenaaU zu früher oiclil nur mit dem 
Winterweizen im Ertrage konkurrieren kann, aondem dafi er ihn sogar in vielen 
Fällen beträchtlich übertrifft — Der wirtschaftliche Erfolg', der von der hohen 
£mte dieses Jahres zu erwarten war, ist allerdings etwas vermindert durch die ver- 
UUtnieniäßig schlechte EmtewittcniDg, die die Körner meisten« nur In etwas ge- 
ringerer Qualität zu ernten gestattete. Es prägt sich dies unter anderem in der 
Differenz der Preise aus, die z. B. auf dein Leipziger Getrcideniarkte für lu- 
ländicc hen und ausländischen Weizen bezahlt werden. Es wurde am 24. Dezember 
19Ü7 dort inländischer Weizen notiert zu 210— <ilö pro Tonne, auslöndiacher zu 
218—294, also mit einem gröflten Uttteracidede von 44 M*. Bmugonle an^ dam- 
adben Markte zn 182—182 Ifir inländische, da^^na 208—218 fOr «ualindiache. 

Ueber die amerikaiiisebcii Ernteorfrebnisse liegen vom 
20. Dezember 1!K)7 die Resultate der endgtiitigen Feststellung tluich 
das Ackei baubureau in Wabbington vor. Danach wurde der Ertrag 
geeeblltat bei Weisen anf 684 087 000 Bnehels (Winterweiten 409 442 < K)0, 
Frühjahr8weiz( II 224 045000) gegen 73.5 200 000 Busbels in 1906, 
692 9Ht()(iO B. in 1005 und 552 a'JJMKK) B. in 11)04; davon entfallen 
auf Winterweizen 4UU442UO0 gegen 492888000 in 1906, aufbommer- 
weiaen 224645000 Bosbels gegen 242872000 in 1906, die Ankau- 
flttche von Weinn betrug 46211000 Aores gegen 47804000 Aores im 
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Vorjahre. An Mais wurden geerntet : 2 592 320 (XK) B. gegen 2 927 416000 
in 1906, 2 709994(KX) in 1905 und 2 467 481 000 B. in 1904; die An- 
banflKche betrag 99981000 Aoreii gegen 96787000 im Voijabr. An 
Hafer wurde geerntet: 764 4430fX) B. gegen 9G4 004 0OO in 1906, 
953 21GO()0 B. in 1905 und 894 596 (XX) B. in 1904; Anbautiäche 
31 837 000 Acres gegen 30 958 000 Acres im Vorjahr. Koggen wurde 
geeratet: 81656000 B. gegen 83874000 a in 1906, 27216000 fi. in 
1905, 27 2350(K) B. in 1904; Anbaofifloha 1926000 Acres gegen 
20<)10(K1 Acres im Vorjahr. Gerste wurde geemtet: 153 317000 B. 
gegen 178911000 B. in 1906, 13GÜ51000 B. in 1905, 139749000 B. 
in 1904; Anbaufläche 6448000 Acres gegen 6323000 Acres im Vor- 
jahre. Das Dnrebaduüttogawieht pro Baahal betrilgt ftr Wintarwaiaan 
68,9 Pfd., für Prükjahiaweizen 56,9 Pfd. 

Die Gesamterträge sind danach in den Vereinigten Staaten bei 
allen Getreidearten geringer als im Vorjahre und zwar bei Weizen, 
Maia, Hafar am eine sehr batrftehtliche Diffarans, Ba iat darin aina 
dar Hanptaraachan für dia diaqfthriga Hflha dar Gtotraidapraiaa an 
anchen. 

Ueber die weitere Entwickelung der Zuckerproduktion in 
Deutschland, Uber die bereits in der Chronik dea vorigen Monats 
berichtat worde, iat folgendaa an argttnsan (naeh „Dtsoh. Tgs.-Ztg.") 

Im November muren 866 Fabriken in Betrieb, die 66278070 da Bftben fw- 

arbeiteten, während im Novoniber lOOfi von 3G9 Fabriken 57347 735 dz Rühen be- 
wältigt wurden. Hiernach Hind im November allein über lOOOOUO dz Rüben weni|^ 

Kdubitseh worden alt« zur gleichen Zeit des Voijahres, und seit Anfang der 
DDaffoe ergibt sich eine MioderrerarbeitUDg von 6400000 dz, denn es aind 
1032a0258 dz ge^en 109682510 dz verarbdtet worden. Außerdem gelanetee im 
November zum Einwurf 30404 dz Mela8t»e und 203 13G dz ft*t«' Stoff<- utHi in den 
ersten 3 Monaten (K)408 dz Melasse und 59341^ dz feste Zucker gegen 61(i94 dz 
und 614368 dz in 1906,07. Hieraas sind erzeugt im November 7^1339 dz Roh- 
aneker und Ö92523 dz Raffinierte gegen 7 545330 dz und 1>2207S dz zur gleichen 
Zelt 1906. Der geringeren Rübcnvcrarbeiiung entsprach demnach auch die Er- 
zeugung, trotzdem die Rüben an Qualität besser sind al» ein Jahr vorher. In 
Bohwert aosaedrückt» abziuUch dos Einwurfs ergibt sich für November eine Pro- 
duktion 8229505 ge^ 3^^240 ds in 1906 and seit 1. eeptember von 14446007 da 
gegen lö 157 562 dz in 1906 07. Die Au~be\ite berechnet sirh auf 13.0S l'niz., ist 
demnach nur 0,10 Proz. höber ala um die gleiche Zeit des VoriahreK. Aua der 
gleichzeitig im ^Reich^anzei^cr'' veröffentlichten Uebersicht über die ^Mutmaßlidie 
nübenmenge", die in der diesjährigen Kampagne zur Vprarbeitune gelangt, kann 
man die verfügbaren Zuckermengen mit ziea)lichcr Gewißheit berechnen. Hiernach 
stehen im ganzen 133 8'J3323 dz Hüben zur V^erfügung oder 7i)72(X»6 dz weniger 
als in der YorkamiMigD& Die mutmaßlichen Ergebniaae aind in der Regel überholt 
worden, im Vorjaar i. B. am 1372000 ds; wenn wfar nun eine gidehe Ueber- 
RChreitung auch für 1907 annehmen, so haben wir eine Rübenvcrarbeitunc von 
135265000 dz zu Grunde zu legen. Die Auabeute ist in di&seni Jahre, wie bereit« 
bemerkt, biH Ende November um 0,16 Proz. höher ab im Vcnjahr, bei dem an- 
haltenden milden Wetter, das der Konservierung der Rüben wenig vorteilhaft, ja 
BchSdIich ist, ist nicht anzunehmen, daß dies Mehr auf die ganze Kampasmc über- 
tragen werden kiitm; wenn wir als Gci^am (ausbeute Proz. annehmen, so 
lauben wir das Richtige zu treffen und wollen gleichzeitig bemerken, daü die» die 
r)chHtc Ausbeute ist, die überhaupt jemals «reicht worden ist Ein Zeichen, daß 
die Külic immer auf eine höhere Stufe der Kultur gehoben wird. Unter Zugrunde- 
legung dieser Ausbeute würden wir zu einer Erzeugung von 2<)357ikX* dz gelangen, 
wozu noch die Erzeugung der selbständigen Molasseentzuckerungsanstalten mit 
lOOOUUO dz zu zahlen wlre^ ao daft im gaaaen 21357 000 dz Zucker zur Ver- 
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ständen g^en 22 4204G0 dz, das Bind ungefähr 1000000 dz weniger als in 

Die Baffioerien haben im Novmber ihxe Arbeit bekrichUich geateumrfe» tund 
die im Vorjahr bereits ansefanliche VenirbeitiiDfr von 1297369 6t nm 106100 ds 

übertroffen. Seit 1. September gelanptcn 2tjti<J397 dz zur Einschnielzung gegen 
29933H1 dz. Die Erzeugung an Eaffinierten ergibt hieraus 21921Ü4 dz gegen 
2628214 dz in im oi. 

Die Pelbständippn MolasaeentzuckerungsanstÄlton warfen seit Anfang der Kam- 
pagne (j23 26') dz Mcla^^so und 169 828 dz fcfltcn Zuckerein, da« sind 29500 dz Melasse 
mäir, dagegen 560<Xl(iz fc-^to Stoffe weniger als in der Vorkampairnc. Die Erzeugung 
lOisfigiicb Einwarf stellt sich bis Ende jSo?eniber auf 283 13ü ds gegen 263 tt72 dx 
in im(Q7. 

Die Oesamtcrzeuping aller Betriebsstätten betragt Im enteil Viertel der 
Kampagne 1450B521 dz gegen 15305Ö31 dz in 1906,07. 

Der Verbrauch Icann im November wieder als sehr günstig bezeichnet werden, 
wenn er auch den Vormonat nicht ganz erreicht. Es sind 1 061 676 dz (923605 in 
1006) in den freien Verkehr gesetzt worden und seit Anfang der Kampagne 3 239fi^ds 
(3131850 in 1906 07). Wie wir weiter unten hchen wcrnon, hat derneimi^che Ver- 
brauch die Ausfuhr überholt, wodurch sich die Zuckeriuduslrie immer mehr vom 
Ausland befreit. Eine wesentliche Stütze würde der Verbrauch finden, wenn sidi 
die Regierung endlich entschlösse, die in AoiMchl gestellte £miü8igaiig dar 
Zuckersteuer eintreten zu lassen. 

Die Ausfuhr betrug im yovonober 1 226877 dz gegen 193S574 in 1906 und 
9(X)3d4 dz in 1905. Die vorjährige Monatsausfuhr Icaon nicht als normal ange- 
sehen werden, da gerade im November 1906 die grOBeren Anschaffangen Amerins 
auf den Weg gebracht wurden. Seit 1. September wurden aufgeführt: 2152600 dz 
gegen 346631.) dz in 19J6 07. Risher weist die Ausfuhr ein Minus von 1312715 dz 
auf, was in den nH> Ihicm Mofuiten hoffentlich wieder eingeholt werden wird; im 
nichsten Jahre wird sich die Ausfuhr überhaupt unter schwierigeren Umständen 
vollziehen, da wir jedenfalls mit dem prämiierten russischen Zucker in Wettbewerb 
treten müssen. Die Bestünde berechnen sich Ende November auf llOl lSSl dz 
gegen 10905273 dz in 1906, sie sind also um 109611 dz höliw. Dieses Plus wird 
aber wieder bald verschwinden, da wir mit einer gerii^eren Erzeugung zu redbnen 
haben. 

Der Verein der deutschen Zuckerindustrie hat in seinem Bestreben, 
möglichst achnell einen Ueberblick über die Gesamtproduktion zu ge- 
winnen, jetet bereits Zosammenstellangen über dieZtickerproduktion 
in den wichtigtteii Fabrikationslttndern Europas Ter- 
fiffentlicht. Daraus ergibt sich (naoh „Dts prakt Landwirt", Magds- 
burg 1J>07, S. 680) folgendes: 

Zuckerproduktion in den wichtigsten Produktionsläudern Europas. 





In Hotrieb 
befindliehe 
Fabriken 


Buben verarbeitong 


Zuokerprodoktton 


1907^11900^ 


1907/08 1 1906/07 


1907/06 1 1906/07 


AbssU 


Menge ia t 


Meute ia i 


DeatKhland 

Oesterrei«'!) -Uofim 

Frankreich 

Bdgien 

Holland 

Rußland 

Sohwedea 

Dlnemark 


365 
:!Oi 
2b 1 
83 

38 

»77 

20 

7 




205 

2-7 
82 

38 
379 

19 

7 


13 086 250 

8 603 500 

5 34« 400 
I 6S0000 

i 142 000 

() 03 1 200 

7^6 <KK) 


14 171 666 

8 977 too 

5 475 400 
I S50000 

I 200 000 

10 140 tiOO 

1 02<) 300 
472 WO 


I 997 240 
I 3<»3 ')oo 
704 100 
238 300 
166 ^oo 
1 379 9«o 
1 1 1 000 
30 000 


2 241 1 10 
I 330600 

747 100 
t8i 800 

17940» 
' 433900 
«55 700 

67 000 


Zusammen | 1241 | 1366 


39 9^0 350 


43 3 10 obO 1 ti 040 920 


&43t)bio 
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Zu der yorBtebenden Zusammeiisteniiiig sei noch bemerkt, daB üt 
der Znckerprodiiktion Deutscblauds die Produktion von JUelaasesnckeir 

(1907/08: 100000 t und ]90f;/()7: 118353 t) mitei.thalten ist 

Die Ausbeute der Rüben vei niboitcuden Fabriken in Deutschland 
stellte sich durchäcbDittlicli auf I4,5Ü Proz. gegen 14,98 Proz. im 
Voijabre. 

Bs liegen noch folgejnde Angaben vor: 

Italln: 

t t 

Bfibenvwarbeitaiig i loo ooo (Vorjahr i ooo ooo) 

140000 ( „ 115 000) 



Spinien: 

t t 

Bübenverarbeitung 820 000 (Vorjahr 703 000) 

Rübcnnipkcrproduktion 109 000 ( „ 89 800) 

Rohrrernrbcttung l20o<io ( „ 205400) 

Bohrxuckerproduktion II 000 ( „ 16400) 

Die prozentuale Zunahme oder Abnahme der Bübenzucker- 

verarbeituug und Zuckerproduktion 1907/08 gegen 1906/07 stellt sich 
bei den einseinen Lindern, wie folgt: 





&ü bcD verarbei tu Dg 


Zuckerproduktion 


Deatoebland 


— 7,«« 


— IO,BS 


Ocslerrriph-Ungtm 


— 4,tö 


+ 4.7« 


Frankreich 


— 2,45 


— 5,'6 


Belgien 


— 12,43 


— 15.*' 


Hollaod 


— 4.»» 


— 7.1» 


BoBland 


— 10,74 


— 3,»« 


Schweden 


— 26, .',5 


— 28,71 


Dam in Ulk 


— I9,4l< 


— 25.3'' 



Ueber die Entwickelung der Zuck (M- Produktion und 
des Zuckervorb rauch» in Dcuttichland findet sich in der 
„Ballescben Ztg." 1908, Ko. 10 eine Uebendcbt, in der es hei£t: 

Die Zuckerproduktion in Deutschland hat im Betriebejahre 

19 0(; ()7 dem Vorjahre gcpcnüber etwa» nachgcla— i n, fs wurden nur 21243 2(i7 dz 
Bohzuckcr hergetitcllt gegen 23147 7f>2 dz im Jidire 1905/U6. Trotzdem wird die 
Prodaktioneziffer, abgesehen vom Vorjahre, nur von der Ziffer deo Jahn» 1901/09 
flbertroffoii, <iif niit 2l8l?3(><)f) dz l)is jptzt noch den zweiten Platz behauptet. Nimmt 
hiernach du^ Jahr 15K)4) 07 hinsichtlich der Prmkiktion den liiittcn l'latz «-in, so 
steht es in Ikzug auf die mit Zuckerrüben bebaute Fläche und auf die verarbeitete 
Sübenmenge an vierter Stelle, und zwar bleibt es in creterer Baiebung hioter den 
Jahren 1900/01, 1901^)9 and ]90ß/06» io letcterer Besichiing hinter den Jahrsn 
1(04/96, 1901/02 nnd 19U5/06 sorttcfc. Die Ergebnisse d«r genannten Jahre waren: 

1804/05 1000/01 1001/01 ' 1005/06 1906,07 

Verarbeitete Rüben in 1000 ds 145 210 132539 160129 157335 141865 

Diese wurden gcemtrt auf: ha 441 441 447 ()o6 478749 471 742 446963 

Auf 1 wunli'ii gccrntet : tiz 329 296 334 334 317 

Produzierter Bohzueker in 1000 dz 17668 18747 21824 23148 21 24J 



Aw 1 ds Bflben wniden 

Bohsoeksr kgf 



12,16 I4,U 13,69 14,71 14,97 
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Aua (üeeen Zahlen seht hervw, daß betreffs der Enitefliche and der ▼erarbeiteten 
BflbenmmgcB das Jahr 1901/02, betivffa der Hektarertrife die Jahre 1901,06 und 

1905/06 an der Ptiit/p stehen, daß aber betrcffn der produzierten Zuckernienpe das 
Jahr lüOö/06 und betreffs der durciiächnitllichen Zuckeraut>beute das Jahr 1900/07 
das höchste Ergebnis geliefert hat Der inländische Zuckerverbraach war 
im letaten Jahre grOfier als io irgend einem der Vorjahre. Er berechnet sich fär 
die letaten sieben Jahre in Rohzucker ausgedrückt, im VerhiUtais zur Produktion, 
wie lolgl: 



1000/01 


18747 150 


dz 


7 753 «57 


dz 


= 40,8 Pros. 


1001/02 


21 82J 605 


ti 


7 454 39^» 
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= 49,8 
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1903/04 
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23 147 792 
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1 1 286 07 1 
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^ 48,« 


II 


lÖ0<i/07 


21 243 262 


»I 


1 1 61 2 49; 


II 


= 54.-' 
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Die Zahlen zdgen, daß trotz der Zunahme des einheimischen Verbrauchs die deutsche 
Zuckerindustrie dochnoeh in großem Umfange auf den Abaats nach dem AnalaiMle 

angewiesen ibI. 

Auch eine kurze Zusammenstellnnp; der „Dtsch. Tgs.-Zt^T." 1908, 
Ko. 1, die im folgeudeu wegen eiuiger intereshautei- Eiuzelaugabcu au- 
geftlbrt werden soll, kommt so demselben Besnltate: 

Die Erzeugung der deutschen Zuckerfabriken zeigt 
danach in den letzten Jahren eine sinkende Riclitung. Nach den mut- 
maßlichen Ergebßisäeu der Kübenverarbeituog hat in den letzten zwei 
Kampagnen sowohl die Zftlil dar Fabriken, dieBflben ▼erarbeitet haben, 
als anch die verarbeitete B>ttbenmenge nicht unerhebliob abgenommen. 
Es betrog nftmliob: 

ia der KaaipagBe die Zahl der Fibriken die Ttiarixite RabsfliBMiife 

in dz 

1905 06 376 157334779 

1906.07 369 I4>865 359 

1907/06 365 133 893 323 

In der Kampagne 1906/07 worden in allen Landesteilen, mit Aus- 
nahme Bayerns, weniger Rüben verarbeitet als 1905/06. In Bayern 
-wurden ISfioOi Hz mehr als 1905/0() verarbeitet. 1907/08 ist die Zaiil 
der Lantiesteile, in denen sich die Eübeuverarbeitung wieder gehoben 
hat, schoD etwas größer. Zu Bayern kommen vor allem Schlesien mit 
einer Mebrverarb^tnng Ton 682 1^26 ds, Thttringen mit einer solchen 
von 146843 und Württemberg mit 62 381 dz hinzu. In Bayern betrag 
die Zunahme in dieser Kampagne 51 022 dz. Besonders starke Ab- 
nahmen gegen 1905/06 weisen nachstehende Landesteile auf: 

Rübfu Verarbeitung in dz 
1005/06 1907.08 
Provinz Sachsen 42156753 36861 140 

„ Ot- und Westpreoilen 9783607 6813 510 
M Pommern 8169705 5836741 

Zur Statistik der Zuck ergewinnnng und Besteuerung 
wdlen hier noch Zusammenstellungen wiedergegeben werden, die im 
4. Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen Keichs, Jahrg. 1907, ver- 
Offentlicht sind. 
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Danach sind im B«trieb»jahre 1906/07 (1. öeptember 1906 bis 31. August 1907) 
369 Zuckerfabriken mit liübcDverarbeilung im Betrieb gewesen, im Vorjahre 376. 
Ferner iMbea 42 üaffiDerien und 6 MelMM-EoUuckenianaDstalten gearbeitet. In 
dieMD 417 Betriebaanstalten sind im paam 2242046 t Zocker gewonnen worden 

(alle Erzeupnirtse auf Rohzucker umpcrcchnct), im Vorjahre 2A()()1~\ t. Auf die 
309 rübenverarbeitenden Fabriken entfallen davon 2124326 t(llWr» (Hj: 2314779 t). 
In 50096 zwölfBtünd igen Arbeilotichichten wurden 14186536 t Kiibeu verarbeitet, 
mithin in einer Arbeitsschtcbt 278 t, während im Hetriebejahre 1905/06 in 60199 
Arbeiteschichten 15733478 t Rüben verarbeitet wurden. 

Die verarbeitotpii Rüben wurden geerntet auf 446963 ha (1900/06: 471742 ha) 
und swar von den Fabriken sclbot auf 29918 ha 995581 t oder 7,Ü2 r. U. der 
CMuen Ernte; von den Gettellschaftern sind auf vertragRmäßig angebauten 171 958 ha 
5496518 t gleich :W,74 v. H. der Ernte eingebracht. r)er Rest von 7()94 437 t ent- 
fällt auf Kaufrübfii u. s. w., die auf 245087 ha geerntet worden sind. Der Preis 
der Kaufrüben berechnet »ich im Durchschnitt auf 1^ M. pro 1 dz, während der 
berechnete Dorchacluiittapnu im Torheraeheoden Betriebejahie eich auf 2 M. belieL 

Die RBbenemte war, obwc^l sie hinter der auto^gewöhnlich guten Ernte dei 
Vorj'alirt'B zurückblieb, im allgemeinen als gut zu beaseichnon. Dif Witterungsver- 
hältnit<se den Jahren 1906 waren niii wenig Abweichung in einzelnen Landesteilen 
dem Gedeihen der Rüben günntig. Das warme und meist trockene Herbslwotter 
begünstigt« die Zuckerbildung in den Rüben, so daß diese einen hohen Zuckerge- 
halt aufwict<cn und eine l)urchf*chnitti«au8beate von 14,97 v. H. ergaben gegen 
14,71 V. H. im Vorjahre. Der Durchnittaertrat^ ilcr Ernte für 1 ha hotruf? 317 dz 
fidben gegenüber 334 dz im Vorjahre. Zur HerBtetluaK von 1 dz Zucker waren 
dnrdisehinttllch 6,68 dz Rüben g^nüber 6^0 im Voriahre erfonlerlich. 

Von inländischem Zucker sinain Rohzuckerwert 1 158398 t, von ausländischem 
2851 in den freien Verkehr übergegangen gegenüber 1 125640 t und 2967 t im ver- 
flossenen Betriebsjahre. Auf den Kopf der Bevölkerung ausgerechnet, betrug der 
Verbrauch in Verbrauchscucker 16,79 kg (1Ü05/06 16,d9 kg). Die Auafuhr hat sich 
in Boium^erwert um 417425 dz gegen Ober dem Vorjahn yermindert und erreichle 
eine Hfllie TOO 11035714 dz. Es entfallen auf Rohzucker 4 864184 dz und auf 
Verbrauchszacker 5.554378 dz ge^en 4 418 1(51 dz Roh- und 6331 480 dz Verbrauchs- 
zucker im vorhergehenden Betnebsjahre. Großbritannien steht auch im vurli^eo- 
den Betriebsjahre an der Spitze als Abnehmer, jedoch ist ein ganz bedeutender 
Rückcang gegen 1905/0() eingetreten. An Rohzucker sind 70560<3 dz und an Ver- 
braucnt-ziickrr L'ltJJll dz weniger nach Großbritannien ausgeführt. Als zweiter 
Hauptabnehmer folgen die Vereinigten Staaten von Amerika mit 1259106 dz Roh- 
sncker, denen nur 117984 dz in 1905/06 gegenflberstehen. Nach Dänemark wurden 
831.59 dz Rohzucker mehr wie in 1905 06 ausgeführt. Nach Finland sind 84 282 dz 
Verbrauchözucker und nach Japan 96886 dz V^erbrauchfzucker weniger wie in 
1905/06 gegangen. Ostindien ist infolge der eigenen höheren Produktion und der 
£inluhr von Juya als Abeatsgebiet niäit mehr von der Bedeutung wie früher. 

In Ergänzung einiger .Angaben in dem v<jri;,'en Monatsberichte der 
Chronik soll hier noch ein Bericht über die diesjährige Rüben- 
ernte in Kußland nach der „Dtach. Tgs.-Ztg.^ (1U07, No. 595) wieder- 
gegebem wardeo, der der Hanptverwaltnog der indirekten Stenern von 
dem Dirigenten der AksieeTenraltnngen am 1. November sngeetellt 
wurde. 

Danarii wird der Gesamtertnur der Bübenemte im russischen Bcidie anl 
66246510 Berkowex gegen 685892^ im Vorjahre gesdiitct Das bedeutet im 

gegenwärtigen Jahre die sehr erhebliche Ahnahnie um 3 342715 Berk. Von den 
einzelnen Rübenan baugebieten weisen ein Mehr auf: das Zcntralgehiet (165*552 Berk.) 
und der Weichselrayou (592618 Berk.), dagegen einen Rückgang der Südwestrayon 
(3328347 Berk.) und der Ostrayon einschließlich de« Syr-Darjagebictes (776538 Berk.). 
Auch der Dessjätinenertrag hat im laufenden Jahre abgenommen; er betrug im 
▼Qflig^ Jahre hn ganien fiddie 112 Berk, um! im geganwirtigen nur 99 leik. 
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BcMwdcn tterk war dar Bückgang im Oatnyon, wo der Ertrag 79 Berk, gegen 
104 Balc im Vonahre betrag; im BfMwestgebiele stellte er oäi auf 89 gegen 
106 Berk, und im Zentralrayon auf 113 gppen 12:^ Bork. Eine Zunahme ist nur 
im Weichselgebiete zu verzeichnen, wo der Ertrag pro Dc(<Bjätine 124 g^en 118 Berk, 
ergab. Am höchsten stand der Ertrag pro DeHsjätine, wie man aus den ange- 
ffihrten ZahleQ ersehen kann, im vorigen Jahre im Zentralrayon, im laufenden Jahre 
dagegen im Weichselgebiet Eänen Gegensatz zu dem kleineren Ertrage bildet im 
geg^wärtigen Jahre die bessere Qualität der Kiiho, die einen (n'ößercn Zuckergehalt, 
gute QiuUtit und techniache Vorzüge aufweist. Der i'rozentgebalt des Zucken 
wird im DozdiBclmitt im Reiche auf 18,53 gegen nfiß geecbitzt« 

üeberdle „Spiritusprodnktionin Dontsohland macht oaeh 
der ,Dt8ch. Tg8.-Ztg.'- die deutsche Zentrale für S piri tue ver- 
wart an g (G. m. b. H.) in ihrem Geschäftsberichte folgende Angaben: 

In das Jahr 1907 (vom 1. Oktober 1006 bis zum 30. September 1907) trat die 
Zentrale mit einem Bestände Ton 101 Mill. Lit«r ein, dem im LAufe des Geschäfts- 
jahres 301 Mill. Liter zugeführt wurdiii. Der Alwatz betrug 'MD Mill. Liter; es 
gingen demnach die Bestände hii zum 'W. iSeptember 1907 auf rund 5ü Mill. Liter 
zanick. Um den Ocsamtvorrat des Inlandes zu bezi^tam, wireo noch die Läger 
der außerhalb der Zentrale stehenden Warenbesitzcr zuzurechnen. Die Mengen, 
welche die Mitglieder zum Hau.s- und I^ikalbedarf, bezw. zutn eigenen Gebrauch 
verwenden durften, sind in obigen Zahlen niitenthalten. Der Verwertungspreis 
betrug 43^581 BL pro HektoUter, üborsteigt also den auf 40 M. durchoehalteaen 
Frab des votiabreB am 3,^!^ H. An BeinigungBgeiJühr wnrde 4,60 M. fBr Prima- 
sprit gezahlt. Da« Jahr war somit günstig, insbesondere auch, weil es gelang, die 
Varein^gune des Gewerbes auf erweiterter, fehtgefügter Grundlage für fernere 10 Jahre 
sadierznsteUeo. 

Waren auch zu Anfang des Jahres öberreichUche Vorräte vorhanden gewesen, 
•0 Vefi sich doch frühzeitig erkennen, daß für den Sommer 1906 die Kartoffelernte 
nicht günstig ausfallen würde und somit für das Rrennjahr 190(),07 eine Ueber- 
produktion nicht zu erwarten sei. Die fij'utemengen für die letzten Jahre ergaben 
ui IfilUoneD Tonnen: 



davon geraade ProsentMts der kraakeu 

1003 43,9 40,3 6,e 

1904 36,« 35,8 t,9 

i9or> 48,3 45,0 6,s 

1006 42, y 41,2 3,9 

Der Ackerertrag betrug 190G durchschnittlich 13 t pro Ifektar, gt^en 14,57 
im Vorjahre, war iomssen in den einzelnen Landesteileo selir vi r-chieaen, so daß 
die Möglichkeit von Oeberraschungen nicht aiuureschloseen schien. £a wurde daher 
dne Bindung auf 82 Proz. des l^kannten früheren Darchnchnitts vorgeechlagHi 
und vereinbart. Hierdurch, sowie durch die I'reishe-JSfTimL' für Kartoffeln, die für 
die üeberbestände eine lohnendere Verwendung uuUerlialb der Brennerei zuließ, 
wurde trotz mehrseitiger Ueberschrcitung de« pHwlnktionsreehtes schließlich ein 
Ge«aratergel>nis der i*roduktion erreicht, welches mit ;iB3,ti Mill. Liter annähernd 
dem Voranschlage entsprach. Der Absatz weist <lie höchsten bisher erreichten 
Ziffern auf. Für den Tnnkverbrauch wurden 244 Mdl. Liter versteuert, beträchtlich 
mehr als im Vonalüai wozu die stärkere Vorversorgung der beteiügten Gewerbe 
wegen der unbefriedigenden Anasichten der diesjilirigen Kartoffelernte Deitmg. Der 
Alvsatz für voll.«fändige Denaturierung stieg auf lOfi Mill. Liter gegen 94 im Vor- 
jahre, was den Böttrebungen der GescEüftHffihrung für die Verbreitung von Spiritus- 
mparaten aller Art, namentlich von Spirituslanipen auf dem flacnen Lande, zu 
danken sein durfte. Die Mitarbeit der landwirtschaftliclien Vereine erfolg nur 
aam Teil in wünschenswerter Weise, wihrend eine Anzahl gar nicht daran teilnahm. 
Eine mäßige Besserung weist auc h der Verbrauch an unvollständig denaturiertem 
8pirittts auf. Der Export hat einen lebhaften Aufschwung genommen und 
21,6 liOL Liier betragen, wozu nodk diejenigen liengen kommen, die vor " 
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1. Oktober 1907 verkauft und geliefert, aber von der StatiRtik noch nicht in Bech- 
nung gezogen sind. Die Höhe der Aiihfuhr int dem Aufifall derjenigen üeotemidl» 
nnd RufilaiidB xtuiuchreibeD; ieUterw tnt sogar als Käufer auf. Dadurch kooDten 
die Amfnlirpidse Ua faat rar HSh« der Inlandbpreise erhöht werden. Die Bprit- 
Ihbrikon waren gut und Iohii('ii<l l'(*chäftigt. 

Die Prcisbeniessune gei>ialtete sich m, dafi zunächst eine Senkung um 6 M. 
atatlfand. dafi im Novemoer liM)6 der Grundpreis von 50 M. für Primasprit, Fracht- 
parität Berlio, in Wirksamkeit trat, am 24. September UK)7 der Prei« für Trink- 
Oranntwein um 1,80 M. pro Hektoliter hcrautpet«etzt wurde. Die Preise für ikna- 
tnriertcii l^ranntwcin, die bei HegiDii (i<>H UeK'hüftsjahres um 2— 3 Pfennig pro Liter 
ermäßigt wurden, erfuhren keine Aenderuog. Die AuDlaudspreiae haben aich um 
etwa lu M. pro Hektoliter geboVeo. 

Der Bericht wirft dann einen Blick auf die beabsirhtipte Sfruorrrform, be- 
spricht die erfolgte Verlängerung der Gemcinacliatt uud wirft H.chlicßlicb einen Bück 
auf das neue Gcschäftsjam'. Die Aussichten auf die nene Kartoffelernte weichen 
in den einzelnen Landeateüen attAerofdentlich stark voneinander ab. Die Bedenken 
einer Ueberpvoduktion erifreben rith nicht, sondern es taucht eher die Möglichkeit 
einer unzureichenden Ivrzeiiiiuii^r auf. Daraus ergab sich der Verzicht auf Produk- 
tionsbindung und die wiederholte Meigerung den Abschlagcpreisep, der am 15», No- 
vember d. Ja. auf 48 M., und der allgemeinen Verkaufppreife, die »uf 65 M. för 
Primasprit frei Berlin erhöht werden konnten. In dies<T Preislage liegfn (Jefabren 
bezüglich einer Minderung der Nachfrage und eines LVl)erhchu.s!.es an Krznigung, 
wodurch stärkere Abschreibungen erforderlich werden könnten; e^. muß daher ein 
gröfierer Abstand zwischen Abschlage- und Verkeufsprei« innegehalten werden, da 
Bei refi;e]mäfliger Oeschfiftslage erforderlich wira Zn der angebtidi eeitene der 
Reichpregierurig boabhichtigten Neuordnung der Branntwpin^teaer Will der Bericht 
nicht Stellung nehmen, da die Absichten der Regierung nach ihrän Wesen und 
ihren Einzelheiten noch nicht bekannt gegeben sind. 

Ueber die Verwertung von Spiritus sn gewerblichen 

Zwecken wird nach der „Dtsch. Tgs.-Zfg." berichtet, daß dafür der 
Verwertungsverband deutscher Spii ituslabnkanten uud die Zentrale iür 
SpiritUBverwertung lebhaft Propagauda macht. Im letzten Geschälts- 
jabre wurden umfangreiche Bemflhiingen aufgewendet, um den Oebrandi 
von Spirituslampen mehr auf dem flachen Lande einzubürgern. Die 
beiden Verbände wandten sich unter anderem an 2199 landwirtschaft- 
liche Vereine in den Provinzen Brandenburg, Hannover, Kheinlaud, 
SehlfBwig-Holstain, Sachsen, Scbletrien und den mitteldeutacben Staaten 
mit der Bitte um Mitarbeit. 1130 dieser Vereine sagten tatkräftig» 
Unterstlitzung zu, während die übrigen ein tiefergehendes Interesse 
nicht bekundeten, ÖOO von iimen sogar ein Anerbieten, das den Bezug 
vcm Lampen fOr die Vereinsmitglieder außerordentlich erleichterte, über- 
haupt nicht beantwortet haben. Im laufenden Qeachlftajahre soll die 
Propaganda auf die bisher noch nicht miteinbezogenen Teile des Reiches 
au.sgedohnt weiden. DaiJ auf dem Lande vor alleiu der Kampf gegen 
das amerikanische Petroleum auszufechten ist, verleiht diesen Be- 
strebnagen, so bemerkt hierxn die von Bicbard Galwer herausgegebene 
„Arbeitsmarktkorr.", die Spirituslampe einzuführen, besonderes Interesse. 
Aus dem Kampfe zwischen Petroleum und Spiritus kann der Konsum 
vorläufig nur Nutzen suehen, und da die Bpirituslampe allen Anforde- 
ruDgen genügt, ja sogar mMche Voratige gegen die Petroleumlampe 
anweist, so ist einer stSrkeren Siabfirgerung der Lampe nichts ent- 
gsgenztthalten. 
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III. Industrie, einschließlich Bergbau und Bangewerbe. 

Inhalt: 1) Bergbau: Kohlenförderung und Marktlage im Dezember. Be- 
vegang der Bin- und Anrfnhr. 

2) Eise nge we rhe. — Metalle und Masch! non: Rohpisongewinnung 
im Dezember. Lage des Eisenmarktes in Rheinland- Westfalen und im äiegerland. 
Bericht des Stahl werksveriMod« flbar di« GeMfalftthige im De<emb«r. V«nanil dei 
St»blwerk»verbandes. 

8) Ttztilgewerbo: Konfweni d«r intenwtionalm BMunwolUndnitrieUea- 
Vereinigung. ßericht des KbkmialwirtadiftflUehBn Komitees Aber den Biitmwolbuibm 
in deutseben Kolonien. 

L Bergbao. 

Die Kohlenförderung im Deutschen Reiche war im 
Dezember sehr viel umt'angreicher als im Parallelmonat 1906. Die 
MebrgewinuuDg ging bei Braunkohle und iirikettä über 10 Proz. hinaus, 
bei Steinkohlen und KoIes war sie nur wenig geringer. Es betrag 
nämlich im Dezember der leHten drei Jahre die Förderung von Kohle, 
sowie die Hereteilong von Koka^ Prefikohlen und Naüpreteteinen in 
Tonnen : 

Jahr Steinkohlen Braunkohlen Koki J'*ff 

1905 10434356 4950057 157603$ 11618(6 

1906 10794531 4 «89 457 1754464 1154S" 

1907 11806431 5463042 191« 877 138s 395 

Die Zunahme bei Steinkohle und Koks fkllt besondere iu^ Gewicht, 
stärker als bei Braunkohle und Briketts und zwar ans dem Grunde, 
weil die Gewinnung von Steiokohlen und Koks bereits im Dezember 1906 
kräftig gestiegen war, witirend di« BrMUlkohlen« nnd Brikettgewinnung 
eine Binechräukung erfahren hatte. Steinkohle wurde um 18 Proi., 
Koks um fast 22 Proz. mehr gewonnen als 190G. Es ist bemerkens- 
wert, daß wieder die Brauokohlengewinnung im rheinischen Bezirk sehr 
viel kräftiger gewachsen ist als im üaller Bezirk; in Bonn wurden im 
Desember rand 22 Pros, mehr gefördert als 1906, im Oberbergamts- 
bezirk Halle aber ging die Braunkohlenförderung nur um 7 Proz. hinauf. 
Di^^ Rteinkohlengewinnung ist sowohl absolut als relativ im Dorfcmander 
Oberbergamtttbezirk am kräftigsten gewachsen. 

Der Draember brachte in das Gepräge des Kohlenmarktes 
wie gewöhnlich so auch im Berichtsjahre eine leichte Abschwächung, 
die aber immerhin noch eine lebliafte Geschäftstätigkeit bestehen ließ. 

war zudem haupttiäuhlioh die Nachfrage nach Koks, die gegenüber 
dem Vormonat raerkÜoh abnahm; aaf dem Kohlenmarkt dauerte da- 
gegen die flotte Geschäftstätigkeit unvermindert fort. Obwohl die 
Förderung nicht unwesentlich höher war als im Dezember 1900, konnten 
die betonierten Mengen doch glatt abgesetzt werden, so daß Vorräte 
nicht aiigfhäutt zu werden brauchten. Der Absats war umso äotter, 
als die VersandtHtigkei^ die in den Vormonaten dnreh Wagenuaiv^ 
und andere Versandsohwierigkeiten sehr stOcend beeinfloBt worden 
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war, im DesemW glatt von statten ging; sowohl die Wagengestellong 
als der Wasserstand der Flttsse waren einer flotten Versandtättgkeit 

gtlnstig. Der Darchscbnittsversand von Fettkohlen hielt sich im Bahr- 
revier in den einzelnen Sorten auf der Höhe des Vormonats. Die 
gegen Ende des Dezembers in den Kuhrhäfen eingetretenen Verlade- 
stodrangen blieben auf den Absats ohne EinflaB, da die verfllgbenn 
Mengen nur Strecke abgenommen wurden. In Gas- und Gasflaaun- 
kohlen war im Dezember eine weitere erhebliche Versandstockung zn 
verzeichnen; der Absatz war gut. Auch in £Ü- und Magerkohlen war 
der Abeats befriedigend. 

Ein Blick anf den AnCenhandel Dentsdilaads mit Kohle lagt 

die Vermutung nahe, daß die Gunst am einheimlaehen Markte nicht in 
der gleichen Höhe erhalten geblieben w&re, wenn nicht durch eine 
Forciemng der Ezporttätigkeit ein stirkeres Angebot vom Inlands- 
liuurkt ferngehalten worden wlre. Die Avsftihr eotwickdte sieh swar 

im Jahre 1907 sehr ungleichmäßig; sie war in einigen Monaten be> 
trächtlich niedriger, in anderen wieder sehr viel höher als im Vorjahre: 
so stark aber wiß im Dezember ist sie nur noch im April gesteigert 
worden. Die Ausfuhr betrug in Tonnen bei: 



1906 1907 

SMakaUen 1 57» 459 1 90* $04 

Koks 250636 3^0909 

Preßkohlen aus Steinkohlen 7*71^ 86911 

PMSkoUin au BrssnhwhUw 39^>S 46684 



Die SteinkohlenansAihr war demnaeh mn 894046 t oder nm 90 Rros. 
hoher als im Dezember 1906. Auch die Koksausfuhr hat auffallend 
zugenommen; diese starke Exportsteigerung bei Koks ist auf die ge- 
ringere Aufnahme (ähigkeit der einheimischen £.oheiäenindustrie zurück» 
snf Ohren. Die Ausführ von Steinkohle Terteilte sieh anf die Ter- 
eehiedenen Lftnder, wie folgt: 



1908 190? 

t t 

Owtemich-Ungani 500 430 828 599 

Holland 380704 3S4334 

Beigten 259 246 313 870 

Frankreich 109 490 153 942 

Schweiz 134 387 130881 

Boßlaod 65 924 72 459 

Italien 1$ 8s3 13 $77 



So sehr die Ausfuhr der geringeren AofnahmefWgkeit des Inlands- 
marktes ansnpassen gsswdit woide, so wenig trug die Eänfiihrtitigkdt 

den veränderten Verhältnissen Rechnung. Die bereits seit Monaten 
andauernde starke Zufuhr britischer Kohle erfuhr auch im Monat 
Dezember keine Einschränkung; die Einfuhr von Steinkohlen ging viel- 
mehr wieder bedeutend Ober die voijahrige hinaus. Aneh ^«imkohle 
wurde erheblich mehr eingef&hrt als im Dssember 1906. Die Ein- 
fuhr betmg nftmlioh in Tonnen bei 
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1906 1007 
Steinkohlen 878387 l 18008$ 

Braunkohlen 667 ^22 799 957 

Köln 3iS>3 454<> 

Bei Kxkm üit ebflnfiüls «iiie Znn*lune eingttieteii. 



2. Eisengewerbe. — Metalle und Maschinen. 

Die RoheiseugewiDiiung des Deatscben Reiches einschließlich 
Luxemburgs bezifferte sich naoli den Ermittelungen des „Vereins deat- 
adier Eisen- und Stahlindustrieller" im Dezember 1907 auf 1 106876 1 

gegen 1 064 638 t im Dezember 1906. Die Zunahme der Erzeugung 
stellt sich somit auf 41 737 t. Im Dezember 15)06 war die Erzeugung 
etwas weniger stark gewachsen, doch haben mehrere Jahre vor 1906 
achoii bedeutend grOlere Zunahmen gebnwht. Im Desembw 1905 i. B. 
war die Roheisengewinnang um 1G8000 t größer gewesen alu im 
Parallelmonat 1904. Die Gesamter^euguncr im Dezember 1907 verteilte 
sich auf die verschiedenen Sorten, verglichen mit Dezember 1906, 
wie folgt: 





1906 


1007 




t 


t 


GicScrelrobelaen 


«75 ««7 


«96 347 


BesBemerrobeuen 


42 753 


38838 


Thom asroheisen 


698 244 


716 267 


Sdihl- and SpiofaldMO 


80 590 


86 759 


Puddelroheiscn 


67 784 


68 164 



Auch der Schlußmonat 1907 bat keine Unterbrechung der rückgängigen 
Tendenz bei Bessemerrobeiaen mehr gebracht, somit ergibt sich für 
das Jahr 1907 eine merkliche Einschrftnkang der Erzeognng von 

BessemereiHen. Für alle anderen Sorten der Rolieisoiigewiunung hat 
der Dev.ember eine Steigerung gfgen das Vorjahr j^^ebracht; sie war 
am stärksten bei Gießereiruheisen. Nicht nur relativ, souderu auch 
absolut ist die Enengungssteigerung der OieBereieieenerzeugung sehr 
yiel größer als die der Thomaseisenersengnng, obwohl ler2tere den 
stärksten Umfang aufweist; Oießereieisen wurde um 12, Tliomaseisen 
aber nur um 2,4 Proz. mehr gewonnen als 1906. Stärker als bei 
Thomaseisen war dann noch die Zunahme bei Stahl- und Spiegeleisen, 
das um 7,6 Pros, mehr gewonnen wurde. Die Steigerung der Pnddel- 
•ieenerzfiugung ist verhältnismäßig unbedeutend. 

Die Beteiligung der einzelnen Bezirke an der Üjrzeugung im 
Dezember war folgende: 





1606 


1907 


Blidiilaiid* Wertbdn >) 


t 

436 535 


t 

479 581 


Sicgcrlnnd, Lahnbedik and HMMD>NaMni 


73 3'0 


73 393 


Bcblesien 


77 «9 


78 388 




13 350 


13650 


Hannover und Brnunsohweit; 


40 179 


39 796 


Bayern, Württemberg und TliüriogOl 


15 "33 


16880 


Sanrbezirk 


73 '<^3 




Lothringen nnd Luxemborg 


334479 


320 920 



1) EianhlieBUdi lAbeek. 
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Im Dezember hat die Erzeuguog nur in zwei Bezirken abgenommen, 
^HUirend im November vier Beürke Abambmen »ufsaweiBen hatten. 

Wieder ist in Lothriogen-Luxcmburg die Roheisengewinnang einge- 
schränkt worden, so daÜ die Abualiine gegenüber dem Vorjahr immer 
bedeutender wird. Betrug im November der EUclcgang noch erst 4536 t, 
80 wurden im Dezember bereits 18 569 t weniger erzeugt als 190ft. 
In Hannover- Braunschweig ist der Rückgang weniger aufialiend| scboa 
aus dem Grundt^, weil dieser Bezirk in der deutschen Roheisengewin- 
nung keine so wichtige Rolle spielt wie der lothringisch -Itixemburgiscbe 
Bezirk. Ganz anbedeutend war die Zunahme im äiegerland and den 
daza gehftrenden Bezirken, ebenso in Bayern, WQrttemberg, Thflringeii 
and in Pommern. Bemerkenswert ist die beträchtliche Zunahme, die 
die Erzeugung im Saarrevior aufzuweisen hat; auch im rheinisch-west- 
fälischen Bezirk wurde die Roheisengewinuung kräftig gesteigert. Sie 
Übertraf hier die ▼orjährige am 48046 t. 

Das Gepräge des Eisenmarktes veränderte sich im Dezember 
wenig. Am Hoheisenmarkt ginc; der Verkehr noch etwas weiter zurück; 
in der Halbzeug- und weiterverarbeitenden Industrie hielt sich teilweise 
die Geschäftstätigkeit aaf dem bisherigen Stande, Tereinselt trat anob 
wohl eine kleine Belebung der Nachfrage hervor. Dies tritiTt faanp^- 
sächlich auf den Geschäftsgang am r h e i n i s c Ii - w 0 s t f iil i s c h e n 
Eisenmarkt zu. Die Nachfrage nach Rohei.sen blieb matt, so daß die 
Arbeitsmeuge bei den Werken immer mehr zusammeuschrumptte, und 
Bedflrfnis naoh neuer Arbeit sich •dentlioher fühlbar machte. Die Preise 
erfuhren zwar keine weiteren Abschläge mehr, doch vermochten Preis* 
erhryhungen noch nicht wieder durchgesetzt zu werden. Eine lebhaftere 
Kauttätigkeit entwickelte sich in btabeisen und Eisenbahuoberbaubedarf, 
sowie Grobblechen and Walzdraht Bei Walzdraht ist die Belebnng 
der Nachfrage davon herzuleiten, daß bis zur Ernenerang des Walz* 
drahtverbandes der Bedarf künstlich zurilckgehalton worden war und 
nun, nachdem die Verlängerung endgültig vollzogen war, die Nach- 
frage um so lebhafter hervortrat. Auch bei Stabeisen war in den 
Monaten Oktober and November die Nachfrage kflnstlidi eingeschrinkt 
worden, so daß bald die Reaktion erfolgen mußte. Die Stabeiaenpreiss 
verharrten indes im allgemeinen noch auf ihrem tiefen Stand. Den 
Halbzeugabuehmern kam der Stahlwerksverband insofern entgegen, aU 
er die Ansfahrvergütung anter Erhöhung des bisherigen Satses von 
10 M. pro Tonne auch für das erste Quartal 1908 zu gewähren verblei 
Zu den wenigen Zweigen der rheinisch westfälischen Eisenindustrie, in 
denen der Marktverkehr noch ein durchaus befriedigendes Gepräge 
anfwies, gehören vornehmlich die Gießereien; hier war die Nachfrage 
noch so lebhaflb, daB der Beech&ftignngsgrad keine Abeohwftohnng 
erfuhr. 

Der iSiogorländer Eiseiimarkt trug ziemlich das gleiche Cte- 
prftge wie der rheinisch-westfälische. £s bestand nur insofern ein 
Unterschied in der Entwiekelang der Marktlage in diesen beiden Pre- 
daktionsgebieten, als im Sisgerlande der schwftoherea Nachfrage nsch 
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Roheisen durch eine Einschränkung der Erzeugung Rechnung getragen 
wurde. Dadurch wurden die Preise vor einem allzu scharfen Pail be- 
wahrt, wenn sioh meh weitere Erm&ßigungen sieht ▼ermetden lielen. 
Etwas lebhafter als im Vormonat war die Nachfrage nach Blechen; 
die Konstruktionswerkstätten, sowie die Gießereien und Maschinen- 
fabriken verfügten noch über eine hinreichende Arbeitsmenge, während 
4er Eingang von neuen Aufträgen ebenfalls befriedigte. Es war vor 
allem des Aaslandsgeecbäft, dem infolge der Brhöhong der Aoafidus 
Vergütung des Stahlwerksverbandes mehr Interesse zugewandt wurde. 
Trotz der Besserung der Nachfrage nach Blechen aber konnten die 
Preise noch nicht wieder auf ein höheres Niveau gebracht werden. 
DaB StabeiseogeMdilft Hei noeh viel m wUnsehen llbrig; wenn auch 
■die Preisderoate im Desemher sich nicht mehr weiter fortsettte, ao war 
doch auch noch keine Besserung der Marktlage zn bemerken. 

Ueber die Geschäftslage in der Halbzeug- und in einzelnen Zweigen 
der weiterarbeitenden Industrie lllt sieh der Bericht dea Stahlwerka- 
verbandes, wie folgt, vernehmen: Der Dezembervereand zeigte gegen 
den des Vormonats einen Rückgang in Formeisen und Halbzeug, 
welcher bei dem ersteren mit der, den Bestellungen für Bauzwecke 
Abbruch tuenden rauhen Wittemng nnd bei dem anderen mit den am 
Jahresende bei den Abnehmern wie bei den Herstellern fibUehen In- 
ventur- und Reparaturarbeiten, abgesehen von der allgemein auf die 
Baulust drückenden Lage des Geldmarktes seine natürliche Erklärung 
findet. Einen Ersatz dafür ündeu die Werke etwas in Eisenbahn- 
materialien. Im neuen Jahre ist dne Beaserong dea Anftragabeatandea 
festzustellen, wobei aber insbesondere ffir Formeisen eine weitergehende 
Verbillignng des Baugeldes die Entsoheidong im 8inne einer nach» 
baltigen Besserung geben wird. 

Na<^ IhOffiinng dea Halbsengverkanfea fllr das erste Quartal 
treten die Verbranoher ans ihrer Zurückhaltung hervor, um ihren Be- 
darf für diesen Zeitraum einzudecken. Immerhin sind für da« erste 
Quartal noch größere Mengen zu erwarten, da einzelne Abnehmer sich 
nicht eher eindecken, als bis die alten Abschlüsse erledigt sind, andere 
wegen der nnttberaditliclien Marktlage in der Bemessung der AbschloS- 
mengen sehr vorsichtig waren. Das Geschäft in Formeisen leidet 
durch die unsicheren Geld- und Marktverhältnisse, welche auf die Bau- 
tätigkeit lähmend einwirken und eine starke Zurückhaltung des Konsums 
im Gefolge haben. Znm TeQ halten die Hindier mit der Eindeeknng 
ihres Bedarfes in der Befürchtung einer weiteren Preisermäßigung Air 
Träger zurück. Demgegenüber muß jedoch betont werden, '^aß an eine 
weitere Preisherabeetzung seitens des Verbandes nicht gedacht werden 
kann, nachdem in der Hauptversammlung vom 4. Desember J. 
die erhebliche Preisherabsetzung um 10 M. vorgenommen worden ist, 
und zwar für das erste Halbjahr 1908 in der ausdrücklichen Absicht, 
dem Frtthjahrsgeschäfte dadurch eine sichere Grundlage zu geben. — 
Das Anslandsgeechäft ist gleichfalls noch ziemlich lastlos, da sich die 
BanUtii^t taila infolge dea Wintere, teile wegen dee teuren Oeldee 
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in ziemlich engen Grenzen hält. In Großbritannien besonders iat 
gegenwärtig infolge des Damiederliegwui de« SchifRtibAiiwr stark mit 

dsr htimischen Konkarrenz zu rechnen. Aach in Schweden, Däne- 
mark und Holland herrscht infolge des hohen Geldatandes Zurück- 
haltung. Besser ist die Geschäftslage in der Türkei und den Balkan- 
staaten, Italien und besonders Norwegen, wo infolge der Entwickeloog 
das EnbergbftaeB «rheUiohe Mengen IVirmeiBmi gebraooht werden. 
Im großen and ganzen ist also auch im Aaslande ein lebhafteres 
Geschäft erst nach Wiedereinthtt günstigerer Geldverhältnisse su er- 
warten. 

Nach wie vor gttnatlg liegt das Qtechftft in Bi8enbahnober> 
banmateriaL Aoftragabeatand and Ablieferang sind sehr umfang- 

reich, nachdem inzwischen auch die Verträge mit weiteren deutschen 
Staatsbahnen abgeschlossen sind. Mit anderen £isenbahnverwaltuDgeD 
Bind die Verhandlungen im Gange. Nach AbsöhlnS aller Vertrtgs 
werden die Werke ftir längere Zeit reichlich beschäftigt sein. — Vom 
Aaslande wurden wieder verschiedene Aufträge in Vignolschienen 
hereingenommen. Das Rillenschienengeschäft lag in letzter 
Zeit sowohl im lolande wie im Aaslande ruhiger, da die Verwaltungen 
btt dem hohen CMdstande nur das nötigste kaofea, und Erwelterongen 
des Straßenbahnnetzes vielfach bis zu einem geeigneteren Zeitpunkte 
zurückgestellt werden. — Im Auslande begegnet man außerdem dem 
scharfen Wettbewerb der amerikanischen, belgischen und zum Teil 
englisehen Werke. In Ornbenschienen ist der Jahresbedarf mit 
den Zechen des rheinisch-westfälischen Indnstriabssirks zum Absohhll 
gebracht. — Für das Ausland wurden mehrere größere Abschlüsse ge- 
tätigt; doch wirkt auch hier die belgische and neuerdings die amerika- 
nische Kmikarrens stOrend anf die PrdsbÜdong ein. 

Der Versand des Stahlwerks verbandes in Kodnkten A im 
Dezember betrug 359 515 t (Rohstahlgewicht) gegen 423055 t im No- 
vember d. Js. und 449025 t im Dezember 190G. Von dem Dezember- 
versande entfallen anf Halbzeug 81 706 t (115891 t im Novemher d. Js. 
and 142006 im Desembcr 1906), anf Formeisen 68279 t (86091 t im 
November d. Js. und 131 873 im Dezember 1906) und auf Eisenbahn- 
material 219530 t (222074 t im November d. Js. und 176144 im 
Dezember 1906). Der Versand wurde in Halbzeug beeinträchtigt durch 
die ZorttdÜialtang der Abnehmer, welche infolge der PreisermttBigang 
ab Januar 1908 nur die unbedingt notwendigen Mengen zu den alten 
höheren Preisen abriefen, sowie im letzten Drittel des Monats durch 
die Weihnachtsfeiertage und die gegen Jahreswende üblichen Inveotur- 
nnd Beparatorarbeiten; in Fmrmeisen dadnroh, daB inf<dge des tenrea 
Geldes nicht wie in den Voijahren die Träger in die Winterlager dar 
Händler abgeführt wurden, sondern auf den Werken lagern. Der Ver- 
sand in Eisenbahnmaterial, der nur 2544 t weniger als im November,, 
dagegen 44386 t mehr als im Desember 1906 betrug, war sehr be- 
ftiedigend. Anf die einaelnen Mcnate Tcrteilt sich der Versand fid- 
gendennalen: 
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Ualbseug 




Eiaen bah nmute rial 




1005 


1906 


1907 


1905 


1906 


1907 


Jmwv 


127 081 


175962 


»54815 


112 804 


154859 


188 386 


rvbnuv 


121 905 


156 512 


'4> 347 


1 18 701 


'55671 


183 III 


JiWa 


•75 390 


*/o US ^ 


'4/ 


147 844 


172 698 


208 168 


April 


»57758 


'53 891 


142 516 


1 20 803 


147 000 


'73 2'3 


Kd 


169 539 


158 947 


•30 363 


«52 «59 


179 190 


183 916 


Jval 


15« 789 


156869 


136942 


145 291 


148 168 


200 124 


JoU 


14b 124 


«45 657 


121 574 


120 792 


149 93' 


187 151 


Aagnst 


170035 


147384 


«39645 


121 134 


'46354 


195 718 


BufiUmhtt 


I708I5 


138 280 


125 291 


133 868 


149 480 


'76 973 


Oktober 


177 186 


158 284 


120 014 


156772 


176974 


188998 


November 


173 060 


150077 


115 891 


«45 758 


181 331 


222 074 


Dezember 


169 947 


142 008 


81 706 


155538 


'75 '44 


219530 







Formeisen 




Oeaamtveraand 




1906 


1906 


1 1907 


1905 


1906 


1907 


Januar 


137 079 


129012 


146370 


376 964 


459 833 


• 

489 571 


Ftbmar 


80 284 


125376 


124 806 


320 890 


437 559 


449 264 


M&n 


147 684 


177 107 


'52372 


470924 


527 857 


508 309 


ÄS" 


150 622 


163668 


16634s 


429 183 


464559 


481 974 




171 95a 


«84434 


175 088 


493650 


5" 57» 


489 307 


JobI 


144 709 


'76 457 


»77 597 


44» 789 


48» 494 


5 »4 663 


Jnl! 


'47 27' 


189 975 


'79 701 


414 187 


485 563 


488 436 


August 


142998 


183 919 


186 106 


434 »69 


477 657 




Septombar 


146 079 


156 669 


»'7 359 


450 762 


444429 


419623 


Oktober 


132 996 


166 304 


129 921 


466 954 


501 562 


438 933 


November 


1 19 641 


155 385 


85 091 


438459 


482 793 


423 055 


Dezember 


»S» 95» 1 


131 873 


58 379 


477 436 


449025 


3595 «5 



3. Textilgewerbe. 

In den Kreisen der Baumwollverarbeiter aller Länder nimmt der 
Gedanke, sich von dem soh&digenden Einflaß der amerikaniücben Baom- 
wollspeknlftiitoii fireisaniMlMii und Mi einan miabhftngigen Bohatoff* 
bezog zu sichem, immer festere Formen an. Mit großem Eifer verfolgt 
die internationale Baamwollindustriollen-Vereinigung 
den Plan, eine eigene Banmwollkultar zn schatten und großzuziehen. 
Der Auäsohuß der internationalen Baomwollindustriellen - Vereinigung 
\&A% am & imd 7. Jainiar 1906 in Maaoheater Sitsoiigeii »b, bai danao 
die Baumwollindustrio ganz Europas, mit Ausnahme von Roßland, ver- 
treten war. Der Sekretär gab dabei bekannt, daß Holland und Nor- 
wegen der internationalen Baumwollindusthellen- Vereinigung beigetreten 
aaiaii. Bar Voraohlag, ainaa ftatan Varband too Pflaaaem, Spinnara und 
Fabrikantan ra bilden, warda für die dieajihrige Pariser Tagnog der 
Vereinigung zurückgestellt, wo eine Anzahl amerikanischer Vertreter 
erwartet wird. Sodann wurde einstimmig ein Beschluß gefaßt, wonach 
im Orandsatz der Vorschlag des österreichischen Vertreters angenommen 

xLvni* 
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wild, eine BauniwoHpHanzuiig in den Veroinigten Staaten Amerikas an- 
zukaufen, die von Europa aus zu leit^u sei. £s wurde betont, dai^ dies 
als das wirksamsta Mittel erscheine, die von den Banrnwollkengrewaii 
▼orgesohlagenen Reformen sobald ahs möglich en verwirklichen. 

IJeljor die Eiitwickelung und den Erfolg der Baumwollkultur in 
den dentsclien Kolonien gibt der jüngste Bericht des K o 1 o n i a 1 wiri - 
schaitlichen K o mi te es Auskunft, dem wir die nachstehenden An- 
gaben ffir die einzelnen kolonialen (Gebiete entnehmen. 

In Togo liefen die Verhältnisse befeooders günstig, da hier eine fleißige, fried- 
li( he und verhältnismäßig dichte Bevölkerung vorhanden ist, wo beide Ge^-ehleehter 
an Arbeit gewöhnt sind. Auf Veranlassung des Kulonialwirtschaftücben Koniiieee 
wurden mn» and schwarze Baumwoilsach verständige aus d«n BQdbtaaten der ünioo 
bezogen, um im Hinterlanrie von Tosro Baumwollkulturen anzulegen. Es niuÜten 
Versuchs- und Lehrstationeii, Sujitinuterial, Märkte und Entkernun^tationen in 
den Produktionegebieten cej^ehatten werden. Das Komitee hat sich für einen Preii» 
TOD 30 Pfg, für das Pfund Baumwolle verbürgt, m« eine Rinnahme für das Schutz- 
gebiet im Msten Jahr» von 180000 M. bedeotete. Es kamen allein Aber AbbAo 
nnd Lome 1200 Ballen zu je 5 Zentner ( 250 kg) zum Versand, also ein Ernte- 
ertrag von tjUOO Zentnern (fast die Hälfte mehr jus im Vorjahre). Auf dem deut- 
schen >farkte hat das Togoprodukt bei den hohen Baumwollpreisen guten Abnaiz 
«»iuodeo. Um die EingeboreneD in Togo, wo die Baumwolle fast ausschließlich 
Volkskultur ist, mit dem Baumwollbau systematisch vertraut zu machen, ist in 
Nuat.**ehä, einer Land-rhnft Siirltopos, eine BauniwoIlRchule pepründet worden. Hisr 
sind etwa 15<J lia mit Haumwolle bestellt. Die Schule hat drei Jahrgänge von 
Ackerbauschülem (im ganzen ca. 100 junge Neger). Der ernte Jahrgang reinigt 
die Felder, der zweite Jahrpang verrichtet die Pflanzarbeiten, beide Jahrir.'inge helfen 
in der Ernte; der dritte .lahrpanp arbeitet auf eigenen Farmen, da jeder .S'hüler 
im zweiton Lehrjahre ein P\l<i von 1 lui /nr eigenen Bebauung zugewiesen erhält. 
Der £rlö8 aus der gezogeneu Baumwolle fällt dem Schüler zu. Der Aufkauf von 
Banmwdle von den Eingeborenen ist jetst der Togo-BanmwolIgeHdisdiafk m. b. H. 
überlassen, seitdem diese eine Aufkaufstelle in r^uatschä eingerichtet hat. Die 
Eisenbahn Lome-Palime ist erst der Anfang einer ErschUdiung des Hinter- 
landes. Die Zunahme dar BanmwoUprodnktion von 1004 auf 1006 m Togo betrag 
60 Froz. 

In Kamerun, das ein reiche» Uauinwullhinterland besitzt, können Ein- 
richtungen wie in Togo nicht getroffen werden, solange nicht eine Hwintiahn das 
Ptodnkt nach der Küste befördert Um die Eingeborenenkalturen sn hebetti 
■toan die Neger im Beziric Adamana die Steuern teilw^ in Baumwolle be- 
lahlen. 

In Dentsch-Oatafrika ahid vemehiedene Gegenden, wie die Kfliten- 
distrikte, die Gegenden am Siimandediaro, am Vfttaria- und NyanaMe, ffir Benm- 

wollbau geeignet. Da genügend Land durch Pacht oder Kauf zur Verfügung 
steht, HO wurde der Baumwollbau nicht nur für Negerkulturen, sondern auch als 
europäische Plantagenkultur eingeführt, doch muß für die Großkultor mgen d« 
Sicherheit der Ernte und des angelegten Kapitals künstliche Bewässerung einge- 
führt werden, deren Kosten übrigens nicht hoch sind, da bewässerbares ßaumwoil- 
land für 2 — 20 Rupien pro Hektar zu kaufen ist iin Aegypten kostet die gleiche 
Fläche 4000—11000 M.). in Ammka und Ostindien hat inau vergeblich vmucht, 
die geschätzte langstapelige ägyptische Baumwolle zu kultivieren, in Dentach-Oet» 
afrika i.'*t es geglückt. Daher wird seit 1904 dort nur äg>'ptische Baumwolle an- 
gebaut. Auch hier hat das Kolonialwirtschaftliche Komitee einen he^timmten festen 
Aufkaufpreis von 40 Pfg. für das Pfund ägyptischer fuUv good fair und 30 Pfg. 
für geringere Qualitäten garantiert. 1906 wurde in DeiitKhland für oatafrikanitche 
Baumwolle bia lOsi Pte. für den Pfand «nidt. In Sedani lind fiber SOOOO HAtMt 
raaanunenhiagendei Baum wollend In Facht genomman worden. Ein Fowlerachcr 
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Dunpfpflag mit zwei Lokomotivean and swöli PfluKmeistern wurde Ende 1906 
hiDauftgeschickt and hat eich dort |pit bewfihrt Das Komitee ist bestrebt, die Eia- 
eeborenen allmählich von ihrer pnmitivfu Htickkultur zur ge\v^3hnlic•hen Pflug- 
Kultur überzuleiten. Vor allem ist erforderlich die Hekümpfung von Viehseucheo 
und die EinfOhrung von EisenbahiNO. Verachiedeue deuttdto TextiliDdustrifllla 
haben grofie Flächen am Viktoria?eo und im Hinterland von Sadani für Baum- 
wollbau erworben, öo die Leipziger BaumwollBpinoerei (üOOOO ha), die Textilfimut 
Heinrich Otto in Reichenbaoi, Württemberg (4—5000 ha in Kiloesa), auch in 
JSilwa und im Mrogorobonrk aiad BaumwoUplanüigen in BilduDg bflsriffen. 

Etile tm Bttdwettafrik« eing^ndte Probe wurde der am Island |^di 
bewertet, doch kann das Land nicht für Banmwollkulturen in Betracht kommen. 
Ueberau ist die Baumwollkultur in unneren afrikanischen Kolonien in die Wege 
geleitet, und alle Urteile stimmen darin fibenin, daß die deutsche KokmiallMUam- 
wolle durchaus marktfähige Ware ist. Immer mehr Gebiete müssen erschloesen, 
immer mehr Mittel flüssig gemacht werden, um unserer BaumwolUndustrie neue 
BesugiqneUeD fäx ihre Rohprodukte an aehafin. 



lY. Handel und Verkehr. 

Inhalt: Handelsvertmg dee Deutschen Reichs mit Montenegro. Deutsch- 
englisehet HandelsproTisorinm. Ausgleich zwischen Oesterreich und Ungarn. Handels- 
vertrag Englands mit den Vereinigten Staaten von Amerika. Föderation Britisch- 
Südafrikas. Produktionspnimiun in Australien. Französisch-englische Konvention 
betreffend die Neuen Ilebriden. Wirtschaf tspolilUc der Vereinigten Staaten von 
Amerika. Regulierung der Schulden San Doraingos. .\nnexion des Kongostaates 
durch Belgien. Warenverkehr zwischen Oesterreich und Ungarn. Außenhandel 
(Statistik) Portugals, der Türkei, Bulgariens, Serbiens, Mexikoi>, Kanadas, der 
Philippinen, des Kongostaates, Siams, Niederlandisch-Indiens, Koreas und Chinas. 

Der zwischen dem DeutHchen Reiche und Montenegro 
abgeschlossene Handelsvertrag (vergl. oben S. 646) ist im 
Dezember 1907 vom deutschen Reichstage angenommen worden. 

Das denttch-englisohe Hnndelsprovisorivm (vtrgl. 
Chronik Air 1 905, S. 678) ist nach unerheblichen Debatten im deutschen 
Reichstage im Dezember 1907 von neuem verlängert worden. Der 
Bundesrat wurde durch ein Gesetz vom 16. Dezember 1907 ermächtigt| 
für die Zeit nach dem 81. Desember 1907 den Angehfirigen und den 
SSrzeugiii^^sen des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland 
sowie den Angehörigen und den Erzeugnissen britischer Kolonien und 
auswärtiger Besitzungen bis zum 31. Dezember 1909 diejenigen Vor- 
teile einzurttumen, die seitens des, Reichs den Angehörigen oder den 
EJnengnissen des meistbegflnstigten Landes gewährt werden. 

Auf Grund dieser ErmfichtigaDg bat der Bundesrat beschlossen, die Geltnngs* 
dauer der in der fiekanntmachung vom 11. Juni 1901 enthaltenen Bestimmungen 
für die Zeit nach dem 31. Dezember 1907 bis auf weiteres zu verlängern. Da- 

nach werden den -Antrehörigen und den F,r/eugniftsen des KöniL'rcichs von Groß- 
britannien und Irland sowie den britischen Kolonien und auswärtigen Besitzungen, 
mit Ausnahme von Kanada, bis auf weitens die Vorteile eingeräumt, die 
seitens des Deutschen Reichn den Angehfltigsn und den Eneuguanen des mabt- 

b^üuBtigten Lande« gewährt werden. 

Der Vertrag über den Ausgleich zwischen Oesterreich und 
Ungarn (vergl. oben S. 646 f.) ist von den Parlamenten der beiden 
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Staaten angenommeu worden. Die letzte entscheidende Abstimmung 
fand am 17. Desember 1907 in Wien statt 

Wie die „Nachrichten für Handel und IndoBtrie'* (vom 18. Des. 

1907} mitteilen, meldete die N^w Yorker TIaudelszeitung den Abschluß 
eines Handelsabkommens zwischen Großbritannien und den 
Vereinigten Staaten von Amerika, worin diese auf Grund des 
AbschnittB 8 ihrea Zolltarif ftir GemKlde and JffiildhaaerarbeitoOf die 
AUS Großbritannien eingeführt werden und dort geschaffen worden sind, 
den Zollsatz von 20 v. H. auf 15 v. H. des Wertes, d. b. den gleichen 
Satz wie für deutsche Erzeugnisse, ermäßigen. Als Gegenleistung soUea 
Hnster, die Hendlnngsreisende ans den Vereinigten Staaten mit flidi 
fBhrent in GroBbritannien zollfrei bleiben. 

Ueber die Aussichton der Föderationsbestrebnugen in 
Britisch Südafrika (vergl. oben S. 391 f.) wurde der „Frankfurter 
Zeitung" am 30. November 1907 folgendes aus Johannesburg gd> 
Bohrieben: Die Wahlen ans der Oranjekolonie haben, wie nidit 
SU bezweifeln war, mit einer angeheuren Majorität der Bm-enpartei ab- 
geschlossen, und das sofort ernannte Kabinett besteht ebenfalls aus- 
schlielilich aus Afrikanern ^ größtenteils waren die Miuister zur Zeit der 
Republik Mitglieder des frflheren Volksraads. DaA die sn Anfang 
nächsten Jahres in der Kapkolonie stattfindenden Wahlen eben- 
falls mit einem Siege der Buren enden, wird auch von niemandem 
mehr bezweifelt. Man sollte annehmen, daß diese allgemeine Hege- 
monie des niederländischen Volks Stammes den so allgemein 
eraelinten Zusanunenschlofi der sQdafnkanischen Staatengebilde an einem 
Föderati V.Staate unter englischer Flagge gewaltig fördern mtißte. Dom 
scheinr aber keineswegs so zu sein, und die Frage der Eingebore- 
neubehaudlung steht nach wie vor wie ein Gespenst zwischen Nord 
nnd Sttd. Im Sttden, in der Kapkolonie, besitsen die Eingeborenen 
bekanntlich gewisse bürgerliche Bechte, unter anderen ein zwar be> 
schränktes, aber immerhin aktives Wahlrecht Der Norden will von 
solchen Neuerungen unter keiner Bedingung etwas hören. Der frühere 
Kapminister Schreiner erklttrte in ]^pstadt| dat an keine Föde- 
ration zu denken sei, bevor die Nordstaaten (Ora^je, Transvaal und 
Natal) den Eingeborenen dieselben Rechte eingeriiumt haben, welche 
sie in der Kapkolonie seit Jahren schon besitzen. Dagegen erklärte 
kürzlich in Bloemfontein der jetzige Premierminister Fischer ebenso 
bestimmt, daft keine Föderation denkbar sei, bevor die Kap-Kolonie ibre 
Eingeborenen auf den frühereu Status reduziert und Natal seine indi- 
schen Kulis nach Hause geschickt habe. Aehnlich äußerte sieh ftr 
Transvaal kürzlich der Abgeordnete Beyers in Johannesburg. 

Nach einem dem anstralischen Parlament vorgelegten nnd vom 
Unterhause bereits durohberatenen Gesetzput würfe (Bounties Act 1907) 
sollen, wie in den „Naclirichton für Handel und Industrie" fvom 
18. Dezember 19i)l) mitgeteilt wird, auf gewisse australische Erzeug- 
nisse, wenu bei ihrer Gewinnung nur weiße Arbeiter besch&fiigt 
werden, wahrend eines Zeitraams von 6 — 15 Jahren gewisse, in einer 
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Anlage zu dem Entwürfe näher bezeichnete Präm ien gewährt werden, 
deren Gesamtbetrag bis zum '60. Juni 1922 412500 £ nicht über- 
gcbmtmi darf. Die in Betracht komaieiideii Enengmase aiod folgende: 
Entkörnte Baumwolle ; Faserstoff» wie : neuseeländischer Flachs, Flachs 
und Hanf, Jute, Sisalhanf; Mohair, Oelstoffe, die an eine Oelfabrik zur 
Herstellung von Oel geliefert werden, nämlich Kopra, Baumwoilensamen, 
Letnaamen (Flaohssaat) ; ungereinigt« Beis; Kantschnk; rdier Kaffee; 
Tabakblfttter zur Herstellung von Zigarren, von einer vorzuaehreibenden 
besseren Qualitüt: gewisse Fischkonserven; Datteln: getrocknete 
oder kandierte und zur Aosfuhr bestimmte JbVüchte (auiier Koriuthen 
nnd Aoainen); gekftmmte Wolle oder Kammang, anr Anafnhr bestimmt 
Eine Shnliche Vorlage war bereite im Vorjahre an das Parlament ge- 
langt, indea vom Senat nicht angenommen worden. Von dieser Vor- 
lage unterscheidet sich die neue im wesentlichen dadurch, daß eine 
Anzahl von Erzeugnissen, wie Kakao, kondensierte Milch und Kapok, 
gestriohen sind, wlhrend andere, wie Mohair, Jnte, Trockenfrftohte nnd 
insbesondere Kammzug, neu aufgenommen sind. 

Die französisch - en «wüsche Konvention über die Verwal- 
tung der Neuen Hebriden (vergl. Chronik für 1906, 8. 677 f.) ist 
am 2. Dezember 1907 in Port Vila proklamiert worden. 

Ans der Botschaft des Prlsidsoten Boosevelt vom 3. Dezember 1907 
sind folgende AnsfBhmngen fiber die Wirtschaftspolitik der 
Vereinigten Staaten von Amerika bemerkenswert (naoh einem 

Bericht des Wollfschen Bureaus): 

Die Botschaft geht auf den zwischenstaatlichen Uandcl ein und 
erklSrt, daß nur die natienale K^'erunp hier die nötige Kontrolle ausüben könne. 
Da« bedeute nicht, dai3 die Bunde.'-autorität erweitert werden solle, denn eine solche 
Autorität bestehe schon nach der Konstitution in weitgehendstem Mafie. Es be- 
deute aber, daS die Bmideetfitigkeit erweitert werden BolTe. lo enter Linie sei «ine 
solche Kontrolle bei den Eisenbahnen nötig. Das Antitrustpepetz nolle nicht 
aufirehoben werden, sondern solle wirki^ainer geiiiaeht und mit den gegeuwürtigen 
Beoingungen mÄr in Einklang gebracht werden. Es solle so verbessert weroen. 
dafi es nnr dielaüfe Art von VeieinigvnK verbiete, die dem allgemeinen Wohl 
schade. Aneh solle die swanginraiie Vonramtfidiang von Bodinungen und die 
Vorlegung der Bficbsr nnd Papiere nur Frfifang dnch BigicrangilMamte voige- 
sehen wmleo. 

In der Botsehaft heifit es dann weiter, dafi sieh die Ffaumcen des Landes In 

durchaus befriedigender Lage befinden, was man haupti»ächlich dem gegenwärtigen 
TarifgcHctz verdanke. Die Grundlagen dea Schu tzzollsvstems dürfen nicht 
geändert werden, aber in einem Lande von so aoflerordentlichem Wachstum wie 
die Vereinigten Staaten müßten die Tarifgeeetze etwa alle 12 Jahre daraufhin 
(iurchpe«ehen werden, daß durch sie keine übermäßigen oder ungesetzlichen Gewinne 
erniöglicht und daß der iuiswiirtige H.mdcl ermutigt werde. Tn einem der Prä.*<i- 
dentenwahl Torhergehenden Jahre dürfte aber eine solche Frage nicht erledigt 
werden. Wenn die Stenergesetze revidiert würden, müsse auch die Frage 
einer Einkommensteuer nnd £rbechaftaetener die Anfmerksamkeit der Gesetzgeber 
auf sich lenken. 

Die oatiooale R^emng sollte dn Mnstervbdfgeber sein. Sie sollte von 

jedena ihrer Angef>telltrn dio hö<'hpten Dienste erwarten, aber aneh entsprechend 
für sie sorgen. Ein Ualtpllichtgesetz sollte geschaffen werden, das, weitreichend 
dnrehgiMfmd, anf alle SteUnngen Anwendong fitaide, öffentüohe nnd private, fiber 
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die die iMliOlude B^erung JiuiadiMon hat. Der KoD^:reA ei^te sadi eine Er- 
weiterung des GefetzcH über die S-stündigc Arbeitszeit in ErvvÜ^ing ziehen; das 
Ziel münte hier die allgemeine Einführung des 8-8tändigen Arl>eitMtagei^ sein. Za 
dem Kapitel „Kapital und Arl)eit-' führt die Botschaft au«, daß die I^iehnngeD 
der Kapitaliatea und der Lohnarbeiter zueinander und jeder der beidea Orumwn 
zum Pnblikum nicht immer lächt zu regeln seien, und daS w eine der wicntig- 
sten und schwierigsten Aufgaben sei, sie auf eine befriedigende Onindla^'p zu 
stellen. Das jetzige SchuLsyHtem habe einen schweren Fehler, insofern aU er> eine 
Prämie setze auf bloße literarische Endehung and die Knaben von der Farm und 
der Werkstatt w^iehe. Daher sei nicht.^ notwendige als eine Indaatriflschole 
für die Stadt und die Acberbauschule für das I>and. 

In der Hotschaft heilU vi* weiter, daö die natürlichen Hilfsquellen der Ver- 
einigten Staaten weiter erhalten werden müßten. X>ie großen ßtromsysteme sollten 
sn nationalen Waaaerwegen «OMBlMat, «He fl ew i— er u neearbeitep weiter 
durchgeführt und Vorsorge getroffen werden, daß nicht weite Fl&chen des Land« 
aus dem Besitz der Nation in die Hände weniger übergehen, und daß nicht die 
Wälder so ausgeachkchtet werden, daß sie bald ginzlich erschöpft sind. Nachdem 
die Botechaft dann das befriedigende Fortschreiten der Arbeiten am Panamakanil 
«nNIhat hat, empfiehlt sie dem Koogrefl das PoBtsparkasseneyatem, nm die Be> 
vfUloanu^ aar Spanmkait aanB^gai. 

Uebar die Begulierung der Schulden d«r Bepablik San 
Domingo unter Beihilfe der Vereinigten Staaten von Amerika 
(vergl. oben S. 461) wurde in der „Frankfurter Zeitung" (vom 5. De- 
aember 1907) folgendes beriolitet: 

In der wechselreichen und f&r die Olfobiger überaus schmerzvollen Finanz- 
geechichte der Bepublik San Donimo «rar benontUch Anfang 1905 mit der Be> 
iiemng der Vereinigten Staaten von Amerika ein Vertrag zustande gekommen, 

demzuTolgp letztere unter Oarantierung der völligen Unahnänf^igkeit lies domini- 
kanischen Gebi^es die Regelung sämtlicher Schulden iSan Domingo» und die 
Verwaltung der dominikanischen Zollämter übernahm, derart, daß von den Znll 
einnahmen 45 Proz. der dominikanischen Regierung überwiesen werden, während 
die übrigen 55 Proz. in den Vereinigten ötaattn <let»oftiert werden sollten, um 
später nach der Ratifizierung des Vertrags an die Gläubiger verteilt zu werden. 
Daraufhin war vor etwa Jahresfrist mit den ausländischen Gläubigern ein Ab- 
kommen dahin ge t ro ff en worden, daS de fflr ihre Forderungen 50 Pros, des 
Nominalbetrages, sowie aller seit Oktober 1901 fälligen Kupons bar in OoM er- 
halten sollte. Die Regulierung dieses Arrangements sollte garantiert werden 
durch den bedingungs weisen Abschluß einer Anleihe von 20 Mill. | Gold mit dem 
Bankhanse Kuhn. JLoeb di Oob in New York and einen Vertrag mit der Morton 
TVnat Oompany in Neir Toik, die dfewn Betrag rar Aufführung des Arrange- 
mentfl erhalten sollte. Anfangs Mai d. J. hatten endlich die gesetzgebend en Korper- 
sduiften von San Domingo den Schuldenarrangements vertrag genwunigt; doch war 
dimls die vorerwähnte Anleihe noch nicht zustande gekommen. Aoch w^Mm*^ 
war dies nicht möglich, und die Schwierigkeiten wuchsen mit der aonehmendeD 
Geldkrisis in den Vereinigten Staaten. Vor kurzem war nun aus New York ge- 
meldet worden, daß ausländische Finanzhäuscr San Domingo die erforderliche An- 
leihe gewähren wollten, daß dem jedoch die Vereinigten Staaten aus politischen 
Gründen nicht zuzustimmen geneiRt sden. Inawiedien versucht die Begieruog von 
San Domingo an den früheren Abmachungen zu rütteln tind dabei für sich Vor- 
teile herauszuschlagen. Entsprechend der schon telegraphisch erwähnten Mitteilung 
des Antwerpener t^utzkomitees für die Inhaber von San Domingo-Anleihen teilt 
die AMOciation Nationale des Porteoza fian9ats de Valeurs ^trang^ree in Paris 
mit, das sie bei der B^erung von San Oüimngo die aofortige Verteihing der ak 
Spezialgarantie für die Inhaber der anständigen Anleihen bestimmten Zoll- 
einnahnicn des Hafens von San Domingo von 2,18 Mill. $ beantragt habe, und 
zwar soll dieser BfllHlf dao bd dar National Cäty Bank of New York hinterleelen 
3,40 IdüL I entDOmman wefden. Auf dieaem, «od dam francOaischen Oe aa na tan 
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in Washington, Herrn M. Jusserand, unterstützten Antrag ist dem von der Re- 
giening der Vereinigten Staaten bei der dominikanischen Rc^erung delegierten 
FinaosageoteD unter dem 26. v. M. bei dem SchuUkomitee (ue Meldung einge- 
gaagen, daft, nm eine eofortige Regelung der dominikanisehen 8ehnld trotc der 
gegenwärtigen finanziellen Lago zu ermöglichen, den Gläubiporn duH Angebot ge- 
macht wird, daß sie 20 i'roz. ihrer Forderung in bar aus den m New York hinter- 
legten Mitteln, den Rest in ö-proz., nach den Vertragsbedingungen garantierten 
Obligationen zu Pari mit Zinsen ab 1. August d. J. erhalten sollen. Die Aflsocia- 
Uon verweist in einem Rundschreiben darauf, daß dieees neue Angebot nicht als 
Aequivalent der vor einem Jahre gemachten, die Tilgung der Schulden uel)--t aiif- 
gelaafenen Zinsen mit öO Proac vorgehenden Abmachungen betrachtet werden könne ; 
daa Knmitae will afeh mit den neuen Vorechligen bemssen und eTentuell prüfen, 
ob es ein Gegenprojekt ausarbeiten soll. Unter allen Umstünden ist auf das 
lebhafteste zu bedauern, daß sich die dominikanische Regierung, mit der die 
Glinbiger schon so viele schmerzliche Erfahrungen machen mußten, trotz aller 
Vereinbaningen inunar und immer wieder ihren Vetpflichtungen wa entiiehan 
sucht. 

Am 22. Dezember 1907 teilte die „Frankfurter Zeitung" hierzu noch fol^i^des 
mit: Nunmehr sind den Interessenten nach dem ^B. B. U." weitere Propoeitionoi 
gemacht worden, die auf die Verteilung der tatsädilich in New York depoidflrtan 
Gelder sowie darauf hinauslaufen, daß der Rest der Schuld durch Ausgaoe neuer 
Titre« begUchen wird, die zu 98,50 Proz. anstatt zu pari emittiert werden. Von 
der neuen Anleihe von 20 Mill. % still etwa der dritte Teil, auf Grund des 
nmerikaniach-dominikaniachen Uebereinkommena zur Auaffiiirung Öffentlicher Ar- 
beiton, aowle rar Verwendung im allgemeinen Intenase dienen nnd swu unter 
Kontrolle der Vereinigten Staaten. Nachdem daf« Komitee von seilen der Inhaber 
Unterstütziug gefunden hat, und weil ferner die Gefahr eines AbbrndieB d» 
Verhandlongan aowle die eodkse flinausschiebung der Re^ulierang in Berfidc- 
aichtigung zu ziehen war, hat es sich dafür entschieiden, die ihm gemachten neuen 
Vorschläge anzunehmen, und zwar unter dem Vorbehalt, absolute Garantie dafür 
zu erhalten, daß der Rest der Aideiho nicht /u einiin niedrigeren Kurse aus- 
gegeben werden darf. Das Komitee hat per IsLabci die Versicherung erhalttti, die 
Angelegenheit werde m all8eitiger Zufriedenheit ger^^t werden. Andh werden 
weitere Einzelheiten angekündigt. Sobald diese eingetroffen sind , wird das 
Komitee die Interessenten wieder einberufen, um ihnen das ganze Projekt zu 
untariiniteD* 

In Belgien ist am 6. Desember 1907 der Oesetzentwurf zur 
Annexion des Kongostaates (vergl. oben 8. 512 f.) mit einer 
Reihe von Mitteilungen Uber die Verhältnisse im Kongostaat veröö'ent- 
Uoht worden. Wie sich ans sahMchen AenBemngeo mal^bender 
belgischer Politiker ergibt, dürfte der Entwarf wenig Aussicht auf An- 
nahme haben. Wenn auch alle Parteien, mit Ausnahme der Sozialisten, 
grundsätzlich für die Annexion eintreten, so erscheineu loch vielen die 
von König Leopold IL vorgeschlageneD Annezionsbedingungeit als un- 
«mehmber. Der BrflMeler Konreepondent der „Frankfurter Zeitung'* 
schrieb hierüber am 12. Dezember 1907 folgendes: „Vor allem glaubt 
man nicht, daß sich in der Kammer die erforderliche Majorität finden 
wird, um die zwischen der Kruudomäne uud dem Kongostaat abge- 
soUoMenen Vertrüge wa billigen. Beeondere Angriffaflftehen bieten die 
Bedingungen der vom 22. Dezember 190G datierton Konvention, auf 
Grund deren sich der unabhängige Staat, d. h. dann Belgien, ver- 
pflichtet, der Krondomäne allen innerhalb ihrer Qreuzeu geernteteu 
Kantschuk Kum Preise von 3,60 free. Bord Antwerpen an Itberlaesen. 
Bin aolohea Abkonunen sei aber, wie mir veraiobert wird, nnr mtfgHeh, 



Digltized by Google 



— J02 — 

wenn das gegenwärtige mit den Forderungen der Humanität und 
Ziviliaatioii sowie mit den Bedingungen des Berliner Vertragoe in 

schroffstem Widerspruch stehende Ansbeutesystem gegenüber den 
Eingeborenen aufrecht erhalten wird. Zur Fortsetzung eines solchen 
Aosbeutungssystems werde aber das Parlament, und zwar nicht nur, 
um internationalen Komp]ikati<«en ane dem Wege m gehen, nnter 
keinen TJmettnden seine Zoetimmong geben können. Was die 
KrondomUnp betrifft, so widerspricht die im Bericht der belgischen 
Bevolhnächtigton angegebene Bedingung in jeder Beziehung der vom 
Parlument im Vorjahre bei Gelegenheit der Interpellation Vanderrelde 
sum AuBdrnok geleagten TendoDs auf eine abeolote und poeitive Kon- 
trolle durch die Volksvertretung. Nach dem im Vertrage nieder- 
gelegten Wunsche Leopolds II. bleibt die Krondomäne, so lange der 
iSouverän lebt, vollständig Herrin ihres Tuns und Lassens, und erst 
naoh dem Tode des Soaverilns soll die Wahl von dreien ilir«* sechs 
Verwaltungsmitglieder der belgischen Regierung vorbehalten bleiben. 
Dem I'arlaniont ist somit jeder direkte oder indirekte Einfluß auf die 
Geschäfte der zukünftigen Kolonie entzogen." Der Korrespondent teilt 
ans den Anlagen zu dem Gesetzentwurfe folgendes mit: 

Efi fehlt bia jetzt <lio VcrÖffeatlichung der königlichen Verfügungen itn Kongo- 
Staat. Ein Teil der \vi< liuVstea Verfügungen ist niemals im Kongoetaat bekannt 
g^^en worden, und gerade diese VerfuguDgen, deren KennUiie «dir nötig ist» 
haben das rückBichtslose KantechnkansbeutungsBystem zum Trfl -vennlaflt. Der Be- 

rirlit der diplomatischen vinn Krmi^r ornanntcn BcvolhnrirhtiL'trn stellt, wir nicht 
anders zu erwarten war, eine b^cibtcrlc I>:>l)rp<i<> auf den König und den Kongo- 
>«taat dar. Aus dem Anhang lassen ^ich alier heute schon zahlreiche Kinzelheiteo 
in T'.czug auf die I^iasten erkennen, die Bel^iien mit der Annektierung des Konjro- 
.^laal»* übernehmen wird. Die Wirtschaft liehe Verteilung des Konpostjiat» s soll 
folgendermaßen nein: Kiwa« mehr wie ein Viertel wird als JStaalsdomiuie, ein 
Neuntel ala JCrondomäne und der liest für die privaten Gesellschaften reserviert. 
Tm groSen und ganzen erfihrt man wenig Neues aber diese GesellBehafteii, welchee 
die weitcgtgehcnaen Monopole für Bergwerks-, Kautschuk- und Elfenbeinausbeute 
gegeben wurden. Die i^ongo-Katanga-Eisenbahn , der 4 Proz. de« Gewinne« 
garantiert und 10 i'roz. Provision zuerkannt wird, dürfte lebhafte Kritik hervor- 
rufoi, zumal der BahnbaOi wie schon erwähnt, etwa 3—400 MüL iL «(fordert 
Zur genauen Kenntnis der übrigen Gesellschaften ftMt Torttnfig nodi das nötige 
Kartenmatcrial. dem sicli allein die Bcileiitung der Monopolverteilurigen er- 
kennen läßt. BcKondei-? l)eziiglieh der AktiengeseilK'haft, in die ein Teil der Kron- 
• domäne umgewandelt werden «oll, herrscht die größte Unklarheit. Au» dem An- 
hang geht hervor, daß die dem päiwtlichen Stuhl (den katholischen Mi.^sionen) 
überla-sscnen Liimlcreien 1-1 (XX) ha dar-itellon. Der Bericht der Bevollmächtigten 
>agt zwar, der GeldzuHtand hci so, daß die wenig ansehnlichen Schulden von 
114 MiU. M. durch Aktiva im Betrage von 122,3 MiU. M. gedeckt seien. Unter 
diesen Aktiven fungieren aber S!),7 Mill. M. Kennwerte. Da non bei einem 
weniger riicksichtsloHcn Ausbeutungesjvtoni die Einkünfte sehr herabgeben werdeD, 
so wird sich auch der Wert dieser Kougopapiere »lark verringern. 

Sehr interessante Einzelheiten werden bez^iicfa der Erondomäne des Kongo- 
ataatea mitgeteilt. Demnach werden der Krondomihie lokoide Verpflichtungen 
auferlegt: Sie hat zu zahlen eine jifatliche Rente von 150000 free, an jede Königin, 
die <lie Witwe eiin-s belgischen Königs ist, vorausge-^ei/t, daß dieser König ein 
Nachkomme lx'o|K)ldH I. war. Ferner 12(3 U(X) frc«. jährliche Rente für den je- 
weiligen präsumtiven Thronerben, 75 (XX) fros. für jeden anderen unverh ei rateten 
Prinien oder Fiinzessin des königlichen Hauees, 600000 free, jihrliche Zuwen- 
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düngen für die äammluneen von Stuvvenberjg; und Luken, Kuwio für Gebäude- 
vcrschönerangM. Ferner löOOOO frcs.' jährlic£e Zuwendongcn für das Schloß in 
den ArdenneD, das ans dem Besitxe des Königs und sdner Schwester Charlotte 
stammt imd Ton dem König zu einer Schenkung an den Staat verwandt worden 

ist. Verbleiht ein Ueberschuß aus dem Roineewinn der Krondomäne, m »oü er für 
Kolonial- und ächif fahrt«zwecke , hrgicnittcne Einrichtungen u. ». w. verwendet 
werden. Die für Gebäudcverschönefungen aufzuwendenden lU träge dürfen zwei 
DrittH der Einkünfte nicht üborsdireiten. Dieser Erlaß der Kroiuioniiine datiert 
vom Jahre liK)I uncJ wurde im Jalire 11104 ergänzt. Eine eigenartige und bis jetzt 
noch nicht bekannte Neuerung stellt die Gründung der ImmobiUengesellsiJiaft dar. 
Die Krondom&ne muß sich verpflichten, der Immobiliengesellschaf t j&hrlich 2 Mill. 
froft. zuzuwenden. Ffir diese 2 HtlL frai. sollen die riesigen Btratenomlndcrungen 
in BrÜHpel, die etwa 200 Mill erfordern, garantiert worden, ebenso die Neubauten 
in Laekcn, in Ostende und die Schulbauten in Tervuren. Im Jahre 1906 tauschte 
die Krondomäue, wie aus dem Anhang ersichtlich ist, ihre Bergwerke g^en andere 
Bergwerke um. Es wird verfügt, d&Q 20 Prox. aus dem Erträgnis oieser noch 
nicht in Botrieb genommenen Bergwerke in die KatiRo de« Kongostaatee flieflen 
f*ollon. liekanntlich wurde die Einrichtung der Krondomänc stark angegriffen, 
weil »ie nicht in Ucbereinstimniung mit dem l)elgiscb«-n (Te^otz erfolgt ist. In dem 
Bericht der Bevollmächtigten wini erklärt, daß die Krondomäne nach kongolesl* 
sehrtn (i('H«>t7<- errichtet worden him und dnhor zu Becht bestehe. Daß ein kongO- 
let^i.-chcs Getictz ejcihtiert, wußte man noch nicht. 

Die Ausbeute der Krondomäne wird durch den Staat betrieben. Der Staat 
bat jedoch der Krondomäoe den sjawonneaeD Kautschuk ffir 3,50 frcs. |uo KOo 
zu TedEaufen. woraus fQr die Krondomine ein auSerordentlidMr Ctewinn mflhetoe 
abfällt. Der Staat <lurf die Wälder der Krontlomäne zurückkaufen. Für den Preis 
werden dir Einkünfte des Jahres l'.MiKi zur Basis genommen. Die Einkünfte des 
Jahres 1906 gehen jedoch aus einer Art des Betriebs hervor, der unmöglich wird, 
aotwld das I^poldsche System im Kongostaat au^^ftrt haben wird. AJadann 
werden die Einkünfte zurückgehen. Hieraus ergibt ai^ daß der Staat die Wildar 
der Krondomäne nur um einen bei weitem hnoersn setng ankaufen kann, als 
sie wirklich zur Ausbeute wert sind. 

Der Warenverkehr zwischen Oesterreich und Ungarn 
seigt für die Jahre 1900—1906 (ausschließlich der Edelmetalle und 
Mtlnzen) folgende Entwiokdung: 



Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

au ÜDgam nach Ungarn aos Ungarn nach Ungarn 

Menge in Mill. ds Wert ia MUL Kionen 

1900 50,'j S3,t 92i,T 88$,t 

1001 47.6 »3,1 901,6 873,1» 

1902 47,« t8,t 944.» ^7i,» 

1Ü03 47,1 8<,» 945,0 903,1 

1904 45,» #3,» 993.S 974.» 

lOOB 47,» 9^9 988,8 I003,t 

IfXM $1,« a9,s ioSm 1190,8 



Im Verkehr Oeeterreiolu mit Ungarn war somit in den Jahren 
1900 — 1904 «in BinfuhrttberscbnC, tmd zwar 

Im Jthn 1900 von 36,4 IHIL K 

.. 1901 ,. 27,8 ., .. 
1902 „ 70,- „ „ 

m ff 1908 m 4'.^ f* •» 

dagegen ia den Jahren 1905 und 1906 ein AusfnhrttbereohnB, tind 
swar 
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im Jahre 1905 von 14,4 MilL K 
•* n 1906 H lo6|i M w 

Iii dm "Bmglmanogruppm aägbn dit Ein- mid Aufnlir 
W«to: 





MIIIIOIMB 


ID Pnnnli 


Ei u fuhr aas UnfHli: 


Kronen 


dm Oesamtwi 


Rohstoffe 




57,6 


Halbfabrikate 




Oaosfabrik&te 


3*3.» 


33.« 


Ansfahr naeh Uagßns 






Robstoffe 


lIO,f 

158,» 


9.» 


Halbfabrikate 


»3.3 


Ganzfabrikate 


921,8 


77,* 



Aus dieaer ZueammeosteUiuig ist erBichtlich, dafl in der £infuhr aus {jtugßm 
die BdutoÜB, in der Ansfiilir irneh Unnm die FMkiie fUMtmiagn. HiiMiebt- 
lich der Einfohr von Fabrikaten ist Hervorzuhebeil » daß an dieter der Artikd 
Mthl allein mit ca. 171 Mili. K. d. i. fast der Hillte des üetuuntwertee der aua 
Unpn eiiigafBliiteo Fabrikate^ betailigt iit. 

Der AaSenhandel Fortagais hatte in den Jahren 1905 und 
1906 folgenden Umfang (1 Conto de Bei8a-44iOO M.): 

1905 1906 ' 

Einfiihr 60678 Contoe 60390 Contoa 

Aagfolu' 28893 M 30592 n 

Nach ainein Beridit des dentsehen Gheneralkonsnlats in Konstan- 
tinopel hat die dortige Generalzolldirektion vor kurzem die türkische 
Handelsstatistik für das Finanzjahr 1321 (1./14. März 1905 bis 
28. Febraar/13. März 19U6) verölfentlicbt. Die letzte Statistik umfaüte 
die Finaiuyahre 1815/16. Seitdem ist keine weitere erschienen und 
dem Vernehmen nadi ist aneh eine solche für die Zwischenseit nicht 
mehr zu erwarten. In früheren Jahren bat die französische Handels- 
kammer in Konstantino[)el regelmäßig eine TTebersetziing der Statistik 
in französischer Sprache herausgegeben, in diesem Jabre liegt jedoch 
sin fransOsifloher Text nicht vor. Bs sden daher die ins Deutsche 
ttbertragenen wichtigsten Teile der türkischen Statistik im folgehdeo 
aufgeführt: Die Gesamteinfuhr in die Türkei erreichte im Finanzjahre 
1321 einen Wert von 3136 602112 Piastern und die Gesamtausfuhr 
einen solchen von nnr 1967286999 Piastern. 

Eine so «riubliche paHAi've Handelsbilanz erscheint bei einem Lande, wie die 

Türkei, kaum wahrscheinlich. Die Gründe für diwe auffällig^o ErBoheinunR sind 
wohl darin zu suchen, daU einmal die Aunfuhr von den türkischen Zollbehörden 
eriieblich zu niedrig, die Einfuhr mitunter zu hoch geschätzt wird, sodann aber 
aneh darin , dafi viele eingeführte Waren doppelt oecihit werden , indem der 
Binnenzölle wegen auch die von einem türkischen Haren zum anderen ver!*andten 
Waren als ausländische gebucht werden. 

Die einzelnen Länder waren an dem Uaudel der Türkei folgendermaßen be> 
teiligt: ^ 



i) Unter „Piaster" ist hier stets der Bogeoannte „R^erangspiastar" zu 
VW dem 19 (sUtt 20, wie im Handebverkehr fiblioh) auf eine Medaohidie nad IW 
(fltsit lOB) «Bf iin tttrUsolMS Ptand GoU 
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AmtBlur 




Wart in 


Plaiteni 




1 ooo l8o M"^ 


633 008 1 10 


Deutochlaod 


1^2 ^20 ^QO 


132 76Q 889 


Oeiterrrieh 


6SI 6t4 ^Os 




Italien 


644 6iQ 984 


QO cqc 1 1 1 


Spanien 


1^ ^01 


2 488 1^4 


Persien 


73 ^7^ 042 


6 $48 445 


Sohwcis 


7 ai8 


73 999 




38 7S6 IC4 


40 3It 8B9 

^7 • 7 


Belipen 


98614 555 


48 7Q1 779 


DänemarlE 


3875 


22 889 


Rußland 


181015904 


59 384 445 


Bamioieii 


79S30oa8 


39999889 


Japan 


107611 


24333 


Serbion 


to 183 S4* 


19633 III 


Niederlande 






Fraakratcih 


466883737 


451 OeOODO 


Iii An tj*n p CTTY) 




2814 III 


GriecbenlaDd 


' 56093 15a 


5435^444 




1990931974 


1 891 639 (fO 


Aegypten 


93 631 001 




Bolgarian 


46 708 qt 7 


75 597 889 


Samos 


" 37 8S9 




Tonis 


6 2 I 2 1 




Zusammen 


145 b8o 138 


75 597 889 


Inigw Bit 


3 136603 113 


1967336999 



Der Wareuaußenhaudel von Bulgarien hatte feigenden 
Umfang : 





1908 


1908 


1904 


1906 


1906 






Millkaen Fn 


inkan 




Einfuhr 


71,« 


81,8 


129,6 


I22,t 


108,47 


Aoafnhr 


103,6 


108,0 


157.« 


«47.» 


114,67 




■74*s 


189,» 


387.1 


•7<M 


ia3,«4 


AnilMhrttbwMln 


IB 33,4 


36,t 


«7,« 




6^1« 



Di» serbisohe Einfuhr bewertet« sieh fm Jabre 1906 wf 

71604098 Dinar gegen 71996274 Dinar im Voijahre. Die Ausfuhr 
zeigte einen Wert von nur 44328 642 Dinar, während 1905 ftlr 
65600 644 Dinar Waren exportiert worden. Die wichtigsten Verkehrs- 
linder waren am eerbiaehen Aotenhendel folgendermelen beteiligt: 

Einfuhr Ausfuhr 





1906 


1905 


1006 


1005 






Wert in 


Dinar 




Oesterreich- Ungarn 


22 206 498 


33 375 50» 


30 032 477 


64 712 406 


DeotaeUand 


9 736 7»» 


6 263 237 


19053 882 


2 116 880 


Balgarien 


504035 


3335 146 


3694933 


I 220 533 


SnnlnlaB 


769 190 


620 235 


235445» 


1 097 341 


Türkei 


I 845 881 


2 602 648 


5 4'0925 


2 245 607 


Frankreich 


I 142 623 


81935a 


3 353 221 


36685 


Belgien 


382915 


35*07« 


6 359 939 


3*3 «47 


GroSbritannian 


4563906 


5 3<3 849 


65560 




Rnaiaud 


I 318 359 


805 563 


151 650 


15094 
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Der Außenhandel Mexikos hatte in den Fieka^ahren ldOö/06 
und 1906/07 (1. Juli Iub 80. Juni) folgenden Umfang: 

1906/07 

233 MUL ~ 
248 » 



Fi n fuhr 
Aasfuhr 



220 
271 



1005/06 



Der Han del Ean ad as hat in 
Jahre folgenden Verlauf genommen : 

Ebifnhr f&r den 

WiNiieinfiilir : 
■oUpfliditig« 
aoUfnle 



dem mit dem Joli 1907 endenden 



1906/07 1905/06 
Werte in Dollar 



2t6 373 186 
»39572641 

355 945 8»7 
944048« 



175 «65562 
"2941555 
288 108 1 17 
7 406 648 



ftbwlunipt 



365 38s 309 «95S14765 



«37686 114 
14 401 518 

"25a'o87 632 
17 198 404 



«38 Q84 055 
II 335 600 

250319655 
10430 925 



überh«!^ 



269 286 036 

634 672 345 
57 sai 891 



260 750 580 
556 265 345 
4703956« 



1906 der 
im Jahre 



Im Anfienhande 1 der Philippinen betrug im Jahre 
Wert der Einfuhr 26 408 708 $ (Gold) gegen 30 060 550 $ 
1906. Die Ausfuhr wies einen Wert von 32G42 892 $ gegen 33464 774 | 
im Jahre 1905 auf. Die Haupt-Herkunfts- und Bestimmungsländer 
waren »n " — • • ■ 
beteiligt: 



Handelsbewegong mit folgenden Werten in Qold-DoUan 



UenBBiIHS* uMI 


1900 


1906 


1906 


1006 


PwIlDiinomtHndtr 




Oold-DoUar 




Deatachland 


I 435 808 


I 403 926 


338755 


774 737 


Vereinigte StMtm 


5 589 946 


4477886 


14840407 


1 1 869 289 


OroSbritanniCB 


5 «05907 


5554804 


8«0735> 


7 598 594 


Frankreich 


899043 


793 879 


1 »33 228 


» 783 365 


Spanien 


I 971 631 


I 642 644 


1 662 058 


1 765 141 


Italien 


192 226 


220 591 


67 800 


104 252 


OMtemioh 




100 671 


394 4i9 


312378 


Belgien 


«66 »li 


«88365 


33680 


330534 


BicdMlABde 


II - 077 


ai4 131 


53 407 


«17305 


Batland 


143 083 


3> »4« 


160 




Schweis 


544 847 


587651 


"457 


"3368 


China 


3860911 


2 675 027 


923 506 
«804053 


2 092 423 


Hooffkong 


»«6495 


3»4 »54 


3 039 24« 


Japan 


132557 


895 628 


651 162 


^80 020 


Britiflch-Indicn 


I909718 


I 412 059 


645 736 


696437 
«7 «8« 


N ied erlän (lisch- Indien 


86769 


171 094 


3« 74* 


FranzOeioch-Ostindian 


5 347 130 


3 791 167 


9229 


54 567 


Anstralien 


I 386 778 


I 567 1 1 1 


493 364 


466 899 


Zosammeu (dasdiL ende 










Linder) 


30050550 


«6403768 


33 454774 


3« 64s 89« 
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Der 0 es a m th a n d el des Kongostaats bewertete sich im 
Jahre 1906 auf 106483 059,33 fros. Davon entfielen auf die Aus- 
ftahr 76781868^6 nnd wat die Bmfbbr 29701700,47 fh». Er liat 
gegen d«i Voijalir um 12055 440,58 frcs. oder um 12,77 Proz. zuge- 
nommen. Der Spezialhanflel, der für die Ausfuhr lediglich Er- 
zeugnisse des KongostaatB und für die Einfuhr die zum Verbrauch in 
seinem Gebiete bemimmteu Waren umfaßt, erreichte einen Wert von 
79765419,78 free., und swer bewertete sidi die Ansfiihr auf 
68277 830,70 nnd die Einfuhr auf 21 477580,08 frcs. Im Vergleioh 
mit dem Vorjahre zeigt die Ausfuhr ein Mehr von 5 245 567,52 frcs. 
oder von etwa 10 Proz., die Einfuhr eine Steigerung um 1402227,12 fros. 
oder um 7 Pros. 

Der Bpezialhandel weist also eine dämlich bedeutende Zuiudime auf, nicht 
sowohl in der Menge als in der Steigerung deo Werts. Die» beruht darauf, da0 
■ich die Preise, besonders fOr Eautschm:, Elfenbein nnd Kopal, auf den europäischen 
Markten bedeutend gehoben haben, so daß die Wertziffern im ^^ari/.eii ^e.>«tic^en 
sind, obgleich Elfenbein und Kautschuk in geringeren Mengen al« im V'orjahre 
ausgeführt wurden. 

Die Ausfuhr im Spezialhande! richtete eich im Jahre 19f)6 in der Hauptsache 
nach folgenden lindern: Belgien 54 304095, i)ortugie«irtche BeHitzungen an der 
KÜBte 1959100, Großbritannien 841 784, Niederlande 458014, britische Besitanuigail 
an d«r Oatkoste 308901, Deutschland 15O60Q, Aegypten 147675 frcs. 

Die Einfahr erfolgte aus folgenden Hauptbezugsländem ; Belgien 15286291, 
Oiofibritanuien 2740721, Frankreich 800 5(57. Deut^ichland 800712, Niederlande 
tf89241, portu^desische Besitzungen an der Küste 405287, Dänemark 201944 und 
Pufftugel i60 183 froi> 

Ueber den AußenhandelSiems beriohtet die dentsohe Minister* 
fiesidentur in Bangkok fol^endos ; 

Die zollamtliche Statistik über den £infuhr- und Ausfuhrhandel öiauis um- 
UBi lediglich den llber Bangkok gehenden weitaus gröftten Tdl des Geeamthandela; 
daneben ocsteht ein nicht unbeträchtlicher — einstweilen zollfreier Ueberland- 
handel im Nordwesten mit Burma und an der Nordgrenze mit den britischen Shan- 
•taateo nnd Yünan (China). Nach dem letzten Berichte des englischen Konsuls in 
Chiengmai (Nordaiam) für daa Jahr 1906 iafc die Anafuhr ans Siam nach Bunne 
im ganzen anf 327445 £, die Einfuhr auf ITC 144 £ tn schitsen. Ferner bestdit 
noch eine nicht unbedeutende Ausfuhr, insbesondere von Edelmetallen, direkt :ni* 
der malayischen Halbinsel, ebenfalls ohne von den Zollbehörden kontrolliert und 
gebnflht an werden. 

Im wesentlichen aber ist der Handel Siams Uebcrseehandol dc:* Hafens 
Bangkok. Dieser Handel, der für den europäiHchen Kaufmann fa.«t uilein in Be- 
tracht kommt, hat sich, nachdem im Jahre 1905 ein kleiner Rückgang der Kinfuhr 
eingetreten war, im Jahre 1906 infolge der vorjährigen guten ileisernte wieder 
günstiger entwnMt: er hafc dn hohen Blend des Jmm aOi eneidik nnd «oger 
noch nm einiget fibertnfieo. Ehi Veigleidi mit den Yorjahien neigt lolgendeB 
Bild: 

19M 19" 1906 

Werte in Tikals 

Uafohr 78306687 68769329 76004954 

Aufuhr loi 366456 103 130 699 110600853 

Gesamthaodel 179693 143 171 900028 186605806 

Ist schon nach diesen Ziffern die aiamesiache Handeisbilanx eine ständig 
Künetige, so trifft dies nodi mehr ZU) wenn b« Einfuhr nnd Ansfnhr die Betrige 
rar Munzmetalle in Abzug gebrafht werden. 

Es «gibt sich für den Handel an eiKentlichen Waren, die nicht den Charakter 
eines Zehinngsmittds heben, foigendes Bild: 
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Einfuhr 
Aaafubr 



1905 1906 
Wwte in Tikda 

61584310 65472368 
102 767485 1 10 268 563 



GcMuathandel 

üandelhbilanz 



1^351795 t75 74093» 
41 183 175 44 796 195 

Eine ähBÜch günstige Handelsbilans, wenn auch mit entsprechend niedrigeren 
Zahlen, weisen auch die Vorjahre auf. Eb wandert ab«r alljährlich nur ein Teil 
der HaiidclHbilanz dem Larulc in Form von barem Gelcie oder Edclnietallcn za. 
Der Verbleib des weitaui> größten Teils der Summe ist nicht mit Sicherheit fest- 
SWleUai. Es scheint als (luthaben der Regierung, der Zivilliste, insbesondere dMf 
einselnor reicher Privater (Reismüller, Importhäueer usw.) bei auswärtigen Plätzen, 
die Goldwihrung haben (London, Berlin, New York), stehen zu bleiben. Dies 
würde seine Erkl&rung darin finden, daß mangels Hypothekenbanken und 8par> 
kaiaen im ejaeoen Limde Oelegeoheit cur aicberen VennflgepsMilage nur in be- 
adttfaktem Ümfuige g^beo ist. 

Der answftrtige Handel Kiederlftndisch-Indieiis ge- 
staltete sioh im Jahre 1906, veci^iolien mit 1906, dem Werte naoh, 
wie folgt: 



Elnfiilir 

L Ar priviitc Kcchuinit;: 

Java und Madiira: 
Warcneinfuhr 

Eiofolir TOD Edelmetall und MänMa 

SoDsti(^ Besitzungen 
Warcneinfuhr 

Einfobr- von Edelmetall und Miuuen 
IL fftr Beohntmg der Begiamag 



1006 1906 
Wert ia Gnldia 



131 724000 
5017639 

64 482 360 
5531 iiz 
la 036090 



Einfuhr 
I. für private Rechnung: 

Java und Hataim: 

Warenatufohr 

Einfuhr yon Edelmetall und Mänsen 

Sonstige 
Warenausfuhr 



IL Ar Btdurang d«r Begiemng 



«8781371 



184563 566 
10359 

III 312501 

540847 

12676 155 



141 5*6877 
$5S5 ««9 

7» 47^^ 743 
526S316 

II 06t 3a8 
S34888393 



192 535 «47 
74 M7 

130693906 

«37471« 

16 250 290 



Zusammen 



309103428 33092964a 



Eine Uebersicht über den Verlauf dos Handels Korea« 
den beiden letzten Jahren gibt die folgende Zasammenstellong : 



Dinkte Einfuhr fremder Waren 

Einfuhr fremder Waren über heimische Hftfen 
Ins Ausland wiederausgeführte fremde Waren 
Nabb heimischen Häfen wiedeflwpgeführte fremde 
Einfnlir einheimiaeber Wam 
'VnederansgefiUirle einhehaiwl» Warn 

Häfen 
Attsfobr ins Ausland 
Amtabr bmI 



1905 


1906 


Werte in Yen (zu 2,08 M.) 


3» 97» 85a 


30 «91 3aa 


4839773 


3 »65 835 


I 012 270 


769 543 


5 050872 


3 12' 576 


4933073 


4839379 


223862 


236 761 


6 904 301 


8 132 844 


4432 606 


4 347 44« 


60368609 


54 994 7«! 
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Binfuhr und Ausfuhr Chinas weisen nach Abzug der Wieder- 

ansfohr ftwiiliiidiiiftlwir Waran in den l«tBt«i ffeUif Ja£:en folgende 
Werte auf: 

Einfuhr Aaafahr 

H.-T. H.T. 

180S 3IS303905 »14181 S84 

1903 326739133 214352467 

1904 344 060 608 239 486 683 

1905 447100791 22;^S8i97 

1906 410270082 236456739 

Dem plötzlichen P^mporRchnellen der Einfuhr im Jahre 1905 mußte ein Rück- 
schlag tolgen, und in den nächsten Jahren wird der Wert der Einfuhr »ich voraw* 
sichtlich wieder der Zahl des Jahren 1904 nähern. Diäter ansehe! ncndo Rück^ng 
des Einfuhrhandel» ist mit Freuden zu begrüüen, da er die Wialurkehr gesunderer 
Verhältnisse anbahnt. Die obigen Zahlen umfassen nielit den gesamten AuÜeu- 
handel Chiaas. Tat«ächlich sind die Einfuhr- und Auafuhrwerte höher als die 
angegebenen ; denn sie berOeksiehtigen nicht den Oftteraoetattsdi mit BaBland über 
die Landgrenze. För 15K)6 kommt außerdem hinzu der Handel mit der Man- 
dschurei über r>alny {Tairen) und Antung, wo noch keine äoezoliämter bestanden. 
Der Wert der Eiofuhr über diese beiden [*lätze wird anf mindestens 6 — 7 Mill. H.-T. 
ceachätzt, während die Ausfuhr bedeutend geringer war. Unter den Einfuhrwerten 
hkdt ferner die Hauptmenge der JUeferungen an die ProTinxiah^erungen. 

Dr. P. Arndt 



y. y«nlelMniBgBW€fleii. 
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deutschen Liobensrersicherung. Der Geaetacntwurf Ober den Versicherungsvertrag. 
Der Deutsche Verein für VertticherungtwiiMfiMhaft. Ausland: Der Osterreichische 
Gesetzentwurf Aber den Versicherun^vertrag. Die Versicherung im Osterreich- 
u II if arischen Aus^^'leich. Der schweizerische Gesetzentwurf über den Versicherungs- 
vertr^. Viehversicherung in England. Staatsaufsicht .über die Versicherung in 
Kanada. Von der amerikaniadMO Lebensversicherung. 

2) Sozialversicherung. Deutschland: Der Staatssekretär des Innern 
zur Heforrafrage. Der Gesetzentwurf betreffend Stiuitsaufsicht über die Hilfakassen. 
Der Kampf um die Knappschaftsreform im Uuhrrevier. Aussichten der Privat- 
beamten Versicherung. Ausland: UeranbUduog von Verucherangsbeamten in 
Oeatecreidi. LaeganHimdartoullioneaantTag. DieDurdiftthnii^; toOalaReifliiiMilea 
ftitatbaamtettTerricherang. Anisiditen der ttaatUchen Altenmten in Eeg^aad. 

1. Privatversicherung. 

Das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatversicherung 
hat, wie alljährlich, eine umfassende Versicherungsstatistik heraus« 
gegeben. Der im Desember 1907 ereehienene Bend behandelt die Be- 
gebnisse des Jahres 1904. 

Aus einor anderen Veröffentlichung desselben Amtes sind folgende 
Zitferu eutuommeu, welche die Bedeutung der deutschen 
Lebeneversichernng fttr den Hypothekenmerkt yeren- 
gohanlieben. 

Die Ifi") größeren unter Reichsaufsicht stehenden deutschen Vcrsichenmgs- 
unternehmungcu besaßen Ende 190t» zusaamnien ruud 4^ MiUuu-den M. Aktiva. 
Hiervon waren nicht weniger als 3,4 Müliarden M., also 71 von Hundert in Hypo- 
theken angelegt. Der weitaus größte Teil davon befindet sich im fieutie aar 
Itbtb. t R«UawüOk. o. Sut, VolkawutMli. Chraulk. IM?. XTjy 
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LebeiMTenicfa€rnng8unteniehmungeD, die zar allmählichen AnMunmluog der Ton 

ihnen versicherten Kapitalien (Ende allein bei 'A pnißeren deutÄcnen Get-fll- 
scbaften rund 10'/, Milliarden M.) Jahr für Jahr große iäummen zurückzubtelien 
nnd zinatrageiHl anzuleiten haben. Die Bedeutung, oie allein die 57 größeren anter 
Roichsauffiicht Htehcnden dem>ichen Veri*icheningsan8taltcn, welche die Lebennvcr- 
sichcning al« Hauptzweig betreiben, für den Cirundkretlit haben, erhellt au« folgen- 
den 3 Zahlen : Ihr Bestand an Hypotheken erreichte Ende 1906 die Höhe von 
nind MiU. M., auBgesahU wurJen von ihnen im Jahre 1906 über 313 MtU. M.. 
d«r BehiBttwadiB im Jahre 1906 (abzüglidb der Rfiekzahlungen) be giffa rt e aidi auf 
über 215 Mill. M. Hierzu kommen die Hypotheken der die Unfall-, die Haft» 
pfiicht- und die Öachver»*icherung betreibenden delU^chen üe«ell8chaften, ferner die 
Hypotheken der analindischen (iet^ellsehafton auf inl&ndilchen Grundatücken und 
die der kleineren unter Beich^auf^icht stehenden Kaasen, sowie aller öffentlichen 
und unter Aufsicht eines Bundesstaat«« ^itehenden größeren nnd kleineren Vert«iche- 
magBanBtalten. 

Diejenigen unter Bdehaaufeicht Btchenden Unternehmungen , die einen 
P^imianreaervefonds zu bDden mid die hierzu gehörigen Hypotheken in da« Prämien- 
reserveicgteter anzutragen haben, al.-o Unternchnningen, welche die Lebens-, <lie 
Unfall* oder die Haflnfliehtverfsicherung betreil»eii, f-ind verpflichtet, dem kait»er- 
Udien AufKichtaamte halbjährlich Verzeichni^he über ihre Neubeleihungen einzu- 
laicibeD. Diese Verseichniwe sind ffir das Jahr 1906 von 87 Anstalten voroeleKt 
und m sind darin 3445 Grondstttckabeleihungen in HShe TOn fiber 357 MiU. H. 
nachjrewiesen wdrdcn. Hierin »ind 81 Nachoeleihungen , dinn fietrai; nicht ge- 
sondert angegeben ist, nicht mit inbegriffen. Von den Bfleihungen entfallen auf 
Ö5 große deulHche Gesellschaften 31Ä) Darlehen mit 3J3 616 0(X> M., 23 Sterbe- 
lind PensionBkaasen 170 Darlehen mit 9 684 000 M., ausländische Geseliachaften 
125 Darlehen mit 24 082 < XX) M., zusammen 3445 Darlehen mit 357 382 000 M. Der 
Zuwachs an Hy|X)theken allein bei den größeren unter Reichsaufsicht stehenden 
deutschen Vcrs'ichemngHuntemehmungen betrug im Jahre 1900 rund 230 Mill. 
Die entsprechende Ziffer für die anderen und namentlich für die öffentlichen und 
die unter I^antlesanf sieht f*tehfnden Unternehmungen ist nicht bekannt. Bei den 
31» deutlichen JIy|)othekenbanken ist der Bestand an Hypotheken im Jahre 1906 
um rund 357 Mill. M. geetiegen bei einem Gesamtbefitande von mehr al« 1» Milli- 
arden M. Ende 1906. Die Itodeutun^j der Veraicherunj^sanatalten tür den Boden- 
Icredit ei^bt sidk daraus, daß sie ancli m j^ldknappen Zeiten nicht yersagen, daJB aie 
ihm annährend die gleichen Beträge /ufiihren können, da ihre PramieneinnahraCD 
vertragsmäßig gexichert und von der jeweiligen La^e dei» Geldmärkten im allge- 
meinen weniger abh£iigi|f sind und da ferner die emkommcnden Zinsen größten- 
teils tür neue Anlagen zur Verfügung stehen. Den Vorzug bcMitzen die \ ersiche- 
rungpuntemchmungcn auch vor (len Sparkassen, die Oberdie« in wirt**chaftlich otJer 
politisch uiirulii'_'» n Zeiten leicht in tiie l-aire kommen können, dem (irundbesitze 
mehr oder minder große Summen zu entzieueo und dadurch dessen dann ohnehin 
schwierige Lage noch zu verschärfen. Der für die VerMcherungsgesellschafleB 
günstige Umstand, auch in geldknappen Zeiten über gc-icherte Kinnahmen ver- 
tügen zu können, s«'tzt sie in die Luge, die Verhiiltni.-se tles (Jeldniarktes zu ihren 
Gunsten dadurch auszunutzen, daß sie infolge der alsdann niedrigen Kurse der 
Wertpapiere tax vorteilhaften ALskäufen derBell>en schreiten und daß sie für die in 
scddieQ Zweiten enrontenen flypothelna mit Erfolg höhen Anfordcraiigen an ib» 
SiduriMit nnd Üire Yeninaang sleÜeB können. 

Die Komini8sion des Beiehsta^s für den Oesetsentwur f be- 
treffend den p rivaton V oraic Ii i-rungs vertrag bat im Laufe 
des Dezembers den Entwurf in allen Lesungen beendet. Das Ergebnis 
der Beratung war, daß der Entwurf mit nur wenigen und unwesent- 
liohen Aenderongen in der Begiemngsvorlage angenommen worde. Vor 
das Keicbatageplennm dürfte der Entwarf Anfang 1908 gelangen. 

Auf der Generalversammlung des Deutschen Vereins für 
Versicherungs Wissenschaft wurde anter anderem der Jahres- 
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bericlit des Vereins erstattet, aus welchem hervorgeht, daß dieser 
Verein auch im Jahre 1907 einen erfreulichen Aufschwang genommen 
und Versicherungstheorie Wie Praxis gefördert hat. 

Der ö8t«rr«iohisohe Oesetsentwnrf Aber den Ver- 
sicherungsvertrag, welchen das Justizministerium im Jahre 1905 
der Kritik der Interessenten unterbreitet hat, ist im Berichtsmonat dem 
Herrenhaus als Regierungsvorlage eingebracht worden. Dazu geht 
folgende ofBjdelle Note durch die Flreaee. 

Des VenjeheranKsgeechäft, das im Lenle des leteten Jahriranderts seine 

innerpte Gestalt veränderte, indem es pich vom aloatorischoii zum Rwhtfpeschäfte 
entwickelte, boH nun durch Geneiz seine rechtliche Fixierung erhallen. Bis heute 
sind für da« Versicherun g8ge8<.häft nur die Beetimmungen des HtnddiigwotibndMB 
und die Paragraphen 12H4 bis 1292 des AfiOB. maßgebend gewesen. Im nadi- 
stdienden »eien auH der Novelle die widitig^ten Bestimmungen wiedergegeben: 

Ausgeschlosson sind die Hestimmungen de« Entwurfes in Roziig auf die t^ee-, 
Bück- und LoBversicherung. Mit Ausnehme die»^ drei Versicherungsverträge unter- 
liegen den Beetimmungen des En t w urf es alle Versicherungsverträge, die von den 
gCBCiz lich zugclasjäcnen V^crsichoningHanHtaltcn abgefichlossen werden. 

Von Intoreäse iHt, daß die reublouBverHicherunKen nur so weit in den Kähmen 
dieses Entwurfes fallen, als dies nidit dnnsh des fensionaveiaicherangHgeaetB von 
1906 ausgeschlossen ist. 

Dnrdi das Prinzip, das Oldch^ewieht nrkMiien den vertiagschtietenden IMlen 
herzuetellcn, wird die Vertrags freiheit in gewisser Beziehung eingeschränkt und die 
Versicherungsbedingungen werden daher einer eewissen Korrektur bedürfen, l^och 
steht es der Exekution frei, diese Einschiinnngen für einzelne Venicbenuga* 
zweige (wie Transport und Kreditversichsning, fur kleine VctaicberongBUistalten 
auf Gegenseitigkeit) auszuschließen. 

Der Entwurf hat dio Einteilung in Sdindensvenicfaefang nnd Fenonemer^ 
Sicherung zur Grundlage genommen. 

Das I. Hauptstück bdumdelt die Beaidinngen während der Vertragsdaner, 
im II. Teile finden wir die b(*«ondercn Onmdeätze für die Feuer-, Hagel-. Vieh-, 
TranHt>ort- und Haftpflichtversicherung. Im III. und IV. üauptstücke sind die 
Vorscnriften über Lebens- und Unfallversicherung enthalten. Das V. flmqptot&dc 
beschäftigt eich mit den Schlad- und Uebei^uigsbestimmnngen. 

Der Entwurf madit aneh der Mshcgrijwn Unsicherheit in der Behandlung der 
Aktienge^cil^'Chaften und wcc h-el^*'iti^'^('ii VfliiifihfirnngBanstaltCB ein End^ indem 
er beide auf eine einheitliche Hasis hiclll. 

Ueber die Behandlung der Privatversicherung in den Öster- 
reich-ungarischen Ausgleichsverhandlungen berichtet die 
Wiener Zeit: Die den Vertretungskörpem vorliegenden Ansgleichfl- 
vorlagen regeln die gegenseitigen Rechtsverhältnisse der Versicherungs- 
anstalten in beiden Reichshälften. Die schon bisher bestandene Mög- 
lichkeit, daÜ die österreichischen Gesellschaften in Ungarn und die 
ungariflchen GeeeUsehaften in Oeaterreich ohne jede besondere Formalitttt 
Zweigniederlassungen errichten können, wird nunmehr durch das Ans- 
gleichsgesetz gesetzlich festgelegt, so daß auch in dieser i^pziohung, 
wenn der Ausgleich zustande kommt, normale and gesetzliche Verhält- 
nisse eintreten worden. Es werden ferner Vereiiibarangen rar Ver- 
meidung von Doppelbesteuerungen jener Versicherangsgesellschaften, 
die in beiden Reichshälften ihre Tätigkeit entfalten, getroffen, und be- 
züglich der direkten Bestouernrig der VorHicheningsgesellHchatten in 
Zis und Trans bindende und klare Vorschriften publiziert Und schließ- 
lidi werden in Beeng auf die dnrdi den Ansgleieh gegebene Htfglidi- 

XLIX* 
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keit, in Oesterreich uDgarische Staatspapiere und in Ungarn öster- 
reichische Staatspapiere als Anlagen der betreffenden Qesellacbaftea 
ananachafien, neae Anlageverto geschafibn, 00 dal apeaiell für die Oater^ 
reichischen Gesellschaften, mit Bücksicht auf den niedrigen Kiiraatand 
der ungarischen Staatspapiere, Kapitalsanlagen mit höherer Verzinsaag 
ermöglicht werden. Aus allen diesen Gründen haben die VersicherungB- 
geaeliaokaften beider BeioliahäUten allen Orond, das Zostandekommen 
des Ausgleiches im Inleresse ihrer Stobilitftt und ihrer Arbatsmöglieh- 
keiten zu wünschen. 

Der schweizerische Ständerat hat sich im Monat Dezember 
eingehend mit dem Oesetaentwarf über den Versicherunga- 
y er trag be&lt Bereits im März 1905 hat diese Vorlage dem Stinde* 
rat yorgelegen und ist von ihm eingehend geprüft worden. Dagegen 
kam der Nationalrat erst im September 1907 dazu, die Vorlaj^e eben- 
falls in Beratung zu zieheu, welche sich verhältnismäßig rasch und glatt 
▼oUsog, so dal der Ständerat, als er im Deaember an die Erledigung 
der Differenzen ging, nar noch wenige vorfand. Mehrere dieser konnten 
durch Zustimmung zu den Entscheidungen des Nationalrats erledigt 
werden. Immerhin aber ergab sich noch eine Ansahl von PunkteUi in 
welchen der 8t&nderat nicht in der Iisge war, den Besdilflssen das 
Nationalrats beizustimmen, so dal der Nation&lrat sieh nochnnals mit 
diesen Punkten wird beschäftigen müssen. 

Einem Bericht des englischen Arbeitsamts über dieViehver- 
sioherang auf Gegenseitigkeit in England in den Jahren 
1908—1906 ist an entnehmen, dal die Mitglieder der Vereine durchweg 
ans kleinen Landwirten bestehen, welche bei Viehsterben sich ein« 
gegenseitige Unterstützung gewähren. Dabei handelt es sich nament- 
Uoh um die Versicherang von Schafen und Schweinen. £in Drittel 
der Vereine hat seinen Sita in Lincolnshire, die Übrigen sind Uber 16 
Landschaften Englands und V7ales verteilt. Alle Vereine sind unter 
dem Friendly Societies Act registriert. Es haben im Jahre 1903 52, 
im Jahre 1906 58 Vereine über ihre Tätigkeit Bericht erstattet. Da- 
nach ist die Mitgliederzabi von 8362 auf 3718 gewachsen. Die Qesamt- 
einnahm«! sind von 1683 £ auf 2819 £ gestiegen, wfthrend die Ansgaben 
im Jahre 1903 1504 £ betrugen gegenüber 2280 £ im Jahre 1906. Die 
gesamten Fonds betrugen 1903 7043 £ gegenüber 7899 £ im Jahre 1906. 

In Kanada hat der Finanzrainister dem Parlament den Regie- 
mngsentwnrf fttr die Staatsaufsicht tfber die Lebensyersicherang 
eingereicht. Nach dem Entwurf wird der Machtbereich des Ministers 
wie des Versicherungsaufsichtsbeamten bedeutend erweitert. Bei Zu- 
widerhandlung kann die Konzession der Uesellsohaft entzogen werden. 
Das Hecht aar staatlichen Kontrolle bat ebenfalls eine bedeutende Ans> 
dehnnng gefanden. Femer sind weitgehende Vorsiolitsmalregeln fiir 
die Kapitalanlage der Gesellschaft vorgeschrieben. Alle Gehälter, 
welche 8(K) £ übersteigen, müsHen dem Versicherungsamt einzeln mit- 
geteilt uud öifentlich bekannt gegeben werden. BAbattgewährung ist 
▼erboten. Znwiderhandlang wird an den Dixekttwen, den Agenten nnd 
den Versioberten bestraft 



Digilized by Google 



— 713 — 



Die amerikanischen Versicherungsgesellschaften 
vollen nach verschiedeneu Zeitungsmelduugen eine neue Bilanzierucga- 
methode einfillireii. Die VernehernngskommisrionKre mehrerer Staaten 
haben sich daftir aasgesprochen , daß die gegenwärtigen Marktaotie- 
msgen den inneren Wert der Effektenbestiindo der Versichernngs- 
gesellscbaften nicht getreu wiedergeben, die Versicherungsgesellschaften 
den Bilansen ffir das laufende Jahr die Marktnotierongen vom 31. Desem* 
ber 1906 zu Qnmde legen sollen, da diese „dem wirkliehen Wert der 
Effekten und normalen Oeschäftskonditionen besser entsprächen". Das 
wäre ein Verfahren, wie es in Deutschland unerhört wäre und gesetz- 
lich verboten ist, und d&a den amerikanischen Bilanzen jegliches Ver- 
tranen bei uns entmehen wtlrde. 

3. SoiialveraioherQDg. 

Der Staatssekretär des Innern hat in einer Reichtagsrede 
einige Andeutungen tlber die bevorstehende Revision der Sozial- 
versicherung gegeben und betont, dafi es sich dabei namentlich um 
die Verteilang des Risikos handeln müsse, sei es durch die Zentrali- 
sation des Krankenkassenwesens, sei es durch Anschluß an die kom- 
munalen Verlünde; ferner hnho pich die Notwendigkeit ergeben, die 
RrankenkasseD gegen politischen Mißbrauch zu sichern. Gleichzeitig 
mit der Reform hoffe man die Witwen- und Waisenversicherung zur 
DnrchAlhmog bringen sn kOonen. 

Dem Reichstag ist der zufolge der vorjährigen AuflttsiiBg desselbeD 
unerledigte Gesetzentwurf über die Hilfskassen von neuem 
zugegangen. Dazu bemerkt im Anschluß an die Begiündung die Köl- 
nische Zeitung das Folgende: 

Der dem Reichsiag zur Beratung vorliegende Gesetzentwurf über die Auf- 
klang des HilfekaMieogefietzes hat mit der Reform der ArbeiterTemicherung nicht 
das Oeringite gemein. Er will die Hilfskas^en mit geringen Aenderungen dem 
Privat vcrficherungsce^otz unterstellen, um die bei der Handhabung des Ge- 
eetze« ge&enübcr bctrögerit-chen Ven>icherungfunternehmungen hervorgetretenen 
Unzulingliebkeiten zu Weitigen. Dafi der Entwurf mit der Fraee, ob die 
HilfplcaH^rn anch woitorhin nh pleichberechtigte Träprr dor Krankenvertiiche- 
rung zvigflat-rirn wtrdfii K)llcn, nicht den geringsten Zii^amnicnhang hat, geht 
Bchon au8 der Tatsache hervor, daß die Hilffkafisen, deren Gründung und Ge- 
■ch&fteganf^ auf die Aueplünderong ihrer Mitglieder abzielen, niemals im Bcsitse 
der BeKheinigung des Reichskanzrers oder einer LandmentralbebOrde «fnd, wo- 
durch ihre Mitglieder von der Zwanppniitp1irds( haft bei der rionioindr krankon- 
▼ereioherung oder bei Krankenka«i*eu beireit werden. Die Frage, welche Stellung 
die Hilfskaasen bei einer griuntlichen Aenderung der OrganiBation der Kranken* 
verficherung erhalten sollen, iet nur im Ziifaninienhanpe mit der Reform der 
Krankenvcrsichenmp zu liV-en : Da kann nun für den Kenner der tat»-ticb!ichen 
VerhäitnisHe keinen Anpenhlick ein Zwf ifel darüber bestehen, daß tlic bevorzngte 
Stellung der Hilfskasfien fortfallen mufi und diesen Kaosen nur die KoUe von Zu- 
•dmAkamen wdterhin zugestanden wordai darf. Bdion ans rein venidwninn* 
technischen Rücksichten muß die Frage bejaht werden, weil die HilfskaPSCD alUD 
Trägern der Krankenversicherung die heften Risiken entziehen. Grundeitzlich 
«eraen nur Mitglieder aufpenonunen, die ein l<>>iinimte« LebeoMlter, in der Reeel 
du vierzigste, noch nicht vollendet haben und die nach sehr eingdiender ärztlicher 
Untersnchung als gesund befunden werden. Das Vmchfreigai von Krankheiten 
hat ttnerbittttth d«a Veiiast der MItglicdscbaft rar Folgei Die diesen Anibcde» 
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rungen nicht voll entsprechenden Personen werden freundlichst den übrigen Trägem 
der KrankenvcrKicherung als schlechte Risiken üborlaÄwen. Vielfach werden die 
Hilfskassen auch von den Arbeitgebern dazu benutzt, um Bich der Beitragezahlung 
und den eonetigen mit der DurchfÜiiiing der Krankenfmieherang verbundenen 
Pilicht^ und Util)wiiienilichkeiten zu entziehen, indem nur iVrbeiter beHchäftigt 
werden, die Bich Mitgii«Hler einer glei( lii>ere*'hti}j:teti H ilt.-k'jit.ne ausweisen können. 
Allerdings handeln die Arbeitgeber, namentlich im Bauge\verl>e, wo die lieschäftigung 
TOn iküteliedero einer Hilfakuae die Begel bilden soU, auch unter einem Zwang, 
da die Mitelieder der Hilfekaseen, die dn Anhinged der eorialdemolcntiscfaen 
Gewerkschaften sind, nicht mit nicht orp-diiii^iertcn Arbeitern zuearamonarbelten 
wollen. Hier wird ali>o die Uilfäkasse dazu benutzt, um durch Terrorütmus die 
Arbeiter den sozialdemokratiechen Organimtionen zuzutreiben, <lt-iin in dem An^en» 
blicke, wo der Arbeitgeber einen nicht organisierten Arbeiter beschäftigt, wird ihm 
die Pistole auf die Brust gesetzt und von ihm verlangt, daß er diesen Arbeiter 
sofort entlof^He, widrigenfalls alle übrigen Arl>eiter die Arbeit niederlegen würden. 
Als einzige Lösuujg bleibt dann nicht« anderes übrig, als dafi der betreffende 
Arbeiter der HilfsfcuM, also der sosialdemolaratischen Organisation beitritt. Auf 
der anderen Seite werden Hilf^ka-^-ien i^roL'n'mdet und bevorzii^rt, um dem Einflu•^se 
der fc>ozialileniokratie in den Ortj<kranki iika.-<»en zu entgehen. Iho* geschieht nament- 
lich von llan<llungs^ehilfen und -lehrlingen, denen gegenüber die soziakiemokra- 
tischen Machthaber in der Kassenverwaltang einen besonders überlegenen Ton an« 
mschlagen pflegen, um Urnen klarzumachen, dtS de als dem Kranken versichenings- 
zwang untcrwurfene !'rr nnen nicht-- Bcs>erc8 als die Arbeiter f-ind. Deshalb bestdit 
auch in dio^en Krei-^cn der lebhafte Wunsch, daß die Udfskasscn als gleich- 
berechtigte Träger der Kraokaivt rsichenuig erhalten bleiben. Di^em Wunsche 
kann aMr nicht statti;egeben werden ; ob man in den großen zentralisierten Orts- 
krankenkassen den Handlungsgehilfen eine besondere Stellung, durch Bildung 
einer besonderen Abteilung, zuweist, ist eine ZweckmäßigkeitHfrage; die Haupt- 
sache bleibt, daß man den großen zentralisierten Ortskraukenkassen gute Kii«iken 
Buffihrt, die jetzt die Leistungsfähigkeit der Krankenkassen aufs empfindlichste be- 
einträchtitren. Die Beseitigung der Hilfska.«sen wünschen übrigens auch die Be- 
triebsuuternehraer, die eine eigene BetricbHkrankonkasse besitzen und die jetzige 
Konkurrenz der freien Hiltskassen unangenehm empfinden. Im Rahmen einer wirk- 
liehen Beform der Krankenversicherung kann und darf aiu allen diesen Qränden 
den HUfskassen nor die Rolle von ZuschuAkassen zafsllen. 

Aul Giuud der ßerggesotzuovelle vom 12. Juni 1906 über 
die KnappsohaftsTerhIlltiiiase haben die preoBisohen Knappsohaftskaaeen 

neue Satzungen zu erlassen. Für die Knappschaftskassen be> 
steht volle Selbstvorwaltun;^ durch die Arbeitt/ebor und die Arbeitnehmer. 
Xu der gxöliteu preuiiischen Kuappdchuitü^asi^e, im AUgemeineu Kuapp- 
eohaftaTerein m Boohnm, der rund 800000 Mitglieder nmfalt, haben 
die Verhandlunt^en für neue Satxnngen sich lan^e hingezogen ; der Haupt- 
versaramlunj» des Kiiappscliattsveroins vom 28. S<i|itetril>er \a.g sclion 
der fünfte Entwurf vor. Die ßergarbeiterverbünde warou mit deu Vor- 
schlägen der Werkbesitzer nicht zufrieden; die Hauptstreitpunkte waren: 
die Höhe des Krankengeldes, das durch das neue Oeseta beseitigte 
Kindergeld für die lebenden Invaliden, die rückwirkende Kraft der im 
Entwurf festgelegten höheren Leistungen auch für die jetzigen Invaliden, 
die Erweiterung dos Mitbestimmungsrechts der Arbeitnehmer. Die 
Forderungen der Arbeiter, soweit sie erhöhte Leistungen betrafen, 
maßten aix r eine Grenze an der Leistungsfähigkeit der Bergbauindustrie 
und auch der Arbeiter selbst linden. Der am 28. September vorgelegte 
Eutwurf forderte schon eine Mehrbelastung der Industrie von 7'/^ bis 
8 Mill. Mark. Trots Daswischentreten der fiegierung sind sttmtliohe 



Digitized by Google 



- 715 — 



Verständi>riintr.sver8uclie gescheitert und es tritt daher mit dem 1. Ja- 
nuar lUUä üiu Zw aQgsstatat in Kraft, welches den Bergleuten wesentlich 
niedrigere Leistungen gewAhrt» als ihnen von den Unternehmern frei- 
willig angeboten worden wer. 

Nach dem am ]2. Oktobt r abL'oIohntcn Entwurf hätte dan Krankonflnld be- 
tragen von der ersten bis elften l>ihnklas>e 0,72 M. bis 3 M., nach dem ZwangS- 
«teiut beträgt OH 0,00 M. bis 2,r)0 M. Daa SteriMgeld hätte betrafen nach dem 
Entwurf 36 M. bis 150 M., nach dem Zwanpsstatut boträfit es 24 M. bis KH) M. 
In der Peni<ion«ka«i*e it»t, ent-<prechend den früheren Krklanin^en der Auf-ichts- 
b«h(>riif, das Kindergeld weggefallen. Doch ist im /wangs^taiiit. ähnlich wie es 
im abgelehnten I£utwurf vorgeadien war, der Betrag, der jähriicb für das Kinder- 

feld aufgewendet wurde, zur ErhOhang der B«rg:rBOteii in den nnteren und mittleren 
)ien8tjahren verwemlct worden. Nach den alten Satzungen kam für die Kinder 
lebender Invaliden ein Kindergeld von 3^0 M. hinzu. K'ach dem Zwangsstatut 
»oU lediglich für die Kinder ver.storl)etier Mitglieder eine Erziehungsbeihilfe gezahlt 
werdeUt and swer gleichfalls 3^0 M. als Zusatz zur Witwenrente; für Vollwaitten 
wird der doppdte mtrag, 6,40 M. gezahlt. Daa Zuftatzrentensystem ist im Zwangs- 
•tatiit gcMieoen, wähnrni der am 12. Oktober abgrlehnte Entwurf eine gleich- 
mäßige vollständige Auszjüilung der Rergrente und der Keichsinvalidenrente 
vorgesehen hatte. Hier tritt am klarsten in die Erscheinung, welche Folgen 
die ablehnotuie Haltung der Vertreter der .Arbeitnehmer halven wird. Für 
Berg- und Kcichsrentner unter den Ruhrbergleuten stellen sich die Bezüge, wie 
folgt : bei 10 Dienstjahren bisher 259 M., nach dem abgelehnten Entwurf -136 M., 
nach dem ZwaogMtatut 2iM) M.; bei 20 Dienstjahren biäer 389 M., nach dem ab> 

fddinteo Entwurf 646 M., nach dem Zwangeetatat 464 Bf.; bei 90 Dieofttjabren 
rshcr .'>40 M., nach dem abgelehnten Entwurf 815 M., nach dem Zwangsstatut 
ÖU4 M.; bei 40 Dicnsljahren bisher 711 M., nach dem abgelehnten Entwurf Uüy M., 
nach dem Zwangnstatut 711 M. Auch eine Erhöhung der Beiträge bringt dm 
Zwangaetatut, und in derselben Uöhe wie der abgelehnte Satzungsentwurf, je 
0,fl5 M. wöchentlich für jede Seite. Alle Stimmen aus dem Lager derlJergarbeiter- 
verbände lassen noch keine Hoffnung aufkommen, daß ein Friedens.'^chluß in Au.-<- 
eicht steht. Die ArbeiterorgaDisaiioncu halten die Machtfrage aufrecht, und die 
WerkbcMltzer sind entMchloseen, keinen Schritt weiterzugehen als in dem Entwarf 
am 12. <)ktol)er, oin->( hli< n!ich des Vorw< li!;!L'^cs der llegicrung. Das Zmuignttltat 
winl also wahrscheinlich auf längere Zeil in Kraft treten. 

Die Vertreter des Hauptausschunries für die staatliche Pensionsversicherung 
der Frivatangeatellten hatten am 4. d. M. eine längere Besprechung mit Vertretern 
des ReidiMuntB dee Innern. O^enstand der Besprechung waren die am 16. Novem* 
her V. .1. in Frankfurt a. M. gefaßten Heschliiss.'. der Bo»*prechung nahmen 

nach der „Neuen Politischen Korresjwndeuz" teil vom Keichsamte des Innern 
Direktor Caspar und Geh. Oberregierungsrat Dr. Beckmann. Die Beschlüsse des 
Haaptauaschusses fanden im wesentlichen zustimmende Aufuahiue. Die wichtige 
Präge, ob die Versicherten die ihnen durch eine besondere Zusatzversicherung ent- 
stehenden La-tcn traL'cn könnten und bereitwillig tragen würden, wurde von allcii 
anwciicndeu Vertretern des Hauptausschusses, auch von den Technikern, auf Grund 
ihrer umfangreichen l'>fahrungen nachdrücklich bejaht. Ucbcreint^timmend woide 
als NVnri-i Ii der Erschienenen ferner fej^tgCHtellt, daß der Umfang der Versicherung 
sich auf alle l'rivatangf^stellten erstrecken und eine Versorgung schon im Falle 
der Bcnifainvalidität sowie die (iewährung der Altersrente vom 65. Lebensjahre 
ab im Uesetz aicherveBlellt werden mOsae; auch wurde gewünscht, es möge von 
der Zalasenng von ^atzinstituteo grunddltclich Abstand genommen werden. Die 
Beschlüsse des Haiiii1niH>.chusHes wurden bei der Be>prechuii>r ausfiihrüih er- 
läutert. — Im Keich-amte des Innern wenlen die \'orarbeiten für den technischen 
Aufbau einer Zwangsversichcrung für Privatangestellte mit Nachdruck w«ter ge> 
fördert werden. Der Staatssekretär des Innern, Staatj^niinister Dr. v. ßethmano- 
Bollw^, hat bereits in Aussicht gestellt, daß den beteiligten Kreisen durch Vet- 
üftentlii liniiLr von ( inind/ügen sonald all mfiglioh Too <Mni Eigebniese der Vor- 
arbeiten Kenntnis gegeben werden soll. 
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Der Osterreichische Jubilänmsaasschuß legte den 6e- 
rieht über den Antrag Dr. Luegers anf £inBet£iiDg eines Aua- 
aohnsses snr Vorberatnng der Feier des €0-j&farigeii B^gieraDgiijutilBiuM 

des Kaisers vor. Der von Dr. Lueger verfaßte Bericht schlägt die 
Erlassang eines aus vier Artikeln bestehenden Gesetzes vor, in dem 
die von Dr. Lueger schon seinerzeit angekündigte Widmung der 100 
Ifill. Kr. Atr die künftige AlterBrernehening ausgesprochen wird. 
Dw Geeetientwnrf lautet: 

Art. 1. Zum ewigen Gedenken des 60-jnhrippn Kcjriorunp'jnliilaiims Sein« 
Majestät des KaiMcrs widmet der Staat einen lietrair von lUÜ ilill. Kr. für die zu 
•ohAffende allgemeine Altern- und InTaliditatsversicnerung. 

Art 2. Die näheren Bestinunungoa über die allgemeine Alters- und Invalidi- 
tttBTenichemng rind im Laufe dieMS oder im Laufe des nSchsten Jahres der rer- 
fcflsutijrsninßigcn Bchanriliing zu unti^rzifhoti. 

Art. 3. Diet^CM Gesetz tritt mit dem läge der Kundmachung in Wirksamkeit. 

Art. 4. Mit der DurchlOhruDg dieses Gcsotica sind Meine Minister dee Innen 
und der Finanzen betraut. 

Dr. Lueger bemerkt, da« Gc.-<ctz bedeute alienlings nur einen ersten Schritt. 
Aber dieser soll gemacht werden. ZwoiffllcH wird der .seinerzeit erfocdeilicbe Bei- 
trag des Staates mindeetens 4 l^Iill. Kr. jährlich betragen müssen« 

Im Motivenbericht wird erklfot, daß die Verricherang alle Klassen der Be- 
völkerung umfassen muß, da es sich kaum Irtipnen läÜt, daß unter der bäner- 
Ucheu sowie unter der gewerbetreibenden Bevölkerung und in der. Kleinen dar 
FliTatangestellten sich ^enaoTiel Annut vorfindet wie anter den Arbeiteni im 
engeren Sinne des Worte«. 

Zu dem vor Jahresfrist erschienenen Pensionsversicherungsgesetz 
der Privatbeamten in Oesterreich sind nunmehr Verordnungen, 
enthaltend die VollzQgsvorsehriften nnd das erete Statat für die allge- 
meine Pensionsanstalt, sowie eine MustergesohUftsordlMUlg fOl Landes* 
stellen dieser Anstalt ausgegeben worden. 

Die englische Kegierung macht bekannt, dafi in das Dachst- 
jährige Budget ein erheblicher Betrag eingestellt werden wird, welcher 
der Einführung von Altersrenten fär Arbeiter über 70 Jahre 
dienen soll. Die KoHten hierfür wor^^oü auf Grund einer parlamenta- 
rischen £nquete auf 7 265 000 £ veranschlagt, falls eine wöchentliche 
Bente von 10 ah. gewährt wird. Ueber die Einzelheiten der beab- 
■ichtigten Maßregel herrscht jedoch noch keine Binstimmigk^fe. 

TIa. Md, Kredit, Wihrang. 

Inhalt: ])D»'r internationale Geldmarkt im Monat Dezember. 

2) W e itor c Vorgäng e und Gesetzgebung. Vorgänge auf dem Gebiete 
der Bankenkonzentrati<m. Aenderungen im Geldwesen von Togo. Neue NickelmOnzen 
in Frankreirli. Kapitalserhöhungen franz<^si^icller Kolonialhanken. Neue Nickel- 
münzen in Belgien. Bankgründung in Belj^ien. Paraguay iK-absichtigt die Gründung 
einer Staatsbanlc. In China soll eine grolie Handelsbank errichtet »erden. Finanx- 
relmmgeBetz in Chile. Tarifierung der in- und ausl&ndischen Goldmflnzen in 
Celambien. 

3) Statistik. AmmUnsiingen Dentachlands seit Beginn der Mflnsrefona. 

1. Der internationale Geldmarkt im Monat Desemher. 

Anch dm internationale Geldmarkt des Monats De* 
sember stand noch im Zeichen der smerikanischen Geld- und Wirt- 
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Wechselkarse, Zinssätze und Silberpreis 
im D«i«mber. 
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Letzte Notierung der India Council Bills in London 24. Dez.: 1 Rupie 
1 du 8% d. 

Prala dea Feinailbe rs in London per «■. atend. nach Pixley and ▲l>eU'a 
elnolan m 6. OeMmbar: 26"/,, d., am 12. OaMiiibar: 2ö'/4 19« SiMmbar: 

25Vw d. and am 24.' Danmbar: 34*/» d. 

•chaftskriBU, dermi «lemeDtur« Einwirknogen erst iiiiinittttlbar tot Jahres- 
■ohluB nachlieSen. Denn wenn sich auch die im November ausgesprocheoe 

Annahme, daß man über das Schlimmste hinweg sei, als richtig erwiesen 
hat, so boten doch zahlreiche Symptutne fUr das Fortbestehen der Krisis, 
wie weitere Zahlangeeinetellangen, namentlieh ▼on swei Nationalbenken, 
des Fiasko bei der Aufnahme der Barzahlungen und die damit zusam- 
iTienhärifiendp Fortdauer des liargeld-ÄKio.s bis 7.11m Ei)de des Berichts- 
naonats, liir Europa immer noch genügeud Gründe zu skeptischer und 
abwartender Haliung. Diesen Erscheinungen gegenüber konnten die 
Notstandamalregeln der Begiernng der Vereinigten Staaten nnd die 
Reden des Präsidenten Roosevelt und des Schatzamtssekret&rs Cortelyoo, 
die den Sturm zu beschwichtigen suchten, wenig Eindruck machen. 

Den Keiiex dieser Verhältnisse hatten die Börsen- und Geldmärkte 
in ihrer Oeaamtheit sowohl wie anok jeder einidne direkt imd indirekt 



1) Aaf Onmd bOnanll^ielwr Kotfonngea. 
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Uebersioht Uber den Stand der hauptBftchliohsten NotenbankeD 
DMh den Itrti WoahMmMwdMn das llonti Deiembcr 1907. (Martc and tramde ValakB io WHIw ) 
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Bei der Umrediniiiiff der fifemden Välaten rind die Faritllea, nimlkih: 1 tra. o 

K 0,81, 1 e M 20.43, 1 K - \I 0,^',, t RM. ^ \[ 2,1^, tn Griindn gelegt. 

Im ührisjcii si, he die KrlaiUcruugcu in der „Volkswirtschaftlichen Chronik" SS. 14—20 
u. 42, i.itirir. 1 SS. 1 7 ii. 87, Jalug. 1900, S. 317, Jahrg. 1902, 8. 849, Jahrg. 1008 u. 

SS. 161, 104, Jahrg. 1906. 



1) SteoerplUditiga Noten. 2) In Berlin. 

8) Einwhifaiilah dar 18,46 IfUL £ betragenden Aolageo des lasue-Oepartment. 
4) Vachlitais dar Benna an den Dapodtent 85Ve P)»^ 
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zu verspüren, so daß die vier letzten Wochen des Jahres den vorauf- 
gegaogenen gegenüber kein wesentlich verändertes Bild bieten konnten. 
IndM war der Ooldhanger AmerikaB im WMentliohen gestillti die Oold- 
auifulireii dahin ließen merklich nach und die europäischen Zentral- 
notenbanken konnten davon absehen, ihre im November zu abnormer 
Höhe gestiegeneu Zinssätze noch weiter za steigern. Für Disken ter- 
mftßigungen, die zum Beispiel in London nach dem Statt» der Bank 
von England wohl im Bereiche der Möglichkeit lagen, war die Zeit 
freilich noch nicht gekommen. Immerhin konnten dio zum Jahresschluß 
auttretenden Schwierigkeiten dank frühzeitiger und reichlicher Bereit- 
stellung von Mitteln leichter ttberwonden werden, als nach der voraus- 
gegangenen Entwickelang erwartet werden durfte. In dieser Hin- 
sicht ist mit besonderer Genugtuung festzustellen, daß die deutsche 
Reichsbank ausweislich der erreichten Kekordziti'ern den weitestgehen- 
den Ansprüchen genügt, daß insbesondere die 2soteudeckung sich er- 
heblich Uber der gese^ichen Mindestgrense gehalten hat Dadurch sind 
die pessimistischen Ansstrenungen gewisser ausländischen Kreise im 
Dezember über unsere heimische wirtschaltliche Lage und die deutsche 
Valuta Lügen gestralt worden. Diese Angriö'e waren um so unver- 
ständlicher nnd bedauerlicher, als im Vormonat die enropHischen 
Finanzmächte, wenn auch nicht ganz aus selbstlusen Motiven, zum 
leichteren Ueberntehen der internationalen Gefahr eisander helfend die 
Hand gereicht hatten. 



2. W e 1 1 e !■ e Vorgänge und Gesetzgebung. 

Vom Gebiete der Bankenkonzentration ist folgendes zu berichten: 
Gruppe der Bank für Handel und Industrie: Die Nürn- 
berger Zweigniederlassung der Bayerischen Bank fttr Handel 
nnd Industrie übernimmt die Bankfirma Erdmann & Fran- 
kenau in Nürnberg und führt deren Geschäft als Wechselstube weiter. 

Gruppe der DiBoonto-Gesellscliuft: Die Allgemeine 
Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig hat unter der Firma 
Meeraner Filiale der Allgemei nen Deutschen Credit-An- 
stalt eine Zweigniederlassung in Meerane i. R. errichtet. Die 
Bayerische Die conto- und Wecbselbauk, Akt. -Ges., in 
Nürnberg hat die Bankfirma Sigmund Edenfeld ftbemommen; 
sie vereinigt deren Oeschftfte vom 1. Januar 1908 ab mit Ihrer Wtlra- 
burger Filiale. 

Gruppe der Dresdner Bank: Die Firma Eduard Bau- 
meister in Zwickau i. S. wird von der Dresdner Bank übernom- 
men und unter der Firma „Filiale der Dresdner Bank in 
Zwickau i. S., Abteilung Eduard Baumeister" fortgeführt. 

Andere Banken: Die Alfelder Aktien-Bank A.-(t. in 
Alfeld a. L. errichtete in Hinteln a. Weser eine Zweignieder- 
lassung unter der Firma .Bintelner Bank, Filiale der Alfelder 
Bank A.-G.« 
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Die Aulialt-Dessauische Landesbank in Dessau erhöhte 
ihre Kommmnditeiiilage bei der in eine KonmeDcLitgeseMedieft nioge* 
WMidelten Benkfirma Dingel & Co. in Magdeburg aaf 3 Hill. M. 

Die außerordentliche Generalversammlung der Kreditbank 
Ton dem beschloß, das Aktienkapital von 1 Mill. auf 760000 M durch 
Zoeammenlegung von 4 Aktien in 8 sa ermäßigen. — Der Hallesolie 
Bankverein vonKulisch, Kaempf & Co. in Halle a. 8. über- 
nimmt die Gewerbe bank zu Gera und führt sie als Filiale fort. 
— Die Bayerische Handelsbank, München, errichtet eine 
Filiale in Neuburg a. Donau und übernimmt zu diesem Zwecke die 
Firma Haz de Orignis. 

Laut Verordnung des Gouverneurs von Togo vom 20. September 
1907 werden vom 1. November 1907 ab Münzen und Geld zeichen 
französischer Währung bis zum Einzelbetrage von 20 M. zollfrei 
sngelaaeen. Die Verordnung des Beiohekenslers vom 1. Februar 1906, 
wonach in den Schatsgebieten, außer Ostafrika und Eiantstthon, die 
Reichsmarkwilhrung gilt, ist am 1. Juni d. J. in Togo in Kraft 
gesetzt worden. Englische Gold- und tiilbermünsen werden bis aui 
weiteres yon den Öffentlichen Kassen des Schatsgebiets naeb dem Wert- 
Terhältnisse von 1 Pfund Sterling gleich 20 M in Zahlung genommen. 

Maria Theresi e n - Tal er dürfen in das Schutzgebiet nur mit 
Genehmigung des Gouverneurs eingeführt, dort aber weder in Zahloog 
gegeben noch geuommeu werden. (Deutsches Kolonial blatt.) 

Die Sobweiserisohe Nationalbank errichtet in Solotbnrn 
eine Bankagentur, deren Verwaltung sie der Solotkuraer Kan- 
tonalbank überträgt 

In Frankreich haben sich die Nickelmünzen zu 25 Cen- 
times der bisher gebrlLnohliohen Art nicht bewfthrt, sie sollen deshalb 
aus dem Verkehr gezogen werden, ebenso wie sämtliches Kupfer- 
geld. Dafür sollen neue Nickelstücke, die in der Milte ein rundes 
Loch tragen, im Werte von 26, 10 und 5 Centimes geprägt werden. — 
Der Credit Foncier et Agricole d'A Ig^rie hat sein Kapital von 
80 auf 40 Mill. frcs. erhöht. — Der Credit Fonoier Franco- 
Canadion, Hauptsitz zwar in Montreal, mit Vertretung in Pari% 
erhöhte sfMÜ Aktienkapital von 25 auf 4() MiU. frcs. 

In Belgien ist ein Gesetz angenommen worden, das ein neues 
durohlochtes Nickelstflck su 26 Centimes schafft anstelle des 
durch Verordnung vom 30. Juni 1906 aus dem Verkehr gezogenen 
Stücks zu 20 Centimes. ZnnKobst werden 2 MiU. Stttok geschlagen 
werden. 

In Dinant wurde unter der Firma Banque Oentrale de la 
Mause eine Aktiengesellschaft gegründet, welche die Qeschäfte der ehe- 
maligen Dinantiner Bank Henry & Co. weiterffiliren wird. Von dem 
Aktienkapital in Höhe von löOOOOO frc& übernimmt die Sociöt^ 
O^n^rale de Belgique ein Sechstel. 

Am 2. Desember ist der gesetzgebenden Körperschaft in Paraguay 
ein Oesetsentwurf betreffend Orflndungeiner Staatsbank mit einem 
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Grundkapital von 20 Mill. Pesos Gold und dem Rechte der Noten- 
ausgabe vorgelegt worden. Die Bank wird im wesentlichen zur Herbei- 
fUirang dea stabilen WertTttrhältnisses von 10 Pesos Papier ™= 1 Peso 
Gold und zur Regelung des Geldumlaufes erriobtet. Zu diesem Zwecke 
sind ihr noch weitere wichtige Funktionen sogedachti anter anderem 
die Ausgabe der Landeäscheidumünze. 

Aus Peking kommt die Meldung (Deutsche Orient-ElcaTespODdeDs), 
dal die Handelekammem in Singapore nnd Shanghai Vorbereitongen 
zur Gründung einer großen chinesischen Handelsbank mit einem 
Aktienkapital von 10 Mill. Taels treffen. An sämtlichen Punkten 
im Auslände, an denen Chinesen in erheblicher Zahl ansässig sind, 
aoUen Zweigniederlaasangen erriehtet werden. 

Am 27. Angnst 1907 ist in Chile ein neues Fi nanareform- 
gesetz erlassen worden. Von den wichtigeren Bestimmungen inter- 
essieren folgende: Die Zahlung der Eingangszölle und Lager- 
gelder erfolgt in Gold oder in Papiergeld, eventaell mit einem doroh 
den Stand der englischen Wechsel in Valparaiao gebotenen Aufschlag, 
indem nämlich der zu Zollzahlungen verwendete Papierpeso 18 d in 
der Gestalt des 90 Tage-Sichtwechsels auf London erbringen soll. 

Die vorhandenen drei Emissionen von Papiergeld im Gesamtbetrage 
▼on 120 Mill. Peaoe werden om eine weitere Papiergeldaasgabe 
von 30 Mill. Pesos vermehrt. Als Deckung dient ein sogenannter Gold- 
konversionsfonds, der in der Hauptsache bei deutschen Banken, zum 
kleineren .Teil in den Vereinigten Staaten von Amerika und im Inlande 
als sinsbringendee Depositum hinterlegt ist. Er iat ftlr Bnde 1907 anf 
rund 80 Mill. Pesos, diesen zu 18 d angenommen, zu schätzen. Dieser 
Sicherheitsfonds wird gebildet und verstärkt durch Ueberweisungen 
aus den staatlichen Einkünften sowie ans den Zinsen des Fonds. Die 
Ueberweisangen haben nach dem vorliegenden Oesets jedoeh tn unter- 
bleiben, solange sich der chilenische Wechselkurs auf England unter 16d 
hält. Da.sselbp schafft eine weitere Sicherheit, insofern es bestimmt, daß 
die neu auszugebenden 30 Mill. Pesos Papier zum Ankauf von Bonos der 
Gaja de Cr^dito Hipotecario verwendet werden sollen, sowie durch 
Aufnahme einer ftuteren Anleihe bis an 4.% Mill. die bei einer 
jfthrlich zunehmenden Amortisation bis lU 1 Proa. hOohstens 5 Pros. 
Zinsen pro Jahr erfordern soll. 

Es wird ferner eine balpeterkreditkasse (Caja de Gr^dito 
Salitrera) gegründet, die Ooldbonos gegen hypothekarische Verpfandung 
yon Salpeterfeldem und den zu ihrer Ausbeutung erforderlichen Anlagen 
aasgibt, vorausgesetzt, daß die Felder in Chile wohnhaften Personen 
gehören oder Gesellschaften, die auf Grund chilenischer Gesetze ge- 
grtlndet wurden und deren Direktorium im Lande ansässig ist 

Die auf S. 549 mitgeteilte Neuordnung des GoMwesens von 
Columbien erhält eine weitere Ausgestaltung durch die im Diario 
oticial vom 9. September 1Ü07 bekannt gegebene Tarifierung in« 
und ausländischer Goldmünzen, bei Zahlungen in Verkehr mit 
der Begiemng. 
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3. Statistik Die A n s m ü !i z u n e n D e ii t s «• b - 
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1907 
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479 763 f'40 
63 661 380 
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23 196000 
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1 18 215 420 
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136427 320 
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82 762 360 
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51 525 720 
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29 846 000 
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35 929 080 
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35 911 990 
23 191 060 
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133 820 
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144980 
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239 420 
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35a69io 

E 
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1 10 420 960 
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126 662 420 
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141 2()b 020 
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118 274 170 
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93 470 uo 
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49 

51 
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56 

57 
58 
60 
62 
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65 
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3 696 888 aao 


691047860 1 S7i0070^ 
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1) Mit der xVtuiprigiing von DoppdklQBen i^^t bcrcitt am 17. Dezember 1871 auf 
Ziffer mit enlbalten. 2) GemftB Qesets Tom 1. Jani 1900 (BGBl. S. 250) und die 
1900 (ROBl. S. 253) anßer Kurs f^etzt worden. 3) Dm int die Gesamtprägunf; nach AbtOf; 
dem ,,St«ti'<t'*<?h<^" Jalirlmch für <lna Deutsche Rcicli 1907". Zufolge Artikel II des Geselle? 
des Beichskuulen vom 31. Oktober 1901 IBQBI. S. 69) außer Kars gesetzt. 6) Luit 
dar BaMiduraiig ^V« Marie" nod mit i«blrf«mi Bande geprigt. 7) AuBar Kni« gaaatit 
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lande seit Beginn der Münzreform. 
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III 428 136 50 



5 46G 604 
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50 



Mitbin 
netto aos- 
teprUrt 



der Berliner Münzstätte begonnen worden. — Die Prügungen jenes Jahres sind in obiger 
Beichsgoldmünzen zu 5 M. durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 13. Juni 
der wieder eingezogenen Münzeu. 4) Die mittlere Bevölkerung de» Deutschen Reichs nach 
Tom I.Juni 1900 (RGBl. S. 250) sind die 20 Pfennigstücke aus Silber durch Bekanntmachung 
BundesratjibescblaO vom G. Oktober 1904 werden die bisherigen 50 Pfennigstücke mit 
(8. Aom. 2 und 5). 8) Nach Abzug auch der außer Kurs gcsctzteo Münzen. 
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Tilh Die EviMdiwaiilniiigeii an der Berliner BfltskMMtne. 

Im GageuMti lim Voi^fthro sohloS dM Jfthr 1907 init 0in6r Anf- 
wftrtsbewegang der Kurse. Die Steigerang des Durchscbnitts- 

karses, die schon Ende November eingetreten war, setzte sich Ende 
Dezember noch weiter fort, so daß nunmehr der Kurs von Ultimo 
Augual den Tiei'ätaud des ganzen Jahres darstellt. Der Kurs betrug 
dwoals 97,58. Bude Desember stellte sieh der DoreiisoliiiittskarB ffir 
s&mtliche Gebiete des BOrsenmar k tes, soweit sie in unsere 
monatliche Berechnung einbezog^en sind, auf 98 Proz. gegen 97,78 Ende 
November. Der Kurs ist demnach um 0,22 Proz. des NomiualkapitaU 
gestiegen. Diese Ztmalime entsprielit einer Htfherbewertnng nm 98,78 
Mill. M., der Kurswert der gehaii li lt^n Papiere ging von 43 146,98 Mill. 
Ultimo November auf 43 245,76 Mill. M. Ultimo Dezember hinauf. Im 
Dezember IBÜb war eine Wertverminderung um 27 Mill. M. eingetreten; 
der Darchschnittskurs war damals um 0,7 zurückgegangen. Die Bewegung 
der festyeraiiisliohwi nnd Dmdsndsnwsite war nicht einliettlioh: erstera 
snielteii eine Steigemng des Kurses, bei letstersn trat ein SOek- 
gang ein. 

Der Dorchschuittskurs der festverzinslichen Papiere ging 
von 89,98 Ultimo Noyember auf 90,26 Pros. Ultimo Dessmber oder 
um 0,33 Pros, des Nominalkapitals hinauf. Nur eins einsigs von den 
elf Crruppen der festverzinslirhen Werte zeigt eine wenn auch sehr 
geringe Abnahme: die Üypothekenbank-Pfandbriefe und ObligatioDen. 
In allen anderen Ghrnppen ist der Kars gestiegen, in einigen sogar recht 
bstrilditlich. So erfuhr der Kars der Lospapiere eine Zunahme am 
1,90, der der kommunalen und landschaftlichen Pfand» and Rentenbriefe 
eine solche um 1,21, Nicht weit dahinter zurück bleibt die Kurs- 
steigerung bei den Klein- und Straßenbahnobligationen, die sich auf 
1,18 belisf. Aaoh das Kursniyeau der deutsehsn Staatsanleihen hat 
eine krftftige Hebung erfahren; ihr Kars ging um 0,41 Punkte, ihr 
Kurswert um 33,49 Mill. M. hinauf. Es seien noch die deutschen 
Eisenbahn-Prioiit&tsobligationen erwähnt, deren Kars am 0,98 la- 

Der Kursrückgang bei den Dividenden werten war swar nicht 
sehr erheblich, doch bewirkte er immerhin, daß der Kurs anf den 
niedrigsten Stand im ganzen Jahre sank. Kr betrug Ende November 
noch 143,05, Endo Dezember aber nur noch 142,65, nahm also um 
0,40 ah. Diese Abnahme entsprieht einer Wertvermindernng am 26^17 
Hill. M. Obwohl verschiedene Groppel erbebliche Kurssteigerungen 
aufwiesen, wirkten dem doch so schwerwiegende Abnahmen entgegen, 
daß das Fasit eine Abnahme war. Emen angewöbnlich scharfen Kurs- 
rttekgang erfahren die Aktien des Verkehrsgewerbes, der Dnrehsohnittf- 
kurs in dieser Gruppe sank um 1,66; was einer Sntwertnng wn 41,79 
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Kursbewegung der BörBonwerte im Dezember 1907. 
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Mill. M. gleichkommt Auch die Montan&ktien büßten einen hohen Prozent- 
Mts ein. Ihr Eorawwrt sank um 1(^14 IfÜl. U, ibr Kttn um 1,60 FhWi 
des NomiDalkapitals. Kräftigen Konttoigernngen konnten die Qr i ipf B 
Chemische Indoftrie^ VenieheniiiciweMii, sowie Papier- nnd BaogeweriM 
verseichoen. 



TIL Elilogewwbe (etntdiUeAIieh MtttelstMMlikeircging). 

Inhalt: Die Verluste an Baufordemngen und Statistik flber die Zahl te 
Innnngen nnd InnungsaasschüBse in Preußen. 

Auf eine seitens der et&ndigen De{)iitation des Innungsausschussee 
der vereinigten Innungen su Berlin erfolgte Umfrage betr. Verlast an 
Bauforderungen in den Jahren 1904, 1905, 1906 und 1907 haben, wie 
die Handwerks-Zeittiiig in ihrer No. 42 vom 6. Dezember 1907 mit- 
teilt, Ü57 Buuhandwerker der dem Innongsausschosse angeschlossenen 
Innungen geantwortet. 

Von disssn haben 847 erkllrt, daft sie keine Verluste hatten, fi06 
haben Verluste in Höhe von 6480658,22 M. gehabt Anf die einseinen 
Oewwbe fallen die Verluste, wie folgt: 
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Die Zahl der Innungen und InnungsausschüsBe in PrenBea* 
Daa Ministerialblatt der Handfl->- und Ge\verl>c Verwaltung teilt mit: 
In den Bezirken der preußischen Handwerkskammern beätaoden : 



MB 1. 8«pt 1907 

5857 
»537 
«33 



im Jnli 190t Ende 1908 End« 190« 

Freie IninuifMi $58* S7^ $805 

Zwangainnongen 2181 2295 2364 

InntugMaaehfiMe 140 154 173 

Bi rind snfnlOet worden; 

In der Zeit bis Ende Juni 1902: 172 Zwangsinnungen, vom 1. Juli 1902 bi» 
Ende 1903 : 54 ZwaaesinounKen, von Ende 1903 bis £nde 1904: 40 Zwangs- 
innnngan nnd von Enoe 1904 ns Ende Aognst 1907: 75 Zwuigrinnongen. 
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Ad Btelle der zuletzt erwähnteD ZwanKsinnaDgen sind 26 freie InnoDgen ge- 
tNton. Die un 1. Beptember d. J. vorhanaeoen InniiiifeD nd AuBBchiwa tw» 
t«a«D deh auf die BandweikiikMiinucbeBirlce, wie folgt: 

ifa»iiiM itittMmnr ^'^^^ ^"^^ ^" 

freien Innungen Zwaagnonoogen Innoi^gMuaBchÜBae 
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Ym. IrbetterreriUUtnine. 

Inhalt: Allgemeine Lage. Die Frage der Arbeitslosenversicherung. Reichs- 
YerMssgeMU. Movelle zur Gewerb«ordnung (Lohnbücher. FontbUdangBonteniolit, 
VerlialteB der Arbeiter im Betrieb, Da««r dar ArbellHMit, Anreduraaf ndUtlriMher 

Uebun-^', T^ntcrhalt bei unverschuldeter Krankheit, Koolrorrenxklausel, ArbeifMzeit der 
Jagendlicben und der Frauen). ArbeitsAmter. Yorllnfige E^bnisse der Berufa- 
imd Betriebailhlmig. 

Das Nachlassen der Elonjnnktur, welches im Znsammenhaog mit 
den amerikanischen Finanz- und Bankverhältnissen seit dem September 
1907 eingetreten ist, macht ßicb naturgemäß auch für die Arbeiterver- 
bältnisse bemerkbar, wie die Bewegungen auf dem Arbeitsmarkt ohne 
w«itorM «rk«iixieii lasaen. B«r hioh» Geldataad, di« vivriiigeite Mög- 
lidtkeit des Exports nacli Amerika, das nur Zsit nickt avfiiahmefilkig war. 
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das Gefühl ein^ allgememen Unflioberheit haben zu einer Einsohr&nkong 
'der Frodnktion geMbrt^ die Ar eusalii» Oewwbe dadnroh Terattrtt 
wurde, da£ sie mit dem Beginn des Winten sasammenfiel. Diesen 
Rückgang der Beschäftigungsgelegenheit, der sich bisher wenigstens 
nicht stürmisch vollzog, bestätigten auch die Zahlen der Krankenkassen 
und Ärbeitsneohweiee, welohe die emfliohe städtieohe Arbeitsmarkte* 
■tetistik veröffentlicht. Im Dezember 1907 trat zum ersten Male ia 
den letzten 4 Jahren der Fall ein, daß unter Berücksichtigung der 
Bevölkerungszonabme bei den an die amtliche statistische Stelle be- 
richtenden KranlnnikaaBeii kein Kahrbfletand an Teraieherungspilichtigen 
Eassenmitgliedem im Verhältnis nun Voi^ahr bestand, sondern eis 
Minderbestand eintrat. Die Zahlen ana der fjewerkschaftlichen Arbeita- 
losenaufnabme vom Schloß des Dezembers für die amtliche Statistik 
zeigen die gleiche Entwickelung. Die Arbeitsiosenzififer bei den berich- 
tenden Verbänden stieg vm 1,4 Pros, auf 2,6 Proa. der Mitglieder in 
dem letzten Vierteljahr. 

Mit der heruntergehenden Konjunktur wird sicherlich auch die Frage 
der Arbeitsloseoversicherung, die in der letzten Depressioos- 
periode 1901/02 die Oeffentiiohkeit adir stark beschäftigte, wieder mehr 
in den Vordergrund treten. Das Jahr 1907 ist auf diesem Gebiet ein 
Ib^eriinentsjahr gewesen. In ihm haben sich die ersten Versuchs- 
Stadien des Iraozi^sischen Gesetses vom 9. September ll^Oö, des nor- 
wegisdien Oesetses Tom 12. Mai 1906, dea dimlscli«! Gesetses vom 
9. April 1907 und des Straßburger Systems ▼om 1. Januar 1907 ab- 
gespielt. Der Kanton Basel-Stadt ist im Aii::nst der Jahres 1907 mit 
einem neuen Projekt hervorgetreten, und vor Jahresschluß am 7. De- 
zember 1907 hat der Schweizerische Bundesrat au die Bundesversamm- 
lung eine Botschaft in der gleichen Angdiegmheit gerichtet Wae alle 
diese Versuche eint, den französischen, norwegischen, dänischen, den 
Straßburger und den Baseler, ist, daß es sich in allen diesen Fällen 
handelt um Abwandelungen des Genter Systems der Arbeitslosenver- 
sicherung. Es ist daher aatflrlieh, dafi alle diese Versuche wie die 
Vorzüge auch die Schwächen und die Begrenztheit ihres V^orbildes 
teilen. Das Genter System ist selbst keine selbstiindige Arbeitslosen- 
versicherung, sondern beschränkt sich, unter Verzicht auf selbständige 
Einrichtungen, auf die geldmttlige ünterstfltzung der bestehenden Selbe«' 
hilfeeinrichtungon der Arbeiter, in beschränktem Maße. £s wirkt daher 
nur, soweit die x\rbeiter durch Organisation sich selbst helfen. Die 
unorgani.sierten Arbeiter bleiben unberücksichtigt — nicht zwar in der 
Theorie, wenigstens in Gent und in Norwegen — wohl aber in der 
Praxis. Denn die als Ersata fi&r die unorganisierten eingeftthrten 
Zuschüsse SU Spareinlagen haben sich tlbenJl als Fehlschlag er- 
wiesen. 

Die bisherigen Ergebnisse in Frankreich sind mehr als bescheiden. 
Im Jahre 1906 hat die fhuuSsische Regierung von dem eingestellten 
Kredit von 100000 frcs. — der ohnehin ntir äußerst gering ist — nur 
rund 42000 fros. Untenttttsnng verausgabt, die su % auf 3 grolle 
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VerbkndBkasMii entfallen. In Belgien iät eine normale fintwickaloiig 

in den Gemeinden erfolgt, wirkliche Bedeutung haben indessen bisher 
nar die Fonds in Gent und Antwerpen erlangt, die allein etwa \ der 
TOD den belgiaohen gemeindliolien Fonds unterattttsten Arbeitslomii untor- 
stützen. Das Beseler Projekt — eine Verbindung von fakultativer 
ArbeitsloseiikasBo und Genter System — zeigt die gleiche Begrenztheit. 
Der Schweizer Bund beschränkt sich einstweilen nur auf Subvention 
des Arbeitsnachweises. Für Norwegen und Dänemark liegen Ergebnisse 
noch nicht rw. Alle bieherigen LOeongeii anoh die des leteten Jahre* 
bedeuten noch keine Lösung des Problems der Arbeitslosenversichening, 
machen vielmehr vor dem eigentlichen Problem der allgemeinen 
Arbeitslosenvertiicherung halt, verzichten auf selbständige Einrichtungen 
nnd besdbrtahen sich auf melur oder minder nnbedeutendie Geldleiatongea. 
Bine wirkliche Weiterbildung und Lösung des Problems hat also anoh 
das Jahr 1907 bisher nicht gebracht. 

Zwei bedeutsame Ereignisse des letzten Monats, die für die Arbeits- 
▼erbältoisse von der weittragendsten Bedeutung sind, sind die Ein- 
hringnng sweier OesetsentwQrfe. Das eine ist der Qesotsentwnrf 
• ines Reich svereinsgesetzes vom Dezember 1 907 (vorgelegt 
am 22. Dezember), das andere die Novelle zur Gewerbeordnung, 
welche eine Weiterbildung des Arbeiterschutzes in der deutschen hx- 
dnstrie bedeutet Auf die fondamentale Bedeutung der VereiQheitliohung 
der einzelstaatlioben Vereinsgesetie so einem Beichsveteinsgesets 
braucht liier nicht besonders einß:ep:ang6n zu werden. Es soll nur kare 
auf die markanten Züge und neuen Gedanken des Gesetzes hingewiesen 
werden. Den bedeutsamsten Eingriff in das bisherige Beoht bedeutet 
der § 1 : „Alle Beichsangehörigen haben das Recht, zu Zwecken, die 
den StrafjEjesetzen nicht zuwiderlaufen, Vereine zu bilden und sicli zu 
vejsammeln." Damit ist also jede Altersgrenze aufgehoben, außerdem 
dem weibliciien Geschlecht unbeschränkt das politische Vereinsrecht 
gewlhrt Man ist siöh ttber die Zweekm&fiigkeit der Aufhebung 
jeder Altersgrense wohl selbst nicht ganz einig gewesen. Die Motive 
bemerken, daß es nicht zu verkennen sei, daß sich für die Aufrecht- 
erhaltung der Beschränkungen der einzelnen Bundesstaaten für Schüler 
und Leäünge auf yersins- und versammlungsrechtiiehem Gebiete gute 
Orttnde geltend machen lassen. Indesseu erschien es, heißt eu weiter, 
„nicht notwendig, eine entsprechende Vor.schrift ausdrücklich in das 
Oesetz aufzunehmen, da zum Schutz gegen Unzuträglichkeiten ein aus- 
reichender Ersatz einerseits in dem elterlichen Einflnfi und der Hand- 
habung der Soliulaueht su finden ist^ andererseits in der SteUnng, die 
§§ 127, 127 a der Gewerbeordnung dem Lehrherrn get^enüber dem seiner 
väterlichen Zucht unterworfenen Lehrlin<z; anweisen". Man wird sich 
dem Eindrucke nicht entziehen können, dal> diese Begründung auf einem 
recht schwach fundamentierten Optimismus berohtb 

Im einzelnen erleichtert der Entwurf alle Formalien. Es ist bei 
Gründung des Vereins nicht mehr das Mitgliederverzeichnis, sondern 
nur das Verzeichnis der Mitglieder des Vorstandes und das Statut ein- 
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loroielieii. Oeffentliche VersammlaDgeD sind 24 Standen vorher ansa- 
melden und bedürfen unter freiem Himmel der Bescheinignng der Polizei- 
behörde. Aaf besonderen Widerstand ist der § 7 gestoSen, der vor- 
■duceibt, „dal die VerhandliiBgeB in Offentlielien VwMkmnilaiigeii in 
denteoher Sprache zu führen sind und daß Aasnahmen mit Oenehnuh 
gang der Landeszentralbehörde zulässig sind". Diese Bestimmungen 
sind in erster Linie motiviert durch die großpolnischen Bestrebungen, 
wenn das in der offiziellen Begründung auch nicht sutage tritt Die 
JVege der Aiiflfieiing von VenuuiiliiagMi iet in der Weiee gel0et| del 
der Beauftragte der Polizeibehörde den Leiter bezw. Veranstalter anter 
Angabe des Grundes bei Vorliegen bestimmter Bedingungen auf- 
fordern soll, die Versammlung selbst aufzulösen. Nor wenn dies ab- 
gelehnt wird, ist der Beauftragte der PoliieibehOrde befugt, die Ver- 
sammlang fidr aafgelöst za erklftren. Der Enftvorf bedeatet eine 
gftnzliche Umwälzung des bisherigen Vereinsrechts. 

Nicht von gans der gleichen Bedeatang, aber in seiner Art doch 
weiMiAiiid iet der Bntwarf dee 0eeetsee betr. die Abtiide- 
rvng der Gewerbe ordnnng. Es handelt sich um ergfaiiende 
Vorschriften zu einzelnen Paragraphen der Q-ewerbeordnung, von 
denen hier die wichtigsten and bedeateamsten zasammengeetellt werden 
eoUen. 

Von minderer ErhebliohlBeit iet die Anegeetaltnng der Lohn- 
bücher und Arbeiteiettel, die fiBr beetimmte Gewerbe der Bandesrat 
schon bisher vorschreiben konnte. Es kann fortan auch die Aufnahme des 
Zeitpanktes der Uebertragang der Arbeit, des Zeitpunkts der Ablieferaag 
der Arbeit, der Art nad dee 0m&ags der Arbeit, dee nur Aoesahlong 
geinngenden Lohnbetrngee and dee Tages der Ldmiahlang voll- 
schrieben werden, und eine Reihe weiterer Eintragungen ist als zu- 
lässig erklärt. Das Recht der Gemeinden sar statatarischen Fest« 
•etrangdeeFortbildangeeehnlnnterrichts ale ebligatorieoh 
wird erweitert. Bestand dies Recht bisher nur für die männlichen 
Arbeiter unter 18 Jahren sowie für weibliche Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge unter 18 Jahren, so wird es in dem neuen Entwarf gans 
generell für alle Arbeiter unter 18 Jahren erteilt. 

Lebhaft bekimpft von Arbeitereeite wird die neae Voreehrift in 
§ 190 c der Gewerbeordnung, wonach durch Beschluß des Bandesrate 
in die Vorschriften, welche in gewissen Arten von Anlagen zur Darch- 
üährung der in den §§ 12Üa bis 120 c enthaltenen Grundsätze erlassen 
werden können, Beetimmangen aufgenommen werden kOnnen Aber dae 
Verhalten der Arbeiter im Betrieb. Solche Verordnungen 
sollen auch durch Polizei Verordnung der zuständigen Polizeibehörde 
erlassen werden können. Man befürchtet auf Arbeiterseite, daß eine 
iolehe Beetinunung dazu benotet werden wflrde, dem Arbiter die 
Schuld an Unfällen beizumeaeen und die Bestimmungen der ünfall- 
versicherung in ihren Wirkungen zu Ungunsten 'ler Arbeiter zu ge- 
fährden. Von der anderen Seite wird betont, daß solche Bestimmungen 
erforderlich seien, um Beachtung der Arbeiter zu erzwingen, da anderen- 
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falls die vorhandenen Vorkehnuiceii nir ünfidlvwhfltimg l«iohtfertigtcw 

W«ue nicht benutzt würden. 

Der £rlafi von Bestimmungea über Gewerbe, in welchen durch 
flbermiBige Daa«r der Arbeitiieit die Geeandheit ge- 
f&hrdet wird, wird daroh den Entwurf erleichtert. Es stand bisher 
nur dem Bundesrat zu, es soll fortan auch durch Anordnung der 
Landesaentralbehörden oder durch Poliseiverordnung der ständigen 
PoliMibehOrdea etettfinden kOimeii. Ftr einselne Betriebe kann es im 
Wege der Verfügung geschehen. Hervorzuheben ist ferner die Be- 
stimmung der Anrechnung der militärischen Uebungen bei Be- 
triebsbeamten, Werkmeistern und Technikern. Hinsichtlich des Unter- 
halts und Erhalts bei unverschuldeter Krankheit bestimmt 
der Bntwor^ dal entgegenstehende Abmachungen nichtig sind. Die 
Ansprüche aus der Elranken- und Unfallversiehenukg lind emrarechneiii 
was von den Interessenten bekämpft wird. 

äehr bemerkenswert sind die vorgesehenen Bestimmungen über die 
KonkarensklaaseL Solehe yereinbemngen sollen fccteii »of einen 
Zeitraum von mehr als 3 Jahren nur erstreckt werden dflrfen, wenn 
w&hrend der ganzen Dauer der Beschränkung das bezogene Gebalt 
weiter bexahlt wird. Wenn der Angestellte wegen vertragswidrigen 
Verheltens des Qewer b eu nteniehBiens den Vertrag löst, kann dieser 
keine Ansprüche geltend machen. Kündigt der Arbeitgeber, es sei 
denn aus erheblichen Gründen, die er mitverschuldet hat, so muß er 
das Gehalt während der Karenzzeit weiterzahlen. In dem Kapitel über 
die Verhaltnisse der Fabrikarbeiter tritt nach der neuen 
Novelle eine TeOnng ein in Betriebe, die in der Begel mindestens 
90 Arbeiter, und solche, die in der Begel mindestens 10 Arbeiter be- 
sch&ftigen. Die bedeutsamsten Vorschriften sind hier die Bestimmungen 
über die Arbeitszeit der Jugendlichen und der Frauen, die 
schon bei Betrieben mit 10 Arbeitern beginnen. I^uMdi ist den 
Jugendlichen nach Beendigung der täglichen Arbsitsieit eine un- 
unterbrochene Bnhezeit von mindestens 11 Stunden zu gewähren. Die 
Arbeitsseit der Frauen darf vom 1. Januar 1910 10 Stunden 
nicht überschreiten, tmd ihnen ist nach Beendigung der tlgliehen 
Arbtftsseit eine ununterbrochene Boheseit von mindestens 11 Stunden 
gewährt. Ausnahmen regelt § 138 a der Novelle. Damit wird ein 
langfjehogter Wunsch aller Sozialpolitiker erfüllt. Die Bestimmungen 
der neueu Novelle über die Heimarbeit sollen noch in anderem Zu- 
sammenhange besprechen werden. 

Soviel über die beiden neuen Gesetzentwürfe. 

Die Organisation der amtlichen Organe zur Feststellung und 
Klärung der Arbeiterverhällnisse hat in den letzten Mouaten des Jahres 
1907 sieh noch weiter ansgebant. Bs sind in diessn Monaten mit 
der Errichtung neuer Arbeitsämter noch hinsngetreten Argentinien, 
Chile und Uruguay. Nachdem in den letzten Jahren auch Spanien, 
Portugal und alle skandinavischen Staaten solche Organe geschaffen 
haben, ist der Bing der Arbeitsimter, wenn man von Ballend absidit| 
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wo die Verhältnisse noch nicht so weit gediehen sind, ziemlich ge- 
schlossen. Vorbildliche Leistungen weist in den wenigen Jiihren des 
Bestolifliiis dm ArbeitMints ItaUm auf, währoid die dentsohe Arbeiter- 
Statistik nach wie yor noch die Inangriffnahme der Gnindprobleme der 
Arbeiterstatistik, d. h. der Löhne und der Arbeitszeit in Deutschland, 
sowie die Inangrifinahme der Statistik der Preise und der Beziehungen 
yon Preisen nnd Ltfhneo ▼ennisaen l&ßt 

Im letzten Vierteljahresheft 1907 veröffentlicht das Kaiserliche 
Statistische Amt die ersten vorlänfi^'en Ergebnisse der Be- 
rufs- und Betriebszählung. Diese sind nicht aus dem eigeut- 
fidieo Zshlmaterial, sondern «na den sogenannfera Gemeindebogen 
gewonnen. Nach dem Zählungsplan war von jeder Gemeinde als der- 
jenigen Stelle, der die unmittelbare Ausführung des Ziihlgeschäfts oblag, 
eine Liste aufzustellen, welche die Zahl der bei dieser Erhebung aus- 
gefüllten Haushaltungslisteu nebst den darin eingetrageoeu anwesenden 
Personen sowie dar Land- nnd Foratwir te eliaftekarten und der 
Oewerbebogen und -formulare aufzuweisen hatte. Auf Qrund dieses 
Nachweises sind die vorläufigen Ergebnisse zusammengestellt, die selbst^ 
verstäkndlich eine Berichtigung in vielen Punkten durch die endgültige 
Bearbeitung der Zählung finden werden. Danach ergibt sich, daß die 
ortsanwesende Bevölkerung des Deutschen Reiches am Zählungstage 
61 697 277 Personen betrug. Die letzte Volksziihlung hatte 60641 278 
Einwohner ergeben j ihre Zahl hat sich also seitdem um 1055 999 ver- 
mehrt Daa ist eine Zunahme von 1,74 Proa. in dem Zeitranm von 
rund ly, Jahren^ oder anf das Jahr und die mittlere Bevölkerung be- 
rechnet von 1,15 Proz. Da das Bevölkerungswachstutn in dem Volks- 
zählungszeitraum von 18yö zu 1900 jährlich durchschnittlich 1,50 Proz. 
und von 1900 zu lüOO fast ebenso viel, nämlich 1,46 Proz. betragen 
hatte^ so wflrde ein Nachlassen der Bevölkerungrermehmng anacheiiiakd 
vorliegen, wenn nicht die Verschiedenheit der Termine der Volks- 
zählungen und der Berufs- und Betriebszählungen diesen Schluß unzu- 
lässig machte. Die Volkszählungen huden im Winter, die Berufs- 
afthlangen im Sommer statt Die Statistik der BevöUremngsbewegung 
l&fit bis zum Schluß des Jahres 1906 — so weit liegt sie vor — eher 
eine Beschleunigung als eine Verlangsamung der I^ovölkerungsvermehrung 
erkennen. Deshalb ist anzunehmen, daß bei der Berufszählung durch 
Bebe n. a. w. eiiM grode Zahl von Personen der Zfthlang entgangen 
sind. Endgflltige Aulklärung werden erst die späteren Zahlen bringen. 

Betrachtet man die e i u z n ! n r n G o b i e t e desPoichs, so zeigt 
sich ein anderes Bild, als man es b^i der Vergleichung zweier Volks- 
sählungen gewöhnt ist, ein Auzeichen dafür, dai> die örtliche Be- 
vOlkerangsveracbiebiing im Sommer wesentlich anders ist als im Winter. 
Eine Reihe von Bezirken erscheinen mit niedrigeren Zahlen als bei 
der Volkszählung von 1J>01. Am meisten fallen Berlin, Allenstein und 
Lippe auf. In Berlin spielt im Sommer der Reiseverkehr, iu Alienstein 
die Saiaonarbeiti in Lippe die Wanderarbeit der Ziegler mit Schon die 
biaherigen Ergebnisse aeigen, daS die Verschiebnng der BeTtflkemog 
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im Sommer größer ist^ als die bisherige Beobachtung der Binnenwande- 
rangen erkennen lief. 

Haushaltungen flind 18449 520 gezählt worden. Die Zahl der 
Land - und Forstwirtschaftsbetriebe hat sicli nach den vor- 
läufigen Ergebnissen anscheinend vermehrt. Wahrsciieinlich erklärt 
sich das durch die kleinen Parzellen betriebe (Lauben, Zelte) der gro8- 
sUdtiBchen Ludnatriearbeiter, für welche Landwirtscbaftekarten anage- 
ftült sind. Die Gewerbetriebe haben um 132 786 oder 8,8 Ptos. 
abgenommen. Die Zahl wird aber wahrscheinlich durch die endgflltigen 
Ergebnisse noch wesentlich herabgemindert werden. 



Ou Ftaunzwesen. 

Inhalt: Angeblieher Inhalt der IMttB'BnautiMSmmfme^pt^^ Der 

preußische Staatshaiislinltsetat fflr 19(|R. Das Frotidcoli der BrOMsler Zwclteilnni- 

Yention. Das Budget Schwedens für l'.MKS. 

Nach Mitteilungen, die durch den Verband der öpiritus- und 
Spirituoseuinteressenten der Fresse zugänglich gemacht worden sind, 
scheint die geplante BranntweinmonopolTorlftge für das Deutedie 
Beieh folgende Hanptpankte sn enthalten: 

Da» R<^i( h kauft dm Rraniitwcin vom Brenner, reinipt ihn und vorkauft ihn 
an den Destillateur, Händler oder tk-hankwirt weiter. Die freie (iewerbetätigkeit 
des Brenners, des Destillateurs, Kleinhändlers und Schankwirts wird geschont; d^ 
Branntweinerzeupiinp (ans huulwirtx haftlichen nnd gewerblichen Brennereien) soll 
ein die mittleren HerwtellunjjskoHien deckender Preis gesichert werden, der Brannt- 
wein (»oll in erweitertem Umfange der gewerblichen Verwendung zugeführt, in gat 
semoigtem ZuRtande in den >^kehr gebracht und eine aogemesseoe Rinnahme 
rar das Reich enridt werden, ohne den Verbrandier nnverhiltnismlftif^ stark an 
bela>;ten. Die jetzt geltende Branntweinsteucrgenetzgebunp crlciliL't sich. Damit fallen 
zugleich weg Hie jetzt noch bestehenden verschieiiencn Brauntweinäteiiern und die 
Vofrfitung bei der Denalurierung und Ausfuhr. Die BranntweinaufRicht wird neu 
geregelt, der Betrieb vieler Erschwernisse entkleidet. Da« Brennrecht wird zunächst 
für zehn Jahre neu geregelt nach Maßgabe der Alkoholmenge, die innerhalb der 
letzten drei Bctrieb.'tjahre in den Inliindverbrauch übergegangen ist. Zum regel- 
mafiigen Branotweinkaufpreise wird die dem Brennrechle entsprechende Jahres» 
DCOKe vom Vertriebsamte übernommen. Bei UeberHillung des Marktes sind Henb- 
setzungen der Brennreehte zuläsMg; die Entrechtung tnffl da* Botrieb^amt in ge- 
meinschaftlicher BeschlufifasKung mit dem Beirat im ersten Monat des Bt triebs- 
jahrert. An Stelle der seitherigen Betriebsbe»chränkungen bei der Brennerei treten 
«rleichterte UeberwachmigBVon>chriften. Ankauf- nnd Verkaufsprase setzt das Ver- 
tiMieamt in cemenisdbanil^er Beedilu0fuining mit dem Beirat endgültift fest; sie 
werden im „KoichHanzeicer" bekannt ^'C^jcbcn. Bei Brennf-rcicn von 1000 nl Jahron- 
tixeiwung an bis zu 8()00 hl findet eine Kiirzung am Grundpreise in Ih Staffeln 
▼on ^50 M. bis zu 8 .M., bei S<)(K) hl Jahreserzeugung innerhalb des Brennrechts 
statt. In gleicher Weise, inde»^ bei fallemlcr Staffel, wird der Grundpreis erhöht 
bei kleinen Brennereien, so daß bis zu InO hl innerhalb de« Brennrechts eine Preis- 
erhöhung um 4 M. erfolgt und dit-r Stattel in wn-h« Abstufungen bis zu I M. 
Erhöhaug bei 500— (iOü hl Brennquantum herabsinkt. Eine Erleichterung ist den 
fiteren landwirtsdmftlidien ChmoescnsdMftsbrennerrien zugebilligt, eine andere kann 
unter Umständen bei besserer Vcr\vendl)arkeit des gelieferten Rrartiif wcIuh gewährt, 
im entgegengesetzten Falle aber auch eine Preisminderung verfügt werden. Den 
^ewenuQMii Biennenkn wird fttr ihre liefflrangen ein tun 6~10 v. fl. geringecer 



gewährt (§68); für üeberbnuid erfahren dilse einen Abzug von 
10 V. H' gegen den für landwirtschaftliche Brennereien gdtenden PreiB (§ 69). Die 
niedrigere rreisstellung für AuHfuhrbranntwein und für Bolchen zu gewerblichen 
und häuslichen Zwecken bleibt aufrecht erhalten. Vollntändig vergällter Brannt- 
wein 8oU in den ersten fünf Jahroi nicht höher ak zu 25 M. für du Hektolit« 
Alkohol abgc|;eben werden. Für den üebeivang soll eine Nachstener bd Ab> 
fertigung dea unter Steuerkontrolle st^henrlpn Hraniitwcins erhoben werden: gegen» 
wärtige Abgaben und 70 M. für das Hektoliter Alkohol. Hiervon befreit ouibt 
Branntwein, der zu vorKeechriebenem Preise (Beirat und Betriebeamt setaeo dn 
Fk«i« fest) vor dem 1. £u)vemb«r 1906 an daa BetnebMmt ▼«rkauft wird. 
EntaehSdigungen «ollen erhaltan: 

1) die Beitncr am Kontingent beteiligten Brennereien zehn Jahre lang 10 M. 
Outachrift (.^ontingentJicheine") auf das Hektoliter; andere Brennereien ent* 
sprechend ; 2) die süddeutschen Brennerden für den nach dem 30. Septonber IdlS 
in den Grenzen ihrer früheren &>Dtingente heraesteüten Branntwein einen Ankauf»» 
soflchlag von 5 M. auf das Hektoliter; 3) die Branntweinreioigungeanstalten. F3r 
drei Jahre werden sie durch das Gesetz verpflichtet, für Rechnung des Betriebs- 
amten unentgeltlich weiterzuarbeiten. Dann kann daa Reich die Anstalt weiter be- 
schäftigen, me ertöten zehn Jahre lang gegen solchee Entgalt, daS darin da» Ent* 
achädigung für Einschränkung des (MacMfts enthalten ist 

Ueber den Staatähausbaltsetat des Königreichs Preußen für das 
BechnoDg^ahr 1908 gibt der „Deutsche BeicbaanBoiger'* folgende Nach- 



Vwdä dem Entwtirfe dea StaatshanrfMJtsetati für das Becluitmmahr 1908 

(1. April d. J. bis 31. März 1909), der am 8. Januar dem Hause der ADgcordneten 
vorgelegt worden ist, sind für das nächste Etatsjahr die Einnahmen de« Staates 
anf 3362(]21686 M., die Ausgab« im Oldinarium auf 3173881274 M., im Extra- 
ocdinanum aal 188140412 MBunaa mithin ebenftOla aof 3382021686 K. 
▼eranschlagt. 

Gegenüber den Veranschlagungen für das laufende Jahr zeigen die Schluß» 
summen des Etats für I^.KaS eine Elrnöhung nm 161917 756 M. Dieselbe setzt sich 
hti den Ausgaben aus einer Erhöhung im Ordinanum um 270890434 M. und aus 
einnr Verminderung im Extraordinarium um 108951078 ?tr. ziiHammen. flu sind 
aiigcsotzt bei den staatlichen Betriebsverwaltungen die Einnahmen um l'>'2f)2b 177 M. 
und die Aufgaben im Ordinanum um 155 &7 552 M. höher, die Aueeabon im 
Extraordinarium um 78572000 M. niedrige, bei dsn Dotationen und der allge- 
rndnen FtnaHurerwaltung die Einnahmen nm 1717878 M. niedriger nnd die 
Äuspaben im Ordinarium um 12928688 M. höher, bei den eigentlichen Ötaata- 
verwaltungen die Einnahmen um 11140157 M. und die Ausgaben im Ordinarium 
um I13a&194 IL lifliur, die Aimgabai im EitanGidinariun nm 30819618 M. 
niediiflnr. 

Die Aber das tonst Abliebe MaS weit fainansgehende Steigerung der ordent- 
lichen Ptaatsverwaltungsaupgaben findet ihre Erklärung überwiegend in der Bereit- 
stellung einer Summe von /7 0tX)000 M. zur teilweisen Dockung des Mehrbedarfc 
für die in Auftsicht genommene allgeraelne AufbesHcrung der Dienstbezüge der Be- 
amten, Geistlichen und Volksschullchrer, zum Teil auch darin, daß zur Durchr 
fOhrnng des VolksschalanterhaltungHge^etzes in den Etat der geistlichen u. s. w. 
V6rwaltung wciti ff Aii-i:nben im CTeHaintbetrage von rund l'iOOOUOO M. einzustellen 
waren. Um die Mittel hierfür zu gewinnen, mußte das Extraordinarium entsprechend 
niedriger bemcAnen wenlcn. Trotzdem erreicht dieses immer noch 5,6 Proz. der 
Gesamt !in>'L'n!)*-n des Elat« und hält sich damit uriLM'fähr anf der Hohe der bezüg- 
lichen Aul Wendungen früherer Jahre, weun die letzten 3 Jahre auUer Betracht 
gelassen werden, m denen das EEtraofdinarinm aoflsqywOhnüdi Imeh dotiert 
worden ist 

Bei d«n staatKeiien Betridieverwaltnngen let im Ordinariam ein Mehrfiber' 
■dinß von Oberhaupt 8137Ö25 M. veranschlagt, der sich aus Mehrüberscbüsaen 
TOO 26528120 M. und aus Minderüberschüssen von 18390495 M. zusammensetzt 
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Von den MaluilbenohfiaBen entfiUt der näftteTäl mit 226Ö4200 IL auf di» 
VenraltuDg der diraklw Btaaern, bei iraldier ale EfaUMltmeo ans der EfakoauiMo- 

Bteaer um 18000000 IL vnd aus der Erqänzungsstcuer um 5000000 M. höher in 
Ansatz gebracht amd, wihrend die Auingaben eine Steigerung um 455300 M. auf« 
«eisen. 

Ela folgt die Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern mit einem Mehr- 
überschufl von 1931 590 M., der sich aus einer Mehreinnahnie von 3 74100ÜM. und 
einer Mehrauagabe von 1812410 M. zusammensetzt. Von Mehreinnahmen sind zu 
erwähnea 1 7ÖO0O0 M. an Vecgatungen für Erhebung der £eicbasteuem, 3 Ol 7 UOO M. 
Anteil an der BeiehaeriMchaftasteaer — jngen&b«r einer MindereinDanme an Erb- 
■diaftasteuer nach den bisherigen preußischen Gesetzen von 255000 M — , an 
Btempekteuer sind lOOOUUO M. weniger angesetzt; unter den Mehrausgaben sind 
enthalten die Beziige für 319 neue etatsmiflige Steilen, 200211 M. für Geochäfta- 
bedürfnisse, 336000 &£. zu Tageceldem and Reisekosten, 101000 M. aar Unter- 
haltung der DieoBtgebftade, 50v)00 M. sa Umzugskosten nnd 65660 M. znr Be- 
waffnung der ZollanfMiMr n. a. w. nnd m VenoaleotadhidignQgen flir Kaeaan- 
beamte. 

Weiter tritt bei der Berg-, Hütten* und SalineaTMrwaltang ein Mehrü ber- 
ech uä von 14ti9140 M. hervor; hier sind die fSmiahnMO am 179S87&0 M. OOd 
die Ausgaben um 15919 ülO M. gesteigert. 

Ein Mehrüberschuß erscheint auch bei der Doraänenverwaitung, und zwar in 
der Höhe von 462670 M. Durch den Zugang von 36 neu angekauften Dominen 
entotehl ein« MehvaüuuduM too 406900 M. und donli dia KanvcipndMnng iltenr 
Domänen «ine BOlnha von 06000 IL S Domänen eind dnroh VeriUüwung in AJbgang 
gekommen. 

An den Minderfiberachfleaeo ist in erster Linie die EiiaabahnTerwaltung be- 
taiUgt, nimUch mit 15 677045 M. Während die Einnahmen um 106^99227 M. 
liAher veranschlagt sind, und swar am 256H00(X> M. bei dem Personen- und um 

686.^0f>X) M. bei dem Güterverkehr, zeigen die Ausgaben eine Steigerung um 
122076272 M. Von den Mehrausgaben sind hervorzuheoen : 4071(5000 M. für per- 
eönliche Ausgaben, darunter die Bezüge für 8809 neue etatsmäßige titellen, 
328896(X) M. für Betriebsmaterialien, SOKÖOOO AL für den Oberbau, 21 550000 M. 
für Betriebsmittel, 1043000 M. an Steuern, Kommunalabgaben u. s. w. Eine 
Minderausgabe rein formeller Art entsteht dadurch, daß die Schulden der braon- 
Bchweigischen Rin«nhahn. darunter die an die Henof^ich kmunsohweigiache 
gierung zu sahleode Anniritit von 2685000 M., auf den Etat der St aatiwchu Man- 

varwaltung übertragen worden sind. 

Bei der Forst Verwaltung ergibt sich ein Minderüberschuß von 2669000 M., 
indem Metireinnahmen von nur TwOOO Ifialinnagmben von 3455000 M. gegenüber- 
stehen. Ausgabeerhöhung«) erscheinen namentlich bei dem Fonds zur Unter- 
haltung und zum Neubau der öffentlichen Wege — 500CX>J M. — und bei dem 
Fonds zu Forstkulturen — 1500000 M. Im £jttraordiuarium ist wiederum ein Zu- 
schuß SU dem ordentlichen QrundstücksankanJbfondB. und zwar in dar Höhe von 
SOOOOOO IL ansgebracht 

Die Dotationen und die allgemeine Finanavanraltnng iraiMo einan llahibedail 
von I4f>46266 M. auf. 

Die Verwaltung der öffentlichen Schuld erfordert eine Mehrausgabe von 
15470844 M.: zur Verzinsang sind 11346571 M., zur Tilgung 1762496 M. und 
an Renten 2!^5000 M. mehr veranschlagt. Unter den Mehrausgaben erscheinen 
auch die bei der Eisenbahnverwaltuiii,' abgesetzten Au.-gabpn für liie !^(hulden der 
braunschweigischen EisentMihn, darunter die an die Kerzoglich braunnchwcigische 
Regierung zu zahlende Annuität von 2625000 M. Von dem Mehrbedarf zur Til- 
gung eutlüllt ein n<'tra<z vnn 8.H08(>8 M. auf die Tilgung de« Kaufpreises für 
die vom Staat erwori)eiieti Aktien der BergwerksgeseUrtchaft Hibcrnia. Dieser 
Mehrausgabe steht bei der aligemeinen Finanzverwaltung eine entaprechende 
Mehreinnaiune an Divideoden m die Aktie der genannten BergwerlEegeeeUscliaft 
g^nüber. 

Bei der allgemeinen Finanzverwaltung ergibt sich ein Mindcrbodarf von 
bö8985 M., der eich aus Minderausgaben von 25Ö88U6 M. und aus Minderein- 
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nahmen von 1699911 M. zusammensetzt. Den bezüglicbeii Ansätzen in dem Ent- 
würfe zum Reichhbau.sbaltAetat für 1908 entsprechend nind die Ueberweigangen Tom 
Reich um 4100160 M. niedriger eingestellt, während der MatrikaUirbeitng, der 
nach dem Entwürfe zum ReieBshauBmiltsetat den Sollbetrag der üeberweisnneen 
um mehr aln 40 Pf. auf den Kopf der Bevölktriing übersteigt, gemä(3 der Be- 
Mtimmuog im § 3 de» Gesetzes vom 3. Juni IdOÖ, betreffend die Ordnung im 
Reichahaushalt und die Tilgung der ReidiMdrald (RdchsgeRetzbl. 8. ü20) nur in 
Höhe der Ueberweisungen zuzüglich eines Betrage« von 40 Pf. auf den Kopf der 
Bevölkerung in Ansatz gebracht ist, wodurch ein Weniger von 4 093 558 M. gegen 
den voriiim Etat entsteht. Bei den hinterlegten Geldern t'ind dein Durchschnitte 
der letzten beiden AechnungniJire eotaprechend die Einxnhlungoi um 1000000 M. 
and die RAekublanfreo am 150(KNX> H. gesteigert. An MebrannahmeB kommen 
noch in BeMuAi 542065 M. Rückzahlungen und Zinsen auf gewährte Darlehen 
u. s. w. und 8S6684 M. Dividende von den Hlberniaaktien (s. oben die Bemer- 
kung bei der Öffantlichen Schuld). 

Bei den dgentlicben BUateverwnltongen ist die Einnnhmeb . wie berait» oben 
angegeben, um insgesamt 11 140157 IL hfiher Yeranschlagt. Von den Mdminnaiunen 
ers( licinen u. n. ! ri74 227 M. bei der AnsiedelungskotnmiKsion für Weetpreußcn und 
Po«en gegenüber einer gleich hoben MeJirausgabe, 1027500 M. bei der Bau Ver- 
waltung, 3777100 M. bei der Justizverwaltung und 1 7400BOM. bei der Verwaltui^ 
de« Innern; bei dieser Verwaltung ist eine Mehreinnahme von 1584480 M. zu Bei- 
hilfen für unterstützungsbedürftige ehemalige Kri^er angesetzt, <ier eine Mehr- 
anMnbe von L'lt'iihcn> Betrage gegenübersteht. Eine Mehreinnobnio von 2 230002 
M. M der landwirtochafthcheu Verwaltung ist im wesentlichen ebenfalls durch» 
laufender Natur, indem der Anteil Preafiens an dem Ertrage der Reichsatempel- 
abgabe von Wetteinsiitzen bei Pferderennen mit 20n00()0 M. zwar hier als Mehr- 
einnahme erscheint, gleichzeitig aber unter dem Titel zu P'riirnicn bei Pferderennen 
in Ausgabe gestellt ist. Es handelt sich hierbei um Einnahmen, die zur Förderung 
der Lendeepraidesttcht beetimmt und daza «ach schon biaher verwendet worden 
lind, jedodS ohne dnS sie im Sttttehauahaltoetat Tor|(eMben waren. Dten ist nün» 
mdir in Gemäßheit der beetdiendcn gesetzlichen Bestimniimtrc n nachgeholt worden. 

Die dauernden Ausgaben bei den eigentlichen btaatsverwaltungen erhöhen 
lieh, wie ebenfalls bereite oben bemerkt, nm I Iii 583194 M. 

Der Etat des Finaozmioisteriums schließt mit einer Mehrauegabe von 
S09200Ö8 M. ab. Hier erscheinen zunächst die Mittel zur teilweisen Deckung dee 
Mehrbedarfs für die in Aussicht genommene iilltrciiieine Erhöhung der Dien»t- 
bozügc der Beamten, GeiHtlichen und Volkeschullchrer mit 7700t.)000 AI. An 
weiteren Mehnuugaben sind voi^!:e8ehen u. a. 22.^000 M. für Zivilpensionen, 
IHQOOOOM. zu gesetzlichen Witwen- und Waisengeldem und riSO{XX) M. Vergütung 
für avcrsionierte Porto- und Gel)ühreiihctrüge. Bei den Überprä»i<iien und Re- 
gierungen tr.tt zwar eine MinderauHguhe von 472 47(1 M. hervor, dit*oll>e ist aher 
nur eine scheinbare, weil von dem Fonds zu Tagegeldern und Beisekoeteo ein 
Betrafr von 865000 M. ffir die Krdsmedidnalbeamten anf den Etat des Ifi- 
nisternims der geiptllchen u. c. w. Angelegenheiten iiliertrnpen wonlon int. Ab- 
gesehen von dieser Uebertragung, ergibt sich bei den < )h('rpräi*idien und Regierungen 
eine Mehrausgabc von 392^ M.; darunter sind «lir Uetflfe fDr oeoa Stellen rar 
30 Benerang»räte, 40 Boreaubeamte u. s. w. enthalten. 

»ei der allgemeinen Bauverwaltnng sind an danemden Hchranegaben 1 906768 
M. veranschlagt, darunter die Bezüge für neue etatsmäßige Stellen für 6 Bauräte, 
4 Baiiinsj)ektoren, 21 Regier unirKbausekretäre, 30 Baun.H.sii»tenten u. s. w., ferner 
130 13i) M. zu Reisekosten und Tagegeldern sowie Dienstaufwandsentschädigungen 
und 428500 M. zur Unterhaltung der äeehifen, ÖeeschiiiahrtwtraSen, BinnoiUUen 
und Binnengewässer. 

B< i der Handels- und Ocwerbeverwaltung ist die dauernde Au-galx? um 
1100498 M. gestiegen; in^l>e^ol)*lere treten 8855^0 M. für das gewerbÜche Untcr- 
richtawesen hinzu, darunter i75(XX) M. für Kortbildungsedralen neben 116000 
die speziell für Westpreußen und Po^cn bestimmt sino. 

Die dauernde Mehrausgabe der Justizverwaltung stellt sich auf 4180800 
M., darunter siod enthalten 1306800 iL infolge des Richterbewldnngigeeetiai^ 
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ferner die Gehälter tür oeue SteUeo für 125 Bichter und Staatsanwälte, 140 Bunra- 
beamte n. a. w., 403500 H. fOr daiMrnd beschäftigte Kanzleiffabilfeo, 4489ö8 M. 
für die beeoiidflrai QeflLngni— c und 100000 H. btra Aualageii in Ziril- nod Stcaf- 

«achen. 

Bei der Verwaltung des Innern 8tnd an Mehrausgaben veranschlagt, abgj^ 
sehdQ TOD den ia Mehraniuüuuea gedeckten Mehraua^^bea von 1Ö644IA> M. m 
BeUiUfBO ffir antenttttsangsbedfirftige ehemallKe Kri^er, fiberhanpt 3254210 M. 
193921 M. für die landrätliche Vorwaltung, danintcr die Bezüge für 100 Kreis- 
aeibtenten, 1814140 M. für die Königlichen FolizeiTerwaltungen, darunter die Qe- 
hiller für 730 iiene Stellen, 391 418 M. für die LMidendwiMiie» 1000000 M. fir 
die Fürsorgeerziehung Minderjährigen. 

Beider landwirttMihaftiichen Verwaltung sind an dauerudeu Aufgaben 2t)t38259 
M. imdt wenn die durch Mehreinnahmen gedeckte Mehrausf^te von 2050 000 M. 
m Primien bei FtedenDnen ander Betracht gelaMen wird, noch 618259 M. mehr 
•aaeeliracht, n. a. 299713 M. fQr die landwirtachaftlichen Lehranntalten, darunter 
140Ö00 M, für ländliche Fortbildungsschulen, lerncr 121 IGO M. für Landesmelio- 
rationen. Außerdem ist, wie im Etat des laufenden Jahree, ein Betxag von 5U0000 
M- im Bstnundinariiim da Vonlirkaiig d«B DispotMoDafonda in Pkrimien b«i 
Pferderennen vorgesehen. 

Bei der Gentütverwaltung hat sieh die dauernde Ausgabe um 657474 M. er- 
höht, darunter befindet sich ein Betrag von 2()tj(0) M. zu HenupreiHen u. ». w., 
dem eine gleich hohe Mehreinnahrae gegenübersteht; im £straordinarium ist 
wiederum ein ZuschuA nun ordeDtlieh« PfierdeankaiifafoBda, nnd awar in der 
Hohe von 132(03 M., vorgesehen. 

Von den dauernden Mehrausgaben bei der V^erwaltuug der geistlichen Unter* 
tidito- und Medizinalangel^enheitcn im Qeeamtbetra^e von 16271890 M. sind so 
erwähnen: 412924 M. für die T^niversitätcn neben einer rein formellen Mehraus- 

fabe von 073 672 M., welche durch Uel>ertragung der Ausgaben für da« Charil6- 
rankcnhaus von dem Kapitel für das Medizinalwesen hierher verursacht i,>.t, ferner 
40750 M. für die höheren Lehranstalten, 14476331 M. für das Eleinentaruntecrichta- 
wwen, damnter namentKcfa der ]f diriiedaif tut DiurdifObning dea VoÜDndiiil- 
nnfrrhnltungfigefetzep. der sich auf rund 11'/,^ Mill. M. beziffert, neben SQOOOO M.. 
die HiKtzicll für WestprcuÜcn und Posen bestimmt sind. Unter den Mehrausgaben 
für das Elementarunterrichteweseo sind ferner enthalten der Mehrbedarf für 12 
neae SeaUiiare und 3 noue Präparandenanatalten 200000 M. behufe allgemeiner 
Erleiditenmff der VbUcaielranflsten, 300000 H. zu ZuschOasen für die Altemziilage- 
kaasen der V^olksschulleiirer und -Ichrerinnen, 400' xO M. zur Errichtuni: neuer 
Sehidateilen, löOOÜO M. zu Pensionen für Volksschüliehrer, 210000 M. zu VVitwen- 
nad Waisengeldern für die llinterblielienen von VollnachuUehrern und 130000 M. 
sa Unterstützungen für Witwen und Waiwn von vor dorn 1. April P.»07 ver!<tor- 
benen VoUcsschullehrern ; von weiteren Mehraungaliej) sind zu erwähnen 146346 M. 
fflr Kunst und Wissenschaft und l'J7 2(>s M. für da-* technische rnterrichtswcsen. 

Von den einmaligeu und außerordeu Illeben Ausgaben entfallen auf die Be- 
triebaverwaltungen 122347750 M.. darunter 10776700U M. auf die EiaeobehnTer- 
waltnng^ und auf die elgeotUchea Staatarerwaltanfi^n 66792662 M. 

Das Protokoll der Brüsseler internationalen Zacker- 
konferenz beschäftigt sich mit der S-dluiitj RuUlauds zur Konvention. 
Darnach hat Bußland den iateraatioualeu Abmachungen von 1U02 zu- 
gestimmt. Durch eine besondere Kommission soll festgestellt werden, 
ob llußlaud tal.sachlieh die <in i ersten Artikel der Konvention völlige 
Beseitigung joder Art von Prämien, üehorwacliung der RafHnerieii durch 
iStaatsbeamte und Uoberzoll auf Prämienzucker) zur Anwendung bringt. 
Rußland soll femer verhindern, daf d«: von Rußland nach JTinland 
M^gafUhrte Zucker «in« andere Bestimmung erh&lt, ohne in das £x- 
portationskontingwit rnngetrsgen m seiD. Die Daten des Protokolls 
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sind nach dem gregorianischen Kalender eingesetzt. Der Schutz der 
deutschen, österreichisch-uugarischuu und schwedischen Markte soll auf 
diploniAtuidhem Wege geregelt word«ii. Die Delegieartan Eaglands er* 
klärten, dem ZückerkonventionsprotokoU beitreten m wollen, voraus- 
gesetzt, dafi Rußland die Bedingungen der Konvention annimmt. Die 
Zustimmung Englands bedeutet aber nicht eine Verptiichtang zar An- 
nahme derjenigen Bettimmungeu, die dtranf gerichtet nnd, den nun» 
■eben Zndkerimpert einiuaohränken. 

Der von der Regierung in Schweden dem Parlament vorgelegte 
Bndgetvorauscblag balanziert nach dem WTB. mit 216,707 Will. Kr. 
Ferner wurden zwei neue Steuergesetzent würfe vorgelegt Der eine 
Geeeteentworf erhtfht die Znckeretener nm 8 Oere f& das Kilogramm 
und setst gleichzeitig den Zoll auf Robenzucker von II auf 10 Oere 
und auf raffinierten Zucker von 17 auf 14 Oere herab. Der Ertrag 
aus der Znckersteuererhöhung wird auf 3,10() Mill. £r. veranschlagt. 
Der Bweite Gkeettentwarf betrifft die Stempelabgabe beim Sauf oder 
Tanaoh von Aktien oder Obligationen, deren Ertrag auf 500000 Kr. 
veranschlagt wird. Die Ausgaben für das Hper mit 58,()36 Mill. Kr. 
weisen gegen das Vorjahr eine Erhöbung um 3,905 Mill. Kr. auf. Bei 
den Marineaasgaben mit 26,75 Mill. Kr. ergibt sich gegen das Vorjahr 
ein Mehr von 1,404 Mill. Kr. Ferner wird die Aufnahme einer Anleihe 
im Betrage von 14,890 Mill Kr. beantragt. 



2"X. Soziale Hygiene. 

Inhalt: A. Deutschland: Hebammengesetzentwurf. Schutz der BevOl- 
kemnif vor Gerimdi. Yentteidoni: von RandSbelistigungen. AnbidatorliiiB für 

Sprachstörungen. Schulzahnklinik in rharlottonbnrp. Wnldcrholungsstättc förKinder 
in Buch. Bekämpfung der Säuglings.sterblichkeit (GnindMeinlegung des KaioeriD- 
Aaguste-Viktoria-Haases, ErlaB des bayerischen StaatsminiBteriunui, kommunale Sing» 
linpf&ivoigelL Senchenbek&mpfiiiig fBakteriologiacheB Inatitut in Hägen, Untentfitimig 
bedlkrMger Tuberkulflner, StatutOc der Heilbehaodlmif, Kampf gegen dfe TotierknloM 
bei der Berliner Arbeit€rbevr)lkonintr, Adolf vom Rath-Stiftung, Volksiheilittfittc Frnuen- 
wohl in Alleoitein; sexuelle Aufklärung der Abiturienten ; RekAmpfang der Mil/.brAnd- 
gefahr in Getbmkn und Lederfabriken ; Bekämpfung de» Alkoholismus durch die 
LandetvenieherongBanstalten, AlkoholwohlfahrtMtelle in Königsberg, Trinkcrheilstätte in 
Halle). NabmngBwesen (Schalüpetsnng in Berlin, Milchmerkblatt, OIdenburgi«(ches 
Si iihu'lithans^M'setz, Novelle zum Vichseuchencenet«). Arbeitshygiene (LandosVfr>ii'}i> • 
rungsanstalt Westfalen, Krankenkassen und Zahnbehandlong, Maschinen tum Glasblasen, 
Nabrangmiittclreiohung «n ElMBlMhB]WiMoal, Bldweift im Eiaenbahnwagnbaa). Weh- 

nmig8weHen (ArbritrrwohnaDgrfll>WI|{* Tflll Staat und GemrindeV 

H. Ausland: Oesterreidl (Bldgebhr, Blattemimpfung). Frankreich (BleiweÜ- 
Terl>ot). Italien (KongreB für BerufsknuiUMlteD). Schweia (BehBlttlmklinik, Atalntfl- 
genoS). Spanien (WOohDerinnenachais). 

A. Dentachland. 

Der Hebammengesetaentwnrf soll im Knltoeminieteriiim be- 
reitH fertiggestellt sein und in nächster Session den Landtag beschäftigen. 
Der Ekitwnrf ist von kleinerem Umfange nnd regelt die BMhte, Pfliohten 
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sowie die Besoldungsverhältnisse der Hebammen für den Umfang der 
Monarchie. Er unterscheidet zwischen den frei praktizierenden und 
den Bezirkshebammen, welchen unter Beseitiguag der bisherigen pro- 
viniiellen und sonstigen Verschiedenheiten ein gewisses, bestimmtes 
Bünkommaii geddiert Warden axjltL 

Den Schutz der Bevölkerung vor Oerftnsoh bezweckt ein 
B0Oer Erlaß des Ilandf-lsministers an die Regierungspräsidenten über 
di« Anlegung von Hammerwerken, dessen Inhalt frühere Bestimmungeu 
wieder neohdrQoklich einsoh&rflL 

Der preufisolie Knltneminieter liet, wie die „N. A. Z." 
vom 13. Deaember mitteilt, Maßnahmen zur Verm eidnn ((der Rauch- 
belästigungen bei fiskali schon Feuerstätten getroffen. Die 
fiskalischen Peuerstätten sind, soweit sie nicht bereits unter fach- 
männischer Anseht stehen, einer stKndigen Kontrolle sa nntersiehen, 
durch die etwaige Mißstände in der Bedienung der Anlagen aufgedeckt 
und bei der die Kenntnisse der Heiser doroh Unterweisungen gefördert 
werden sollen. 

Ein Ambulatorium für Sprachstörungen ist nach einer 
Mitteflung der ^Zeitsehr. f. ftrstl. Fortbildung** seit knraem im Berliner 

poliklinischen Universitätsinstitut für innere Medizin eingerichtet worden. 

Damit ist vom preußischen Unterrichtsministerium zum erstenmal in 
einer Universitätsanstalt eine Einrichtung geschaffen, welche zugleich 
als Behandlungs- und Lehrstätte auf dem Gebiete der Sprachstöruugen 
dienen solL Aus der Tatsache, daB sich unter der Schuljugend Deutsch- 
lands wenigstens 1 Froz. Stotterer befinden, in den deutschen Schulen 
also nicht weniger als 100000 stotternde Kinder im Alter vom 6. bis 
zum 14. Jahre, erhellt die Wichtigkeit dieser neuen Anstalt. 

Eine Schulzahnklinik »oli (nach einer Meldung der „T.B." vom 17. De- 
subor) in Charlottenbuif am 1. April 1908 eröffnet werden. Naeb den in Straß- 
boiKRemachtcn Erfahrungen werden durch die Untersachungen und den Besuch 
der Klinik weniger Schutstunden versiamt, als sonst infolge von ZahDkrankb«iten. 

Die I^ehandlung, die sicJi im weflcntlichon auf die FQUung und Pflege erkrankler 
Zähne erstrecken soll, ist unentgeltlich. Etwa 23 500 Kinder kommen m Charldtten- 
bnrg in B< trocht. 

In Buch wird die Stadt Berlin eine Walderholu ngsatätte für 200 
Kinder der Berliner Gcmeiudeschulen einrichten. Sie sollen dort wohnen und 
unterrichtet werden. Je«le8 Kind bekommt ein Sliu kchen Gartenland, da« es selbst 
bebauen soll; auch wird beabsichtigt, einen kleinen Viehatand einzurichten. Die 
Kotten sind auf 900000 U. venuMOÜsgt. Die Anstdt soll adion hn FriU^jshr 
1906 crtffaet woden. 

Aus dem Kampfe gegen die Skuglingssterblichkeit ist 
zunächst von der am 3. Dezember in der Nähe des köni^;lichen Schlosses 
in Charlottenbnrg im Beisein der Kaiserin stattgehabten Grundstein- 
legung znm Kaiserin-Angnste-Viktoria-Haas snr Bekkmpfuug 
der Sinc^ingBStMrbliohkeit im Deutschen Beiche so berichten: 

Das Hau« soll ein physiologieche» ForschungsinBtitul für SäugUngpernährung 
mit klinischer Bdiandlung ' werden , cu^eich als Zentralstelle für die aaasamten 
Mainahnifn der S&ugUngsfursorge in Deatiehlsad dienen, slso eine Bütte snr 
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Erforechung der natürlichen und kfinstlichen Ernährung der Säuglinge werden. 
Der Präsident dee Kaiserlichen Getiuudheiteanitä, Buoiin, hielt die VVeiherede, in 
der er, wie die „Köln. Ztg." berichtet, die wiMenschaftliche und die praktiM^ 
Bedeutung des Werkes hemvhob; swir s« rach sonst ^chon viel für büusdUDgi- 
pflege geiaii, besondcn dtneli MwilUg« FtanenTereinigungcn, aber diese Arbeiten 
hätten »ich mehr auf Werke der Barn]herzi|fkeit, riozuilo I'ür.-iorge u. s. w. er- 
streckt. Wichtiger sei, zu ceigeo, wie die Kinder in Ueäitndheit geboren, in Ge- 
sundheit vom ersten Angenbliek an erhalten und in Gesundheit zu kräftigen 
Menschen erzo^n werden könnten. Von Kinderreichtum, Kinderge»undheit hänge 
das Wohl der Nation, da» Glück der Familien ab. Dieser zu dienen, »ei die An- 
stalt berufen, denn an einem Institut, daß das Leben der Kinder vom ersten 
Augenblick an wissenschaftlich verfolge, habe ed bisher gefehlt. Im Aui^u^te- 
Viktoria-Hans solle mit deutscher Gründlichkeit das Problem der bestmöglicheo 
Ernährung und der hf^t möglichen Pfletre der Kinder erforscht werden, nni die 
Kindersterblichkeit zu vermindern und Kinderpflege und Kinderärzte heranzubilden, 
die dann draußen im Lande segensreich wirken könnten, l^raktische Erfahrungen 
und wissenschaftliches Alatocial über Kinderhygiene sollten hier gesammelt und tax 
Verfügung aller, die Mfaier bedtfarften, gehalten weiden. 

Auch Bayern rüstet sich zu diesem Kampf. Das bayerische 
StMtBmiiiiBtorhiiii des Lmurn hat (lavt „Sos. Fk-." 1907, No. 18) in 
«mem ansfUhrlichen BrlaB «n die bayerischen Kreisregierungen und 
Kammern des Innern diese zu erhöhter Tätigkeit aof dem (Gebiete der 

Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit aufgefordert: 

In dem hjtl&Q wird zunächst der Zusammenbang der tiäuglingssterblichkeit 
mit den allgemeinen sozialen und hygienischen Zuständen, namentlich den Woh- 
nnogRTerhiitniasen, anerkannt, doch wird betont, dafi daneben als Hauptureiache 
mangelnde Pflege und nnroontlich die ungeeignete Elmihrung der Säuglinge in 
Betracht käiiu Darum Itxrt der Erlaß den Nachdruck auf Empfehlung von Maß- 
nt:hmen, weiche das Öclbst><ulleii der Mütter fordern. Die Distrikts Verwaltungen, 
Amtsärzte und Gemeindebehörden werden zu einem ZuBamraenarbciten mit den 
sirh der SSugling^^fiirKorgo widmenden Vereinen angeregt und ferner die folgenden 
Maßnahnien cin|>fohlcn: Kinriehtung \oi\ lierntiingsstellen für stillende Mült«'r so- 
wie AiiwkunfL-iStelli'ii üiK-r alle bi r-tchctiden Einrichtungen zur S:iugling:-für>orge; 
Verteilung von ätillprämien : Errichtung von ääuxUn^sküchcu und Kiudermilch- 
anstalten ; bmsere Aufsicht über die Koetkinder. Bchliefillch sollen die Kranken- 
kassen anirehaltiii werden, die Wöchncrinnenfursorge möglichst auf'/nbiinen, und 
die Ciewerboauf-'icbt.-.beain teil werden angewiesen, dem Vollzugo der die Wöclincruinen 
betrefletiden Schiitzbestimiuungen in der tiewerbeordnung besondere** Augetimerk 
suzu wenden. — Auch im bayerischen Abgeordnetenhause kam die Frage der Be- 
kämpfung der SSuglingKsterblichkeit snr ßdiandlung durch einen Antrag von 
liberaler .Seite, von !T>tauti* wegen Mittel bereitzii.^teTlen zu Versuchen zur Be- 
kiünufung der ÖängUngsätcrblichkeit. Der ^Vntr^ wurde jc<loch durch die iStitnmen 
des Zentranu abgmlint, wituend alle übrigen farteien dafür eintraten 

Hinznliommen versehiedene kornrnttnale Mafinahmen: 

So ist aus Magdeburg der Ent^cbbiß de.s Magistrate und der Stadtver- 
ordneten SU melden, nadi we&iem vom 1. April 190b ab die tiängling^für^orge 
besonders energisch und nach einheftllehem Plan in Mi^;debnrg in Angriff ge- 
nommen werden wll. l'iese .-y-N inatische Säuglingsfürforge >oU um&SHCii : a) die 
Gewährung von Stillpramit.'ii; !>) die Lieferung guter Kuhmilch zum Prei-«e ge- 
«Qhnliehcr Vollmilch; c) die arztliche und pflegerische Ueberwachung der unehe- 
lichen und Ziehkinder; d) die Einrichtung einer BerutHvormundschaft. Die 
Magistrat-^vorlage enthält zu jedem Punkt eine ausführliche Begründung nebst An- 
gaben iV.ii v die geplante 1 )nrcbfübrung. In M.-Ciludbach ist JLtte ( )ktwher ein 
bä Ui^li II gshcim errichtet worden, für das die titadt und eine Anzahl Bürger 
die Hmel gemeinsam anfgebnudit haben. — In Berlin hat man Anfang November 
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dne snnfichst für zwölf Betten eingerichtete Bäugli nesklinik in einem Privat- 
hansc eröffnet. — Dio Starlt verordneten von D fi s s c Id o r f genehmigten Knde Oktober 
einen Vertrag der bUidt mit dem Verein für Säuglingsfürnorge für den liegierungs- 
besirk Düsseldorf, wonach dem Verein für Errichtung eines Säuglingsheims 
unentgeUlicb ein Grundstück abgetreten wird. Des weiteren erMlt der Verein 
dnen einmaligen etiMtiedien Beitr^ ton 25000 H — Ferner hat in Wetslar der 
Fraucnvprein oiiie unter ärztlicher Kontrolle stehende Milchkfiche eingerichtet, 
in welcher die Armen unentgeltlich, Minderbegüterle g^en geringe Vergütung 
^uelingsmilch o^taa. Es werden vom Kreintarzt r^geunlfiig Sprechstunden ab» 
gdidten, in denen werdenden nnd stiUenden Müttern nnentcpaltüicli Auskunft er- 
teilt «rird. 

Auf dem weiten Gebiete der Seuchenbekämpfung ist für die 
Bekftmpfung d«r VolktkrankliniteB im Bnhrkohlengebiet 

die Errichtung eines st&dtisobnn bakteriologischen Instituts 
in Hagen in Aussicht genommen. Mit dem bakteriologischen Institut 
verbindet die Stadt eine uneDtgeltlicbe Auskunftsatelle für Lungen- 
kranke. 

Zur Bekämpfung der Tuberknloae im beecmdmn eind folgende 
neanens w e t t er e Mefaehmen getroffen vraden. 

Das Reichsamt dee Innern ha^ wie wir der „EOln. Züg.* 
vom 8. Dezember entnehmen, zur Erwägunge empfohlen, Stiftungen heran- 
zuziehen oder auf die Bereitstellung von Mitteln durch die Gemeinden 
oder weitere EommanelTerbltnde hinrawirken m dem Zweck, be- 
dflrftigen, sieht vereieherangspflich tigen Kranken Un- 
terstützungen zuzuwenden, die nicht den Charakter der Armen- 
nntersttltznng tragen. Bei der Bearbeitung der von den Oberprftsideuten 
hiena eingegangenen Berichte hat sich gezeigt, daß ein Ueberblick ttber 
die yerfllgbaren Mittel nur durch eine nach einheitüchen Orondeätaen 
geleitete Erhebung zn erlangen sein wird. Es ist deshalb ein Frage» 
bogen ausgearbeitet worden, der dio im ail^'emoinen in Betracht kom- 
menden formen der freiwilligen Unterstützung, die als Armenunter- 
etfltsang gewährten Leietangen nnd etwaige beeoodere Hille der Untere 
etütsnng nmfaßt Die Verarbeitung des gesamten Stoffes '»ir l dem 
Kaiserlichen Gesundbeitsamte zufallen. Nach Verlauf von etwa fünf 
Jahren soll die Erhebung wiederholt werden, um alsdann feststellen 
m kitenen, inwieweit dUe Anregungen anf fimehtbaren Boden ge- 
fallen sind. 

Die Statistik der Heilbehandlung bei den Versiche- 
rungsanstalten und zugelassenen Kasseneinrichtungen der Invaliden- 
versicherung für die Jahre 1902 bis 1906, die im Reichsversicherungsamt 
bearbeitet worden let, stellt (nach der „8ob. Pr.<* No. 14) fllr die ftlnf 
letzten KontroUperioden bei Tuberkulose gegen früher eine Erhöhung 
der Dauererfolge um 4 bis 15 Proz. fest, während bei anderen Krank- 
heiten die Ergebnisse der gleichen fünf Kontrollperioden 2 bis 9 Proz. 
günstiger waren ale bei der ersten. Naeh den Endergebniesen der 
sechs fünfjährigen Kontrollperioden erfreuen sich ferner bei den Lungen- 
tuberkulosen die Frauen einer erheblich größeren BestJindigkeit des 
Heilerfolges als die Männer. Die Endergebnisse der einzelnen fünfjährigen 

JaM. t HattoulOk. u. StU. VoUuwlrtMii. Chronik. IM». LI 
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EontroUperiocIen betrag«n fllr dui Bebtadliiag^fRlir 1897 27 Pros. Er- 
werbsfähige bei Taberkulose und 34 Proz. bei anderen Krankheiten, 
für 18y8 31 und bezw. 38 Proz., für 1899 32 und bezw. 36 Proz., ftir 
1900 31 und bezw. 3Ü Proz., für lUOl 34 und bezw. 40 Proz. und fOr 
1902 42 vokd besw. 43 Pros. Erwerbafllhige. IMeser Prosentmts wird 

— natarjcemftB — noch wesentlioh g&netiger, wenn die als ungeeignet 
vorzeitig aus der HeilbelKuidlung eatlaasenen Personen bei derBeredi- 

nUDg ansjjfosc-ljiedeu weideu 

lieber den Kampf gegen die Tuberkulose bei der Ber- 
liner ArbeiterbevOlkernng schreibt die „Sos. Pr." 1907, No. 18: 

Der im Oktober d. J. er^tuttcte Vorwaltnngsbericbt der I^ndotsversicherunes- 
sn>^talt Berlin für <las Rochuungsjahr llKHi weist darauf hin. daß der Anteil der 
Luogenschwiodaüduigen unter den InrAlideoreotnem bestäodig zurückgebt — Mit 
19<)0 sind die Anteile der Luneenschwindsfiditif^ tun mnd 7 Pros, kleiner 

worden — und daß die.-irr RücKiran^' wohl zw* ifi llor^ mit «li tu von der I«Tiidcsver- 
sicheruDgsanntalt in {rroliciu Maß-tal)e durchgeführten Heilverfahren in Verbindung 
gebracht werden köiiMo, eine Tatsache, auf die die Versicherungt'anHtalt mit Zu- 
versicht gerechnet habe und die auch die großen Aufwendungen für den Kampf 

fepen die Tuberkulose bei der Berliner Arbeiterbevölkerung rechtfertige. Da im 
It-rhst 11>07 die rund 1' , Mill. M. kostenden Erweiternngsl)autcn in Hwlitz — die 
Heilanstalt verfügt neuerdings audi über eigene Fleischerei- und Bäcicereianlagen 

— in Betrieb ^oinineii worden sind, so wira ridi vonraasiditlich sdion im Uber- 
nächsten Jidire zeigen können, oh der Ausilehnung der Heilbehandlung entsprechend 
die Zahl der LungenHchwiudäüchtigen unter den Berliner Arbeitern weiter sinkt. 

Eine neue bedontsame Sc^lnipfnng der Fürsorge für 
Tuberkulöse ist unter dem Namen „Adolf vom Rath-Stiltung für 
Tuberkulöse" im Betrage von einer halben Million Mark ins Leben 
getreten mit der Bestimmung, tuberkulösen Personen, die «us eigenen 
Mitteln für eine angemessene Ernährung nicht sorgen können, gesunde 
und krtiftigonde Nahrung nach iirzrlioher Anweisung zu gewahren; 
namentlich soll die Stiftung ehemaligeu Heilstättenpatienten zugute 
kommen, um nach ihrer Bttdkkehr aus der Heilstfttte dnreh fortgOMtste 
krKftigende Ernährung den HeUerfoIg zu befestigen und den Ueber- 
gnog Sur täglichen Arbeit zu erleichtern. Ferner sollen Kinder aus 
tuberkulösen Familien bedacht werden und vorgeschritten tuberkulös 
Kranke. 

Die jüngste der Heilst&tten, die mit einem KostenauArand vm 

700000 M. geschaffen woi Jou ist, wozu die Landesversicherungsanstalt 
für OstpreußiMi .'»lonnn M. als Hypothek hergab, ist die Volksheil- 
stiitte Frauen wohl bei Alienstein in Ostpreußen. Sie ist 
ausschließlich für weibliche Personen eingerichtet und kann 100 Frauen 
und Mädchen UnterJranft gewähren. Aus der Bede, die der PMddent 
des Reichsversicherungsamts Dr. Paul Kauf mann bei der Einweihung 
dieser neuen Heilst&tte hielt, seien folgende Sätze hervorgehoben: 

,,Aufl den Heilstätten iet für die Kranken und für die allgemeine Volfcswohl- 
fahrt reicher Segen cefloesen. Al8 Chef dee iieichsversicberungsamtes ist es mir 
eine bestondere Freude, hier anzuerkennen, dsA die snf (Amnd des InvahdeoTer- 
sicher ungsgesetzea errichteten LandesvewidMnmgiianststean in dem KampCs gsg^ 
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die Tuberkulose au or'^tfT Stelle gestanden haben and noch stehen. Die Rrstim- 
muDgen de» InvalidenverHicberungsResetze« üb«' die ▼orbeugeode Heilbehandlung 
der VersichcrungtwnBtalten haben, diimk dem weitoehauenden Blick und dem wann- 
herzipen, -ozi:il])n!iMschrn Empfinden der leitcnrlcn Orpanc der Verr^ichcrnuEr^- 
aIl^taltcn und dank der taikriifllgen Förderung durch die Aufsichlhbehordf der 
Anstalten, Rcichi^versicherungsamt und I^ndesverBicherung^äiDter, eine bei direna 
Erlaß kaum geahnte Bedeutung erhalten. Es war «io glücklicher Gedanke des 
Oeeetzgeber», aorrh diese Bestimmung die auf die Bekuapfung der TbberknloN 
gerichteten humanen ße^itrebungen mit dem eigeaan filumsiMlea loteireMe der Ver» 
aicherungHanstalten harmonisch zu verbinden." 

Was die Piopbyluxe der Geschlechtskrankheiten anlangt, 
hut daa Köuigl. Landeamedizinalkollegiam iu Dresden in seiner Pleuar- 
versammlnng vom 26. November 1907 folgenden Antra«; angenommen: 
„Die Königl. Ministerien des Innern und des Kultus und öffentlichen 
Unterricht« zu ersuchen, in geeigneter Weise durch Aerzte für Auf- 
klärung der Abiturienten der höheren Schulen über sexu» 
eile Hygiene, Wert der Keuschheit nnd Gtofebren der Oeeohleohtskmnk- 
heiten Sorge wa tmgen." (Dtech. med. Woehensohr. 1907, No. 52.) 

Unter Vorsitz des Präsidenten dei Reicbsversicbertingsamts Dr. 
Kaufmann fand Anfang Januar eine Konferenz im Reichsver- 
sicherungsamt mit Vertretern der Lederindustne-Berulsgenosseu- 
Schaft nnter Teilnahme eines Vertreters des Kaiserlichen Oeenndheite- 
amtes über die Bekämpfung der Mil/brandgefahr in Oerbe- 
reien und Lederfabriken statt Der „N. A. Z.** entnehmen wir darflber: 

Der Vorstand der BerufaMttOasen-ichaft l^te eine Stati-tik über die in diesen 
Betriel>en in den letzten 2 Janren beobachteten MiUbrandiällc, ihre Entstehung, 
ihre Behandlung und Folgen vor, berief sich auf die günstigen Folgen einiger 
typischer Behandlungsmethoden und empfjihl die Zustimmung de« von ihr d imuf- 
hin neuerdingH ausgearbeiteten Entwurfes von Unfallverhütung8Vor!*ilini(«'ii zur 
Bekämpfung der Milzbrandgefahr. Am der eingehenden Beratung erg.-xb >u li. cinß 
nach dem Stande der wi8««nrichaftlichen Erfahrungen die Frage der Uebertragung 
der Milzbrandgefahr noch nicht völlig geklfirt ist Der Eotwurf der Berufsg«nossen- 
schaft fand im \v( -entliehen die Zustimmung dt r Vrrsammbing. doch hoII nach 
3 Jahren auf Gruud de« bis dahin gettanimelten weiteren MtatLbtiechen Materials die 
Fkege der Erveitornng der Vonchrilten neu geprfiit werden. 

Zu dem Thema der Bekltmpfnng des Alkoholismns dnrck 

die Landesversicherangsanstalten, die namentlich durch die 
Anstalt Thüringen mit Energie gepilegt wurde, ist noch von der Anstalt 
Westfalen zu berichten (nach der ,,N. A. Z."): 

Die LaodesvennichcruDgBaostalt Westfalen ist nach den ▼ersduedrasten Seiten 
planmiBig vorgegangen, zunSchst mit Verbreitung von Behriften sowie des von Ihr 

zusammengestelllcn Katirebcrs für Lungenkranke, in dorn dor Alkoholfrnge ein 
benonderer Al>f»chnilt gewidmet ist und den auch verschied <>ne gruPio Krankenkassen 
in größerer Anzahl beschafft haben, wie er auch für die Volk-^(■bnlolK•rkl!l-^en des 
Regierungsbezirks Münster zur Verfügung gestellt wurde. Mit Hilfe der Aerzte. 
Konirolllieamten, KrankeniH'hwe«fern «ueht sie die Versicherten zu belehren und 
die riiterlirincung in I i inkerln ilhtätten zu veranla>>en. In die Atdeitnng für 
die Krankensoiwebteru über ihre Mitwirkung l>ei Bekämpfung der Volkskrank- 
heiten ist neben dem Abschnitt über die Tuberkulotte ein Koleher ü\wr die Trunk- 
(aiiehf anfv'enommen. Ebenso hat sich die An^tah mit den grntV-n Kratikenkasnen, 
den Laudräteu, Obcfbürgermeistem und Bürgeruicibteru zwecks Eiuleitimg der 

LI* 
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Heilbehandlung in Verbindung gesetzt. Ferner traf sie Bestimmungen, welche die 
Unterbringung erleichtern. Es wird von dieser ein starlc zunehmender Gebrauch 

Semac-ht. Die Erfolge der Heilbehandlung sind günstig. An Darlehen zu Zwecken 
er B( kämpfnjig des AlkoholiamuB wurden von dieMr Anstail bis jcÄst 173900 IL 
abgegeben. 

Die Alkoholwohlfahrtsstelle in Königsberg i. Pr. hat 
ihre Tätigkeit nnniiifllir ftufgenommea : 

Sie soll, wie die ,ßot. Pr.** Nr. 10 mitleUt, dem edioo geSlirdetan Trinker und 
Miner Familie Hilfe und Rettung bringen. Die Orpanisntinn ist nach einem von 
Hedizinalrat Prof. Dr. Puppe auHgearbeiteteo OrganiHation^phiu ful^^cnderraaßen ge- 
dacht: Eine Anzahl Helfer und Helferinnea, die unter einer einheitlichen Leitung 
arbeiten, bahnen penönliche Beuebangen «t den duicb Truaksucht gefährdeten 
Ferwmen an, um «e dordi Brzidiang snr Abetinens von dem kSrpcTlichen, geistigen 
und sozialen Verfall zu retten. Die Hoifcr erforschen die persönlichen Verhält- 
nisse der Trinker und veröuchen eine Bcriserung durch private Einwirkung. Ver- 
aast dicHefl Mittel, ho tritt die ärztliche Beeinflussung in Tätigkeit, Ais letzte 
Mittel sollen die Unterbringung in einer Anstalt und die Entmündigung de»« Trinken« 
in Betracht kommen, aber nur im äußersten Notfalle angewcindet werden. Als 
weitere Ziele für die Wohlfalirthi-tollo sind, wpiin sie sich günstig entwickelt, die 
Bchaffung eines Arbeitsnach weise« für geheilte Trinker und die Bildung eines 
üttterstQtzungsfonds für die Familien IVnnklEUiger in Aaseicht genommen. — 

Mit fitantif»chem Zuschuß und unter Angliederung an den Outtemplerorden 
und den Verein vom blauen Kreuz soll in Halle eine Trinkerheilstatte ge- 
gründet «wdan. 

Anf dfloi Qebieto des Nalirangswesena ist in der £buiptsedie 
folgendes sn berioliten: 

Uebcr 8ch ti I s pc i 1* u n g dor Kinder in Berlin entnehmen wir der 
tßot» Pr." Id07, No. 13, das Folgende: Der am 12. Dezember von den Berliner 
Btadtverordneten eingesetzte Ausschuß, der die Frage d« Sehnlspeisnog prOfoi 
Rollte, unterbreitete soine Vorschläge der ^tn rU vcrnr,! na ft— i— mmlnn g benita am 
11». Dezember. En wurde folgender Beschluß gefaßt: 

„Die Versammlung ersuclit den Magistrat, noch l&r diesen Winter Einrich- 
tungen au scbaffen, welcbe es ermöglicben, daS diejenigen Schulkinder, welche 
nadi erfolgter Feststdhmg im elterlichen Hanse warmes Hitti^essen nicht be- 
kommen können, ein solches gegen Zahlnni,' drr Selbstkosten in der Schule er- 
halten. Kindern bedürftiger Eltern kann das Eeaetn kostenlos gegeben werden, 
wenn die Rektoren oder die Schulkommiesion solches für notwendig eraditen. 
Die Qew&hrung freien Essens soll nicht als Armenunterstützung gelten." 

Eine Speisung Berliner Kinder zum billigen Preis von 10 Pfg. pro Mahlzeit, 
bei Beilürfti^'kcit auch unentgeltlich, ist seit einer Reihe von .Tabren in allen An- 
stalten des Berhner Vereins für Volkserziehung uud in deu mit dem Pestalozzi- 
Frtbelhauso in Verbindung stehenden Kindergärten und -Horten eingeführt. 

Vor kjirzem ist ein im Kaiserlichen Gesundheitsamt bearbeitetes 
Milchmerkblatt erschienen. Darin werden (nach einer Mitteilung der „Köln. 
Ztg.") knapp und allgemeinverständlich die Milcherzeugung und der Milchver- 
brauui, die /usanunensetzung der Milch, ihre Bedeutung fOr die Gesondheit der 
HensdieD, ihre Gewinnung und Behandlnng und die mweilen voikommenden 
Milchfehlcr besprochen. Zum 8< hhiß wird auch die Herstellung von Butter, KSae^ 
Kefir sowie die Gewinnung des Kumys (aus Stutenmilch) und der kondensierten 
^^^'^^ crtrtert. 

Zur Aenderunjj des oldenburgischen Schlachthausgesetzes 
ist (nach der „AUg. Fleischer-Ztg.'') ein Gesetzentwurf mit der Aenderung ange- 
nommen worden, daA auch das von nichttierärztlichen Beschauern untersuchte 
Fleisch in Bchlachthansgemeinden einer Nachuntersuchung nicht mehr unterworfen 
werden darf. Damit wurde das oldenburgische Schlachtuiusgesets fiber das preu- 
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Madie hinausgehen, das mit Rflckridit auf die tierärztliche Beechaa in den Schlacht- 
hof<;emeinden EriflichtenuigMi nur fttr das tfatintUeh benitt notenachte FWaoh 

geschaffen hat. 

Ucbcr die Novelle cum Viehneuchengesetz, die in ihrer ge«ctz- 
geberiadien FWihandlnng jetit bis warn Beichmag gelangt ist, kann hier nicht näher 
Eariehtel werden. 

Wir gelangen zum Gebiet der Arbeitshygiene: 

Ans dem Jahreeberieht der Landea-VersielierQngflanstalt West- 
falen über das Jahr IftTW! ontnehmon wir folgende hierhfr^'chririüro (als para- 
digmatische) Angaben: Im Berichtsjahre ist die Zahl der Invalidonuntni^e zum 
entan Male snrückgegangen. Während im Jahre 1903 noch (3828 Antrügt' gestellt 
wurden, waren es im Jahre 1906 nur 0500. Der Grund für diese auf fallende Er- 
scheinung wird gesucht in der im Laufe der letzten Jahre immer weiter ausge- 
dehnten Tätigkeit auf dem Gebiete des Heilverfahrens, in der anhaltendfu irfiri-itiu't'n 
Geschäftslage und der iSteigerung der Arbeitslöhne. Anfang 1900 beistanden 
27064 Invdidenrenten, hinzugekommen sind im Berichtsiahre 4454, abgegangen 
'AOT), <n daß sich am Jahres«chlus»e ein Bestand von 28fi05 ergab. Die Zahl der 
Krankcnn'nten betrug am Anfange 1079, hinzu kamen 119, es ginfrcn ab '2'M, m 
dafl am Ende des Jahres ein B^tand von 1267 blieb. Zu den am Anfange den 
Jahres bestehenden 4121 Altetsrenteo kamen 312 neue hinxu, während 6üii ab- 

fingen, so daS sidi am Bchlnsse 3831 er^beo. Die Ursa«^ der Erwet4wnnShig- 
eit war am h;uifi^sten Lnngentuberkiil(xe, nämlich bei !^2,30 vom Hundert der 
Ueäamtzahl der Rcntenbewilliguneen; es folgen (riebt, Gelenk- und Muskelrheuma- 
tismus mit 8,68 v. H., Entkräft^gnng, Blutarmut und AUcntschwäche mit 18,61 
T. Krankhdten der Verdauunmorgane 4,08 t. U., Geisteskrankheit 4,12 t. H. 
Die Heilbehandlung versicherter rersonen steigert sich von Jahr za Jahr. Im 
Jahre 1906 wurden öGll Antriige auf Uebemahrae des Heilverfahrens gestellt gegen 
5106 im Vorjahre. Von den in Heilbehandlung gewesenen Pemonen nind iöti voll- 
ständig geheUt, 2385 bis zur Erreichung einer ßwerbsunfähigkeit von mehr als 
einem Drittel der gewöhnlichen gebessert, bei 292 war das Heilverfahren erfolglod. 
Unter den Behandelten befanden «ich 2107, d. h. etwa zwei Drittel Lungenkranke, 
von denen ein Drittel als arbcitj^fähig aus der Kur entla»i»cn wurde. Das Heil- 
Terfahren erforderte einen Kostenaufwand von 729943 M., für das Jahr 1907 sind 
daffir 780000 M. ausgeworfen. 

Dafl die Kra n kcn k asgen die Koaten für das IMouibioren der 
Zähne zu tragen haben, hat jüngst, wie die „T. SL" vom 15. Dezember be- 
nähtet, das ObvrerwaltungHgericht zu DNaden entscliieden. Die Krankenkassen 
weigern ^ich nnmlich, für dt rnrtige Kosten aufzukfunnien ; sie brauchen sie auch 
ntc£t zu zaiileii, wt nii ji iiKind. nur um eine Entstellung durch einen schlechten 
Zahn zu beiseiti^tii, -^iih (in.-'fn füllen läßt Sie müssen aber <lie Kosten tragen, 
wenn mit der Zahnfäule eine erhebliche Störung des körperlichen Wohlbefindens 
nrimnden ood das Füllen zw Beseitigung «1er Btihnnr notwendi|f kt Zw irat* 
lidien Behandlung zähle nicht etwa bloßdie Beseitigung <Ict Krankheitserscheinungen, 
hier der Bchmerzen, sondern auch die Beseitigung Aqü Krankheitj-herdes und bei 
operativen Eingriffen die «forderliche Nachbehandlung. Das Ausfüllen der Zahn- 
höhle müsse aber als notwendig erklärt werden , um die Zahnfäule zum Still- 
etande zu bringen. Für die Kosten dieser notwendigen ärztlichen Behandlung 
hätten die Kassen nadi 9 ^ Ahe. 1 ZUL 1 des gianhsnversieiienuigBgMeties aas- 
zukommen. 

In der Glasindustrie wotlen, auf Anregung des „Europäischen Verbandes 

der Flaschenfabriken" künftig mehr und mehr Mai*chinen einir' fiihrt \vcrd''n, die 
das gesundheitsschädliche Gla.sbiaseii vermittelst der menschlichen Lüiij^e abschaffen. 

Nach einer Meidung aus Frankfurt a. M. ist im dortigen Lisenbahn- 
direktionsbesirk unter Aufhebung aller früheren Bestimmungen über die 
Verabrelchnng stirkender Nahrnngsmittel and warmer Oetrinke 
an Loknnintiv-, Zucbepleitungs- und Rangierpersonale nunmehr verfügt worden: 
Dem Lukuuiotir- und Zugb^leituugi>personal können bei einer Kalle von mindestens 
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10" C und nach vicrstündi>;cr Dienstleif^tung auf Kosten der Ei(ienl)alinverwaIlunjf 
wärmende Getränke — Kaffee, Milch, Kakao, FleiechbrüJie oder Warmbier mit Li 
— v e rabreicht werden. Nach {e wäteren vier Dleontotttnden kann die Verab» 
Tcichnnp wiederholt, werden. Bei etarkein Ost- oder Nordwind ist ee zulässig, auch 
bei ininuH C wärmende Getränke /.ii verabfolgen. Auch dem BangierjpenioiuU 
können unter den erwähnten Voraus!^(>tzungea sUttende Nalirongwutta venb* 
idcht werden. (N. A. Z. vom 13. Oktober). 

Die VerwenduoffTon BteiweiSimEisenbahnwaf enban whdimder 
zuReIa«»»en! Die ,,Soz. rr." No. 5 schreibt: Die Anhänpror einer Bekämpfang der 
Bleifarbengifte in Deut.*sohland werden mit Bedauern folgende Nachricht leeen: 

Eine Verfügung de» Eit^enbahn-ZentralamteB in Berlin vom 23. September 
1907 an die eärotlichen Wagenbauanstalteri besaat, daß, nachdem durch langjährige 
eingehende Verbuche nunmehr fe«tge8tellt sei, daß ein vollgültiger Ersatz von Blei- 
weiß in ungiftigf'u Farln-n, insbesondere Lithonone und Miiicrnlweiß nicht gt itirnl^ u 
ist, bei Anstrich von Holz und anderen Teilen der Eisenbahnwagen in Zukunft 
vorgenannte Farbeo nicht weiter zu verweDden eeien. Etwaige Besttnde too 
LitoopoiM- und Minenlweifi kOoneo dagegen aufgebraucht werden. 

Das Wohnungswesen seigt einige Fortediritte in der Riohtoog 

dei' sozialen Hypi''iu« : 

Seit dem preußischen Ucbctz vom 12. August 1907 zur Verbesserung der 
Wohnnnffeyerhältnisse der Arbeiter und dem Zuschußkredil too loMill. 
zu diesem Zweck i(>>)W(>b! mit diet»cm die Angelegenheit n<x-h keint^weg« iil»go- 
schloflsen «ein soll) i-t iücho Frage allenthalben in Fluß gekommen und wird für 
ütidtiache wie für Latuiarbciter nutzbar zu machen gesucht. Die Lande--ver- 
ttcheruDjnanstalt der FroTinz Schlesien bewilligte rund d MilL M. für den Bau 
waa bilnffen Arbetterwohun gen. Auch in der Eleenbahiitarwaltaiig rind 
weitere ^rtpchritte in dieser Hinsicht zu verzeichnen. Nachdem Bcitcns der Bcrg- 
verwaltnng und für den Bereich der Eisenbahndirektion Saarbrücken auch seitens 
dar Eieenbahnverwaltung schon früher Tersachsweise Darlehen an einzelne Arbeiter 
and untere Eisenbahn l>edien8tete zur Erbannng eigener Wohnhäuser gewährt worden 
waren, ist dieao Darlehnsgewlhrung versuchsweise auch auf die fibrigen Eisenhahn- 
dircktion(<be7,irke ausgctlohnt worden. Das wür ttombergieche tinanzniini- 
storium hat (nach der „Öuz. Pr." No. 9) beschloesen, Baugenossenwihaften durch 
Darldien beim Bau gesunder Wohnungen zu untentfltaen. Zwei Millionen 
Mark zur Erbauung billiger Arbei terw ohnnngen in Oldenburg wird 
die oldenburgische ütaatdregierung in den nächstjährigen Etat einstellen. Der 
Uebca^gang der Häuser an die Arbeiter soll im Wege der Erbpacht erfolgen. 

Jui wsr neuen badiechen LandesbauordnunK, die am 1. November 1907 
io KnA trat, sind, wie wir der „Komm. Pr." No. 41 entnelimen, besonders die 
Vorschriften neu eingeführt, die die Sicherheit der öffentlichen Gesundheit und 
Reinlichkeit zum Zwecke haben. Auch sind Vorschriften über die Benutzujig der 
WohnWUime getroffen wurden und es wird eine Wohnungsaufsicht zur Einführung 
kommen, die fflr die Durchführung der verschiedenen Vorschriften zu sorgen hat. 
Der zweiten hessischen Karomer ist der WohnnngsfflrsorgegesetB- 
cntwurf vom 7. August 100_> in abgeänderter Fassung /ufri L'angen ; ferner soll in 
Hessen eine amtliche Wohnungsinspektion durch weibliche Ius{)cktoren 
durchgeführt werden. Betreffs Bef^nng des i^chlafstellenwesens und Ein- 
fiilining der W ohn u ngsi n spck tion wird, wie man hArt, auch von der mei- 
nin;,Mschen Regierung ein Gesetzentwurf vorbereitet. 

Hinsichtlich der kommunalen W oh n u n gs f ür sor g e .scheint sich eine 
Verbesserung der Wohnungszustände la Breslau durch ein Zusammenarbeiten des 
ttidtiedMn WohnangemsHchusiies mit den Knuilnnkassen anzubahnen (durch Er- 
hebung der Wohnunirsverhrdtti' il-r Pati'^nttMi seitens der Kraiikenkontrolleurel; 
in F.Schweiler will die Knimiiuir den i>uii gesund» r un^! Idlligcr Arbiiterwoh- 
nungeii selbst in die Hand ii iim-n, Gräfrath bewilligte 1i«mi(»).M. zum gleichen 
Zweck, in Hagen i. W. gehl man an den Bau städti^sha r Arbeilerhäuser für die 
beim städtischen Waaeerwerk beeehUtigtan Arbeite. 
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B. Ausland. 

Der „Soz. Pr." No. 8 entnehmen wir über Bleivergiftungen 
in liflttftnmftniiiseli«!! und gewerblichen Betrieben Oester^ 
reiche folgendee: 

Von der f^ßen Untersuchung de» österreichischen Arbeitsstatistischen Amte« 
im HAodelsmmMtaiam l^gt der 6. Teil der VeröltentUchungen vor, du Frotokoä 
über die rododKehe Erhebung vom 28. bis 90. Jairatr 1907 betr. die Farbenfftbriken 

und die Retrirlif mit Anftrcuhcr-, Tvackirrer- und Malerarbeiten. Die Au^kiinfts- 
Personen sprachen sich im aUgcmcincii für ein Arbeitsverbot für junge Leute unter 
18 Jahren und für weibikhe Arbeiter jeden Alter» aus. Großer Nachdruck wurde 
von allen Auskiinftepersonen auf die Notwendigkeit der Belehrung der Arbeiter 
aber die ßleigcfahr gelegt, ebenso wird die Bedeutung der persönlichen Sauberkeit 
betont, daher auch die BereitHtellung von «lunidiender Waach' and Badegelageii- 
heit seitens der Unternehmer gefordert. 

Zur Ausrottung der Blattern hat (laut „Wien. med. Woch." 
i-L bept. 1907, No. 48) der Oberste iSauitätärat in einem (iutachten 
Beetimmnngen Uber die Impfang gefordert, die im weeentlichen analog 
den BeetinimnDgen anderer Impfgeeetie sind. 

Das gesetzliche Bleiweißverbot in Frankreich, das 
im Orundgedanken l&ngst von beiden Kammern gutgeheißen ist, aber 
von den Bleiweiffinteresaenten im SeniA mit der Forderung einer 8chadena> 
abfindung ftlr die betroffenen BleiweiJlfabrikanten belastet wnrde nnd 
deshalb an die Deputicrtcnkamrner zurückgehen mußte, ist von dieser 
in der ur.sprünglichen Form, also ohne die Entschädigungsklausel, an 
den Senat wieder überwiesen worden. (Soz. Pr. No. 6.) 

Ein italienischer Kongreß für Bervfekrankheiten 
hat im Oktober in Palenno getagt: 

Vertreten waren die Minifterien für Landwirtschaft, der öffentlichen Arbeiten 
und des Unterrichts. Der KouCTefi sprach aich dafür aus, daß neben der Unfall- 
versichenuig — die allein für Italien somit obligatorisch eingeführt ist — auch 
die o!>!itratonVche Krankenversicherung treten müsse. Für gcsundheitwgefährliche 
Industrien wurde eine obliL'alori.sche ärztliche Voruntersuchung verlangt für alle 
Arbeiter, die in diese Berufe eintreten wollen, ebenso wurde die Zuziehung von 
Aerateo nun Geworbeaoliticbtedienat verlangt. Bchliettlich behandelte man auch 
die Bemliknuitheiten der Aerete, al« die namentiich die Bdiwlndnicht besddinet 
wurde. Auch für die Aerzte wurde eine obligatorische Versicherung gf<ren Bernfs- 
krankhdten und auch gegen Unfälle, denen z. B. die Forscher in Laboratorien oft 
aiwgeNtst sind, gefordert (,8os. F^.* 1907, No. 13.) 

Znr Bekftmpfnng dee Absinthgennssea in der Schweis 

berichtet die „8oz. Pr." 1908, No. 14: Von 168000 Schweizer Wählern, 
d. h. einem Fünftel aller Wahlberechtigten, ist ein Initiativantrag ein- 
gereicht worden, ein völliges Verbot der Herstellung und des Verkaufs 
von Absinth snm Oegenstand einer Volksabstimmang (Referendnm) sn 

machen. Der Bundesrat ist grundsätzlich einverstanden mit der Be- 
känapfuiig des Absinths, glaubt aber, mit weniger radikalen Malren^ln 

wie kantonalen Schankverboten u. s. w. auszukommen. 

Die Errichtung einer städtischen Schul-Zahnklinik genehmigte 
der GroAe Btadteat von Zfiiioh. Die TttUige UnsntgeltUcliksit ihrer iBnatzung 
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durch die Eind« dar VollBMliiiIe wnide mit Mfllnliait hmSOimm. {^ßSaL IM.« 

1907, No. 51.) 

Ein neues spanisches G'esetz vom 8. Januar 1907 hat die 
Besfcimmasgeii Aber die Schonangsrnheseit der WOohnerinnen 
revidiert. Die verstärkten Beetimmongen lauten (naoh der „Med. Bef." 

No. 45) folgendermaßen: 

„E« ist den Frauen nicht erlaubt, wührend der ernten vier bi« «ecbs Wochen 
nach der Entbindung zu arbeiten ; in keinem Falle hüH besagte Zeit weniger aJa 
vier Wochen betragen; sie hat jedoch fünf oder sechs Wochen zu umfassen, wenn 
MiB dnem tntüchen ZeugniB iiervoigdit» dafi die Fzau ihxe Arbeit nicht ohne 
Nachteil ffir ihre Gerandfidt wieder anfodimen kenn. 

Der Arbeitgeber hat während dieser Zeit dfln FktB in «einem Betriebe fOr 
die Arbeiterin freizuhalten. 

Die sich im iichtcn Monat ihrer Schwangerschaft befindende Frau kann vet* 
langen, die Arbeit einzustellen, und pic soll besonders dazu berechtigt »ein, wenn 
ein ärztliches Zeugnis ebeufallH dafür eintritt; sie Icann alsdann überdies verlangea, 
deft ihr Plati für sie Mgehilten wird.*' 
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Volkswirtschaftliche Chronik. 

JabresüberaiGlit 1907. 
L Pnkliiktloii im allg«BelBeB. — KarteUweteik 

Inhalt: Beichlftigungsgrad im Jahre 1907. Imgß d«8 AibflituiiBiklM. Kea- 
grflDdimgaL toh AktiengeaoTlächaften. KarteUbemgiuig. 

Der gewerbliche Beschäftig unfjsgrad zeigte im Verlaufe 
des Jiilires 1907 nicht mehr das gleichmäßig^ günstige Gepräge, daa er 
in den beiden Vorjahren, vornehmlich im Jahre aufgewiesen hatte. 

Im aUgem«inea hielt ndk biB Mitte des Jahres der Oeeohlftsgang nodi 
auf der Wih» des Vorjahres, tibertraf in einzelnen Gewerben den vor^ 
jährigen wohl auch noch. Dann aber machte sich ein ungünstiger 
Eintluß, der von dem Baugewerbe ausging, bald deutlicher fühlbar, es 
währte nidht lange, da begann auch im Eisen-, Hols- nnd Zement- 
gewerbe das Beschttftigangfltempo zu verlangsamen. Auf die Bautätig- 
keit wirkte die Spannung am Geldmärkte lähmend ein. Es wurds 
zwar auf dem Lande allgemein flott gebaut, doch bestand in den 
8tädten selbst im Frühjahr und Herbst eine ziemlich starke Arbeitslosig- 
fc«t Im Bimagewerbe war es saerat die weitenrerarbeitend« Ihdiurferie, 
die den Konjunkturrückgang sa eptlren begann; die geringe Nachfrage 
des Baugewerbes zusammen mit der abnehmenden Kauflust am Welt- 
markte bewirkte, daß die Arbeitsmenge in der Klein eisenindustrie, wie 
in mehreren Zweigen der weiterrerarbeitenden Industrie sosammen- 
sohmmpfte. Die Hatbseng^ nnd Koheisenindustrie wurden indes erst 
gegen Ende des Jahres von der Abnahme des Geschäftsganges in Mit- 
leidenschaft gezogen. iSehr befriedigend war noch immer die Lage von 
Bergbau und Teztilindnstrie im Berichtsjahre. Fttr die Textilindustrie 
war es wohl etwas stOrend, daß die sommerliche Wittenmg gans be- 
sonders lange anhielt und das Wintergeschiift dadurch etwas verzögert 
wurde; diese Störung, die außerdem erat in den letzten Monaten be- 
merkt wurde, war aber nicht bedeutend genug, um das günstige Ge- 
samtbild des ganaen Jahres wesentUoh beeinträchtigen an können. Im 
Bergbau war der Beschäftigungsgrad vom Beginn des Jahres bis zum 
Ende ununterbrochen flott. Die Situation veränderte sich wohl insofern 
etwas gegenüber dem Vorjahre, als der Arbeitermangel allmählich ganz 
versehwand, und infolge bssssrsr Wagengestell uug die Verstadtäti^Mit 
gkttsr war and die Nachfrage nach Kohlen besser gedeekt wwdea 

Mna. t SMoMMk. a. Ski, T«ttmiMMh. CtoiiAt. IMV. LH 
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koDDte als 1906 — die Intensität der f ördertätigkeit nfthm aber gegen- 
ttber dem Voijabre sogar noch sn. 

In der Entwickelang des Andranges amArbeitsmarkt während 
des Jahres 1907 finden wir einen Beweis daffir, rlaC fiie Intensität des 
gewerblichen Beschäftigungsgrades im Berichtsjahre einen Kückgang 
erfahren hat. Nach den vorläufigen Ziifem der an die Berliner Monats- 
selurift „Der Arbeitsmarkt'* berfebteaden OffentÜdMo Arboitsnachweiee 
kamen auf je 100 offene Stellen in den einselnen Monaten dee Jahres 
1907 gegenttber dem Jahre 1906 Arbeitsnchende: 





Jan. 


Febr. 


Män j April 


Mai 


Juni 


Jnli 


Aug. 


Sept. 


Okt 


Nov. 


Dex. 


1906 
1907 


139,6 
126,2 


'25.6 
io6,H 


102, fi ' 99,3 
94.a 1 97,3 


101,5 
100,7 


102,3 
94.4 


105,4 
115,1 


98,4 

106,9 


91,3 
101,1 


107,5 
123,1 


«33.« 
149,7 


122,« 
160,4 


Different 


— 13,*;— 18,8 _ 7,6 1 — 2.0 


! — 0,S 


— 7.9 


' + 9,7 


+ 8,5 


+ 9,8 + 15.'^' 


-f »f>,i|+ 37,« 



Bis zur Mitte des Jahres blieb der Andrang unter dem des Vor- 
jahres; im Juui war die Spannung zu Gunsten des Jahres 1907 sogar 
noeb xeoht erhebUoh. Dann aber echwoll plStiUoh im Jnli der Andrang 
stark an, sodaß er prozentualiter um 9,7 höher war als im Juli 1906. 
Von da ab blieb der Andrang fortgesetzt höher als im Vorjahre; im 
Desember, der 1906 eine Besserung gegenüber dem November gebracht 
hatte, Teradileohterte sieh die Lage dann so, dal der Andrang tun 87,6 
höher war als im Dezember 1906. — Der Arbeiternlangel, der im Jahre 
1906 in fast allen Gewerben empfnnrlpu wurde und bis tief in den 
Herbst hinein anhielt, war im Berichtsjahre fast ganz versohwonden. 
Zwar worde vereinselt noch Uber ein nnrareidiendes Arbeiterangebot 
berichtet, so z. B. in einzelnen Zweigen und Gegenden der Teztü> 
industrie; im Eisengewerbe aber und noch weit mehr im Bau- und 
Holzgewerbe verlor sich die vorjährige Knappheit an Arbeitskräften 
vollständig und machte einem zunehmenden Ueberangebot Fiats. Auch 
der Bei^baa vermochte seinen Bedarf an ArbeitakriLften glatt an decken. 

Die außerordentliche Spannung am GMdmarkte, die bewirkte, daS 
der Bankdiskont gegen Ende des Jahres auf eine seit Jahrzehnten nicht 
mehr gekannte Hohe hinaufschnellte, führte eine ganz erhebliche £in- 
sohrftnktmg der Unternehmungslnat herbei. Wihrend im Vor- 
jahre die Geldknappheit noch gans ohne Einfluß anf die Betätigung 
der Unternehmungslust geblieben war, verursachto sie im Berichtsjahre, 
daß die Gründungstätigkeit, voruehmlich die Gründung größerer Unter- 
nehmungen, sehr erheblieh xorttckging. Nach der Zusammenstellung 
der Zeitschrift „Deutscher Oekonomist" betrug die Zahl der neu ge- 
gründeten Aktiengesellschaften, sowie das von diesen bean- 
spruchte Aktienkapital, nach Gewerbegruppen geordnet, in den Jahren 
1906 and 1907: 

(Btohe TSbeU« «nf B. 761.) 
Die Kar tellbewegnng wies im Jahre 1907 iaeofern nennena- 

werte Erfolge auf, als, von zahlreichen Neubildungen abgesehen, vor 
allem mehrere eintiußreiche Verbände verlängert wurden. Es sind dies 
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11MI9 




1907 




An- 


Kapital 


An- 


1 Kapital 




sahl 


in 1000 M. 


sahl 


|in 1000 M. 


I.andwirtpchfift, Vioh/.ucht 


A 
'* 


! 6 500 


i 


9 000 


Bergbau, Hütten und Salinen 




OC 130 


6 




Indostrie der Steine und Erden 




IS9SS 

^ »M mf 


18 


17 6$! 


Metallverarbeitung, M;v.'<chinenbftn 








61 4.26 


Chemische Industrie, Heiz- und Leucbt«toffe 




±\ 060 


16 


16 


Elektri zitatageidllÄ«ft«B 


8 


K 1 7 0 


* 


I 880 


TeztUindnitrie 




8 010 


II 


•5 4»» 


Pfewtar. Ltdar. H«ib ubA Bdbsailmttttt 


Q 




i 




Nalirungs- md Ctenafimiltal 


aa 


17 775 


40 




darunter 




Brauereien 


»4 


6070 


23 


17 341 


Sonstige Nahmiigp» and Ctemlmittel 


6 


5 705 


18 


17753 


Bmgswwbe 

Poly^raphisolM CtoVflib« 


25 


44 622 


1 1 


7 517 


2 


I 380 


4 


I 308 


Banken 


»7 


19064 


8 


10850 


YenicherangigcaelMMflai 


I 


tooo 


a 


1 MO 


Eisenbahnen 










Sonstige Transportgesellschaften 


II 


17225 


12 


14 580 


Beherberguag Und Etogniflknag 


4 




5 


6 640 


Divene 


«4 


27 300 1 


24 


16310 




»13 { 


474514 1 


312 j 


253 786 



die Verbände in der Eisonindnstrie, der Stahlwerksverband, der Walz- 
drahtverband, das Siegerländer Roheisenfiyndikat, Schill baastabikontor 
und dM internfttioiiale Sohienenkartell. Sodran worden anch in uid«r«ii 
Gewerben bestehende wichtige Kartelle erneuert, unter denen die Zen« 
trale für Spiritusverwertung und die Konvention deutscher Wollkämme- 
reien hervorzuheben sind. Aber auch neue Syndikate von größerer 
Badeotung sind sostaadegekommeik; m eeien hier nur knn der Verband 
dar Flaschen fabriken, das Meaaingeyndikat, der Varbaad der Detail- 
gescbäfte der Textilbranche erwähnt. Die Bestrebungen auf Bildung: 
eines Stabeisen Verbandes, einer Tuchkonvention, eines Tapeten trusts, die 
eifrig gefördert wurden, konnten sa einem Abschloß bis Ende des 
Jahres nicht gebracht werden. Die Beilegung eines erbitterten Kampfes 
brachte das Berichtsjahr dem Kalisyndikat; das Kaliwerk Sollstedt, das 
dem Syndikat bis dahin große Schwierigkeiten bereitet hatte, gab seinen 
Widerstand auf und trat dem Syndikat als Mitglied bei. Außerdem 
konnte das KaUayndikat den Blraia aeiner IGtgliadar im Bariolit^ahra 
dttroh die Aufnahme mehrerer wichtiger Outsider beträchtlich erweitem. 

Aua nachstehender T'ebprsicht ergeben sich die wichtigeren im 
Jahre 1907 neu gegründeten Kartelle sowie die Verlängerang reap. Er- 
weiterung, sowie endlich die Auflösung bestehender filartelle: 

1. Neu gegrilnd'ete Kartelle, 

Bergbau und Hutten. NiederlansitMr B rikett-Verkanftgeae U - 

adiaft BL b. H., Berlin (Dezember). 

Steine und Erden. MosehMihiefergesellsohaft m. b. iL, Köln 

LII* 
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(Janaar). — Verkaufssjndikat der sächsischea TafelglasiudustrielldQ, 
BreadoD (Juniar). — Ztegektoin-VarkAiilsTertinigaiigf H«nfeld(F6l»niir)l 

— Verkaufsgei^Daehaft vereinigter Ziegeleien Paderborns (Februar). — 
Verkaufsstelle vereinigter Ziegeleien von Mörs und Umgegend (Februar). 

— Ehein.-westfäl. Dachziegelsyndikat G. m. b. H., Köln (April). — 
InteniationaleB Glashüttensyndikat, Brflssel (Juli). — Silsat>lotluringi8olMi 
PalzziogeLsjndikat (Oktober). — Europäischer Verband der Flaschen* 
fabrikeu G. m. b. H., Berlin (November). — Verband deutscher Cham- 
pagnerfiaschenbütten G. m. b. H., Stuttgart (Dezember). — Verei&igl« 
Ziegelwerke des Pianenschen Grandes in Benben (DsMmbsr). — Y«- 
«tnigang dsatsoher FenstecgUsfkbrikeD, Bonn (Desembar). 

Metalle und Maschinen. Verband der Fabrikanten tind Ex- 

porteure von Werkzeugen, Eisen-, Stahl- und Metallwaren in Rheio- 
land-Westtalen, Bemscheid (Februar). — Deutsche Nadelindnstrie 
O. m. b. H., Iserlolui (März). — Msssingsyndikat, Köln (April). — 
Verband der Türschloßfabrikanten (Mai). — Verein europÜscber EiuailliflV* 
werke, Nürnberg (Juni). — Verband deutscher Patentachsenfabriken 
G. m. b. H., Ilagen i. W. (Juli). — Oberschlesische Stahlwerksgesell- 
Bchait m. b. H., Berlin (Juli). — Vereinigong von Hauerfabrikanten 
(Angost). — Scäffanbstooksyiidikat m. b. EL, Hagen (Anglist). — Mas- 
singkontor G. m. b. H., Solingen (Oktober). — Vereinigung der Kleio- 
gasmotoront'abrikanten, Frankfurt a. M. (November). — Preiskonventioü 
schlesischer Eisengießereien (Dezember). — Internationales Abkommen 
der BShrenftibrikanten, Perie (Desember). 

Teztil- nnd Bekleidungsgewerbe. Bergischer Fabriksuten* 
verband f Januar). — Kartell der Grossisten in der Kurz-, Besatz- und 
WoIlw;irenbranche (Februar). — Verkaufsvereinigang der Stickerei- und 
Spitzenfabrikauten von Plauen i. V. (Februar). — Verband bergischer 
HSsengsrnfitbrikanten (Februar). — Verband der deatsehan Btrohhnt- 
nnd Filehuthersteller, Berlin (Mira). — Verband sflddeutscher Hot- 
posamentenfabrikanten, Offenbach (3. April). — Konvention der Ber- 
Uner Damen- und Kinderm&ntelfabrikauten (Mai). >— Verband der 
Oaobenesfiibrikanten der Sobweis nnd Dentseblands (JTnni). — Preia- 
konvention der Fabriken Gablonzer Artikel (Juni). — Turquoise-Fabri- 
kantcnverbaud, Krefeld (Juli). — Vereinigung der Hersteller von Blasen, 
Damengewändern (Kostümen), Bekleidungsgegenständen aus Weißwaran 
tind Terwandten OegenstSndea (August). — KonTsntien der FMtooli- 
färbereien in Chemnitz und Umgegend (Oktober). — ^' er band dentscber 
Fabrikanten von Phantasie-, Wirk-, Strick- und Webwaren, Berlin 
(November). — Verband der Schnittseiden bandfabrikanten (November). 

— Verband deutscher Trikotagenfabrikanten (November). 

Papiergewerba. Verband der dentechen nnd toterreieliiKta 
BeprodiÄtioneanstalten (Min). 

L e d e r g e w e r b e. Verband deutscher Lederwaren- nnd BeiM* 

artikelindustrieller, Offenbach a. M. (Juli). 

Holz- nnd Schnitzstoffindustrie. Preiskonvention der 
holziuduätrieUeu Werke im Weichselgebiet (Juni). 
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Nahrnngs- und G en ußmi ttelge werbe. Verband der Brane- 
reien von Duisburg and Umgebung (April). 

Hendelsgewerbe. Verband der Detailgesohäfte der Textü- 
Imadie, Hamborg (2. April). — Verband der Hut- und Putzgrolblndltr 

(Juli). — Vereinigung der Großhändlor in DamenbekleidungsstoflFen 
(August). — Konvention deutscher Gipshändler, Hamburg (Oktober). — 
Verein der Exporteuro, Leipzig (November). — Süddeutsche Kohlen- 
einkftiiflBgMMMseiisohafb ftr das Schmiede- und Scfaloisergewarbe^ Ulm 
(Dezember). 

Sonstige. Leim^yndikat (Oktober). 

2. Verlängerte resp. erweiterte Kartelle. 

Bergbau und Hutten. Kalisyndikat (dem Syndikat sind im 
Laufe des Jahres die Oewerksohafteo Sollstedt (Juni), Dentsohs 
Kaliwerke (Juni), Heldrongen, G^nthenhell, Thflringen (November) bei- 

getreten. 

Steine und Erden. Mitteldout8cbe.s Zementsyndikat (im Januar 
auf 5 Jahre verl.). — Rheinisch-westfälisches Hohglassyndikat (am 
86. Februar auf 6 Jahre verL). — Verband sohlesudh-lansitser TafeU 
glasljütten, Berlin (im September auf 3 Jahre verl.). — Verband deut- 
scher Flaschenfabriken (im S( ])tember auf 10 Jahre verl.i. — Verband 
dentscher Kachelofeuiabrikauteu (im September verl.}. — Verkaufsgesell- 
sbhaft hannoveraeher Ziegeleien (im Oktober bis Ende 1900 verl.). — 
Konvention oberschlesischer Zemantfabriken (im Oktober um ein Jahr 
verl.). — Verein der Fabrikanten feuerfester Prodokte in Westdeatsoh- 
land (im Oktober auf 5 Jahro verl.). 

Eisengewerbe, Metalle und Maschinen. Oberschlesisober 
StahUbnngnCywband (im Jannar bis Snde 1907 verl.). — Siegerlinder 

Kobeisensyndikat, Siegen (am 30. März verl.). — Dcut.s(;iier Stahlwerks- 
verband, Düsseldorf (am 30. April bis 30. Juni 1912 verl.). — Gas- 
und Siederohrsyndikat (im April bis 31. August 1907 verl.). — Inter- 
nationales Sohienenkartell (im Mai anf 5 Jahre verlängert.). — Das 
Abkommen zwischen dem Düsseldorfer Roheisensyndikat einerseits und 
dem Eisenwerk Kraft in Kratzwieck sowie dem llochofenwerk Lübeck 
in Lübeck andererseits wurde im Juni bis 1. Oktober 1907 verl.). — 
Schwarzblechvereinigung (im Juni auf 1 Jahr verl.). — Verband der 
vereinigten Scfaranboifabriksii (im Jnli anf 6 Jahre verL). — Verband 
dentscher Starkstromkabelfabrikanten (im Juni verl.). — SchifTbaustahl- 
vereinigung Cam 16. Auf^nst anf unbestimmte Zeit verl.). — Verband 
deutscher Drahtwalzwerke (im Oktober auf 5 Jahre verl.). — Verband 
dsotsdier Eranfabrikanten (im Oktober bis Ende 1908 verl.). — Ver- 
elaigllig deutscher Gaskocherfabriksilten (im Oktober bis Ende 1908 
verL). — Oberschlesisches Roheisensyndikat (im November bis Ende 
1906 verl.). — Gnfiröhrensyndikat (am 14. Dezember auf 21/s Jahre, 
▼em 1. Jannsr 1908 ab gerechnet, verl.). 

Chemische Industrie. Kohlensinrefabrikanten -Vegsinignng 
(diese frttber schon bestehende Vereinigong wurde im Januar sniemrt). 
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Textil- und Bekleidungsgewerbe. Verband der Seiden- 
■tolbbrilEiiittn DvatMliknds (im <&tober bit Binde 1913 vnl). — 
Koiiv«itio& daaticlMr WollklmmeK«!» (im Novwnbar bis Endo 1906 

▼erl.). 

Papiergewerbe. Kartell der deutschen Druckpapierfabrikanten 
(dem Kartell sind im April die fünf größten bisher aafiensteheaden 
normen beig«tr»teOf so dal es Vs gesamtan deatmdien Prodnktian 
mnfafit). 

Nahruugs- und Genußmittelgewerbe. SpirituatiDg (im 
Joni bis zum Jahre 1918 verl.). 

Handel Bgavorba. Norddentache Gaarohrhiiidler-Vereüiignng 
(am 18. Dezember fttr die Dauer des Gas- nnd Siederolinyndikats, d. £ 
bis Mitte 1910 verL). 

3. Aufgelöste Kartelle. 
Chemisobe IndustriSb Oeresinflyndilcat (im Jali an^elOst). 

II. Landwirtschaft und rerwandte Gewerbe. 

Inh'alt: Ertrag der Getreideernte: Weit; Deutschland. — SpiritusfabrikittMHi; 
Kartolfeltroelmim;; dentMhe Spiritiinentrale. — Weimnot^rewinnung in PMalaa. 

— Gestaltung der VioJiproise in Deutschland; Hamburgor Viehmarkt. Einfuhr ton 
GefHigel nadi Deutsckiand. — Entwickelune der preußischen Landwirtschafto- 
hmnun. — Wdleneagniig in Bnj^mid. — Knmwouverbfaiieh der Welt 

In Beang auf den Anbau von Getreide, das die wiobtigsto 

Gruppe der landwirtscliaftlichen Produkte darstellt, ist das vergangene 
Jahr 1907 in bcstimuitor Weise charakterisiert. Im allgemeinen ist der 
Ertrag derGetroideerute in den meisten tur den Weltmarkt in 
Betracht kmnmenden Lftndem gering gewesen, so dafi die GeaamtrersOTgnng 
des Weltmarktes geringer als in denVorjahren ist In den einzelnen Monate- 
berichten der Chronik ist darauf wiederholt hingewiesen bei der Mitteilcmg 
der verschiedenen Eirntesohätzungen und £mteberichte aus den einzelnen 
Lindern. Von orientierter Seite wird der Gesamtminderertrag 
an Weizen ans allen in Betrankt kommenden lilndern auf etwa 
10 Mill. t gegenüber 1906 geschätzt. Bei Roggen ist dagegen ein 
kleiner Mehrertrag von ca. 2 MilL t konstatiert, bei Gerste ein Minder- 
ertrag von 2,5 Mill., bei Hafer von 1 Hill, und bei ICais ein Mnder- 
ertrag yon 15 Mill. t. In Summa ist der Ausfall an Brotgetreide 
geringer als der an Futtergetreide. Auf diese Emteresul täte haben 
nun auch die Getreidepreise stark reagiert, so daß besonders 
Weizen im laufenden Winter n&chst 1891 den höchsten Preis der 
letaten swei Desennien bat Dai sidi gerade beim Weizen die Preis- 
erhöhung am stärksten zeigt, hat seinen Qmnd darin, daß der vorher- 
gehende Winter l!K3t;/( )T unter den empfindlichen Weizensorten in vielen 
Ländern stark aulräumte. Die letzteren waren auch in der neueren 
Zeit wegra ibrer bttberen Er tr ag sfM iigbeit su immer stirkerem Anbaa 
gelangt. Die Häufigkeit dos starken Auswintems von Weizen in den 
letzten Jahren, etwa seit der Wende des Jahrhunderts, hat nun ver- 
anlaSt, daß man besonders in Norddeutschland wieder mehr auf winter- 
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teste, wenn auch nicht ganz so ertragreiche Sorten zurückgreift, und 
da£ man außerdem mehr Sommerweizen anbaut, der durch einen auüer- 
ordentlich glttokUoben Brfolg der Pfluuenittehtang bei riohtigem Ab- 
bau mit dem Winterweiiea en IkrtregefiÜiigkiit jetit in Wettbewerb 
treten kann. 

Was die Ernte in Deutschland anbetritft, so ist die Weizenerate 
qiesieU anoh aor aehr gering gewesen, so dal die hohen Preise fttr 
Wetaen nicht den Vorteil für die Landwirte bedeuten, den man nach 

ihrer Höhe erwarten könnte. Dagegen ist der Ernteertrag an den 
übrigen Getreidearten sehr günstig geweeeni sowohl an Eoggen als 
aach vor allem an Hafer, wie es ans dem Beriehte TOm Deiember in 
der Chronik henrwgeht Auch die Kartoffelernte war verhältnisn^lSig 
reich, allerdings unter reichlichem Auftreten von Krankheiten. Nament- 
lich die KrLiuäclkrankheit und die sogenannte Ringkrankheit treten 
in den letzten Jahren in Deutachland in zunehmendem Maße auf, so 
dal von interessierter Seite bereits lebhafte BefiBrefalimgen Aber die 
künftige Sicherang der Kartoffelertritge geäußert werden. Es ist aller- 
dings gerade in dieser Hinsicht zu beachten, daß wir in Deutsch- 
land seit 1904 eine anonterbrochene Eeihe von regenreichen Sommern 
gehabt haben, im letsten Jahre überdies in der Art^ daS vor allem die 
Regenhäufigkeit grofi war. Diese ft)rdert das Aorareten von Pflanzen- 
krankheiten , besonders von Karfoffelerkrankungen, mehr als größere 
Regenmassen, die in einer geringeren Anzahl von Tagen fallen. Die 
Begeohftnfigkeit im Sommer 1907 war aber gerade ftr die Ertritge des 
Sommergetreides sehr günstig. 

Als wichtigste industrielle Verwertung der Kartoffel ist immer noch 
die Spiritusfabrikation anzusehen, trotzdem die Kartoffel- 
trocknung zur Gewinnung eines haltbaren Materials ftr mensoh- 
liohs nnd tierische Emfthrong einen immer größeren Teil der Kartofifel- 
emte in Doutschlaud in Anspruch nimmt. In der Vervollkommnung 
der technischen Einrichtungen zur Trocknung von Kartcifeln liegt ein 
Fortschritt vor, der eine große volkswirtschaftliche Bedeutung hat, ein- 
mal dnroh die Sdiaffimg einer vielseitigeren Verwwtnng von Eartoffoln, 
sowie auch durch die Verhütung der groCen Verloste beim Lagern und 
endlich durch die Möf^lichkeit, daß man ähnlich, wie beim Getreide, 
auch bei Kartotfeln Vorräte aus einem Jahre in das andere aufbe- 
wahren kann. — In der Spiritosfabrikation Dentsohlands 
ist das Gesamtbild insofern noch unverändert geblieben, als die Spi- 
ritus zentrale sich weiter existensfthig erhalten hat Nach ihräm 
Geschäftsberichte pro 1906/07 war 

der Absatz an gereinigtem und ungereinigtem oder deoatortcftem Spöitiis 
S49 Mill. Liter. Die üesaiiubeständo der Zontrnle haben sich im (Jpi^chäftsjahre 
von 104 MÜL Liter auf 56 MilL vermmdtrt, so daß 48 MilL Liter von den Vor- 
fitBD nnd 901 Mül. IJter neoer Lieferung zur Verwertimg ^angten. Der erzielte 
VerwertnnpypreiH betrug 43 M. 25,81 Pf. pro Hektoliter, die an die Spritfabriken 
/AI zahieiule itektifikationsprämie betrug 1,6 M. Die amtlichen Zahlen über den 
Absatz sind die hik'hstcn bis dahin l)o<)badU»ncn. Der nominelle Trink verbrauch 
war mit 244 Mül. liter beträchtlich höher ala der vor]ährige. Der Verbrauch an 
voOsliodig denstaniatem ^öiritas engte die erhebliche Steigerung von 94 MilL auf 
105 Uta Dsr Verbianch an unvoUitftBdig daiatarierfeem Sptritns ist ebeofdls, 
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w«na aadi mir miflig, gestiegen. Auch die Antfuhr zeigt dne erheblidM Steigs- 

rung. Es wurden nach amtlicher Htatistik 21,5 Mili. Liter au^frcführt; dazukommt 
noch eine gewisi^e Menge, die bereitn vor dem 1. Oktober verkauf t und abgeliefert 
worden, jedoch erst im Oktober oder November zur Anechreibung gelangt ist. Der 
Ambück «nf da« mm GcMUftatjahr bringt nuiicfast eine ächUdemog der vor- 
handeoen ProdnktioiiBTeriilltiiiM«, die denut rind, daS tob der Agitation fllr ein« 
Produktionsbindung abgesehon werdon knnnt<^, .■indcrcrscits aber auch infolge der 
geringen Kartoffelernte und der günstigen anderweitieea VerwcrtungsmögUchkeit 
rar Kartoffeln zu wiederholter HeranÜMlinng daa Abadilag^>rei8e8 sowie daa Var» 
kanfspreisee für Primasprit zwang. Die unsichere Lage der iSnirituoerzengUDg 
zwang auch dazu, die Hpannnng zwischen Abschlagsprcis und Verkaufspreis zu 
erweitem, so daß gegenwärtig der Verkaiif.-ii>rcis für Primasprit sich bei einem Ab- 
schlagspreise von 4ö M. für den Brenner auf ö5 M, »teilt. — Infolge der starken 
Beanspruchung des FaßmaterialH der Hpritfabriken bei der großen Vorversorgung 
der letzten Zeit und angesichts der Tatsache, daß viele Käufer aiin Manerol eigener 
Lagervorrichtungen den Rohspiritus in den Ciebinden der Verlciiiifer bewahren, hat 
die Zentrale für fcjpiritusverwcrtuiig in ihren allgemeinen Verkauf.sl>e<lingungen die 
RückiieferuDSBfriat für leere Gebinde und Kesselwagen verkürzt und <fie lur ver- 
spätete BfidEBafarong vorgeaehenen Abgpben entaprechaBd erhöhti 

Im Ansohliift hieran sei eine lütteilaog angefUgt Aber die Wein- 

ÄOBtgewinnunjij in Preußen vom Jahre 1007. 

Sttt dem Jahre 1902 findet in Preußen j&hrlich eine zahlenmäßige Festsetzung 
dea im Jahre gewonnenen Weinmostes statt, und zwar erstreckt sich die Erhebung 
auf alle Ortschaften, die eine im Ertru^'t- stehende Rebfläche von 20 ha haben. 
Sie müssen über die Menge und den W en de« gewonnenen Mostes ikricht erstat- 
ten und ebenso auch über Menge und Wert der als Tafclirauben oder zur Eaiäg« 
fabrikation und dergl. verbrauclitcn Trauben. Nach dem letzten Berichte besitzt 
Preußen 245 Gemeinden mit der genannten Rebfläehe, die sich insgesamt auf 
15 703 ha bezifferte. Von dieser Fläche wuriief» L*l»ilL".t hl Most gewonnen, die- 
einen Wert von 16801420 M. reurät^entierten. Wenn man nun nach dem Durch- 
adinitta dieaer Zahlen auch die hrgebnisae in den nicht cur Berichterstattung ver- 
pflichteten Gemeinden hinzurechnet, k) stellt sich das Gesamtergebnis der Hektare 
auf 180tt4, von denen 283 IUI hl im Werte von l'.M7ti2lt> M. gewonnen wurden. 
Die Qualität war durchweg recht gut, nur die Regierungsbezirke Wiesbaden und 
Li«gnits hielten sich «of mittel, wälixend aich Maneboix nicht unerheblich über 
mittel «rhob. 

In Besag snf Gestaltung der Viehpreise ist in Dentsch- 

land seit dem höchsten Stande im Jahre 190.5 ein allmähliches Sinken 
bis zum Schlüsse des vergangenen Jahres \'M\1 -/m konstatiGren. Nach 
der Viehzählung, die 19U6 veranstaltet wurde, hegt der Grund datür in 
d«r starken Vermehrnng des Viehbestandes, die sidi namsntlieh auf 
die Schweine erstreckt, and den besseren -Futterernten, die seit 1904 
gewonnen wurdfln, entspricht. Um ein Bild der Marktverhältnisse im 
Viehhandel zu geben, soll hier ein Bericht Uber die Versorgung des 
Hambnrger Viehmarktes im Jahre 1907 (nach „Dftsch. Tgs.-Ztg.'^) 
angaiUirt werden. Bs heifit darin: 

Der Hamburger Viehmarkt hat sich im verflwHenen Jahre dlnstig entwickelt. 
Der Auftrieb hat bei Kindern 904Ü5, bei Kälbern GS 783, bei Samfen I120.')9 und 
bei Schweinen 640 1>78 Stück betragen, fiei allen Viehgattun^en ist g^enüberdem 
Voqahie eine Znnahme «ingetreten, die bei Schweinen bia auf & Pros, ateigt. 
Dleaei Anwsehaen dea Vlehverkehn (st in sraler Linie anf die «tcinode Bedentnng 
Hamburgs als Exjiortmarkt für Schlachtvieh zurückzuführen. Der Schweinover- 
eand hat 1907 iStück oder 41 Proz. des Auftrieb« ausgemacht Die Märkte 

wurden denn auch im allgsmainen geriamt, so daß Ueberstande selten und dann 
nnr in geringem Umfaojro yerblieben. Dieser Umstand, in Verbindung mit den 
geringen Unkosten des Hamburger Viehmarktes Ififit auch für die Folge die Ab- 
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Mtemhiltniaae günstig erscbeineD. Das 1907 auf deo Mirktea vericaufte Vieh 
■KHl «IMB WerrnmllS MilL Mark dv. 



Im QegenMtie hiena hat Bieh die Einfuhr von Oaflflgel 

nach Deutschland (nach „Dtsch. Tg8.*Ztg.") im letzten Ja^m 
weniger günstig gestaltet. Da den Hauptteil dieses Importen flie nissi- 
schen GJlnse ausmachen, so h&ngt die Einfuhr ganz auiierordentlich 
von den Prodaktionsverhältniflien der betrefifondan roBaischen Betriebe 
ab, was im vergangenen Jahre bei den zum TeQ aehlechten Emte* 
ergebniHson in Rußland stark zur Geltung kam. 

Die üeflügeloinfuhr Deutschlands hat in den ersten 
9 Monaten des vergangenen Jahres einen Rückgang gegen die vorher- 
gehenden Jahre erfahren; gans besonders war der GHbieeimport bedeu- 
tend kleiner als 1906. Auch die Einfuhr von Hühnern, Enten und 
Tauben hat abgenommen. Es betrug in den ersten 3 Quartalen die Ein- 
fuhr von 

190« 1907 

Gänsen Stück 5640808 3987279 

Hühncru aller Art Dtzd. 87 046 81 543 

Enten „ 18086 17 754 

Tauben „ 2 746 2 657 

Es wurden demnach 1 653 529 Stück Gänse oder mehr als 20 Proz. 
weniger eingeführt als 1906. Auf die wichtigeren Länder verteilte sich 
die Gftneeeinfbhr wie folgt: 

1905 1906 1907 

Italien 68969 95856 84263 

Octterraioli-Üngani $92140 538259 482039 

BoBUnd 3814826 496540$ 338*893 

Demnach ist in den Zufuhren von Rußland her ein ganz auffälliger 
Rückgang' ein<^'etreten, so daß der Import soj^ar noch niedriger ist als 
1905. Die Gänseeinfuhr von Oesterreich-Ungarn her zeigt schon seit 
1905 eine rlloklänfige Bewegung; 1906 war die Abnahme sogar noeh' 
grttler gewesen als 1907. Bei Hühnern, die nnneist aus Oesterreich- 
Ungarn eingeftlhrt werden, entfallt der Rückgang sowohl anf Oesterreich- 
Ungarn als anf Bnßland. 

Von der Bntwiekelnng der prenBieohen Landwirt- 
eeliaftakammern gibt der Jahresbericht ein gewisses Bild, der 
vom Landesökonomiokollegium für jedes Jahr herausf^egpben wird. Es 
liegt jetst der von 1906 vor, da für diese Gesamtübersicht erst immer 
die AbeehlHaM alkr einielnen Kammern abgewartet werden mflsaen. 
In nachstehender Znaammenstellung sind die widitigsten Positionen der 
Jahresabrechnungen angeftlirt 

Zu der Tabelle aelbst ist zu bemerken, daß neben den 8taatsb«ihilfeD und 
eigenen Einnahmen der Kammern noch Beihilfen der Provinzen , der KreiM> und 
HODRtige Einnahmen in den Gesamteinnahmen (Sp. 2) enthalten sind. Auch die 
Qeeamtausgaben (Sp^ 5) decken sich nicht genau mit dar Summe der Einselnach- 
weisungen der Spalten 6-— 13, da in den GeiamtauBsaben aueh die einmaligen und 
anfleronlentlichcn Ausgaben einbegriffen sind, die aber in den Einzelposten fehlen. 
Die Auagaben umfassen nur die tatsächlich verauagabten Summen : als Best ge- 
bliebene oder rwu t l s ile Poatoi filr die «innlnett Kapitel sind also niohl dam 
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Im übrieeii int noch darauf hinzuweiBen, daß für Sachsen and die Blldii- 
provinz die KcchnungHabächlüsBe für 1905 zuminde gel^ sind, da die Abrech» 
nniunD für 1906 üoch nicht in den Jahresbehmten veroffentlicht sind. Aach fir 
dfo Ibrigen Kinnmern «Ind snm TeO die Torllnfigett Bedmunealegangen zugrunde 
gAegl, die sich also möglicherweise Byiätr r noch etwas verschieoen. 

Für Ofl^reuiien und den i^gierungs bezirk Wiesbaden fichiieölicii mußten die 
E^nxelangnben in Bpnite 8 und 4 mu den ▼otjUirigai Voniudiligw eotnomnwn 

Uotar BarQckeicbtigune dieser Punkte ergibt aich somit für den GesdbiftB- 
iMBi*Mig fjmtH fih wr pit^iwtfflMf KamiiMrai im Jahfe 1906 folgmdfli Bild* 
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«93 3>3 
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66 300 


170 977 


21 530 
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Unter dem Titel „landwirtschaftliche Erfahrungen des Aoslandes", 
die regdmttltig von Seitoi der „Deatsoheii Lttsdmteohift^-GeeeUaohftft* 

gesammelt und TsrOffentlioht werden, soll hier auf einen Bericht über 
die Wollerzengung in England hingewiesen werden, der unter 
anderem in der „Illastrierteu Laadwirtschaitlichen Zeitung" (Berlin 
1907, 8. 886) wiedergegeben ist Es heitt darin: 

AnffesichtB der «tfaShten Bedeutung, weldie die SdufBodit infolge der oadi- 

haltigen Preissteigerung in den letzten Jahren in der VcrsorpTing Englands mit 
Wolle erlangte , hat das englische Landwirtschaftiiminiät«riuni einen Versuch 
ztu: Gewinnung zuverl&ssiger Details über die englische WoUerzeuguog unter- 
nommen, unter Mitwirkung seiner landwirtschaftlichen Kone8pon<tenten nna Markt* 
bericblentatter, sowie einer groBen Annlit von Zfldhtem und WdlkInliBra. Wir 
entnehmen dem hierüber erstatteten Bericht des entrlirtchen LandwirtAchafts- 
miniBteriums nach „The Jourual of the Board of Agriculture'' Nr. 8 die folgenden 
lOtteilangen. 

Die Angaben der Züchter aus ganz Großbritannien über die WolIerzeueuDg 
in den einzelnen Gegenden bilden die Grundlage der Gesamtschätzung. Die Zitfem 
gelten dan durch.schnittliche Gewicht des Vließes und die gesamte WoUpnxluktion 
jeder Grafschaft an sowie Durchschnittaschätztmgen über das Gewicht des Vlieiies 
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M den eiiiselnai Schafschligep. Ein umfaDgreichee Material wurde über die i& 
den «üufllnea O egmd e n Mhuteneii ßchaftypen gesammelt, dae in der Art eeiner 

Verarbeitung in dem ofnuelleo I^richt einen niöglichHt genauen Einblick in die 
WoUerzeugnag der einzelnen Grafschaften gewährt. Die VOO einer eroßen Zahl 
ton Wollkäufiarn des weiter«! g^efeiten Einzelangabea dienten in gammem Qnde 
snr Kontrolle der anderwärts gewonnenen Ziffern. 

Die über die einzelnen Schaftypen gemachten Angaben können jedoch nicht 
als erschöpfend betrachtet werden, und wenn «ie auch lus annähernde J^hätzungB- 
werte die Qnindla^zu einem allgemeinen Bilde abgeben können, so sind sie als 
■ftfrtitehe Baeie für einen »OenMia of Brnds« dooh oqganllgend. Wilmnd in 
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vielen Graft^chaften die Schätzungsangaben über die vorherrschenden Schllge sich 
der praktischen Wirklichkeit nähern, sind sie in anderen au^scheinUdi nnroO- 
ständig. Dir' Zahl der einzelnen Schafschläge, für weiche Älaterial gesammelt 
wurde aus einer oder mehrerer Grafschaften Großbritanniens, beläuft sich auf die 



Blaekfju-ed 
Border Leioester 
Chcfiet 
dun 

ColBWOld 

Dartmoor 
Devon Loagwool 
Doraet Down 
Donet HetB 
Exmoor 



Hampshire 
Herd Wiek 
Xriah 

Kenor Boamey Uarsh 

Kerry 
Leice!<tcr 
Liocoln 
Lonk 

Orkii<*y 
Oxfort Down 



Radnor 

Ryeland 

Shetland 

Shropshire 

Sonth Devon 

Si iiitlulown 

Sutiolk 

Wdah Mountain 
Weodefdale 



Es scheint aas den Berichten hervorzugehen, da0 die welteatfarbrettelMi 
Schläge die Blackfaced und Cheviots sind, die niclit ulleiii in den meisten schotti- 
schen, sondern auch in mehreren englischen Grafschaften gehalten werden. Daa* 
aelbe gilt in etwas geringerem Grade von Border Leice^ter, ho daß also der 
adiottiBche EinacUag in den engliechen Herden einen «Eheblichen Umfang anfe- 



nommen zu hAben echdot. Unter den eogliachea Typen Terdienen hinsiehtlicli 
där Anidflliomiff fiber mdirare OrtüMliiflen fönende 5 besondef« Erwihinnig: 

H'ttDPRhireB, SBrOjishirr!», Oxford Downs, Soiithdown» und Lincolns. 

vor der Wiedergabe der gesammelten Stlxatzungen über die WollproduktioD 
teilt der Boicht des Landwntechaft^niiniHtoriunui eine Uebersicht über frühere 
Schitsangen mit, aoe denen zu entnehmen üt, daü die Schitrang dee „YoA- 
diire Obeerrer« für das Jahr 1906 B026D166 1% und 1906 800901904 kg Wolle 



Die l^ii^ jetJer Schätzuug der Wollproduktion bildet die Zahl der in 
itdem Jahre am 4. Juni Tortiandenen Schafe. Augcnaeheinlldi darf voo allen 

zu dieser Zeit als 1 Jahr und älter gezählten Schafen angenommen i?erden, daß 
diese Tiere sämtlich ein normales \'Tieß in dem betreffenden Jahr zu erzeugen 
im Stande sind. Die (luR'bschnittliche Za)il der Schafe im Aller von 1 Jahr und 
darüber stellte sich für Grolibritaunien 1U05 und 190G auf 9998400 Zuchtmütler 
und 5123200 andere Schafe. Da das durchschnittliche Gewicht des Vließes auf 
2,4 kg bozw. 2,9?> kg geschützt wird, so würde sich der gesamte Wollcrtrng dii^ier 
Tiere auf 39878452 kg belaufen. Aber c« kommen noch zwei andere QueJU n der 
Wollerzeugung in Betracht. Wenn die Schafe geschlachtet werden, so befindet sich 
anf Ihrem Körper eine gewieee Wollmenge, aeren Gewicht «eh je nach der eeit 
der letzten S^nr yerfloeeenen Periode Terechleden stellt Die Zahl der zwiachen 
der einen und dtr aFi<lrreii /ählung geschlachteten Tiere kann nun mit zienilichrr 
Genauigkeit ermittcli werden, und man schätzt sie für die beiden Jahre von Jum 
1904 bis Juni 190() auf 11 Mill. Wenn man das durchschnitUidie Gewicht dee 
Vließes eines solchen Tieres (skin fleece) auf 1^5 kg schätzt, so erribt sich eine 
gesamte Wollmenge von 13733 500 kg. Au« den Loicalbcrichten scheint hervor- 
zugehen, <l:iß im Südwesten von England viele Lämmer gcsrhorcn werden, und 
in den meisten der nördlich von der Trent gel^enen Grafschaften scheint diese 
Praxis mehr oder weniger verbreitet zu sein. Ea ist indes nur ein sehr geringer 
Anhalt vorhanden, um hier auch nur eine Schätzung aufzustellen. In Wales er- 
wähnen mehrere Korres[K>ndenteii die Schur der Lämmer, und einer der Woll- 
käufer koriKtatiiTl, (laß ilie L;inunrr in Wak« im allgemeinen ^'eschoren werden. 
Die Zahl der Lammvließe, welche durch die Hände der baricbtendMi Käufer giog, 
betrug kanm mehr ab 5 Froz. der Gesamtzahl; im gamsen darf woihl acUUinngi- 



anjfcnommen werdmi . daß die lebenden Lammer einen Wollertnig 
906000 kg und geuchlnditi Ii einen solchen von 454000 kg liefern. 

Die Elinreluntersiu hniiireii des englische Landwirtachaftsministcriuros be- 
achrinken eich anf Großbritannien. Auf sein Ersodien hat jedoch das D^MrUnent 
of Agrienltare and Technical Instraction for Ireland dne ihnliehe Ztuamma- 
Stellung für die iri.'schc Wollerzeugnng versucht. Die Wollerzeugung Irlands wurde 
im DurchHchnitt der Jahre 1905 und T.JOt) schätzungsweise auf 5 44^000 kg ange- 
geben. Was die numerische Stärke der einzelnen Schaftypen an1>elangt, so wird 
mitgeteilt, daß Blackfaced Mountains und ihre Kreuzungen (JSorder I^eicestcrs und 
Shropabires) vorherrschen. Dann folgen Border Leicesters und Kreuzungen, weiter 
Roecommons und Kreuzungen, ."-^hropshires und Kreuzungen und eine Verhältnis- 
mäßig kleine Zaiil von Cheviots und Oxford Downs. Hamptthire und Southdowns 
werden in Irland nur von einigen wenigen die AnaetelhinKen beadiiekenden Zfidi- 
tem („show breeders") in lycinster gräten. 

Im Mittel der beiden Jahre 1905 und 190G kann die folgende iBftmmiil- 
fassende Auf.Htellung als eine annähernde Schätzung der gesamten jaKrffa»fc— WbO- 
Produktion des vereinigten Königracha angeaehen werden. 

WoUe in kg 

GceehoMoe Bctefs 3987845» 

Geschlachtete Schafe 13 733 500 

Geschorene Lämmer 908000 
Ocsdüaditete limmw 454 (»o 



CiroUbritannien 54 973 952 
in Irland j^OOP 

im Verein. Kflnifrekh 604119$« 
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Der dorchschnittliche Import Ton Wolle (Schaf, Lamm und Alpaka) für den 
heimischen KonRuiii betrug; für die beiden Jahro HIO"» — 19<}6 lG34100i>) kt^, daraus 
gebt h^or, dafi GroßbiiUnnieo aad Irland an der Gesamt?er8orKunK des Landes 
mit BohiRAle mit etwa 87 Ifnm. beteiligt eind. 

Ueber den Verbrauch von Baumwolle in den verschiedenen 

Ländern, dessen Gestaltung für den Anbau der iiaumwolle maßgebend 

ist, finden sich Berichte im „TropenpHanzcr" (Berlin 1907, Ö. 796 

und 1906, S. 46), die hier mitgeteilt werden »ollen. Danach erreichte 

der Baum wollver brauch der Welt in den letzten 4 Baumwolljahrea 
ungefähr nachstehenden Umfang, wobei die rerbnuinte oder sonet sn Grunde ge> 
gangene Ware mitgerechnet ist: 
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Da die Welternte an Baumwolle eich annähernd in den Jahren 1903 
auf 14,1 Mill. Ballen, 1904 auf 17,9 MilL, 11105 auf 15,7 Mill. und 1906 auf 
18,6 Mill. belief, so eraaben sich Fehlem ten gegenüber dem Weltverbranch 1903/04 
mft 151 000 Bollen, 1905/06 mit 668000 Ballen und Debetachfiflae der Enten 1904)05 
mit 2402000 Ballen und 1906/07 mit 1672000 Ballen. (Nabh The Oommeraial 
and Financial Chronide.) 

Noch detailliertere Mitteilungen finden sich in einem zweiten Be- 
richte, der die ZasammenateUangen des amerikaiiisohen '^noakoiunda in 

Manchester wiedergibt. 

Danach stellt sich der Baumwoll verbrauch in den einzelnen IndostriestaatMl 
fftr daa mit dem 31. Auguat 1907 abschließende Jahr wie folgt: 
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Vereinigte Staaten Too Amerika 


4 987 000 


4 987 000 
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«3« 845 


28 634 


lullen 


73« 337 


49» 5^ 


»I4 0»3 


13 1 10 


Schweiz 


8938« 


45 684 


4 117 


27 ()OI 


Belgien 


190756 


125 136 


64 388 


615 


Japan 


1068000 


i$aooo 


605 000 


9000 


Spanien 


255 754 


186555 


38746 


13 209 


Portugal 


86 936 


55500 


200 


505 


Rußland 


548 892 


156915 


10850 


24 761 


HoUand 


73 870 


59389 


ia8i8 


^3 


Mwad» 


7^559 


63010 


13 »«S 




Norwegen 


IG 647 


949« 


' '55 




IMaemark 


20 143 


16903 


3 240 




LeranAe 


13 100 










4386 


190 


606 


3590 


Znaammen 


14 909 »93 


1 1 Ob» 575 


I 768 293 


616 896 
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Die Zahl der im gleichen Jahre wirklich im Betrieb geweaencn Spinddn bt- 
trug 100521078 bei einer Gesamtzahl von (schätzungsweise) 114096168. Diaievar* 
teilen sich auf die einzelnen Indastrieataaten folgendermafieD: 



Land 




Spinddn 


Oeaimt» 




im Betridi 


zahl 


QroAbritaniiieii 




431547IS 


50679641 


▼eninigte Staaten yva 


▲mlka 


26 143 000 


36143000 


Deutschland 




9 191 940 


9339448 


Frankreich 




6603 105 


6 800000 


Oetterrddi 




3584434 


36164H 


Italien 




3 867 862 


3 500000 


Schweiz 




I 413 896 


I 484 450 


Belgien 




I 1 10600 


I 140 000 


Japan 




1356 7 «3 


1 483 497 


Spanien 




I 387 5«> 


1850000 


Portugal 




358 000 


420000 


Kaßland 




«351 513 


6 500 000 


Holland 




395 678 


395 678 


8chwed«B 




326 860 


415 000 


Norwegan 




65776 


71 776 


Dänemaik 




48 104 


59044 


Levante 




23 184 


60000 


Aegypten 




39200 


39 200 


Zum 


nunen 


100 521 078 


1 1 4 006 1 68 



(Daily Comular and Trade reporta.) 

in. Industrie, elnflchlleßlleh Bergbau und Baugewerbe. 

Inhalt: 1) Bergbau: KoUenfBrdenmf im Jahn 1907. HarlttlaM. Be- 
wegung der Ein- und Ausfuhr. Kohlenversorgung Deutschlands. Belesj^cbnftsziffpm 
fär den preußischen Steinkohlen- und Braunkoh1enbei]gbau nach i^uartalen und 
Oberbergamtsbezirlcen. 

Eiseilgewerbe. — Metalle und Maschinen: Boheisangewtnaung 
in Jahre 1907. CK>8taItnng des Absatzes. Versand des Stahlwerksveibandes. Eisen- 
Tereorgung in den Jahren 1905— U>07. 

d) Tex tilge werbe: Bohstoffversorgune im Jahre 1907. Beschfiftigungsgrad 
im Banmirall-, WoU-, Seiden- und Jnt ^ gwrerte. 

1. Bergbau. 

Die Kohlenförderung im Deutschen Keiche während 
des Jahres 1Q07 weist im Vergleich zum Vorjahre sine sehr beWklit- 

liche Zunahme auf. Vornehmlich die Braunkohlenfbrderung ist gegen 
1906 stark gewachsen, relativ sehr viel kräftiger als die Fördornng 
von Steinkohle. Die Kohlenförderung sowie die Herstellung von Koks, 
Preßkohlen und NaÜpreCsteineu lu den einzelnen Bezirken des Deutschen 
Bdlohflfl geht ans naohstdiender Uebersioht hervor: 

(Siehe Tabelle auf S. 768.) 
Die geringere Zunahme der Steinkohlengewinnung ist zum Teil 
darauf zurückzuführen, daß im Jahre 1906 die Steinkohle ufürdorung 
sehr viel kräftiger gewachsen war als die Braunkohleuförderung, weil 
letetere dnroh dem Bergarbeiterstreik im mitteldeatschen Brannkohlen- 
revier einen Monat lang beeinträchtigt worden war. Dadurch erscheint 
der VorspmniEf der diesjährigen Braunkohlengewinnung, die durch keine 
Arbeitsstorung beeinträchtigt war, etwas größer als sie es sonst tun 
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Breslau 

Halle tu P. 
Claustlial 
Dortmund 
Bonn 



Stein- 



Brimn- 



3764S314 1 511 308 

1020038934 141 

947 909 89' «79 
80422 746 



139030 

153 318 

1 6 tio ^ 621 



Preß- 

8tda- 
kohlen 



S06 196 

63 4^2 
94 184 
3 043 095 



Prcßkolilen 
aus Braun- 
kohlen 
(auoli JNaft- 
prdktalM) 

•08363 

7 709658 
89 522 



PrenBtB 

Berginspektkn VIlndMB 

„ Bavrontli 

Zw eibrücken 

Bergiospektion Zwickm I u. II 
ff Oelsnite L B. 

„ Dresden 
» Lei pKig 

Besten 

B r ft II n > c Ii \v v i 
BAehscn>Meiningen u. 
8«hwartb«rg-BiidoI> 

» t a tl t 
S ac h s e u • A 1 1 c n b u r g 
Anhalt 

Elsaß -Lothringen 
Badaa, Maeklanbvrg o. 

BevB j. L. 



15 273 8/9 II 337 542 2 580582) 70745, 3044964 



134 303048 

781 791 
33 190 



52 674 170 

2 960 
288 060 



682 o57j — 



2 1 87 1 605 



3477652 



497 038! 291 020 



2616 757 
2 010529 
587609 



5 «4 895 



794« 

2 <97 888 
2 075 



1 1 052 507 



542968 



S4 653 
II 780 



16538 
7506 



«466 3*4 

475600 
«953146 



33210 

3048 158 
1367688 



10486 



4*848 

361 330 



66433 



46365 



404068 



75 
407 



727 62 
MS 



45 



625 
83I 



J^ftaohaa Btleh 143 ssa886|68 319 8oa|si 938 038135x4017 1*890461 

wllrde. Aber auch mit früheren Jahren verglichen, ergibt ndh eine 
weit schnellere Entwickelung der BraunkohlenfÖrdening als der Stein- 
kobleDgewmDung. Setzen wir die Förderung von Steinkohle im Jahre 
1898 ^eieh 100, 00 ergibt noh folgende Entwiekeliiiig der Ftodnktion: 

1899 ios,B» 1908 lai.tt 

1900 ixSf«* 1904 "5,44 

1901 119,70 1905 i35,ss 

1902 III, 59 1906 I4*»tt 

1907 148,71 

Die Zunahme im Jahre 1907 war relativ nicht besondere girol; die 
Jahre 1900, 190S nnd 1906 hatten kriftigefe Steigenrngen gebnusht. 

Bei der Braunkohlengewinnung dagegen bat sich die auf- 
steigende Entwickelung auch im Jahre 1907 in gleicher Intensität fort- 
geeetzt; von 1898 ab gestaltete sich die Branukohlenproduktion, wie 
folgt: 

1899 ic8,0B 1903 i44,77 

1900 I27,9tt 1904 i53,«t 

1901 140,64 1905 165,80 

1903 136,1« 1006 I77i«e 

1907. 178,27 
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Die Gestaltung des Absatzes im Jahre ld07 ist noch als dorch- 
Mu befriedigend bu iMmiehnen, wenn weh nicht ni Terkennen iet, daE 

die Aufwärtsbewegang der Konjunkturkurve ihr Ende erreichte und 
eine weitere Zunahmo der Geschäftstätigkeit nicht mehr eintrat Am 
Weltmarkt war sogar schon ein Rückgang der Aufnahmet^igkeit za 
bemerken, allerdings wnrde diese nngflnstige Verlndemng erst gegen 
Bnde des Jahres dem deat»chen Bergbau fühlbar. In der ersten Hilfte 
1907 bemühte sich vielmehr Deutschland noch, fremde Kohlen in ge- 
steigertem Umfange einzuführen, und kam dadurch dem AusfuhrbedUrf- 
nia Großbritanniens sehr entgegeu. Veranlaßte dooh das rhetnisch-west- 
ftliiche Eohlensyndikat noch gegen Mitte des Jahres eeine Abnehmer 
ganz direkt, für seine Rechnung englische Kohlen m kanfBD, da es 
selbst nicht .ille Ansprüche befrieiiigeu konnte. In den späteren 
Monaten allerdings setzte Großbritannien seine forcierte Zufuhr nach 
Dentaehland weiter fort, aneh dann noch, als die «mheimieohe Forde- 
rung dem Bedarf vollkommen entsprach nnd in den Marktverhältnissen 
in Deutschland kein Grund zur Steigerung der britischen Kohleneinfuhr 
gegeben war. So suchten die deutscheu Kohleninteressenten, um kein 
Ueberangebot am inl&ndieeben Markt aufkommen an laeeen, die Aos- 
fnhr zu steigern, was ihnen im Dezember auch gelang. 

Die Einfuhr von Steinkohlen, Braunkohlen nnd Koks stellte sich 
im Vergleich za 1906 in Tonnen, wie folgt: 





1906 


1907 


Stelnkohlca 


•2» TU 




n.ivoa sh: 








540654 


600053 


OroUhritiinnien 


7 601 363 


"9^574 


den Niederlanden 


a?» "73 


34614* 


Oestcrreicb-Ungam 


818 078 


791718 


Braunkohlen 


8480441 


8 MS 108 


Davon aus: 






Oeblerrcich-Ungam 


8430339 


8 963 027 


Koks 


560 561 


584221 


Davon ans: 






Belgiflo 


365 3 IS 


394983 


Fnmkrateh 


86700 


70841 


Großhritnnnicn 


20 079 


38685 


Oesterrpieh-Uiigarn 


49532 


78 724 



Die Braunkohlen- und Kokaeinfuhr ist nicht so stark gestiegen wie die 
Steinkohlen ein fuhr, die um rund 48 Proz. zunahm, immerhin ist aber 
anoh der Brannkohlenimport gegenflber 1906 um 6 Pros, gewaohsen. 

Die Ausfuhr unterlag in den einaelnen Monaten des Jahres 

1907 bedeutenden Schwankungen, sie war vereinzelt höher, in mehreren 
Monaten aber erheblich niedriger als 11M)(>. Kis zum November hatten 
sich Zu- und Abnahmen so ziemlich ausgeglichen, so daß die gesamte 
Ausfuhr 1907 keinen nennenswerten Vorspmng gegen 1906 seigte; da 
wurde im Dezember die Ausfuhr unvermittelt so stark forciert, daS die 
Jahressumme der Ausfuhr die vorjährige doch noch beträchtlich ttber- 
holte. Die Ausfuhr betrug nämlich in Tonnen bei: 



uooole 
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1906 


1907 


8t«lakehl«a 


19 HO 964 




DaTOB BMh* 






Belgien 


% 07I 882 


X 069 ^94 


D&aemArk 


88 496 


29 035 


Ffaakreioh 


I Ott 344 


** ^ y J 


€roBbritaiiiil«B 


9737 


386 


Italien 


«17810 


172 848 


den Niederlanden 


4S44093 


4 303 490 


Norwegen 


" 545 


6 122 


Owtamidl'Uiiguii 
8ehw«d«tt 


6860403 
18466 


8459 226 

7284 


der SchwdB 


I 358011 


1 584 768 


Spanien 


19178 


8 218 


Acj?ypten 

Rußland ') 


«49*7 


I 69$ 


1007 553 


836 295 


Braunkohlen 


18 7ö» 


22065 


Davon nach: 






den Miederlanden 


930 


1607 


OMten«icb- Ungarn 


17 270 


19986 


Kok« 


S41fttt7 


ft39866D 








Belgien 


338 780 


S7S 908 


Frankreich 


I 599 752 


I 710 to6 


den Niederlanden 


206936 


191 813 


Oesterreidi'ÜQgan 


598813 


780994 


Rußland 


219622 


213806 


der Schweiz 


179 564 


»05494 
«7 661 


Dänemark 


»5 509 


OrofibriUuinien 


33086 


i6oof 


Italiea 




868» 


Schweden 


80646 


97 782 


Spanien 


«4058 


5 »90 


MoUeo 


483IS 


5*332 



Rechnet man zu der Kohlenförderung die Einfuhr von Steinkohle und 
Braunkohle hinzu und brinj^t dann den Export in Abzuf^, so ergibt 
siuh die Kohieoversorgung des Deutschen Reiches. In nach- 
8t6hend«r üebersicht ist KoblenTsraorgang seit 1895 sommmen- 
geetellt, in welchem Jahre sie pro Kopf der BevölkArnng dftS Qatatiuii 
von 2 t ttberaohritten hat. In Tonnen betrug die 



1995 

1896 
1897 
1898 
1699 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1906 
1906 
1907 



103 957 639 

1 12 471 106 

120474485 
127958550 
135844419 
149 788 256 

I530«9 4«4 
150600 214 

162 619 934 

1691943*0 

173810669 

193 537 493 
205 542 b88 





Aiufailir 


Berechnete Venorgong 
im MmaB «nf dm Kopf 


t 


( 


t 


t 


IS «98406 


10 37965« 


105 876 393 


«,«t« 


13 114 256 


11614 460 


113 970 902 


2,lSt 


14 183 105 


1 2 409 0 1 9 


122 248 571 


2,278 


14 270 482 


14011 377 


128 217 655 


3,S«f 


14837 240 


15964099 


136 717 560 


«,4«ft 


»5 344 


15 328600 


149 804 018 


«,««« 


14406 332 


15 287 985 


152 137 761 


2,K«t& 


14 307 608 


16 122 907 


148 784 975 


3,6« 1 


14 7«8 6t« 


17 412 433 


159936 113 


«,T1« 


14 968 141 


18018861 


166 143 600 


«,TS« 


»7 344 954 


18 177 it6 


172978 507 


2,S5t 


17 684 152 


19569723 


191 451 922 


3,»S4 


22 692 399 


20039753 


208 195 334 


3,»eo 



1) Seit dem 1. März 1906 nur Europäisches 
f. HUicHuWk. a. 8tat„ VoUuwirtKb. Uiooik. 1907. 
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Im Jalire 1906 wurde zum ersten Mal eine Versorgung pro Kopf von 
8 t «rreidit «nd fllMmohrittm; du Jilir 1907 bradite ein« weitere 
kriftige Zanahme. 

Noch sehr viel kraftiger als im Jahre 1906 ist die Belegschafts- 
sahl im preußisohen Bergbau während des Jahres ld07 ge- 
wtoheen. uegesamt waren im Stein- nnd Brannkoblenbergben m- 
sammen im Dorchschnitt des Jahres 1907: 554 602 Bergarbeiter be- 
schäftigt gegen 514922 im Jahre 1906 und 494 638 im Jahre 1905. Es 
hat demnach von 1906 auf 1907 eine Zunahme um 39680 Köpfe oder 
nm 7,70 Pkw. atattgeftmden. Im Jahre 1906 hatte die entsprechende 
Steigerong nnr 4 Proz., 1905 nur 0,97 Vrmt, betragen. Betrachtet man 
die Bewegung der Belegschaftsziffem nach Steinkohlen- und Braun- 
kohlenarbeitern getrennt, so zeigt sich, daß die Vermehrung der Be- 
legschaften im Braunkohlenbergbau wie schon in den Voijabren sehr 
viel krlftiger war ala im Steinkoblenbei^liaQ. Wihrend die Belegaebaft 
im Steinkohlenbergbau relativ nur um 7,6 Proz. zunahm, ging sie im 
Braunkohlenbergbau um gerade das Doppelte, d. h, um 14,09 Proz. 
hinauf. 1906 war die Zanahme bei den Braunkohlenarbeitern zwar auch 
stirirer gewesen, so groB wie im Berichtsjahre war aber der Vorsprang 
damals nicht. Die Steigerung im Steinkohlenbergbau betrug 4, die im 
Braunkohlenbergbau 6^/, Pros. In den leisten Jahren betrag die Be- 
legsohaftssahl im preußischen 

Steinkohlenbergbau BmukohlenlMiglMn 

1903 428082 43 105 

1904 446 889 43 343 

1905 450134 44504 

1906 467 6*5 47 297 

1907 500642 53 9^ « 

Die Zahl der betriebenen Werke hat im Steinkoblenbergban eine 
Abnahme, im Braunkohlenbergbau eine Zanahme erfahren. In ersterem 

waren durchschnittlich nur 269 Werke in Betrieb gegen 281 im Vor- 
jahre. Die Abnahme beträgt demnach 12. Die Zahl der betriebenen 
Brannkoblenwerke dagegen stieg von 357 im Jahre 1906 anf 868 im 

Jahre 1907 oder um 6. In den verschiedenen Oberbergamtsbezirken 
bewegte sich die Zahl der betriebenen Werke und der Belegschaften 
während der einzelnen Quartale der beiden Jahre 1906 und 1907, 
wie folgt: 

1. SteinkohlenbergbaiL 



Bredaa 
HaDe 

Clausthal 
Dortmund 



In JahM 1906 



Be- 
triebene 
Werke 



Beleg. 



Im Jahn 1907 



Be- 
triebene 
Werke 



73 
I 

6 

170 

2 b 



119963 

34 

3969 
276 cx)4 

<J5 573 



72 
I 

6 

'73 



Beleg- 
■ebaflMahl 



124 264 

43 

4 072 
294 373 
69 124 



Mitiiin im Jahre 1907 
m«lir(+)wfliiiger(— > 



Betriebeae 



— I 



+ 3 

— I 



Beleg- 



+ 

+ 

4- 

+ 



430» 
9 

lOJ 

18279 
3 55« 



liBFnnBenl »76 | 465633 | »77 | 49«»76 j + t |-|- 16143 
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Obwbcrgaintobcsirk 


Im Jahre 1906 


Im Jahre 1907 


Mithin im Jahn 1907 
Belir(+) ««■%«(— ) 


Be- 
triebene 
"Werke 


Belcg- 

scbaftazahl 

_ 


Be- 
triebene 
Werke 


Beleg- 
schafUzahl 


Betriebene 
Werke 


Beleg- 
sehafusahl 


2. Vierteljahr | 


BmUn 

Clausthal 
Dortmund 


73 
, I 

6 

172 


115412 
30 
3<>37 
276 055 
66359 


~ 72 
I 
6 
161 
26 


121 Q85" 

38 
4 016 
297917 
68 981 


— I 

— II 

+ 1 


+ i 

+ 7 
-1- 21 862 
-f 2 622 


Ktuammen in Prenfien 


«77 461793 1 49*937 1 — " 


+ 31 »44 


3. Vierteljahr 


Breslao 
HaUe 
Clmisthd 
Dortmiiad 

Bonn 


/ 3 
t 

6 
187 
25 


115 681 

32 
3905 
275 623 
67 408 


72 
I 

5 
161 

27 


122 30; 

36 
4017 

301 280 
68 663 


— I 

— 1 

— 26 
+ 2 


+ 66s6 

+ 4 
+ ti* 

+ 25 657 
+ »255 


iDMmmm in PnoBen 


393 1 462 649 


266 496303 1 — 


+ 33 654 


4. Vierteljahr 


BndMi 

Halle 
Claasthal 
Dortmud 
Bodo 


73 
I 
6 

173 

«5 


120 962 

39 
4 001 
287 103 
68321 


72 

I 

5 

»63 
26 


128 752 

38 
4 001 

3i8 7i=9 
69874 


— I 

— i 

— 10 
+ I 


+ 7790 
— i 

+ 31686 

+ 1553 


■rnammeo in Pr»a>wi[ 378 


480 426 


267 1 521 4S4 1 


-'■ 1 


+ 41 028 



2. Braankohlenbergbau, 





ObwboiaiBMMKirk 


Im Jibr» 1900 


In Jalu« 1907 


Mithin im JdmlOO? 
meb r ( + ) irenigar(— ) 




Betrie- 
bene 
Werk« 


Beleg- 
schaftsuhl 


Betrie- 
bene 
Werke 


Belcj?- 
8chaft«zahl 


Bftrip. 
hcnf 
Werke 


n..]r... 


Vierteljai 


Braalaa 

Halle 


3« 

24 

39 


«459 

36252 

1 60; 
f, 485 


38 
253 
25 
45 


3693 

38609 
l 921 

9046 


+ 7 
+ 2 
+ I 

+ tj 


' + 233 

+ 2357 

t 3 «4 
+ 2561 




xusHiiuticu tu freußco 


345 


46 803 


3^1' 


52 268 


-f 16 


+ 5465 


Vierteljahr 


Breslau 
Halle 

Claustlul 

Bonn 


36 

«57 

26 

42 


2321 

34 «73 

154» 

7 022 


37 
«55 

«5 

46 


2 621 

40 3 »9 

I Sio 


+ » 

— 3 

— I 

+ 1 


+ «99 
+ 5446 

+ 378 

-f 2 162 


• 

M 


su&iuuiuuu in Preuüea 


361 


45 7S^ 




si 943 




-r ö iöj 


Vierteljahr' 


Breslau 
HaUe 

Claustlul 

Bonn 


36 
»57 

26 

42 


2244 

35 847 
I 489 

7 345 


37 

«54 

25 
46 


«s«s 
3956© 

1 767 

9 406 


+ I 

— 3 

— I 

+ 4 


•f 381 

+ 3713 

+ 278 
+ 2061 




zusammen in Preußen 


361 


46 925 


362 


53258 


+ I 


+ 6333 


Vierteljahr | 


Brevlau 

HaUe 

aausthal 

Bonn 


•U 

«4 
44 


2551 

37 «74 

1 757 
8 219 


38 

«55 

26 

49 


2808 

41584 

1 965 

IOOI4 


+ I 
— t 

+ 2 
+ 5 


+ «57 
+ 44«o 

+ 208 

+ 1 795 




zusammen in PreuSen 


36. 


49701 


368~| 


56371 


+ ^ 1 


+ 6670 
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a. Bisengewerbe — Metalle und Masohinen. 

Die Roh eisengewinnnng des Deutschen Reiches ein* 
schließlich Luxemburgs hat auch im Jahre 1907 wieder eine 
kräftige Ausdehnung erfahren; sie bat nunmehr einen Jahresumfang 
Ton 18 MiU. t erreicht. Im Jahre 1901 hatte die Boheieenprodnktion 
eret 7,9 Mill. betragen, 1895 : 6,4, seit damals hat sie sich also weit mehr 
als verdoppelt. Nehinon wir bpstiinmte Stichjahre in den letzten Jahr- 
zehDten, so war die Eutwicltelung der deutschen iLoheisengewinnong 
die folgende: 

Tonnen 

DurohMiiiiitt 1861—64 751 289 

187S SS40575 

1880 2729038 
1890 4658451 
1900 8 sao 541 

1907 13045760 

Der stärkste Aufschwung fällt in die Periode 1900 bis 1907; 
w&brend sich in den 10 Jahren von 1890 bis 1900 die Eisengewinnung 
nm 8,86 Hill, t steigerte, betrag der Zowaohe in den 7 Jahren Ton 
1900 bis 1907 4,52 Mill. t Das Bild verschiebt sich allerdings etwas, 
wenn man die relative Steigerung betrachtet, dann beträgt die Zunahme 
in der ersten Periode 83, in der letzteren aber nur 53 Proz. In den 
eiosehien Jahren seit 19Ciü bewegte sich die Boheisengewinntug, wie 
folgt: 

1 (innen 

1900 8 422 842 100 

1901 7 78s 887 9«,«« 

1902 8402660 99,76 

1903 10085634 119,74 

1904 10 103 941 119,9« 

1905 10 987 623 130^45 

1906 IS 473 067 MM» 

1907 13 045 760 I54>89 

Vergleichen wir die Rohoisenproduktion, nach Sorten gruppiert, 
mit der vorjährigen, so ergibt »ich, daß in dem Berichtsjahre nicht alle 
Sorten an der Steigerung teilgenommen haben, wie es in den voran- 
gegangenen Jahren der Fall gewesen war. Vielmehr ist sowohl bei 
Besseraer- als bei Puddelroheisen eine Abnahme gegenüber 1906 ein- 
getreten. Die Erzeugung der anderen Sorten stieg, Stahl- und Spiegel- 
eisen, dessen Erzeugung schon in den Jahren 1905 und 1906 am 
kr&ftigsten gestiegen war, hatte wieder die grOlte relatiTe Zonahme 
aufzuweisen. Bei den einzelnen Sorten stellte sieh die Zn- (+) na^ 
Abnahme (— ) gegenttber 1906, wie folgt: 

Tünnen Vcfhlltniitiffer 

PMMmonihoIlUB '11 '1* ^ 

ThoRMselsen + 405692 -f 5,01 

Suhl- nnd SpiegaltlaMI + 9' ^77 -1- 9*65 

Puddelroheisen — 68423 — 8,01 

Der Rückgang, den die Bessemereisenerzeugung erfahren hat, ist 
sogar sehr erheblioh, auch bei Paddeleisen ist die Abnahme hoch. 
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Gegenüber dem Jahre 1900 ergibt sich bei Thomas- und Gießerei- 
roheisen eine krältige Zanahme, während bei Bessemer- und Puddel- 
roheisen die Produktionsmenge des Jahres 1900 immer noch nicht 
wieder erreioht worden ist. M Thomas- und Oielereirolieieeii 
entwiekelte doh die Produktion seit dem Jahre 1900, wie folgt: 

ThomairobeiBeQ GießereiroheiMn 

Tonnen VerhtitnUnffer Tonnen Veriiftltnisziffer 

1900 4826459 100,00 1 4S7 939 100,00 

1901 4452950 92,8ft 1513107 I0I,«4 

1902 5 > 89 501 lor.it 161927s io8,SB 

1903 6277777 »30|" 1798773 I20,89 

1904 6390047 i3S,i* 1865599 125,48 
1906 7 114 885 M7,4i 1905668 128,07 

1906 808853^ 167,60 3 108 68a 141,72 

1907 8494216 I75,t* 3259416 151,85 

Bei Bessemer- und Puddeleisen bleibt die letztjahrige Pro- 
duktion noch hinter der des Jahres 1900 zurück, bei Stahl- und 
i^piegeleisen jedoch ist die damalige Menge schon lange wieder 
überschritten. Seit 1900 bewegte sich die Erzeugung dieser drei Sorten, 
wie folgt: 









8taU> vod Spiegel- Pnddel- 
BobeiMO 






Tonnen 


YtriilltniniCbi 


r TowMi 




YerfadtalHlftar 


1900 


495 790 


lOO^OO 


1 61S664 


100,00 


1901 


464 036 


93.» 1 


544 »54 


927 281 


84,1» 


190S 


387 334 


78,1» 


641 572 


770361 


74,8« 


1903 


446 701 
392 706 


90,10 


703 130 


859 2S3 


96,88 


1904 


79,« 1 


636350 


819 239 


90,«« 


1905 


425 «37 


714335 


8*7498 


95,«« 


1906 


482 740 


97,»7 


943 573 


854 536 


U t,60 


1907 


471355 


95.07 


I 034 650 


786 113 


I 1 2,itO 



Genau wie im Jahre 1906 ist auch im Berichtsjahre der Anteil 
LoUiTlDgen>LiunmlnirgB ea der Oeaamteneagang snrttckgegangeni 
Wlhrend der Rheinland-Westfalens wiederum gewachsen ist. In den 
letzten vier Jahren betrog nttmlioh der Anteil der einaelnen Besirke 

in Prozenten: 

Rheinland- We^tfakri 

Sie>;erlnid, Labnbeurk und UesMo-Nunn 
Schlesien nad PomDem 
Hannover und Braunschweig 
Bayern, Württemberg und Thüriofm 

Saarbezirk 

Lothringen und Luxemburg 

Nur zwei Bezirke haben ihren Auteil an der Gesamtproduktion 
gesteigert, und swar iet dies aaler Rheinland- Westfalen noch der Saar- 
bezirk. Seine, frohere Anteilshöhe hat er aber doch noch nicht wieder 
erreichen können, bleibt vielmehr nocli liiiiter den Jahren 1904 nnd 
1905 zurück. Abgenommen hat dann noch aulier in Lothringen-Lozem- 
Imrg der Anteil des Siegerlands nnd Schlesiens nnd Pommerns. In 
den beiden Eauptbezirken der deutschen Hüheisengewinnnng, in Bhein- 
lan d- W estfalen und T. o t h ri ngen-Laxembnrg, gestaltete sioli 
die Produktion seit 1900, wie folgt: 



1904 


1905 


1906 


1907 


39.« 




4«.« 


4>.7 


5»a 


6,6 


6,9 


6,8 


%• 


9.» 




8,4 


3*4 


3»* 


3,« 


3.« 


I,« 


»,« 


>.» 


1,6 


7,» 


7.4 


7.t 


7,3 


32,3 


32.0 


31,» 


30,« 
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iUninlaad-WMtfaJn LoUuingeo-Lazemborg und Surbcnik 

TtoBBn Ytriiiltniniffar Twam VcrfailtBiniflv 

1900 3270373 100,00 305» 539 100,00 

1901 3014844 92,19 2896748 94,99 

1902 3281200 IOO,tt 3290850 107,84 

1903 4009227 122,69 39S3'96 i29,s& 

1904 4 015 821 122,79 4090645 i3t>76 

1905 4376640 133.«« 433S«>7 142,06 

1906 5142783 I57|66 4788859 ISM» 

1907 S 446 194 166^« 4940368 lOl^t 



Dom Siegerland hat das Jabr 1907 noch eine weitere krlUtige 

Erzeugungssteigerung gebracht, ebenso ftlr Bayern, Württemberg 
und Thüringen. In diesen Bezirken wer die £ntwickelang der 
Jäoheiseugewinnung seit 1900 folgende : 

SIegiilttid, Lafanbfldik und HflMn*KuMn Bajem, Württemberg rad TMiiag« 





Tonnen 


VerhiltalssiffMr 


Tonnen 


Yaifa&ltnbziffer 


1900 


739895 


IOO,0« 


143 777 


100,00 


1901 


634719 


85,78 


113 813 


79,1« 


1902 


718 to6 


73,»« 


131 389 


9i.t4 


1908 


97,0« 


159 403 


IIO,9T 


1904 


587032 


79,»* 


164 190 


114,10 


1906 


710643 


96,0» 


177 481 


123,44 


1906 


851 020 


"5,0t 


188306 


13<^tT 


1907 


889906 


I20,t8 


202 900 


141,1t 



Auch in Schlesien ist im Berichtsjahre die Erzeugang erheblich 
gestiegen, während in Pommern die Zunahme nur unbedeutend ist. 
In HannoTer-Brannsehweig endUeh betrSgt die Zunahme gegen- 
über dem Vorjahre beinahe 6 Proz. Li den drei Beiiiken geaUltete 
sieh die Produktion seit 1900^ wie folgt: 

8eU«8iea FomiiMcii HMUOvaT'BcaiiiMoliwelg 



Tonnen Yeriilltnisriffar Tomwn TcfhlltalBiffer 

1900 847648 loo.oü 344012 100,00 

1901 762843 89,9» 341985 99,41 
1908 809 898 95,»» 345089 lOf^Sl 

1903 753"Ö53 i34 77o 104,74 357 779 104.00 

1904 824007 144 611 ii4tiT 347635 101,06 
,1906 86foi2 155880 (I9,*T 370960 I07,9s 

1906 901345 »57790 i?4,95 449969 128,77 

1907 938658 158975 129,44 468829 I36,«9 



Am Eisenmarkt vollzog sich im Jahre 1907 ein Rückgang, der 
im Frfll^ahre langvam einsetste und aiieh im weiteren Verlaiife des 

Jahres kein schnelleres Tempo einschlug. Es Witt Terkehrt, die 
Situation der im Jahre 1900 bezw. 1901 gleichstellen eu wollen, da der 
Koi^unkturumschwung sich damals in viel schärferen Formen Yollaog. 
Ma Zeiehen dafttr, da8 die Absehwftdhong sehr allmählieli m ai^ 
png, ist es vielmehr, da£ die Beschäftigung in der BHeenindnrtrie 
zur Jahreswende noch im allgemeinen befriedigend war, erst ganz ver- 
einzelt wurden von November ab Feierschichten eingelegt. Wenn auch 
die Halbseug- und noch eher die Kleineisenindustrie den Rückgang der 
GeeehiftstKtigkeit etwaa aeitiger an Bpflren bekamen iJa die Roheiaea- 
industrie, so war der Marktverkehr dooli anch hier noch bis Mitte des 
Jahres belebt und auf der gleichen Höhe wie IDOfi ; erst in der zweiton 
Jahreshälfte wurde das Arbeitsbediirinis in diesen Zweigen der Eisen- 
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indastrie etwas stärker. In der Roheisenindustrie lag Ewar noch reich- 
liche Beschäfügungsgelegenheit vor, doch hielten sich die Verbraucher 
im ivetttt Hillgafar nirttok, m» b«wiikta^ dal dte Mm für Bohciara 
sioli auf ihrem hohen Stande nicht behaupten konnten. Standen sie 
auch noch im Darchschnitt des Jahres höher als in den Vorjahren, so 
xeigt ein Vergleich zwischen den Dezemberpreisen der letzten beiden 
Jahre äodHf wie doh das Preianiveau gegen Bade des Jahres ge- 
senkt hat. Bei den einzelnen Sorten stellten sieh nämlich die Preise 
im Darchschnitt der letzten drei Jahre sowie im Deiember der Jahre 
1906 und 1907 in Mark pro Tonne: 



Bratlaa 1 Paddel- 
ab W«rk \ QieBerd. 


1905 

57,00 
59," 


1906 

66,17 
69^»s 


1907 

74,68 
77,M 


1906 1907 

Dezember 
74,00 7a,oo 


Dortmund / B«.ssemer Roh- 
ab ( W«t<U. Poddal- 1 
Werk \ ThooM* 


62.00 
57,00 
S6,o« 


65,64 
63.«l 

SM» 


88,00 
78,00 
67,67 


• 

m 


78,00 
64,00 


DiMldorfr Kst. diMli. Paddel- 

ab ; „ „ Gießerei- 
Werk { Luxemb. Gieß. No. 3 


56,76 

68,27 

54,8» 


69,tt 

78,88 
66,17 


7M« 

84,88 

71,18 


7B,o» 

81,00 


7«,»« 

85,00 
68,00 


englisches Roheisen 


78,40 
67,4» 


85,15 
7a," 


9«,»« 

m 


96,00 
83,80 


86,4« 


Stabeisen 
LBbesk» gmdaaM. 1 Stoddi. 






S49.17 


350^00 





Besonders stark ist der Preis für britisohis Boheisen am deutschen 

Markt gesunken; in den angeführten Notierungen für Stabeisen kommt 
indes die Deroute, die im letzten Vierte^ahr am deutschen Stebeisen- 
markt vor sich ging, nicht scharf genug zam Ansdrodi:, da der notiwte 
Pteis für schwedisches Staboisen gilt. 

Mußte man im .Jahre 1906, von der Gestaltung der Marktlaj^e aas 
urteilend, den Rückgang des Halbzeugversandes beim Stahlwerks- 
▼erhand als einen Beweis der E[albzeagknappheit ansehen, unter der 
der Markt im Jahre 1906 litt, so ist die Erklämng daDh*, daB der 
Halbzeugversand itn Berichtsjahre noch weiter ab<,'enomm6n hat, ganz 
wo anders zu tinden. Der diesjährige Rückgang war nicht wie 1906 
durch Boheisen- und Arbeitermangel veranlagt und verursachte Halb» 
sengmaagel, sondern rtthrt siemlieh ansschtieMieh von der sohwicheren 
AufnahmefUhigkeit der weiterverarbeitenden Industrie her. Der Bedarf 
an Halbzeug, im Vorjahre noch fast stürmisch, hielt sich li)07, be- 
sonders mit dem Vorrucken des Jahres, in engen Grenzen. Kräftig 
entwickelt hat sieh dagegen der Versand an Bisenbahnmaterial, indes 
der Formeisenversand, infolge des frühzeitigen Schlusses der Bansatson, 
einen Rückgang erfuhr. Den Hauptrück-schlaf;; bei Halbzeug und Form- 
eisen brachte das letzte Quartal, in welchem sich der Versand, 
wie folgt, gestaltete: 

HalbMag Woaulan 

Tonnen 

1905 390 193 404 588 

1906 450369 453562 

1907 3«7 6ii 27329« 
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Auffallend scharf ist der Formeisenversand im letzten Quartal zn- 
rttckgegangen. Im gansen Jahre betrug ddr Versand des Stahlwerin- 
terbandety Teilchen mit dem der Torangegeiigeiieii Jalue: 

1905 190e 1907 

Tonnen 

HalbMUg 1 910 634 I 861 924 1557S73 

EbenbabaiiMAKisl 163 1464 1 935^47 2327362 

FflfflidNB 1 673 266 1 936 172 1 698 875 

xusunmen 5215364 5 733 943 5 574 "o 

Zu den Zweigen der weiterverarbeitenden InHustrie, in 
denen daa Marktgepräge sich gegenüber dem Vorjahre verschlechterte, 
gehörten vor allem die Betriebe, die für das Baugewerbe Materisl 
Uefem; hier machte sieh sehon firtthnitig eine Abnahme der Naehfrtge 
bemerkbar. Dagegen war die Maschinenindustrie noch fast das ganze 
Jahr hindurch befriedigend bescbfiftiijt. So kam es, daß der Eisen- 
verbrauch sich im allgemeinen auf der Höhe des Vorjahres hielt 
Die Bereohanng des Verbranehs an Eisen resp. der Versorgung Deataeh- 
lands mit Robeisen im Jahre 1907 ist darch Hinzurechnung der Ein- 
fuhr zu der heimischen Hochofenproduktion und durch Abzug der Aus- 
fuhr von dieser Summe erfolgt. Bei der Berechnung folgen wir der 
Methode des statistischen Boreans des „Vereins deutscher Eisen- mid 
Stahlindnstriieller*', dessen Verbrauchsberechnung noch nicht vorliegt 
Abweichungen von den Ergebnissen der letztgenannten Verbraucbs- 
statistik rdhren daher, daß einige Tausend Tonnen Eisen sowohl in der 
Einfuhr als in der Ausfnhr soneit nicht ermittelt werden können, ood 
daß ferner unserer Beredmnng eine etwas andere Bevölkerungsciffer la 
Grunde gelegt ist. Aus nachstehender Uebersicht ergibt sich nicht nur 
die Bewegung des Verbrauchs, sondern auch die Art der Berechnoog 
(wo nicht anders bemerkt, bedeuten die Ziffern Tonnenj: 





1905 


1906 1907 


1. Hochofenproiiuktion 


10 987 623 


12473067 


13 045 760 


2. Einfuhr: 

•) BobelMn, BraehdMB 

b) Mntcriulciaen, Stahl, MawhiBWI 
ZuachUg 33'/a Proz. 


19» 953 

123 506 

41 199 


497 5«7 
«78099 

92 698 


56528$ 

336887 
1 1 2 296 


Sununa der Einfuhr 


363 748 j 868 384 


I 014 468 


Summa der Prodnktion und Einfuhr 

8. Awfnhr: 

a) Roheisen, Bracheisen 

b) Materialeisen, Stahl, Mascbincu 
ZaachlaK SSVi Frot. 


11351371 

498 703 
2 849 401 
949800 


»3 341 45» 

613495 
3 35« 647 
1 117*07 


14000228 

395 no 
3 389 236 
1 ««974$ 


Samma der Aasfuhr 


4 297 904 


5 o«2 343 


4914 091 


BtohdmlMlier YwAtwaOk (1 + 2 —3) 

Pro Koj.f Kiln 

Eigene Produktion pro Kopf Kilo 


70534Ä7 

1 16,4 
i8i,s 


8 s$9 108 

'34.« 
203,1 


9 «4* »37 

«47.« 

3 10,6 
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3. Textilgewerbe. 

Die Rohstoffveraorf^UDfc im Textilgewerbe hat im Jahro 1907 
wieder eiuen Aufschwuog erlahrcu, wie er aunäherud nur noch im 
Jalire 1902 erreicbt worden iat. Fasseii m die Versorgang «Ikr 
Textilrolistoffe sqMOpmen nnd berechnen, vom Jfthre 1900 aiugebttnd, 

die Zu- oder Abnahme in den folgenden Jahren, so erhalten wir diOMl 
Bild von »der Entwickeiung der Rohstoffversorgung seit 1900: 

Dopp«lzcntner Verbältnüiiifer 

1900 6 1 18507 100^00 

1901 6622401 lo8,«4 
1908 7 248 498 ii8,4T 

1903 7 478 266 I22,S» 

1904 7 659 168 I3S,1S 

1905 7934096 IS9i«V 

1906 795608S 130,0s 

1907 * 799 415 143,»» 

Gegenüber dem Voi jähre ist die Versorgang, von 190O aus ge- 
reebnet, nm mehr als 18 Pros, gewaeheeo, wlJureod die Steigerung im 
Jahre 1902 nur 10 Proz. betragen hatte. Die geringste Zunahme hatte 
in der letzten 8-jährigen Periode flas Jahr 1906 gebracht, in welchem 
die Versorgung mit Kohbaamwolle einen scharfen Rückgang erfuhr. 
Diese vorjährige Einschrftnkung des BohbaomwoUbezuges ist denn auch 
som Teil die Ursaehe, daB im Berichtsjahre die Versorgung im Baum - 
wollgewerbe ganz besonders forciert wurde. Da die Spinnerei im 
Jahre 1906 äußerst flott beschäftigt und der RohstofFverbrauch daher 
sehr groß war, veranlagten die knappen Zufuhren, daß die alten Vor- 
rtlte ' aafgearbeitet worden, und veihinderten die Ansammlung neuer 
Vorräte. Nun war aber auch 1907 noch der Geschäftsgang in den 
Spinnereien sehr lebhaft und der Rohstoft'bedarf groß, daher nahmen 
die Bezüge von Bohbaumwolle kräftig zu. Es ist für die gute Auf- 
nahmefthi|^eit dar Batunwollindtistrie beseichnend, daß die Rohstoff- 
versorgung 80 forciert wurde, ob^deich die Preise eine stark steigende 
Tendenz aufwiesen. Im Durchschnitt des Jahres 1907 stellte sich nHm- 
lioh der Preis für einen Doppelzentner Bobbaomwolle, mit dem Preis 
frflhersr Jahre yergliehen, in Hark anf: 



Bremen ( f^li;'!!^ ^P*"".? „ 
\ ('ood Oomrawattee II 

• |Iiveipo«l, Kliidf. J 



1903 


1904 


1905 


1906 


1907 


114,81 


124,88 


97,81 


113.«» 


121,58 




96,3 s 


78,87 


8b, 12 


82,0t 




125,57 


97,4» 


114,1s 


121,07 



Nur das Jahr 1904 hatte von den letzten 5 Jahren noch höhere 
Preise gebracht; die billigere indische Baumwolle allerdings stand 
1906 höher als im Berichtsjahre. Wie günstig die Absatzverhältnisse 
für die Baumwollspinnerei lagen, zeigt die Spannung zwischen den 
Bohstoff- nnd den Oampreisen im «Bkinmwollgewerbe. Während die 
Bohstoffpreise um höchstens 7 Proz. stiegen, konnten die Garn preise 
im Laufe des Jahres um 20 bis 30 Pros, hinaufgetrieben werden. Zur 
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Illustrierimg seien noch die Preise für einige Sorten Baomwollgam 
hier angeführt 1 kg kostete im Dorohaohnitt dar Jtlm MmA 

1906 1907 

Aogtbarg, 36/42 Zettel Eintrsf 

Krefeld, No. 40/120 6,i» jr.Tt 

llülhaaBen i. E., Zettel No. 16 »,l* 
H.-Gladbacb, Water No. 12 i,64 i,97 

ImWollgewerbe erfahren die Itohstoffpreise fast durchgehende 
filr eile Sorten eine weitere Steigemng; wenn die VerCenemni^ von 1906 

anf 1907 auch nicht ganz so groß war wie von 1905 auf 1906, so ist 
doch jedenfalls eine Erhöhung eingetreten. Im Durchschnitt der letsten 
Jahre stellten sich die Preise für 1 dz Rohwolle in Mark, wie folgt: 

Bnlln, noni<1. SrhSf. mittel 
n l Kewoach. Buenos Aires 1 

Bremen i^^^ 4 j^on. Ziel / 

JlfincheD, aüdd. Schäf. mittel 

( Kammcng, Aostral. A. 
US!p^\ LaPlata 

l Kiimtnliuge 

Einheimische Rohwolle büßte etwas vom Preise ein, aber auch aid 
steht noch bedeutend höher als in Torangegangenen Jahren. 

Auffallende Preissteigerungen erfuhren die verschiedenen Sorteft 
Rohseide am deutschen Markt, vornehmlich italienische und japanische 
Rohseide zo« kräftig im Preise an, aber auch chinesische Ware hat 
eich im Jahre 1907 verteuert. Die Preise betrugen im Durchschnitt 
der Jehre pro Xilogreinm in Merk (Kiefelder Notiemog): 



1906 


1904 


1906 


1906 


1907 


299," 


a97,»» 




34«.»t 








S89,»t 




437.4t 


«47,»« 


267,oi 


278,54 


3«0,4t 


3«7,»« 


488,3s 


475,*» 


495.«« 


508,1s 




449,17 


441,85 


457,9« 


498,33 


512,50 


210,1 7 


242,08 


2X4,1 7 


280, SS 


272,b0 







1903 


1904 


1905 


1906 


1907 


itaUen. Oigaiu. 


18/20 


SO.«» 




45.«» 


49.»» 


64^« 
5*.»» 


TfUM 


94/26 


47,t» 


4O.0fl 


4S.st 


46,t» 


., Gr?j,'e 


12/14 


45,»8 


38.9« 


4«.M 


44,«» 


55,«7 


japiu). Organs. 


22/24 


47,8S 


41, 8S 


44,t» 


47,75 


59," 


,, Trame 


34/40 


45,83 


40,67 


43,1» 


46,50 


56,50 • 


chin. Trame 


36/40 


38,5s 


35.67 


36,9« 


41,00 


47,«5 


Endlich seien 


noch die 


Preise 


für Jute un 


d Hanf 


angeAihxt| 



die teilweise ebenfeUe krttftige Erhöhungen erfahren heben. Bei Jnte 

allerdings sind die Preise der billigeren Sorten inrttokgegnngWL Sin 
Dcqppelsentner koetete in Maxk bei 

1904 1905 1906 1907 

Hanl: 

LAbeck, Petc«Bbnig«r, 3 Monsie Ziel 59.SS S9.Bt 6$,»« 69,»e 
Bobjnta: 

fMartte" 38,40 49^» 64,4t 77,4» 

jSootl I nntive Maikeo »8,4» 38,4» S'.»» 41,44 

'11 native Marken 26,71 36,?! 45,04 35,10 

Die Rohstoffversorgung für das Textilgewerbe ist in d e r Weise 
berechnet, daß die Ausfuhr von der Einfuhr abgezogen wird. Die Mebr- 
einfohr, die sieh dermus ergibt, iet der BohstoffVersorgnng gleichsn- 
eetien. Für Baumwolle, Wolle, Seide, Jute, Flachs und andere Spinn- 
stoffe bewegte sich die Ein fahr wfthiend der lotsten 3 Jahre 
wie folgt: 
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Einfuhr. 

1904 1005 1906 1907 
in Doppdientneni 

BohbaumwoU« 4 515^3^ 4580223 4 218 616 S 038 '47 

Bohwolle I 807 539 I 857 017 I 822066 1 853 064 

Rohsdde 54*95 S^» 447 69308 73923 

Bobjttte 1393 153 1273 39« 1440829 1544452 

FhdM 439 «5» «5 99» «97 «4« 5»3 32S 

Hn^ H«d«, Baitti« «te^ 87 7 364 8715 1 1 ^9 1532 1 988 094^ 

9087140 9304581 9163388 10 Ol 1005 

Die Aas fahr der nftmlichen Bohmaterialien bewegte aioh dagegen 
wie folgt: 





Aasfabr. 








1004 


1905 


. 1006 


1007 






in Doppcl tentDern 


5376» 


Rohbaumwolle 


693 233 


637 092 


446 109 


Bohwolle 


206 385 


211 037 


«59 195 


163 304 


Bolueide 


10466 


11873 


14 74» 


16 017 


Bohjnte 


70759 


6s9<H 


38 798 


6<«7S 


Flachs 


193 95« 


?04 129 


301 985 


194 272 


Haoi, Uede, Uamie etc. 


253 17« 


240 450 


246471 


238 098 






I 370485 


I 907300 


laii S90 



Bs ergabt lioh demnecb folgende Kehreinfnhr, die den flber- 

wiegenden Teil der Rolistofftrenoignng fBr das TeztUgewerbe in den 
Jnbren 1905—1907 darstellt: 

BohetoffTereorgnng. 





1004 


1005 


1906 


1007 






In Doppelzentnern 




Bohbaumirone 


3 822 403 


3 943 131 


3 772 507 


4 500 527 


BohwoUe 


1 601 154 


I 645 980 


I 662 871 


1 689 760 


BohMide 


43 5*9 


44 574 


54 5« 


5790« 


Jfaihjate 
Flad» 


I 322 394 


I 207 488 


I 402 031 


I 482 180 


245 »93 


461 862 


395 263 


319046 


JLult H«d«, Ben 


ilt cte. 6S4 193 


631 061 


668850 


749996 




7658868 


7034096 


7956088 


S 799 415 



An der Steigerung der RohstofTzafuhr gegenüber dem Vorjahre 
sind alle wichtigen Zweige des Teztilgewerbes beteiligt| nnr bei flachs 
zeigt sich eine geringe AbnaLme. 

Der Besohtftigungä grad erfahr swar im Beriehtqabre kdne 
nennenswerte Belebung mehr, doch hielt er sich bis ziemlich cum 
Jahresschluß auf der Höhe des Vorjahres. Erst in den allerletzten 
Wochen blieb die Tätigkeit in einzelnen Zweigen und Gegenden hinter 
der vorjährigen zurück, so daß ee ganz vereinselt su Arbeitseinscbrftn- 
hangen kam, dooh honnte das befriedigende Oesamtbild des Jahres 
dorch diese Vorgänge nicht beeiiiträchtit^t werden. 

In der B a u m w o 1 1 i n d u s t r i e waren vorwiegend die Spinnereien 
äuüerst Üott beschäftigt; wenn auch die stürmische Nachfrage nach 
Garnen etwas abebbte^ so war der Eingang von Aoftrftgen bei den 
Spinnereien doch immerhin noch so flott, dal alle Arbeitskräfte voll 
beschäiligt waren and noch Neueinstellnngen im Laofe des Jahres vor« 



— 776 ~ 



genommen wurden. In der Weberei und den weiterverarbeitenden 
Zweigen der Baamwollindostrie war der Geschäftsgang zwar nicht gani 
80 flott wio in der Spinnerei, and vor allen Dingen war der UnuMts 
nicht 80 gewinnbringc^iid wie dort, doch blickt auch die Banmwoll- 
weberei auf ein Jahr befriedigenden Gescbättsgan^^es zurück. 

Im Wollgewerbe zeigte im Gegensatz zum Baumwoligewerbe 
der Geeohftftsgang tehoa im Herbet Spuren einer leiehten ErmAttiing. 
So wurde, nachdem die Wintersuson abgeBchlossen war, im September 
der Einpanp von Aufträgen für die Sommersaison vermißt, der 1906 um 
diese Zeit schon ein sehr flottes Tempo eingeschlagen hatte. Sodann 
befriedigten mit dem Herannahen des Winters die Nacbbeotellungen 
aebr venig, da das warme Wetter das Geschäft in Wintersachen sehr 
nachteilig beeinflußte. In den Fabriken und in der Hausindustrie hielt 
sich die Tätigkeit bis zum 4. Quartal auf einer befriedigenden Höhe, 
dttnn allerdings nraCte m Betriebseineohrftnkungen geschritten werden. 

Weniger günstig nie im Baumwoll- uud Wollgewerbe war das Ge- 
präge des Beschilftigungsgrades in der S e i d en i n d u s t r i e. Nach den 
Jahren des Autschwungs 1905 und 1906 folgte im Jahre 1907 ein 
Bückgang, der zwar erst noch sehr langsam erfolgte, aber doch un- 
▼erkennber war. Wttbrend in der Samtindustrie die Aufwürtsbewegong 
sich no( h weiter fortsetzte, trat in der Seidenstoffabrikation eine Ab- 
nahme der Beschäftigung gegenüber 1906 ein. Obwohl die Mode den 
Absatz von Öeidenwaren immer noch begünstigte, erschwerten die 
ttberans starken Preissteigerungen das Oesehift doch sehr, so dafi die 
Umsätze nnr mit Mühe auf der Toijährigen Hohe erhalten werden 
konnten. 

!?• Hendel nnd Terkehr. 

Inhalt: Allgemeine Kolvjunktnr in Europa und Amerika. PoUtiiehe EinflQiie. 
NengründuMin und Enlirionen in DeutMhiand. PreisbewMung in Deutschland 
und jSnglanfT Anienhandel (Statiafflcl Beatsehlands, Enirlands, Frankreichs, Belgiens 

und Spaniens. Handelspolitik dor wichtigsten Staaten. Wirtsrhaftlirhe und politiacht 
rrobleinc in überHeeischen Gebieten ( Britbebe Kolonien, Vereinigte Staaten, Japan, 
China, Korea, Siain, Indien, Persien, VordenilcD, Marokko, A«g7p4eD, Südafrika, KoDgiK 
ilMt). DeutBche Kolonialpolitik. Vorkehrswesen. 

Das Jahr 1907 brachte das Ende der günstigen wirtschaftlichen 
Konjunktur, deren sich die wichtigsten Industrie- and Handels- 
staaten seit 1905, teilweise schon Iftnger, eifrent hatten. In der ersten 
Hälfte des Jahres war die Geschäftslage im ganzen noch gtinstig, ob- 
wohl sich bereits nach der grcßon Anspannung der wirtschaftlichen Kräfte 
im Jahre 1906 eine gewisse Erschöpfung, namentlich ein empfind- 
licher Mangel an verfügbaren Kapitalien, eingestellt hatte, und manche 
Answfichse der Spekulation, vor allem in Amerika, sich seigten. In 
der zweiten Hälfte des Jalnes 1907 gestalteten sich die Verhältnisse 
in den Vereinigten Staateu von Amerika allmählich immer kritischer, 
und Europa wurde immer stärker in Mitleidenschaft gezogen. Die 
Gründe des Umschlags der Konjunktur in Amerika waren teilweise 
wirtschaftlicher, teilweise politischer Natur. Die Erntenachrichten lau- 
teten weniger günstig; gro£e MiAbräuche der Tmsts traten za Tage; 
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namentlich der Metallmarkt wurde durch eine ungesunde Spekulation 
Stark erschüttert; Präsident Koosevelt trat immer energischer den 
Usbergriffon dtr Trnati «utgifMi und störte dftdiireli die £oiee großer 
Kapitalistengrappen; infolgedessen verschärfte sich die regelmäfiig das 
Wirtuchaftsleben beunruhigende Agitation für die Präsidentenwahl : die 
großen V^erluste infolge der Erdbeben in Califomien und Chile im Jahre 

1906 iDMhten dch noch ftlhlber; die dunkle Wolke eines Konfliktes 
swischen Amerika und Japan stend dauernd am politischen Horizonte; 
als schließlich das Vertrauen einmal erschüttert war, trufz die Mangel- 
haftigkeit der amerikanischen Kreditorgauisation wesentlich zur Ver- 
schlimmerung des Uebels bei. So entetend im Herbste 1907 in Nord- 
nmetikn eine Qtid- und Kreditkrisis, die den in Europa bereite einge- 
tretenen Kapitalmangel noch verschärfte. Im übrigen waren die 
Verhältnisse in Europa wesentlich günstiger als in Amerika, die Rück- 
schläge daher aaoh schwächer. In Rußland war größere Ruhe einge- 
kehrt Die Verstimmnng swisohen Deutschland and EnglMid wurde 
zum großen Teil beseitigt. Dio Gefahr eines ojroßen europäischen 
Krieges schien verschwunden. Streitigkeiten in uljerseeischen Gebieten 
wurden durch friedliche Vereinbarungen erledigt. Der drohende japa- 
niseh-emeriksnische Konflikt schien saniohst die enrofAisehen Steaton 
weniger sa berühren. Dementsprechend wurde am Ende des Jahres 

1907 die wirtschaftliche Weiterent Wickelung in Europa, insbesondere 
in Deutschland, mit größerem Optimismus beurteilt als in Amerika. 

Die Statistik der Aktiengesellschaften zeigt in Deutschland 
Ar das Jahr 1907 ein Kaohlassen der Orflndertttigkeit. Allerdings 
war die Zahl der Neugründungen ebenso groE wie im Jahre 1906 ; 
aber der Betrag des aufgebrachten Kapitals war erheblich geringer, 
254 gegen 475 MilL M. Der „Deutsche Oekonomisf' (vom 18. Januar 
1908) gibt folgenden Ueberbliok ttber die seit 1871 gegründeten . 
deutschen AktiengeseUsohsften : 



Jahr 


Zahl d«r 


Aktienkapital 
(lOOOll.) 


Jahr 


ZaU der 


Aktienkapital 


tlWBHt<]h>flOB 


flwwllwihifinn 


(1000 M-) 


1871 


907 


7S«7«o 


1890 


12 


370990 


1873 


479 


1 477 730 


1801 


90240 


1873 


242 


544 180 


1892 


i«7 


79 820 


1874 


90 


105 920 


1893 


95 


77 260 


1875 


SS 


45 560 


1894 


.1; 


88 260 


1876 


4« 


18 180 


1895 




350 680 


187T 


44 


43420 


1806 


183 


268 580 


1878 


4« 




1897 


254 


380 470 


1879 


4S 


57 »40 


1808 




463 620 


1880 


97 


9« 590 


1899 


364 


544 390 


1881 


III 


199x40 


1900 


a6i 


340460 


1882 


94 


56 100 


1901 


% 


IS8 3SO 


1883 


192 


176030 


1902 




1 18 430 


1884 


153 


III 240 


1903 


«4 


300036 


1885 


70 


53470 


1004 


104 


140649 


1886 


H3 


103 940 


1906 


192 


38f^> 000 


1887 ■ 


168 


128 410 


1906 


212 


474 5»4 


1888 




193 680 


1007 


Sit 


«53 786 


1889 


360 


402540 
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Von den 912 Nengiündimgen des Jahres 1907 entfielen 40 anf 

die Nahrungsmittelbranche (darunter 22 Brauereien), 39 auf die Metall- 
verarbeitung und den Maschinenbau, 18 auf die Industrie der Steine 
und Erden, 16 auf die chemische Industrie (einschließlich Heiz- und 
Leuchtstoffe), 13 auf die Textilindustrie, 12 auf Transportanstalten 
(nnter läsenbalinenX 11 »nf Bau- nnd Temangesellediifteii n. s. w. 

Hinsichtlich der Höhe des Aktienkapitals stand die Metallver- 
arbeitung (Maschinenbau) mit 64 Mill. M. an der Spitze; dann folgten 
die Nahrongsmittelindustrie mit 35 Mill. M., die Textilindustrie mit 26, 
die Industrie der Steine und Erden mit 18, die ehemische Indostrie 
(einschließlich Heia- und Leuchtstoffe) mit 17, die TransportMistnlteii 
(enfier Eisenbahnen) mit 15 Mill. M. u. s. w. 

In der Elektrizitätsbranche fanden 1907 nur 8 Neogrfindnngen 
(mit geringem Kapital) statt (dagegen 1898: 36; 1899: 83; 1905 : 2; 
1906: 8). 

Die Sdiwierigkeit, ftr neue ünteraelmraneen Kapitalien sn be- 
schaffen, leigte sich dentlioli in der Emissioosstatistik. Nach der 
„Frankfurter Zeitung" war der Oesamtbetrag der deutschen 
Emissionen von Wertpapieren im Jahre 1907 um fast eine Milliarde 
Mark, d. k. nxn mehr ids ein Drittel, geringer ab im Vtitjnhre. In der 
ersten HUffee des Jahres 1907 wurden noch 1489 HiU. M., in der 
zweiten nur 354 Mill. M. emittiert. Die Emission von Aktien sank 
von 957 Mill. M. im Jahre 1906 auf 352 Mill. M. im Jahre 1907. 
Damit sind ungefähr die Ziffern des Jahres 1903 wieder erreicht. Die 
^IVnnkfnrter Zeitong" (vom 2. Jänner 1908) ▼erOffmtliohte die folgende 
Emissionflatatjetik: 



EoiiHlooeii (Kunwert) 


1902 


1903 


1904 


1905 


1906 


1907 


Deutsche Staataanleibeii 


532,8« 


343.8« 


283,8- 


454. 6R 


668,97 


541,0« 


AnaliDdiacbe Btattainleihen 




136,26 


87.84 


676,39 


163,61 


49,»» 


Stadt- and ProTteBisldbcD 


416,44 


340,48 


216,77 


418,45 


429,79 


496,i« 


Deutsche Hypothekenb.-ObUgat. 


373,00 


461,59 


467,88 


5>3,o« 


330.8« 


230,00 


Ausländ. Hypothekenb.-Obligat. 


6,73 


29,S9 


21,34 


5,6« 


6,77 




Sonstige OUIgatimM 


3II,&4 


256,67 


I99,S4 


33i,«i 


257.S9 


«72,9« 


Pankuktitii 


6l,46 


33.06 


201,45 


203,44 


289,77 


97,»X 




22,b» 


1 16,81 


68.91 


11,06 


42,46 


4,70 


IndnMriMktimi 


94.»« 


»95,»» 


267,60 


492.5t 


624,18 


040,10 




2032, Sfi 


1912,44 


18 13.RO 


3106,49 


2813,30 


1842,7t 


Davon in test TenbuLObligattoneD 


1854,00 


»567,74 


"75,84 


2399,47 1 


1856,79 


1490,61 


Aktien 


I78,S6 


344,' 0 


537,»« 


707,9t 


956,»! 


35».»« 



Die Bewegung der Warenpreise in Deutschland zeigt sich 
in der folgenden Uebersicht. Bemerkenswert ist namentlich das Steigen 
der Gtotreide- nnd KertofFe]]Hreise nnd des Sinken der Metellpreiee 
(anBer Eisen) gegen Ende des Jahres 1907. Die Fleischpreise haben 
sich, abgeeehea vom Sohweinefleiaoh, auf der Höhe des Voxjahree er^ 
halten. 
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Großhandelspreise (Mark): Jahresdarcbschnitt. 



■NHfHnnff 






1 WO 








1(MV7 


Des. 

1907 




Dnag 


»39»« 


- 

125,1 


131,0 


142,1 


150,9 


180,8 


«90bl 




» 


162,4 


156,« 


172,6 


165,8 


168,6 


202,8 


223.« 


Hafer 




i46,s 


»23,4 


129,4 


«35,8 


156,1 


172,0 


»58,« 


Gerste 


> r 


128,4 


126,9 


•34,9 


143,9 


148,8 




162,8 


Hopfen 


Nürnbeiv 


>93i« 


290,0 


353,8 


235»» 


163,7 


171,7 


140,0 


Kartoffeln 


Benin 


19,6 


26,8 


36,» 


36,5 


20,4 


29,9 


35.« 


BindfleiM» 


M 


121,9 


129,0 


131 6 


»37,5 


147.7 


146,6 


»47,7 


DCBWooeflaseh 


M 


118,8 


99,7 


_ A 

98,0 


128,0 


133.8 


1 10,3 


IOq,8 


Kalbfleisch 


M 


130,« 


»39,« 


>39,« 


I47,!> 


162,7 


163,4 


169,5 


Hammelfleisch 


M 


120,8 


132,» 


127,8 


»39,1 


151,7 


»49,« 


144*6 


Weizenmehl 


Damlg 


19,T 


»7.» 


•7,» 


"9.« 


20,7 


»5,* 


»7.» 


•• 


22,4 


21,4 


22,6 


2I,<^ 


22,9 


27,7 


30,» 


Bohxucker 


Köln 


17,0 


19,6 


21,3 


24,0 


18,8 


19,9 


20,8 


SafnaMie 




56,6 


53,7 


42,0 


46,1 


38,6 


40,5 


4P,» 


KartonuapintiiB 


Hamboig 




20,3 


30.1 


25,8 


21,6 


28,8 


35,» 


Htilitgt 


Btenin 


42,0 


30,5 


28,0 


35,* 


40,3 


32.« 


29,0 


Kaffee 


BnoMB 


72,1 


64,9 


78,(5 


83.8 


80,1 


76,7 


80,0 


netfl 


• » 


20,8 


22,3 


20,8 


21, & 


21, & 


23,3 


23,5 


Kotatabalc 








54,» 


53,7 


63,4 


79.1 


90,0 


Vf «IM 


P— Ii— 

owrun 




299,8 


297,5 


312,5 


34°, 3 


350,* 


335»o 


BarnnwoD« 


Brcnm 


70,3 


78,t 


96,3 


78.7 


86,1 


82,0 


8i,o 


BobMide 


Krefeld 


46,0 


50.« 


42,7 


45.« 


49,6 


64,6 


56,0 


Hanf 


Lübeck 


67,8 


63,6 


59,8 


59,9 


65,« 


69,5 


71,0 


Boheiaen 


Breslaa 


61, 3 


60,6 


59,» 


59.« 


69,6 


77,6 


76,0 


Blei 


Berlin 


23,5 


24,« 


25.« 


29,7 


36.» 


40,0 


29,6 


Kupfer 




"5.« 


130,6 


127,4 


152,9 


i88,& 


188,4 


«30,0 


Ziak 


Breslaa 


35.a 


40,4 


43,8 


49,8 


53.3 


47,8 


40,0 


ZiBB 


Frankfort a/M. 


245.» 


«57.» 


258,8 


393,« 


365.« 


352.7 


257,0 


8tdiikoli]«B 


BraHaii 
Berlin 


16,6 


15,0 


15,0 


15.» 


«5.» 


16,8 


i7»o 






«3,i 




90,4 




«M 


«3f« 



Die Bewegung der Warenpreise in England stellt sioh in lol> 
gender, dem Londoner „Economist" entnomroenen Tabelle dar: 

(Siehe Tabelle auf S. 780.) 
Der Außenhandel Deutschlands hat nach vorläufigen 
SebStningeD im Jahre 1907 wieder erheblich angenommen, die AnsAihr 
nngeftüir um den gleioben Betrag wie im Voijahre, die Einfuhr nicht 
so bedeutend. Allerdings ist zu berücksichtigen, daß der Unterschied 
xum großen Teil auf den Veränderungen der Ein- und Ausfuhr von 
Edelmetallen bemht; im Jahre 1907 wurden 161 Hill. M Bdebnetalle 
weniger eingeltihrt nnd 132 Mill. M mehr ausgeführt als im Jahre 1906. 
Die vorläufigen amtlichen Angaben sind folgende (in Mill. M.): 



Jahr 


Efaifahr 


Avalldur 


im gansen 


hiemnter Edel- 
metalle 


im gansen 


hierunter Edel- 
metalle 


1M6 

1906 
1807 


7436 
84 J9 
8863 


307 

4«7 
266 


5842 

6479 
7121 


tio 

120 
252 
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Der Außenhandel Englands hat, wie bereits im Vorjahre, 
auch im Jahre lUü7 wieder große Fortschritte gemacht. £s werden 
die Ibigeoden Zahlen angegeben (Hill. £): 



Jahr 


Eiafabr im 


Aasfahr 


englische Waren 


fremde Waren 


im ganzen 


1905 


565.0 


329,8 


77,H 


407,6 


1906 


607,9 


375.« 




460,8 


1907 


645.1» 


426,« 


92,0 


5 «8,2 



Der Außenhandel Frankreichs liat gleichfalls im Jahre 
1907 an Umfang zugenommen. Folgende Zitiern wurden über ihn ver» 
OffonÜioht: 

Eiiifohr Attrfohr 

Wert in 1000 Franken 

1906 1907 

040457 749 2S0 



Nahrungsmittel 
Kohstof fe f ilr die ladostrie 
Fabrikate 
Paatkolli 

ZuMaiuuiL'u 



1907 
I 001 887 
3878446 
» 167 3 »5 



3687 126 
999668 



0 047 04 s 



5 627 251 



I 532 010 
«852 387 

_ 408 353_ 

5 542 030 



190ß 
7 1 1 266 

I 474815 
2699451 

»75 

5 26f. 707 



Am auHwärtigea Handel Fraakreiclu 1907 und 1900 waren die einzelueo 
Lind« folgenderoMfiea beleiligt: 

iHiii^i|«F Aoafnhr 

Wert in 1000 Franken 





1907 


1908 


1907 


1906 


Baftlaad 


375088 


302 874 


58 959 


66951 


Orottbritanidaa 


86261$ 


748 189 


«374 937 


I 294 Z18 


Deutachland 


625 941 


583 394 


656 747 


640 258 


Belgien 


417790 


377012 


865 362 


804807 


Schweis 


"5 550 


109460 


33648» 


30877* 


Italien 


184 608 


18 1 869 


«47 854 


«47094 


Spanien 


i^>7 075 


171 222 


126 879 


130984 


o<wterr«ieb-Uqgani 


78 236 


76735 


44 985 


36 656 


Türkei 


HO 488 


114 988 


58 535 


59 119 


Verein SlaatSB tob Amm 


Ika 632 407 


587 892 


402037 


402086 


Brasilien 


1 ! h n 1 2 


'24 539 


63 004 


54567 


Aigentinien 


275 399 


281 949 


»09 353 


113989 


Algaiten 


296024 


«43 70s 


3*0353 


355414 



Ueber den Außenhandel Belgiens wird folgendes beriohtet 
(Angaben in Mill. froa.): 

1907 1906 
Einfuhr 3429 3208 
Aaafubr 2672 2557 

Die Beteiligung dar wiohtigaton L&ader an dieser HandeUbemgang gestaltete 
flidi, wie folgt: 

ISsfalir Awfalir 
Wert in 1000 Franken 



T>eut«rhland 

GroUbritannien und Irhiud 

Frankreich 

Niederlande 



1907 

37' 273 
319672 
482 646 
284 170 



1906 

367 639 
293 232 
445 Ol I 
247 828 



Jahrb. f. RattonaKUu o. SUL. Vollwwinach. Chronik. IM. 



1007 

607 348 
407 120 
500479 
286 629 
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1906 

568 621 
405 162 

439 4«4 
364317 
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Die Statistik des Außenhandels Spaniens zeigt einen erheb- 
lidMii Rückgang d«r Binftihr, der durdi eine starke Vennindenuig des 
Beiogs von Weizen und Weizenmehl entsUmd, und eine kleine Zunahme 
der Auefohr. Die Ziffern Bind folgende ^lilL Pesetas): 

Einfuhr Ausfuhr 



Fabrikkte 
Nahrangwaittel 


1906 


1907 

4«5 

278 

164 


1906 

3S8 

242 

292 


1907 
36s 

237 
3H 


Wann 


ioo8 




«9« 


9«7 


Gold Id Barren und Münzen o 


I 


0 


0 


Silber ia Barren und Münxen 6 


4 


S 


»4 




MBit 1014 


933 


898 


93" 



Die Kweite internationale Friedenskonferenz, die von Juni 
bis Oktober 1907 im Haag tagte, besehXftigte sich mit mehreren 

wichtigen wirtschaftlichen Fragen, ohne jedoch eine völlig be- 
friedigende Lösung derselben zu finden ; verhandelt wurde unter anderem 
Uber den Schutz des Privateigentums im Seekriege, den Begriff der 
Kriegskontrebande, die Iknohtnng eine« Oberprisengeriohts nnd die 
Dragodoktrin. 

Die handelspolitischen Fragen spielten im Jahre 1907 eine 

feringere Holle als in den Vorjahreu. Für Deutschland war der 
.bechlnt einer üebereinknnft mit den Vereinigten Btssten von 
Amerika im Mai 1907 am wichtigsten; des Abkommen beseitigte 
einige zollpolitische UebelstUnde, allerdings nur provisorisch. Das 
deutsch-spanische und das deutsch-englische Bandels- 
prevlBorinm sind im Juni besw. Desember 1907 verllDgert worden. 
Binen neuen Ilaudeiävertrag sohlofi das Deutsche Eeich mit Mon- 
tenegro ab. Die Verhandlungen mit Däremark über ein Handels» 
abkommen führten im Jahre U)07 noch zu keinem Ergebnis. 

In Oesterreich-Ungarn kam im Jahre 1907 der „Aus- 
gleich", Uber den so lange gestritten worden war, snstande. 

Auf dem Balkan gelang es Rumänien, Bulgarien vaaiä 
Serbien im Jahre 1907, eine Reihe von Handelsverträgen 
untereinander und mit fremden Staaten, so England, Frankreich und 
Italien, absnsohliefen. Die Tttrkei erlsngte nach sehr langwierigen 
Veriiandlnngen die Zustimmung der Qroßmächte, vor allem Englands, 
zu der geplanten 3-proz. Erhöhung ihrer EinfuhrsOlle nnd führte 
die Erhöhong im Juli 1907 durch. 

Von weiteren handelspolitischen Vereinbamngen des Jabrss 1907 
verdienen Erwähnung die Handelsverträge Frankreichs mit 
Can a d a und Haiti , Italiens mit Aegypten und A b e ssinien, 
Portugals mit Ruüland, Schweden und der Schweis. 

In En gl and seiidnt, wie sieh ans Tersehiedenea parlamentsrisdien 
Nachwahlen ergibt, die herrscfaende liberale Partei im Jahre 1907 bereits 
wieder das Vertrauen eines groiSen Teils der Wählerschaft eingebüßt 
au haben. Ob dies ein Wiedererstarken der sc h u t zz ö 1 1 n er i sch e n 
Strömung bedeutet, l&Ct sich noch nicht erkennen. Die allgemeine 
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Politik Englands war friedlich; insbesondere besserten sich auch die 
Beziehungen iLoglands zu Deutschland. Die britische Kolonial- 
konferens, die im TrUit^ßiut 1907 in London stattfand« bedeutete fHr 
die Imperialisten eine Entttiw^axig, da sich die englische Regierung 
gegentlber den Zollvereins- und ähnlichen Bestrebungen kühl und 
ablehnend verhielt; die Vertreter der einzelnen Kolonien waren auoh 
nnterein ander keineswei^ einig. Oanada strebt nach immer größerar 
Unabhängigkeit vom Mutterlande. Neufundland ist gleiohiaUs anf 
die Wahrung seiner Selbständigkeit bedacht. Die Politik Trans va als 
stand mehrfach im Gegensatz zu der der Kapkolonie, so in Fragen 
der Handelspolitik, der Eingeborenenbehandlung und der Verkehrs- 
politik. Australien führte im Jahre 1907 eine zollpol i tieohe 
Bevorzugung des Mutterlandes ein. Canada, Neuseeland und 
Südafrika gewährten sich gegenseitig zolli>oliti8che Bevorzugungen. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika stand im Jahre 
1907 die Tmstfrage im Vordergründe; man scheute sich, an der Zoll» 
p 0 1 i t i k zu rütteln, und gestand nur einigen Staaten wie Deutschland, 
Holland, Portugal und England gewisse zollpolitische Erleichterungen zu. 
Im Verhältnis der nordamerikasischen Union zu den zentral- und sttd- 
amerikanisoben Republiken trat keine erheblidie Aendemng ein. Jn 
Zentralanierika mufite mehrfach die Ruhe wiederhergestellt werden. 
Die Verhandlungen der Haager Konferenz über die Dragodoktrin 
führten zu keinem neuen Ergebnis; den Wünschen der südamerika- 
nischen BepnbKken wnrde nicht entsprochen. In Kuba imd San 
Domingo mußten die Nordamerikaner auch weiterhin für die Anfreoht- 
erhaltung der Ordnung bezw. für die Befriedigung der Gläubiger sorgen. 

Die Verhältnisse in Asien wurden im Jahre 1907 durch mehrere 
Verträge geregelt. Japan verständigte sich mit Frankreich über 
die Erhaltung der bestehenden Besitzverbftltnisse und den Grundsats 
der „offenen Thür" in Ostasien und schloB mehrere wirtschaftspolitische 
Vereinbarungen mit Rußland ab. Frankreich befestigte ferner 
seine Stellung in Südostasien durch einen Vertrag mit Siam. Korea 
wurde in einer neuen Konvention gans unter die BotmftBigkeit Japans 
gebracht. In China wurden zahlreiche Reformen zur Reorganisation 
der Verwaltung des Landes vorbereitet, zum Teil bereits durchgeführt. 
In Indien entstanden mehrfach Unruhen, die von den Engländern 
teilweise mit Gewalt unterdrückt werden multen; die Eingeborenen ver- 
langten eine größere Beteiligung an der Verwaltung ihres Landes, er- 
langten auch einige Zugeständnisse von der liberalen englischen Regie- 
rung. Von gi'oßer Bedeutung war endlich ein englisch-russischer 
Vertrag über Persien, Afghanistan und Tibet; die beiden 
Staaten grenzten hier ihre wirtschaftlichen und politisclien Einflußsphären 
gegen einander ab. Im Gebiete der künftigen Bagdad bahn blieben 
die Verhältnisse unverändert; bemei kenswert ist nur die Erteilung einer 
Konzession an die anatolische Bahngesellschaft zur Bewässerung der 
Koniaebene. 

Die Regelung der Verhiiltnisse in Afrika bereitete den beteiligten 
europüschen Staaten auch im Jahre 1907 viele Sorgen. Der Marokko- 

LIV* 
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streit ist verworrener als je; die wircachaftliche Erschließung Marokkos 
auf Grand der Algeciraaakt« hatte kaum begonnen, als neue ünrohea 

ausbrachen, die snm militftrischen Eingreifen der Franzosen an der 
algerischen Grenze und an der Westküste führton ; die Proklamation 
eines zweiten Sultans vermehrte die Schwierigkeiten. Die Wirren ver- 
hinderten jeden wirtschaftlichen Fortschritt In Aegypten dauerte 
die einheimisehe Agitation gegen Englands Herrschaft fort, ohne 
jedoch zu ernsteren Unruhen zu führen; der langjährige Vertreter Eng- 
lands in Aegypten, T/ord Croiaer, trat von seinem Posten zurück. In 
Südafrika befürchtete man immer wieder einen großen Negeraufstand; 
die Ghinesenirage &nd noch keine endgültige Erledigung. In den 
beiden früheren Burenrepubliken, denen England von neuem eine Volks- 
vertretung gab, ist die ßurenpartei ans Ruder gelangt; auch in der 
Kapkolonie ist die Macht der Buren erstarkt. Es ist nicht auwahr- 
acheinlioh, daS die südafHkanische „Föderation**, deren Kldung 
nach dem Muster Canadas und Australiens angestrebt wird, vollständig 
von dem holländischen Teil der Revolkornnn: beherrscht werden wird, 
ttnd daß sich daraus manche neue Kouliikte mit England ergeben 
werden. Eine Irffsnng der Kongofrage ist im Jahre 1907 noch nicht 
erfolgt; König Leopold IL schiebt die Bntaeheidungen immer wieder 
hinaus. In Belgien ist man ahor jetzt fest entschlossen, den Kongo- 
ataat aa annektieren und Terhaudelt nur noch über einseine Bedingungen 
der Annexion. 

Die deutsche Eolonialpolitik iat im Anfang dee Jahre* 

1907 durch die Reichstagswahl in den Mittelpunkt der politiacheB 
Kämpfe gerückt worden. Das Interosse an den Kolonien hat sich da- 
durch in weiten Kreisen der deutschen Bevölkerung erheblich gesteigert. 
Die Zentralverwaltnng der denteohen Schategebiete wurde reorganisiert 
und die Verbesserung der Verkehrseinrichtoiigea eingeleitet. 

Auf dem Gebiete des Verkehrswesens waren im Jahre 1907 
einige Fortschritte zu verzeichnen, und es wurde mit wichtigen Maß- 
nahmen begonnen. So trat man namentlich in Nordamerika dem 
Problem der Verbesserung der Binnenwasserstraßen, insbe- 
sondere der Verbindung des mexikanischen Golfs mit den großen 
Binnenseen, näher. Die Förderung der Seeschiffahrt durch Sub- 
ventionen wurde in den Vereinigten Staaten von Amerika wieder 
abgelehnt. Dagegen Ijowilligten Oesterreich-Ungarn und Norwegen 
ihren Schiffahrtsgesollschaften derartige Subventionen. Mehrere Nord- 
seehäfen (Antwerpen, Rotterdam, Brügge) werden erheblich vergrößert. 
In Deutschland wurde eine bedeutende Erweiterung des Nordost- 
seekanals beschlossen. Das Bisenbahnneta wurde wmter sa»* 
gedehnt: bemerkenswert sind namentlich Bahnbauten in Vorder-, Mittel- 
und Ostasien. In den Vereinigten Staaten von Amerika wurde die 
EisenbahnpoHtik in ihrer Verbindung mit dem Trustproblem zu einer 
der wichtigsten Tagesfragen, ohne jedoch eine befriedigende Erledigung 
zu finden. Das überseeische Telegraphenwesen wurde vervoll- 
kommnet; auch Deut>i li!;ind beteiligte sich hieran intensiv; neue Kabel 
wurden gelegt} vor allem traf man Einrichtungen für die drahtlose 
Telegraphie. Dr. P. Arndt. 



Digitized by Google 



- 785 - 



Y. YenlchernngBireBMi« 

Besonders cherskterisiisch ftlr die Sntwiekelmig des yernchernngs- 

wesens der letzten Jahre ist die enge Verbindung, in weklio die Vei^ 
sichernnfj: mit <\vr GesetZKebunp getreter! ist. Während in früheren 
Jahrzehnten die Versicherung geradezu da« Stielkind der Gesetzgeber 
aller Knltarstaaten war, ist sie jetst ein bevmnragtes LiebÜDgekind. 
Es dürfte daher zweckentsprecbend sein, den JabresrUck blick in erster 
Lini>- auf die Versioherangsgesetsgebung der £.ultttrlttnder 
SU lenken. 

Fassen wir zunächst die Privatversicherung ins Auge, so ist die 
Vorbereitung einer Kodifikation des deatsofaen Vertragsreohts auf reiohs- 

gesetzlicher Grundlage, die bei Nichtauflösung des Reichstags wohl 
schon längst erledigt wäre, nach im wesentlichen unveränderter An- 
nahme des Gesetzentwurls durch die Keichstagskommission so weit ge- 
fordert worden, daB aller Voraussicht nach der Sohloitstein des Bürger- 
lichen Gesetzbuchs, das Beichsgesets ttbnr den Versicherungsvertrag, in 
den ersten Wochen des neuen Jahres sanktioniert werden dürfte. Auch 
in der Schweiz, in Oesterreich und iu Frankreich, wo überall gleich- 
lalls die Kodifikation des Vertragsrechts seit mehr oder minder langer 
Zeit bis zu Begierungsentwürfen gedieben war, find darüber im abge- 
laufenen Jahre manni^lache Verhandlungen in Pai iun.entskoiLimi.ssionen, 
mit Interessenvertretern und dergleichen abgL-haiteu worden. Gegen 
Ende des Jahres ist in der Schweiz das Gesetz materiell fertiggestellt 
worden und bedarf nur noch einiger formeller Ergänzungen« In Oester- 
reich ist der um^eiubeitete Entwurf dem Herrenhaus vorgelegt worden. 

In eigenartiixi'in Getrensarz /\i dieser vertragsrechtliclien Rpijehing, 
welche ohne Zweifel zur Verbreitung der Privatversicherung beitrügt 
nnd ihre Ideen fordert, stehen Verstaatlichnngspl&ne, welche bald im 
Meininger, bald im Hessischen Landtage, bald in der Schweiz, bald in 
den Antrittsreden neuer österreichischer Mini.ster oder altbekannter 
deutscher Keichstagsabgeordueter zu Tage treten und meistens die 
Fenenrersicherung, gelegentlich anch die Bagelversichening nnd andere 
Zweige betre£fen. Allerdings hat sowohl die Hessische, wie die Mei- 
ningische Regierung die Verstaatlichungspläne als unzweckmäßig abge- 
lehnt; dagegen scheint man in Elsaß-Lothringen der Idee sympathischer 
gegenflbensusteben. Uebrigens finden sich diese Pläne ancb in anler- 
deutschen Ländern, s. B. in englischen Städten, ja selbst in ameri- 
kanischen Unionstaaten, .sorrar in der Kapkolonie. 

Die wenigen Staaten Europas, welche eine Staatsaufsicht über die 
Privatversicherung nach deutschem Muster noch nicht haben, suchen 
nach und nach eine solche einsnfnhren, bleiben allerdings dabei hinter 
dem deutschen Muster insofern erheblich zurück, als sie sich oft damit 
begnügen, eine Art Pr^ hihitivü'esrtz cPgcn die ausländischen Anstalten 
zu erlassen, damit die eiuiicimischen, manchmal wenig vortraueuswürdigen 
Oesellscbaften um so ungestörter G^escbäfte betreiben kOnnen. Das gilt 
hauptsächlich für Portugal, welchem die Diktatur ein solches Gesets 
gebracht hat, und für Spanien, wiihrend man in Ungarn offenbar 
die Absicht hat, auch den inländischen Geschäftsbetrieb zweck- 
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mäßig zu überwachen. Daß daneben in einer ganzen Reihe von Union- 
etaateu, ebenso wie in Kanada, nnausgesetzt Experimente unternommen 
werden, um die Hiibti&de dw der^;eii Piivatveriicherang anf den 
Wege der Staetwanfaicht za beseitigen, kann nicht überraschen ; dagegen 
ist in Argentinien das geplante Staatsaufsichtsgesetz von der Regierung 
sorückgezogen worden. Sehr erfreulich i^t es, melden zu können, daS 
die Beetrebungen mr VereiDheitUebimg der AvftiehtsgaBetie in Dentachr 
land, Oesterreich und der Sohweis eine weitere Ftfrdemng gefondea 
haben und in absehbarer Zeit zu positiven Ergebnissen führen dürften. 

Was die Sozialversicherung betritft, so ist für die künftige 
Witwen- nnd Waisenveraieherang von Bedentang das Gesets betreffend 
den Hinterbliebenen-Versicherungefonda und den Reichsinvalidenfondfl» 
Danach erfolgt die zinsbare Anlegung und Verwaltung des Fonds, wie er 
auf Grund des Artikels 15 des Zollgesetzes vom 25. Dezember 1902 
aus den Zollerträgnissen angesammelt wird, unter oberster Leitung des 
Beichskanzlers und unter Anfsicht der Beichssoholdenkommiesion daroli 
die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds. Als erste ofHzielle VerötTent- 
lichung, welche die künftige Privatbeamtenversicherung einleitet, ist eine 
Denkschrift anzusehen, die, im Reichsamt des luuern hergesteilt, einen 
ernten Eoatenvoranaohlag enthftlt. POr mehr als einen eoiialwi Ver- 
sicherungszweig von Bedeutung ist das Gesetz Aber die Beraft- nnd 
Betriebszahlung 1907, welches auch eine Zählunc: der Personen vor- 
sieht, für die zur reichsgesetzlichen Invalidenversicherung Beiträge ent- 
richtet werden. Keine Anssioht auf baldige Verwirklichung dürften 
die Bestrebungen haben, welche eine Mutterschaftsversicherung schaffen 
wollen, obgleich eine solche Einrichtung vielleicht weit dringender not 
täte als eine Privatbeamtenversicherung. 

Inwieweit die Vorarbeiten fUr das Bef o r m w er k bei den bestehenden 
Arbeiterversicherungszweigen gediehen sind, ob das große soziale Ge- 
setzbuch, welches wiederholt versprochen wurde, tatsächlich nicht in 
märchenhafter Ferne, sondern in greifbarer Nähe liegt, ist bei der 
höchst bedauerlichen Geheimhaltung der einschlägigen Gesetsesarbeiten 
leider ebensowenig eu vermelden, wie bekannt geworden ist, ob nnaer 
Oesetzgeber über die Witwen- und Waisen Versicherung sich im ein- 
zelnen schon klar }2;eworden ist. Das neue })renßi8che Knappschafts- 
gesetz, welches mit dem 1. Januar 1907 in Kraft getreten ist, ist schon 
1906 inr Annahme gelangt. 

Zur Internationalisierung der ArbeiterversiaherOBg tragen Abkommen 
des Deutschen Reiches mit Oesterreich-Ungarn und mit den Nieder- 
landen bei, wodurch eine Verständigung über Streitfragen erzielt worden 
ist, die sich infolge des Territoiialprinzips der ünfallversidhemng dieser 
Ltader ergeben hat. 

Eine umfassende Ausgestaltung der sozialen Versichoning in Oester- 
reich würde es bedeuten, wenn der Wuosch des Bürgermeisters Dr. 
Lueger Verwirklichung f^nde, daS eine Jnbilftnmsstiftnng im Betrage von 
100 Millionen Kronen gemacht werden sollte, um als Stammkapital für 
eine sa errichten lo Alters- und Invalidenversichernngsanstalt zu dienen. 

Eine erfreuliche positive Leistung weist Ungarn auf, wo das Gesets 
über die Versicheruug der gewerblichen und kaufmännischen Ange- 
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stellten gegen Krankheit ins Leben getreten ist. Der schweizerische 
Oeaetzgeber hat aicb durch die früheren Miüertblge den Mut nicht 
nMibeii lanen, «inen nmien Oesetsmatworf Uber die Eimnlten- und Un- 
fall versichenuig yonolegen. Daneben regt sich anhaltend die kantonale 
Gesetzgebung: im Kanton Waadt soll eine Altersversicherongakasse, im 
Kanton Genfeine besonders weitgehende ötf enthebe Vereioheningeeinrioh- 
tong geschaffen werden. Die hellftndieche Regierung hat dem Parlament 
eine (ieseteeSTorlage unterbreitet, welche die Einfuhrung einer staatlichen 
Altersversichemnf;; beabsichtigt. Versiclierungspflichtig .soll jeder Arbeiter 
sein, dessen Jahreseinkommen 10(K) Gulden nicht übersteigt die Kosten 
werden von den Arbeitern, Arbeitgebern and dem Staat gemeinsam 
getragen. • Die ursprünglich geplante EinfÜhmng einer Alteraveraichemng 
genau nach deutschem Muster ist nicht zur Durchführung gebracht 
worden. Ein neues französisches Gesetz regelt den freiwilligen Beitritt 
derjenigen Unternehmer, welche der Hattpflichtgesetzgebuug zu Gunsten 
der Arbeiter nielit nnterworfen eind. Eine staatliehe AltertAlreorge 
einmriehten iat selbst Großbritannien im Begriff. Schon hat der Finanz- 
niinister aus den diesjährigen UeberschUsaen einen nicht unbeträcht- 
lichen Millionenfonds angesammelt, der in den nächsten Jahren weiter 
gespeist werden soll, nm bejahrte mittellose Arbeiter etaatlidi m nnter- 
stürzen. Einen großen Fortschritt bedeutet ferner das neae englieehe 
Haftpflichtgesetz, welchrs den Anlaß dazu gegeben hat, die Unfallver- 
sioherung bei den Arbeiter- und Dienst botenkreisen einzuführen. Da 
die Abeiohty die Poetbehttrden Mia Trftgem der Vereieherong sn maohen, 
gescheitert iet^ vielmehr anBeehliefilich Privatanstalten den Versiche- 
run «^sj^chutz gew.lhren, so hat man sich veranlaßt gesohen, diese An- 
stalten unter Staatsaufsicht zu stellen. In Ruliland ist ein Gesetsentwurf 
Aber die obligatorische Versicherang gegen Invalidität and Alter der 
Arbeiter fertiggestellt worden. In Serbien wie in Portugal hat man 
sogar soziale Versichernngsge.setze einzuführen versucht, die Idee der 
Arboiterversicherung ist auch nach Amerika gedrungen: in Illinois, in 
Wisconsin, in Florida und anderen üuionsstaaten ist die Kmiuhrung 
bald dieaeii bald jenes Zweiges in den Parlamenten oder deren Kom- 
missionen erörtert worden. In Kanada ist die Regierung daran g^ 
gangen, zweeks Vorlage eines Gesetzentwurfs eine die Arbeiteralters- 
▼ersicheraug umfassende Untersuchung anzustellen. Schließlich mag 
noch in Kflrse hervorgehoben werden, da£ man sieh in japanisohen wie 
in australischen Regierungskreisen mit dem sozialen Versicherungs- 
wesen eiiifreliend beschäftit^'t har, ohne daß es hier allerdings im Be» 
richtsjahre neue Gesetze oder Gesetzentwürfe gab. 

Vemndit man, was freilioh mit Sehwierigkeiten vericnnpft ist, schon 
jetzt ein Urteil über den geschäftlichen Erfolg der Pri vatver- 
sicherung im Jahre 1907 abzugeben, so wird man dieses wohl dahin 
zusammenfassen können, daß es sich um ein gutes Durchschnittsjahr ge- 
handelt hat, welches wenigstens den meisten Versicherungszweigen eine 
kriftige Ansdehnnng gebracht hat Grote Eatastropheo, wie sie im vorigen 
Jaliresbericht zu melden waren, sind glücklicherweise dieses Mal nicht 
zu verzeichnen: freilich fehlt es auch an epochemachenden neuen Ideen 
oder hervorragenden Ereignissen. An neuen Versicherungszweigen, 
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welche Auäsicht auf Erfolg haben, iat nur die in Norwegen sur Dorch- 
AlhniDg gebrachte IfietverlnstvcrcHdieruDg so nennen. 

Die Sozial vereichernngsid ee hat sehr große Fortschritte außer 
in Dent.schiand in onaeien Nachbaretaaten, namentlich aooh in England, 
gemacht 

Yla. Oelii, Kredit, WUiraig. 

Tnh.ilt. 1. Die Entwick olun;; des internationalen Geldmarktes 
im Jahre HU) 7 und bein Einfluli iiuf die allgemeine Wirtschaftslage. Außen- 
handel Deut.schland», England», Frankreichs. Ergcbniose der Abrechnungsstellen 
der Reichsbank in Deutschland, des Clearinghouse in England, der AbrecTinungs- 
stelle in Paris und der amerikanischen Abrechnungsstellen. EmissionsBtatistik und 
Grflndiin«; von Aktienfjosellschafttn in DeutKchland. Emissionsstatistik tu England 
und Frankreich. Goldproduktiou der Welt. Internationale Goldbewegungen Eng- 
lands, Deutschlands, Frankreichs. Bewegung der Zinssltse der Notenbamten und 
der MarktzinssAlzp. Entwortniifr df-r Staatsimpierc. 

Der deutsche üeld markt. ( All^;»'nieiiie», Einfluß iUt amcrikaDLschni G<'ld- 
krise auf den Geldmarkt. Privntdiskont in Berlin und Zinssatz der HeiclubaDk. Be- 
wcgpug des Status der Beiebsbank. Die deutschen Bönen. Kurse der deutschen Beidi»' 
anlelhen. Einnahmen des Reichs avs den BOrscDsteneni. Wcchselomlanr. Umsltse der 
I'.aiik lies Bi-rliner Kas.**ciivprriiis. IIy])othckrnni:irkt. Dcviscnkursr.) Dnr englische 
(i e 1 d III a r k t. (AllK«'nu ines. londoner Markldi^kont und offizieller Diskont der Bank 
von England. Status der Bank von England. Die Londoner Börse, Kuree der eng- 
Itsohen Konsols, Devitteukurse, Rupieokurse, Preis feineo fiarmgoldes and Uarreusilbers.) 
Der französische Geldmarkt. (Allgemdnes. PrfTstdiskont in Paris. Status der 
Bank vm Frankreich. r;iriM r Biirse, Devisenkurse.) P e r b cl gi s c h o G c I d m a r k t. 
(Allgemeines. Stand der aualiUidiscben Wechselkurse. Zinssätze der NationiilbHuk und 
des offenen .Marktes. Stetos der Nationalhsnk. Brilasder BOrse.) Derschweise- 
r i s cb o (i 0 1 d m ar k t. (Alli;emeincs. Zinssatz und Status der Nntionalbunk.) (Geld- 
markt dor Niederlande. (AU^r^meines. Börse. Zinssätze des offenen Murkt«» 
und offizii'Uer B:iiik<li-kunt. Dcvisenkiirso. Status der Nicdcrliindisehen Hnnk.i Der 
italienische Geldmarkt. (Allgemeines. BOne. ZInssAtse. Status der Uasca 
d'Italla.) Der spanische Geldmarkt (Allgemeines. Zfnssltae. Statos der Netco» 
bank.) Der fJcld markt Oesterreich-Ü ngarns. (.\Ilpcns(iiH<--. Die Wiener 
Börse. Privatdiskoni in Wien. Devisenkufsc. Status der Uesteireii hiS4_'h-uuj;arischeu 
Bank.) Dor russische Geldmarkt. (Allgemeines. Günstii;c Eutwiekelung der 
masisehen Banken. Petenburger Privatsats nnd offisieller BaakdiiskonU Petersbaiftr 
BOrse. Rnssf sehe Valuta. Status der Rnsalsdien Staatshank.) Der Geldmarkt der 
Vereinigten Staaten von .\merika. (.\llgenieines. New Yorker Hörse und 
Geldmarkt. Zinssätze. Devisenkurse. St«tus der Vereinigten New Yorker Bauken.) 

2. Weitere Torgänge und Gesetzgebung. Gold-, Münz- und 
Währungswesen. (Dentsehlnnd , Togo, Frankreich, Belgien, Oesterreich- Ungarn, 
Staatenbund von Australien , Niederlande, Bulgarien, Bolivien, Brasilien, Columbien, 
Chile, China, Haiti, Japnn, Indo-China, Mexiko, Nioderländiseh-Indien, Peru, ^^traits 
Settlements.) Bankwesen: Notenbankwesen. (Deutschland, Dänemaik, Kreta, 
Griechenland. Italien, 8«^wds, Serbien, Vereinigle Staaten von Amerika, Ai|^tlBieB, 
ParHguay, ^Inr 'kko, Ki.iutscbontrebiet, China, Indo-China, Ninlcrlandiseh-Indien, Serbien, 
Staatenhiiii'l \ .ii Anstralien.i B a n k e n k o n z o n t ra t i o n in Deutschland. Giro-, 
Abrec Ii II ti n g s - und Scheckverkehr. (Deuts« bland . lUiüland.) Entwurf 
eines Depusitengesetzes. (Bußland.) Ausdehnung des internatio- 
nalen Giroverkehrs Oesterreich-Ün^arns anf Italien, Großbritan- 
nien und dieScßweiz. Vorschlag: einer internationalen Friodcns- 
konferenz segen den Kampf um» Gold (Luzzatti). Scheckgesetz 
nnd WechBelverkehr. ( Deuts« hland.) BOrsenwesen, Börsen- und Stem- 

felgetetsgebnng. (Deutsebland, Fraakrejcb, Italien.) Gesets betr. die 
andwirtsehaftf leben Lagerscheine. (Frankreich.) 

Statistik. DiskoiitsUtzr« der wicbtiK^ston Nntonbankon. Marktdiskontsätze. 
(Berlin, Paris, London, Wien, St. Petersburg, Amsterdam, New York) und Londoner 

SilberpreiB. Stand der havptalchUehiiten Notenbanken im Jahieedurdiidmitt De« 
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ftmar und Kotenlnme an der Berliner BOrse. £iu»bewefui>g deutscher und mi»> 
UmHteber Staataanleiben. Knrm einiger wichtiger Industrie» und Btnkaktlen «a 

der Berliner Uörso. AusprflRun? v(m detitsrhen Reirhsnuinzcn. Goldltilanzen 
Deutschlands, Englands und Krankifichs. Sichtbare Goldbesiftnde. I'or Vorligel- 
umlauf in Deutftcblund. Ertrag der Effcktf-nstempel- und BOrsenutnsatzsteuer in 
Deutschland, England und Franlireich. Abrechnungsverkehr in Dentachland, Frank- 
reich, England und den Vereinigten Staaten von Amerika. 

1. Die £ntwickelung des Geldmarkts. 

"Das Jahr 1007 stellt einen Zeitabechnitt dar, wie die Wirtschafts- 
gcacbn liin mir wenige zu vorzeichnen hat. Ein Wendf-punkt im W'irt- 
8cbult.sieben, hat e» mit dem Abschluß einer Periode glänzenden Empor- 
steigens den Umaehwung gebrodit, dm im Wechsel der wirtschafUidien 
Eiitwiekliiiig begründet ist. Dieser besonderen Stellung entsprechend 
war 68 ausgezeichnet durch einen eigenartigen Verlauf und reich an 
tmgewöhulichen Erscheinungen. Wie die jetzt zum Abschluß gekommene 
Anfwftrtsbewegung als eine Weltkonjunktur beseiobnet werden konnte, 
weil sie alle bedeutenden Wirtschaftsgebiete der Erde umfaßte, und wie 
gerade darin ein Hauptgrund ihrer StiArke ruhte, so hat .sich iiiiniiiehr 
eine Wendung vollzogen, deren kritischer Charakter sich unter dem 
Einfloß ihrer allgemeinen Ansbreitung gans besonders verschärfte. 

Mehr als je trat im abgelaufenen Jahre die Bedeatnng des inter- 
nationalen Geldmarkts für das fr.'Süin'e W^irtschaftsleben hervor. 
Dauernd im Mittelpunkt ntehend, hüben die interiiationalen Geldver- 
hältuisse die wirtschaltlicbe Entwickelung geradezu beherrscht. Die 
eolerordentliche OeldTertettwnng, welche dem Wirtschaftsjahr 1907 
ihren Stempel aufgedrückt hat, war eine allgemeine Erscheinung, und 
der Zusammenhang zwischen den einzelnen Geldmärkten, welcher mit 
der fortschreitenden weltwirtschattlichen Entwickelung immer stärker 
herTortritt) wird durch die Ereignisse des vergangenen Jahres besonden 
deutlich dargetan. 

Der große Aufschwung der letzten Jahre hatte mit der Ausdelmung 
der Produktion in allen Zweigen des Wirtschaftslebens die Kapital- 
und Geldbedttrfnisse unaofhörlich gesteigert. Je mehr die Bchwierigkeit 
wuchs, diese Bedflrfnisse zu befriedigen, um !>o mehr wurde die Foi t- 
daner der ganzen Entwii kelupg bedroht. In der Ui.mögliclikeit, die 
Kapitalbildung in dem Maße zu steigern, wie es der an Umfang und 
Geschwindigkeit immer stärker werdenden Aufwärtsbeweguug ent- 
sprochen hfttte, mußte letztere schließlich ihre Grenze finden. 

Die fortgesetzte Zunahme dos Bedarfs an Zahlungs- und Umlaufs- 
mittehi, wehdie mit der Erweiterung des wirtschaitliehen Verkehrs und 
der Steigerung von l'reiseu und Lohnen verbunden war, sowie das 
außerordentliche Anschwellen der Ereditbedflrfnisse, eine Folge der ge- 
steigerten Unternehmungslust, hatten schon im Jahre 1906 zu einer 
starken Anspannung des Geldmarkts geführt. Sie versehürfte sich in 
den ersten Monaten des vergangenen Jahres und erreichte, nachdem 
sich im dritten Vierteljahr im Znsammenhang mit dem Nachlassen der 
Konjunktur vorübergehend Ansätze einer Besserung gezeigt hatten, im 
letzten Teil des Jahre.s unter der Einwirkung der amerikanisclien Kriais 
ihren Höhepunkt. Gerado weü die Ueberspannung der Krälte, die £r- 
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Schöpfung der Kreditqaellen allea Ländern gemeinsame Erscheinangen 
waren, mußten die Vorg&age in jenem Gebiet, in dem die Schwankungen 
das Wirtaehaftsleboiii ihren stärksten Ghrad sn erreichen pflegen, der 

Anstol in einer allgemeinen Bewegung werden. Die Ueberschreitangen, 
die sich in den Vereinigten Staaten von Amerika an die Hochkonjunktur 
geknüpft und die hier schon gegen Ende des ersten Vierteljahrs schwere 
SrschAtterongen hervorgerufen hatten, fUirten schUeBUoh mit dem Aus- 
bmoh einer allgemeinen Panik sn der Katastrophe, welche die Maclit 
der führenden Peraoneo noch einige Zeit aufgehalten hatte. Unfähig, 
der außerordentlichen Lage aas eigner Kraft Herr za werden, sah sich 
Amerika gezwungen, die Mittel Bnropas in größtem Umfange in An- 
spruch zu nehmen. Damit entbrannte jener Kampf am das Gold, der 
in den Schlag auf Schlag folgenden Diskonterhöhungen fast aamtlicher 
europäischen Notenbanken seinen Ausdruck fand, und der in der Ge- 
schichte des Geldmarktes wohl nicht seinesgleichen hat . Wenn die 
Krise vor allem in Buropa nicht derartige Verheerungen anrichtete, wie 
bei ihrem Ausbruch bofdrchtet werden mußte, so ist das neben dem 
Erfolge, den das gemeinsame Vorgehen von Regierung und Finanz- 
machien in Amerika hatte, auch der Wirkung jener von Europa reoht- 
seitig ergriffenen Abwehrmalregeln in danken. 

Günstiger zwar, als es sein Verlauf hatte erwarten lassen, schloß das 
denkwürdige Jahr doch mit trUbfem Ausblick. Schwierige internationale 
Geldverbältnisse auf der einen, drohender geschäftlicher Niedergang auf 
der anderen Seite. Dorfte aneh eine LOsong der Spannung am inter> 
nationalen Geldmarkt nach dem Jahreswechsel erhofft werden, so be- 
stätigten die Vorgänge des Wirtschaftslebens immer mehr, daß das Ende 
der Glanzperiode der Preis für die Erfüllung jener Hotfnung sein würde. 

Kachfolgend soll wie gewöhnlich die EntwicUung im einseinen be- 
trachtet werden an der Hand der Statistik des Außenhandels, 
der Ergebnisse der Abrechnungsstellen, der Emissionen, 
der internationalen Go 1 d b e weg un gen und hinsichtlich Deutsch- 
lands auch der Gewinnung von Kohle und Eisen sowie der 
Binnahmen dee Reichs ans der Wechselstempelstener. 

Die Steigerung, welche der deutsche Außenhandel seit dem 
Jahre 1901 zeigt, hat auch im Jahre 1907 neue Fortschritte gemacht. 
Nach den bis jetzt vorliegenden Ziffern stellte sich im Spezialhandel 
unter AnsschlnB der Edelmetalle die Einfuhr auf 8597,4 MilL 11 (1906: 
8021,9 MilL BC.), die Ausfuhr dagegen auf 6868,9 Mia M. (1906: 6359 
Mill. M.). Das bedeutet gegen das Vorjahr bei der Einfuhr eine Zu- 
nahme von 575,5 Mill. iL oder 7,2 Proz., bei der Ausfuhr eine solche 
Ton 509,9 Mill. M. oder 8 Pros. Im Anwachsen der Einfuhr ist eine 
Abschwächung eingetreten, während sich die Steigerung bei der Ausfuhr 
in verstärktem Maße fortsetzte. Immerhin hat sich der Ueberachnß der 
Einfuhr noch etwas erhöht. £iue Einwirkung des Konjunkturrück- 
ganges lalt das Geeamtresaltat noch nicht erkennen. Allerdings weisen 
die leisten Monate Zeichen einer Abschwächung auf, so dal eine Fort* 
Setzung der bisherii;en günstigen Entwickching wohl kaum zu erwarten 
ist. Möglich ist auch, daß die weitere Gestaltung mehr als bisher 
durch die neuen Handelsrertrttge beeinflußt werden wird. 
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Die Betrachtung ist im einzelnen auch diesmal dadurch erschwert, 
daB die ätatistik, nachdem am 1. März ldü6 der neue Zolltarif in Kraft 
getreten ist, bei vielen Poattionen einen Vergleich mit dem Vorjahr 
nioht gestatteti Im ganzen l&fit sich jedoch folgendes sagen: 

Die gesteigerte Einfuhr von Rohstoffen legt Zeugnis ab von der 
lebhaften Tätigkeit der Industrie. Ira Vordergrund steht der wichtigste 
Bohstoif, die Kohle, deren Einfuhr trotz der gesteigerten eigenen Pro- 
duktion Deatschlaiidüi in eriiebUchem Umfang» sona^ So hat sieh die 
Steinkohlenansfohr Großbritanniens nach Deutschland in einzelnen Monaten 
annähernd verdoppelt. Die Zunahme der deutschen Kohlenausfuhr war 
dagegen nur gering. Aach die Einfuhr von Baumwolle war last dauernd 
grCÜler als in den beiden lotsten Jahreni wonngleioh sio in der sweiten 
Hftlfte des Jahres merklich nachlieC Der starke Rückgang der Roh- 
•isenausfiihr bei anhaltender Steigerung der Produktion deutet gleich- 
faUn auf einen lebhafteren Inlandsbedarf hin. Der wenig befriedigende 
AnsfiUl der Ernte maehte fomw eine yermelirea Ootraldoeinfnhr, rat- 
nehmlich in WeiMn, notwendig. Auch an Roggen wurden größere Mengen 
eingeführt, vorausgesetzt allerdings, daß man von den beiden ersten 
Monaten absieht, in denen 1906 angesichts der bevorstehenden Zoll- 
erhöhung ein sehr umfangreicher Import stattgefunden hatte. Bei Hafer 
jedoch ist eine geringe Mehrausfnhr an ▼erMiohnan. 

Auf der Seite der Ausfuhr zeigen vor allem Maschinen und FablV 
zeuge, chemische und pharmazeutischo Erzeugnisse sowie die Fabrikate 
der Textilindustrie erhebliche Steigerungen. Einen größeren Ausfall 
erlitt dagegen der Znokerezport infolge geringerer Prodnktion im Inlaade 
vnd verstärkter Konkurrenz des Auslands. 

Auch die Zitfern der Kohlen- und Roheiaenproduktion lassen im 
ganzen nooh anf eine gUnstige Entwicklung der deutschen Voikswirt- 
sohaft mblielen. Danach betrug die FOrdwong von 
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An Roheisen wurden im abgelaufenen Jahre 18 Mill. t gegen 12,5 
im Jahre 1906 und 11 Mill. t im Jahre 1905 gewonnen. Auch liier sind 
also die günstigen Ergebnisse der letzten Jahre noch übertrotfen worden. 

Die Eutwickelung des englischen Außenhandels bietet ein 
nooh glttnsenderea Bild. Einmal war hier die absolnte Steigemng 
in Ein- und Ausfuhr noch weit größer als bei uns: dann aber hat 
sich der Passivsaldo der Handelsbilanz, der au sich allerdings be- 
trächtlich höher ist als bei Deutschland, auch in diesem Jahr wieder 
bedontend verringert Die Oeeamteinfohr stieg nm 775 oder 6|2 Pros, 
auf 13 196 MilL M., die Anefnhr der im Inland erzeugten zuattl^eh der 
dem Durchgangsverkehr angehörenden fremden und kolonialen Waren 
am 1172 auf 10ö87 MüL M., d. h. um 12,4 Proz. Diese erhebliche Zu- 
nahme dw Anefiihr etatftUt in der Haaptsaohe anf Fabrikate (749 Mill. M.), 
vnd hier wiederum kommen vor altem auf BaumwoUenfabrikate 222, 
auf Eisen und Stahl und die daraus gefertigten Waren 139, auf Ma- 
schinen 102 und auf Wollwaren 47 Mill. M. Daneben ist die Ausfuhr 



uigiii^LQ by Google 



— 793 — 



von Bohstoäen, die im Inland gewonnen wurden, um 240 Mi]l. M. ge- 
waobsen, eine Znoabne, die fut ansschHeßlieh auf Köhlen und Koks 
entfällt. Demgegenfiber erhöhte sich die Einfuhr von Bobstofl'eu um 
615, diejenige von Nahiungs- und GennEmitteln nm 188 Mill. M., 
während an Fabrikaten um 25 Mill. M. weniger eingel'üiirt wurde. 
Dieee Ziffon lassen erkennen, daB die Textilindustrie, die Eisen- nnd 
Stahlindustrie sowie der Maschinen- nnd Schiffbau Englands auch in 
diesem Jahr weitere Fortschritte f^eniacht haben. 

Verhältnismäßig schwächer war der Autschwung des fran- 
zösischen Außenhandels, welcher in der Eiui'uhr eine Steigerung 
am 840,6 Hill. M. oder 7,6 Pros., in der Ansfohr eine solche nm 
223 Mill. M. gleich 5,2 Proz. aufweist. Die Gesaratziffern bleiben mit 
4SI'S,(; l ezw. 44H9 Mill. M. hinter denjenigen Englands und Deutsch- 
lands erheblich zurück. Zu bemerken ist, daü sich mit der gesteigerten 
kommersiellen Tätigkeit des Landes der Passivsaldo seiner Handela- 
bilanz, der 1905 schon völlig verschwunden war, wieder vergrößert halb 
Auch hier tritt eine lebhafte BeschiifUgung der Industrie in der stärkeren 
Einfuhr von Bohstotleu hervor, welche um löö Mill. M. zunahm, bei 
einer Erbdhnng der Ausfnbr um nur 46 Mill. M. Die Steigerung der 
Ansfnbr von Fabrikaten (um 124 Mill. H.) wird allerdings durch die 
BewerrnTii: der Eini'uhr, welche sich um 18() Mill. M. hob, mehr als 
ausgegliciun. An Nahnin;/s- und Genußmitteln mußte im ganzen um 
19 Hill. 31. mehr eingeführt werden. 

In Dentschland haben die Abrechnangastellen im Berichts» 
jähre noch befriedigende Fort.schritte gemacht. In dem gUinzenden Auf- 
schwung der Unii-at/e, der die beiden Vorjahre charakterisierte, ist 
jedoch eine Verlaugsamung eingetreten, die noch deutlicher in die Er- 
scheinung tritt, wenn mau berflcksichtigt, dafi die Abrechnungsstelle 
München, die an den Einlieferungen mit 668,9 Mill. M. beteiligt ist, zu 
den T'uisätzen des Jahres 19(>() erst vom 11. .rinii, dem Eröffnungstage, 
ab beigetragen hatte. — Die Gesamtumsätze haben sich von 42U36,1 
Mill. M. auf 46818,1 Mill. M. gehoben, was gegen das Vorjahr ein Mehr 
^ von 8277 Mill. M. oder von 7,8 Proz. bedeutet. Demgegenüber waren 
in den Jahren 1906 und 1905 Steigerungen um 4 488,1 und 4967|7 
MilL M. oder um 11,S nnd 15,2 Proz. zu verzeichnen. 

Mit Ausnahme von Stuttgart, wo sich zwar die Stfieksahl der anr 
Verrechnung eingelieferten Papiere um reichlich 6000 Stück hob, 
während der Betrair von 2G0fi auf 244,7 Mill. M. zurückging, haben an 
den erziehen Fortschritten t^ämtliche Abrechnungsstellen teilgenommen, 
absolut am meisten Hamburg, wo sich die Umsätze von 17 467 auf 
19 181,9 MiU. M., d. i. nm 1664,9 Mill. M. oder 9,6 Pros, erhöhten. Re- 
lativ am stärksten war die Steigerung indes in Leipzig, am schwächsten 
in Berlin, wo sich die rmsiitze nur von 15 217,3 auf 15328,6 Mill. M., 
d. i. um 111,3 Mill. M. oder um 0,7 Proz. hoben. 

Die Einlieferungen, deren Höhe dnrch den Oang des Börsenge- 
schäfts so stark beeinflnit werden, waren im zweiten Halbjahr tiots 
fast völliger Stagnation an der Börse mit 22 920,8 Jlill. M. größer als 
im ersten, obgleich in demselben die Umsätze durch eine gröliere 
Emimionstfttigkeit günstig beeinflnlt waren. ]>emnach stand die Ent- 
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Wickelung in einem bemnrkenswprten Gerrensatz znm Vorjahr, in welchem 
das zweite Semester — im Einklang mit einem empfindlichen Nachlassen 
des Börsengeschäfts — das schwächere war. Die größere Lebhaftigkeit 
der Umefttse im ewettM Halbjahr 1907 hängt sam Teil vielleicht mit 
der amerikanischen Krisis zusammen, ist in der Hauptsache aber doch 
wohl dnrch das Anwachsen des aus dem rrewöhnliclien Geschäftes verkehr, 
Handel und Industrie, herrührenden Verrechuuugsmateriais lu diesem 
Zeitabeohnitt sn erklttren. Diese Anschannng würde mit der Tateeohe 
nicht im Widerspruch stehen, dal die Konjunkturabschw&chnng otfen» 
sichtlich eingesetzt hat. Es ist ja eine bekannte Erfahrung, daß gerade 
in den Perioden des beginnenden Rückschlags das Zahlungsgeschäft, 
im Zusammenhang mit dem gleichfalls aufs hOehste gesteigerten tfeld- 
bodarf, seinen größten Umfaui^ anzunehmen pflegt. Inwieweit die im 
Berichtsjahr so lebliaft bniriebene .\gitation auf P^inbürgerung gelder- 
spareuder Zahlungsmethoden auf die Umsätze eingewirkt hat, mnü znr 
Zeit noch dahingestellt bleiben. 

Erfolge auf diesem Gebiete würden sich wohl in erster Linie in 
einer Zunnhinf? dfg kleinen Verrechnungsraaterials zeigen mdssen, die 
für das Berichtsjahr in der Tat auch /u konstatieren ist. Da die Stück- 
zahl der eingereichten Papiere lebhafter stieg als die verrechneten 
Snmmeo, — die Stetgemng ging von 8177404 auf 9 188997 Stflck, d. i. 
eine Znnahme um 12,3 Proz. gegen 11,4 und 10,2 Proz. in den beiden 
Vorjahren — so liat sich die durchschnittliche Gröl3o des Verrechnungs- 
materials von Ö140 auf 4930 M. verringert. Der Kückgang war mithin 
nur nnbedentend; auch ist er auf eine Minderheit von Abreohnungs» 
stellen, auf Bremen, München, Stattgart und Berlin, beschrankt geblieben. 
An diesem letzteren Platze ermüßigte sich die immer noch sehr ansehn- 
liche durchschnittliche Größe der V'^errechuuugapapiere von lU7öO auf 
9180 M., ein Ergebnis, das augenscheinlich zu einem sehr erheblichen 
Teil durch die verringerte Einlieferang von großen aus dem Börsen* 
verkehr herrührenden Stücken herbeigeführt ist. Noch beträchtlicher 
als in Berlin ist die mittlere Große nur in Bremen mit 1 1 880 und in 
Frankfurt a. M. mit 11300 M. Aber sogar in Hamburg, wo der 
Scheck am tiefsten in den Oewohnheiten des PabUknms worselt^ be« 
lififert sie sich immer noch auf 3260 M. 

Die Kompensationswirkuug hat sich ansehnlich verbessert. Maßten 
im Jahre 1905 22,7 und im Jahre 19UÜ 22,4 Pros, der Einlieferungen, 
weil nicht kompensiert, durch Qotschrift auf Girokonto beglichen werden, 
so ist dieses Verhältnis im Berichtsjahr auf 19,8 Proz. herabgesunken; 
80,2 Proz. wurden kompensiert. Mit alleiniger Ausnahme von Stutt- 
gart, das, wie erwähnt, auch hinsichtlich der Umsätze zurückging, hat 
sich der Eompensationseffekt bei allen Abrechsnngsstellen erhöht. In- 
des bestehen zwischen den einzelnen Plätzen noch anBerordentlich große 
Unterschiede, insofern die kompensierten B>nräge swischen 94|ö Pros, 
in Hamburg und 25,1 in Elberfeld sohwaokten. 

Dem englischen Clearing- Verkehr hat das Jahr 1907 grofie 
Fortschritte gebracht. Sie liegen weniger in der Höhe der erzielten 
Umsätze als im weiteren Ausbau der Organisation. Der Clearing-Rayon 
hat eine sehr beträchtliche Ausdehnung erfahren, insofern neben dem 
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Town Clearing für die Schecks der City Banken und dem Couniry Clearing 
für die iScbeckä der Provinzbankeu am lÜ. l'ebru&r ein drittes, das 
H«tropo]itMi (^Aariog, für di« Boheoks der anlarhalb der (Xty, aber noeh 
im Weichbild Londons errichteten Zweiganstalten der Londoner Groß- 
banken eröfiiiet worden ist. Gleichzeitig sind einige 190 Provinzial- 
zweiganstftlten von Londoner Cleariughouse-Banken in das Country 
deeriog mit einbeeogeo worden. Sinsig und allein infolge dieeer Gei- 
Btaltnog ist auch binsichtlich der Umaätae nooh ein spärlicher Fortschritt 
erzielt worden. Diese haben sich insgesamt, d. i, für die drei Clearings 
ausammen von 259 693 MiU. auf 260082 Mül. M., d. i. um 389 Mül. M. 
oder 0^16 Froz. gehoben. Im Vorjahr hatte eine Steigerang der snr 
Verrechnung eingereichten Beträge tun 8660 Mill. M. oder 3,44 Proz., 
im Jahre 1905 sogar um 35 216 oder 16,32 Proz. der Beträge des Vor- 
jahrs stattgefonden. Die Verlangsamung im Aufschwung des Londoner 
Clearingbouse, die mit dem Jahre 1906 eingetreten ist, hat sieb mitbin 
im Berielitit)ahr Tereehärft fortgesetstt bis in der sweiten ffidfte dieses 
Jahres, trotz der erwähnten Erweiterung der Organisation, ein merk- 
licher Rückschlag eingetreten ist. Derselbe findet nur deswegen keinen 
Ausdruck in den Jahresumsätzen, weil im ersten Semester noch Mehr- 
mneätse in Höhe von 1927 Mill. M. ersielt worden sind. Das Ergebnia 
begegnet in der englischen Fachpresse indes einer gfinstigsn Beurteilung. 
Man hebt mit Gennptunng hervor, daß die Verringerung der Umsätze 
ausweislich des staikeu Kückganges der Geschulte an den Konsols- 
abnahmetagen nnd an den Börsenregnliemngstagen allein dnrdh die 
Stagnation des Börsenverkehrs verursacht ist. Das dem ClearingboQSS 
aus den Kreisen von Handel und Industrie zufließende VerrechnuugS- 
material ist gewachsen. Die Umsätze an den gewöhnlichen Abrechnunga- 
tagen haben sich weiter gehoben. Dasselbe gilt fttr den Verkehr 
im Country Clearing. Dem entsprechen auch die weiteren Fortsohritta 
der Clearinghäuser in der Provinz. Sie haben ihre Umsätze 
ausnahmslos zu steigern vermocbt| absolut am stärksten in Liverpool, 
prozentual in Newcastle-on-Tyne. 

Aneh im Anibohwnng der Umsätse bei der Parisar Abreeh- 
nungsstelle, der einzigen in Frankreich, ist eine Abschwächung ein- 
getreten, vermutlich aus gleichen Gründen wie in Deutschland und 
England. Immerhin sind die Einlieferangen von 18854 auf 21 289 Miil. M. 
angewachsen, was gegen dss Voijahr noeh das ansehnliebe Hehr von 
24:^5 Mill. M. oder 13,9 F^z. ergibt. Nach dem Rückschläge im 
Jahre 1901 hatte eine progressive Steigerung der Umsätze stattgefunden, 
insolern sich diese in den Jahren 1902—1906 um 5,8, 10,2, 18,2, 25,0 
nnd 41,5 Proz. gehob«! hatten. Anob wsren in den Jahren 1904 bis 
1906 in jedem einseJnen Monate den sntspreohenden vorjährigen Zeit- 
abschnitten gegenüber Mehrumsätze ?a\ verzeichnen. Im Berichtsjahr 
ist hierin eine Aenderung eingetreten, insofern diesmal die Einreicbungen 
im August nur geringiugig, im November aber beträchtlich hinter dem 
Vorjahr zurflekgeblieben sind. 

Bedeutsam sind im Berichtsjahr die amerikanischen Clearing- 
häuser hervorgetreten. Ntich einem im Krisen jalir 1857 gegebenen 
Vorbilde, das auch in den kritischen Jahren 187ö, 18S4, 1890 und 
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1893 NachabmuDg gefunden hat, schritten nämlich im vorigen Herbst 
das New Yorker Clearinghoase und mit ihm versohiedene Clearing* 
hftiMor im ZSentnim oad im Westen de« Luides sor BekftmpfoDg der 
Panik und Geldnot von neuem zur Ausgabe sogenannter Clearing- 
house-Zertifikate. Darunter sind Zertifikate oder besser Noten zu 
verstehen, welche das Cleariughouse unter Solidariiaft sämtlicher 
deariaghonae-BeokeD and -Bankiers gegen Hinterlegung sicherer Wert- 
papiere an seine Mitglieder abgab. Die Noten mnJten zu 25 Pros, 
durch die bestellte Sicherheit überdeckt sein. Sie waren dem Clearing- 
hoase sa verzinsen — der Satz wurde diesmal auf 6 Pros, festgestellt 
— nnd durften nnr sor Begleiohnng der ans den tiglieben Abreoh- 
nangen hervorgehenden Salden benatst werden. Für den Umlanf im 
freien Verkehr waren sie nicht bestimmt. 

Die Umsätze spiegeln die Depression in Handel und Industrie und 
an der Btfree wider, welohe durch die schwere Geld- und Kreditkrisis 
eo empfindlich verschärft worden wer. Beim New Yorker Cleering- 
honse 8^nf^ die eingelieferten Beträge um 73 473 Mill. M., von 439 038 
auf 3G6 U)5 Mill. M. herabgesunken. Das entspricht nach einer Steige- 
rung um 11,6 Proz. im Vorjahr und 36,7 Proz. im Jahre 19<*5 einem 
Bflckgang der Umaätie nm 16,7 Pros. Bei den flbrigen Clearingbftneera 
der Union indes sind die verrechneten Beträge noch um nahezu 
10 Milliarden M, gewachsen. Dadurch bessert sich das Gesamtergeb- 
nis ein wenig, indem die Umsätze der amerikanischen Clearinghäuser 
«uemmengMiommen sich nnr om 9,6 Pros. Terringwten. Sie senken 
TOn 672083 auf 608532 Mill. M.; damit halten sie sich aber immer 
noch um reichlich 4 Milliarden M. über den Ziffern des Jahres 1905. 

Die allgemeine Geldknappheit hat auf die Emiesionstätigkeit 
im abgelaufenen Jahre hemmend eingewirkt. 8ie war indeeswi in den 
erstmn Monaten noch nnvermindert stark. Ja gerade ihre Steigemng war 
es, welche die Anspannung am internationalen Geldmarkte immer mehr 
verscliarfte ; es trat denn auch eine meikliche Besserung ein, als die 
Verbältiiisse die Ausgabe neuer Werte nahezu unmöglich machten. 

In Dentsehland Uieb die Hohe der nen aasgegebenen Wert- 
papiere hinter den Ziffern des Jahres 1906 nicht unwesentlich zurUck, 
nachdem schon damals der Betrag des Vorjahres nicht mehr erreicht 
worden war, in welches bei 3,1 Milliarden M. neuer Werte der 
Eöhepnnkt des dentschen Emissionegeechäfts fiel. Dat es im wesent* 
liehen die annehmende Versteifang der Geldverhältnisse war, die das 
Emissionsgeschäft schließlich ins Stocken brachte, zeigt die Ver- 
teilung des Gesamtbetrages der ausgegebenen Effekten auf die beiden 
Halbjahre. Es entfielen nftmlich von der naeh dem Knrswert 2185^6 
Hill. H betragenden Summe nahezu 1700 Mill. M. auf das erste Halb- 
jahr. Der wiitscbaftlichen Lage entspiechend waren die RückcSngo 
bei den Gruppen der Industrie und Bankaktien and der üjpotheken- 
pfandbriefe am größten; für die Neuausgabe indnstrieller Werte waren 
die Zeitverhältnisse besonders angfinetig, w&hrend bei den Banken, die 
nooh im Jahre IftOH ilirr* eigenen Mittel in ungewöhnlichem Maße ver- 
stSrkt hatten, (his Bediirtiiis nach Kapjtalserhöhungen aus diesem 
Grunde im Berichtsjahr nicht besonders stark gewesen sein mag. Auch 
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das Sinken des Agios auf Industrie- und Bankaktien spiegelt den Kon- 
janktnrrüokgang wid«r. Die Hindttrnisae endlieh, welche noh den Nea- 

emisaionen der Hypothekenbanken entgegenstellten, werden dadurch be- 
leuchtet, daß die Deutsche Hypothekenbank sich veranlaßt sah, bei der 
Ausgabe neuer Pfandbriefe zu dem bei diesen Werten seit langem nioht 
mehr gewohnten Zinsaats Ton 4^/, Pros, inraekrakehren. Aber seihet 
die Bundesstaaten, Provinzen and Stidte UoBten sich sa erheblichen 
Zuf^eständnissen an die Kapitalisten verstehen. So deckten das Reich 
und Preußen ihren Geldbedarf im April durch die Ausgabe von je 
200 Hill. M. Sehatsanweisungen, die bei einem Kwse von 99 Pros, nnd 
«iner 5-jfthrigen Laufzeit mit einem Zinsfuß von. 4 Froz. ausgestattet 
wurden. Nur auf diese Wciso konnte ein voller Erfolg erzielt werden. 
Um so auffallender erscheint die Steigerung der Emissionszitfer bei den 
Kommunalanleihen, obwohl gerade hier die erw&hnteu Schwierigkeiten 
«oh besonders stark geltend maehten. Die von dieser Seite seit Jahren 
in wachsendem Mafie an den Kapitalmarkt gestellten Ansprttofae haben 
denn auch wiederholt zu scharfer Kritik Anlaß gegeben. 

Wie die Banken sich gezwungen sahen, nach Möglichkeit schon 
die Ausgabe iniftndisoher Werte einsosohr&nken, so verboten moh ToUends 
größere Kapitalausleihangen an da* Ausland. Hiermit erklärt sich, 
daß diesmal nicht einmal der geringe Betrag auslandischer Werte, 
welcher im Jahre 1906 sur Aasgabe kaB^ erreicht worden ist. Er- 
wähnenswert sind hier nnr eine 4V2-proz. siamesisohe nnd eine 5opros. 
argentinische Anleihe. 

Wie die Statistik über die G r tt n d u n gen von Aktiengesell- 
schaften in Deutschland ergibt, ist die Zahl noch unverändert ge- 
blieben, w&brend der Kapitalbetrag sich merklich verringerte. Infolge- 
dessen ist die Größe des auf eine Gesellschaft kommenden Aktien kapitale 
wieder von 2,2 auf 1,2 Mill. M. zurückgegangen. An der Abnahme 
des Gesamtbetrages ist am stürktjton das Gebiet de.s Bank- und Ver- 
sicherungswesens beteiligt, eine Erscheinung, die zum Teil auf das 
Nachlassen der Konaentrationsbeweicnng Burflcksaftthren sein dflrfke. 
Bemerkenswerte Rückg^ge seigen femer die Gründungen in der Mon- 
tanindustrie sowie diejenigen von Bau- und Terraingesellschaften. 

1907 1906 1005 1904 1903 1903 

Zahl der gegrfindetan 

AktioiiKOMcllschaflflB*) 213 SI3 I9S IO4 84 87 

Qesamtkapital in 

MilUoncn Mark*) *Shf* 474ffti 3^6,— I40^sft 300,«4 ii8^t 

Die englischen Emissionen hielten sich bis soletst in ver- 
hältnismäßig engen Grensen. Gleichwohl ist der Betrag des Vorjahrs 

noch übersrhritten worden. Audi hier flillt der Schwerpunkt in das 
erste Semester. Zu der Steigerung haben vor allem die Geldbedürfnisse 
Indiens und der südafrikanischen Kolonien beigetragen. Höhere Be- 
trKge wurden auch fttr fremde ESisenbahnen anfgebraoht, insbesondere 
fÖr solche in .'\r}j;onf inien und anderen Gebieten Südamerikas, denen 
sich das englische Kapital immer lebhafter zuwendet. Ungemindert er> 
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scheint daneben der Kapitalverbraach der Industrie, der sich in einzelnen 
Zweigen, wie vor allem in der Elektrizitätsioduätrie, sogar noch gesteigert 
hat. Bemerkenswert ist auf der anderen Beite, daß die englisohe Regie- 
rung in diesem Jahre zum ersten Male Mtt dem ßarenkrieg keine neue 
Anleihe aufzunehmen hatte. Im einzelnpn BPi auf Tabelle 15 verwiesen. 

Die französische £missioD8statmtik zeigt für das Jahr 
1907 eine sehr erhebliche Abechwiohnng, nicht allein im Vergleich mit 
dem abnormen Jahre 1906, in welchem die Gesamtemission unter dem 
Einfluß der großen russischen Anleihe ilie Höhe von 5 Millardeii frcs. 
überschritten hatte, sondern auch gegenüber früheren Jahren. Immer- 
hin war der Kapitalbedarf des Inlandes noch om 100 MilL frcs. gröSer 
als im Vorjahre ; am so stärker war dafür der Rückgang bei den aas> 
ländischen Rtfckren. Und es ist für dift Lage fies internationalen 
K,apitaluiarkta beson leis charakteristisch, daü das kapitalreichste Land 
diesmal nur einen um soviel geringeren Beirag als sonst an neuem 
Kapital ftlr das Ausland anfsnbringen Termocbte. 

Die Goldprodaktion der Welt hat im Jahr 1907 nach den 
vorausgegangenen großen Steigerungen nur die vorjährige Höhe behaupten 
können. Nach dem Londoner Economist, welcher seinen Angaben die 
Seh&tznngen des Engineering and Mining Joamal of New York m 
Grunde gelegt hat, belief sie sich wie damals auf 1650—1700 Mill. M. 
Während die Goldausbeute im Transvaal eine Zunahme zu verzeichnen 
hat, sind in den Vereinigten Staaten von Amerika und in Australien 
geringere Mengen gefordert worden. In den Staaten der ünioni welche 
hier vor allem in Betracht kommen, war der Kflokping ein aUgemeinerf 
nnr in Nevada bat sieb das Ertrttgnia erhöht. 

Goldgewinnong in MIU. M. 

1907 1906 

Transraalkolonie 559.« 502,t 

Vereinietr RtaattB TOD Amerika 366,s 38c,c 

Au!«trali<Mi 307,0 33O|0 

Auch in diesem Jahre haben sich die Goldbewegungen Eng« 
lau da, welches fUr die internationalen OcldstrOmangen den Mittelpnnkt 
bildet, in Ein- und Ansfuhr erheblich gesteigert. Von den bedeutenden 
Zuflüssen ist jedoch wieder nur ein kleiner Teil — '- 6,2 Mill. £ — in 
England geblieben. Mehr als die Hälfte der 57 Mill. £ betragenden 
Gesamteinfahr stammte ans Südafrika, 5 Hill. £, das ist wieder nur y, 
seiner Produktion, aus Australien. In den letzten Monaten lieferten ferner 
Deutschland (7.8 Mill. £1 und Fratikreich (.5,2 Mill £ grüCere Posten, 
die von England ihren Weg nach Amerika nahmen. Beide Länder 
empfingen andrerseits anch Oold von England, Deutschland 8,2 nnd 
Frankreich 7,3 Hill. £, letzteres als Deckung für die im Vorjahr über- 
nommenen Devisen. V^on der Gesamtausfuhr in Höhe von 51 Mill. £ 
gingen 18 Mill. £ nach der Union, ein i^trag, welcher der eigenen Pro- 
duktion dieses Landes gleichkommt. 

Für Deutschland sind die Ooldbewegnngen in der Berichts- 
periode infolge der unten eingehend ausgeführten Umstände recht un- 
gttnstig gewesen. Nachdem in den letzten Jahren die Statistik meist 

Jakib. f. KathwalAk. o. (iat„ VoUtwIilMb. Chronik. 1MI7. IjV 
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eine größere Mehreiufahr verzeichnet hatte, schließt diesmal die Gold- 
bilans mit einem geringen Verlast für Deataohland ab. Einer Oeeamb- 
einfnhr von 206 Mill. M. steht eine Oeeamtansfiilir von 228 MilL IL 
gegenüber, so daß sich zum ersten Mal seit Jahren eine Mehrausfuhr 
ergeben hat. Dieses Resultat wurde allein durcli die starken Goldezporte 
der letzten Monate veraulaiiu An £nglaud gab Deutschland 144,3 Mill. M. 
«b^ — 118 MilL alleio im November — an Holland 18,1, an SVankreieh 
10,4, an die Sohweis 10 Mill. M., während nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika eine direkte Ausfuhr von nur 3,7 Mill. M. nachgewiesen 
wird. Von der £infuhr entfielen 24,4 MiU. auf Kußland und 21,3 Mili. auf 
China; einen ansphnliohen Poeten lieferte aueb Dinemark. Der grOlte Bo- 
trag, 80,6 Mill. M., kam indes wie gewöhnlich aus England, diesmal in 
der Hauptsache in den Monaten September und Oktober bei verbkltuis- 
m&ßig ungünstigem Kursstände der Londoner Devise, augenscheinlioh 
infolge beaendoror von dtr Boiohsbank den Importearen gewihrton 
Vergünstigungen. 

Die Goldbewegungen Frankreichs bieten ein günstigeres Bild. 
Der Ueberscbuß der Einfuhr belief sich auf 838 Mill. gegen 270 Mill frcs. 
im Vorjahr. Bei einer Gesamteinfuhr von 492 Mill. Ircs. kamen 208,1 
HilL aas England nnd 148,7 Mill. frcs. aus der Union, wftbrend onrteren 
82 Mill. und letztere nur 10,7 Mill. frcs. von Frankreich erhielten. 

Angesichts des mit der allgemeinen IntensiiBt des wirtschaftlichen 
Verkehrs gestiegeuen Bedarfs au Zahlungsmitteln haben die Koten- 
bankott ihre Goldvorrllte im allgemeinen nicht weiter an kriftigan ▼er* 
mocht. Nur Italien hat dank der fortsohreitenden Stärkung aeinor 
wirfBcbaftlichen und finanziellen KrRfte eine fernere Steigerung seiner 
Sichtbaren Goldbestände zu vei-zeichnen. Oiößere Beträge sind end- 
lich der Niederlindiechen Bank im Laufe den Jahres sngeflossen, wihrend 
die Sohweiisrische Nationalbank die Qoldeingttnge des Landes snr An- 
sammlung eines Goldhestamies benutzte. 

Den geschilderten Veihältnisseu entsprechend haben sich die offi- 
siollen Zinssitse in allen Lllndem dauernd auf einem hohen Nivean 
bewegt. Sie erreichten vor allem im lotsten Vierteljahr, als sich nahezu 
sämtliche Notenbanken Europas, unter dein Einfluß der Krisis in Amerika, 
teilweise zu mehrfachen Diskontsteigerungen gezwungen sahen, eine 
Höhe, wie sie in einzelneu Ländern seit Jahrzehnten nicht mehr erlebt 
worden war. Allein die Niederlftodisehe Bank bat auch in dieser Zeit 
an ihrem Diskontsatz unverändert festhalten können, wiewohl auch sie 
mit 5,10 Proz. einen ungewöhnlich hoben Jahresdurchschnitt su ver- 
zeichnen hat. 

In gleicherweise hat sich auch die Steigerung der Hark t sin s- 
Slltso im Jahre 1907 fortgesetzt, so daß ihr Jahiesdurclischnitt teil- 
weise noch erheblich (iber die höchsten Ziffern liinfuisgelit, die in den 
lotsten Jahren überhaupt erreicht wurden. Nur in Wien war das Niveau 
niedriger als im Jahre 1899. Eine Tergleichende Betrachtung derEnt- 
Wickelung in den einzelnen Monaten zeigt, daß in Beilin und in Lon« 
don die Stttze bei starken Schwankungen die höchste Steigerung er- 
fuhren. Ein Beweis, daß auch Paris der allgemeinen Geldveiteurung 
seinen Tribut entriohton mußte, ist die swar langsame, aber fmt «n- 
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«nterbrocbeD« Aofwärtsbewegang des Ptrisw Privatdiskonte. Er trat 

damit im zweiten Quartal in einen bemerkenswerten Gegensatz zu der fort- 
schreitenden Ermäßigung, welche die Sätze in Berlin und vor allem ia 
London xeigten und Torringerte damit den Abstand swiachen mäk und den 
ent8|n«flhenden Sätzen im Auslande. Im Mai bewegte sich der Pariser 
Satz sogar meiat über der Londoner Rate. Erst mit der starken Be- 
wegung, welche gegen Ende des dritten Quartals die Sätze in Berlin 
und London emportneb, diejenigen in Paris aber nur in geringem 
Of»de erfaBte, hat sieh der Abstand dann wieder erweitert 

Die Spannnng zwischen Markt- und Banksatz hat «ich in Paris 
fast völlig ausgeblieben, da jener nur wenig von der olfiziellen Haie 
abwich, während in London die heftigen Schwankuageu des Privat- 
diskonts sn einer Erweitening dieser Spannnng fttbrten. Am etarksten 
wer dieselbe wieder in Berlin, wenngleich auch hier eine grOSere An- 
näherung dos Privatsatzes an die Buukrate bewirkt wurde. In Wien 
blieb das Verhältnis nahezu unverändert, da auch in diesem Jahre sich 
der Marktsats meist nnr wenig vom Bankdiskont entfernte. 

Die außerordentliche Geldvemteiliin^, welche allgemein zu einer 
Steigerung der Zinssätze für kurzfrihtige Darlehen führte, übertrug 
sich auch auf die Entwickelung des Zinsfußes schlechthin. Dies 
äußerte sich einmal in der Verinderong der Bedingungen fQr dieNea- 
sn^abe von Wertpapieren, worauf schon an anderer Stelle hingewiesen 
wurde^ nnd andrerseits in Her andanf rnden Ermäßigung des Knrf^iiiveans 
der soliden, feRtverzinslichen Anla^rewerte. Wie die bis 1895 zurück- 
reichende Tabelle 5 zeigt, ist die Rentabilität der erstklassigen Staats- 
papiere, die ja den besten Haistab fDr den landesflblichen Zins- 
fuß bildet, infolge der fortschreitenden Kursen twertnng seitdem nie 80 
hoch gewesen wie diesmal. Die Steifierunfj pegen das Vorjahr war am 
stärksten bei den 3Y|-proz. dentMchen Staatsanleihen, am geringsten 
bei der 8-proz. fransOsischen Bente. Aach die an sieh niedrigste 
Bentabilität, die der 2'L-proz. englischen Eonsols, ist die höchste seit 1896, 
obwohl erst 1903 eine Herabsetzung des Zinsfußes automatisch eingetreten 
ist. Die Spannung, welche die Kurse der 3-proz. deutscheu Anleihen und 
der 27t-proz. englischen Konsole an Gunsten der letsteren bis snm Jahre 
1903 und dann wieder im vorigen Jahre seigten, hat sieh im Jahre 
1907 völlig ausgeglichen. 

In Uebereinstimmung mit der weltwirtschaftlichen Gestaltung stellt 
das Jahr 1907 auch für den dentschen Geldmarkt einen Höhe- 
punkt der Entwicklung dar. Wie frQher schon mehrftteh hervorge- 
hnben wurde, hat sieh die wirtschaftliche Anfwärisbewe^aing der letzten 
Jahre geiade in DeutHchland in so sthi.elUm Zeitmaß und so bedeutendem 
Umfange vollzogen, daU an die Krediturgaoe ganz außerordentliche An- 
sprOohe gestellt werden maßten. Neben dem Kapitalaufwand, den die Aus- 
dehnung von Handel und Industrie bedingte, wuchsen auch die Geld- 
bedürfnipse des Reichs, der Bundesstaaten und der Kommunen, den 
Aufgaben entsprechend, welche die ibitschieitende Entwicklung au sie 
Stellte. Zudem hatte die wachsende Beteiligung Deutschlands an der 
Weltwirtschaft größere KapitalQbertragangen sn das Ausland sur Folge 
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gehabt. Diese F^ntwickelung mußte Hciilieülich dazu führen, daß der in 
Deatschland veriUgbaro Kupitalvorrat den mannigfachen Anforderungen 
nicht mehr zu genügen vermochte. Nach alledem kann es nnr als eine 
natürliche Erscheinung bezeichnet werden, daß die Gestaltnnp: am 
deutschen Geldmarkt im abgelaufenen Jahre mehr als je von den 
internationalen Verhältnissen beeinliußt wurde. Denn bei der zunehmen- 
den Bedeatnng, welche der ZafluE auslttndisoben Kapitals fllr den 
deutschen Geldmarkt in den letiten Jahren erlangt hatte, moftte es sich 
tun so stärker fühlbar machen, daß dieser Zufluß im Jahre 1907 nicht 
nur schwächer wurde und teilwei^^e ganz aufhörte, sondern daß das 
Aasland aohlieOIich selbst dasa überging, die Mittel an sieh so sieben, 
velehe es sonst dem deutschen Geldmarkt zur Verfügung stellte. Ins- 
besondere sah sich Frankreich infolge der wachsenden eigenen Bedürf- 
nisse sowie durch die Unterstützung, die es dem englischen Markt ge- 
wihrte, teilweise Tielleiclit «aok ans politiaobea Motiven sn einer mn- 
fangreichen Realisierung seiner F<nxteriingMi an Deutschland veranlaBth 
Unter diesen Uinstän len war die Lage am dentsohen Geldmarkt fast 
ständig stark angespannt. 

Der Schwerpnnkt der Entwickelung fällt auch hier in das letzte 
Vierte^ahr. War doch der HanptstoB der von Amerika «»gebenden 
Bewegung gegen England und Deutschland gerichtet, die beiden Länder, 
welche mit der Union den stärksten geschäftlichen Verkehr unterhalten. 
Die mit dem Aufschwung ohnehin gewachseneu ZahlungsverpiÜchtungen 
erreiehten in Deatschland gerade jetat einen anSerordentlioben Umfang, 
da der herbstliche Geldbedarf der Landwirtschaft infolge der durch 
die Witterungsverhältnisse bedingten allgemeinen Verzögerung der Ernte 
später als sonst hervortrat und Amerika gleichzeitig in seiner schweren 
finanaiellen Bedrängnis seine gesamten Aasfahren nach Möglichkeit 
forcierte. Aneh war in diesem Jahre die Kreditgewährung an Amerika 
immer mehr erschwert wordcu ; die amerikanischen Finanztratten wurden 
schließlich von Europa ganz zurttokgewieseu, so daß im Herbst der Aus- 
gleich fehlte, der sonst die Zahlangsabwiokelang mit Amerika zu er- 
leichtem pflegt. 80 war Deutschland geswangen, bei stärkster An* 
Spannung der eigenen Mittel einen großen Teil seiner Verpflichtungen 
an das Ausland, insbesondere an Amerika, unseren Hauptlieferanten 
von Kupfer, Baumwolle und zum Teil auch von Getreide, in einem 
korsen Zeitraam direkt abxatragen. Den führenden Ereditiostitaten, 
in erster Reihe der Beichsbank, erwuchsen damit ganz ungewöhn- 
liche Auffriiben, Daß sie imstande waren, dieselben zu erfüllen und 
daß der deutsche Geldmarkt diese schwere Kraftprobe ohne ernstliche 
StOrongen sa bestehen vermochte, ist ein Beweis dafitr, daS die 
deutschen Geld- und Kreditverhältnisse im ganzen dorehaus gesund 
sind und daß die Hochkonjunktur bei aller Anspannung doch von 
schweren Ausschreitungen freigeblieben ist. Diese Tatsache entkräftet 
am besten die vielfachen Verdächtigungen, denen die deutsche Volks- 
wirtschaft gerade in dieser schweren Zeit ausgesetzt war. Aber 
andererseits mußte eben die Entwickelung des Jahres 1907, welche 
die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands ebenso in ihrer höchsten £nt- 
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faltnn^' zeigte, wie sie die ihnen jjesetzten Grenzen offenbarte, die Er- 
kenntnis immer mehr zur Geltung bringen, dali nach einer so mächtigen 
und nsdoBen AnadehDiuig ein Maßhalten geboten sei, wenn das deutsche 
Wirtschaftsleben aneb ftr die Zaknnft vor sehweran SehidigoDgen be- 
Wfthrt bleiben solle. 

Die geschilderte Entwickelung tindet ihren Ausdruck in der Höhe 
und Bewegung der Zinssätze. Wenn auch die Verhältnisse am 
Jahresanfang nach der yoranfgegangenen Anspannung snr Zorflokbaltung 
mahnten und der P ri v atdiskon t an der Berliner Börse in den 
ersten Tagen noch eine Steigerung erfuhr, so war doch sein Abstand 
von der oihziellen Rate von Beginn an schon ein recht bedeutender. 
Als derselbe sieb mit der fortsobreitenden Brleicbtemng noob erweiterte, 
sab sich die Beiebsbank veranlaßt, dem Beispiel der Bank von England 
folgend, ihren im Dezember 1906 auf 7 Proz. erbf^liten Piskont am 
22. Januar auf 0 Proz. zu ermäßigen. Durch die Begebung von Keichä- 
scbatsscheinen gebot sie indes einer weitereni schnellen Abwftrtsbewegung 
(iR8 IVivatdiskonts Einhalt, der sich bis Mitte Februar dauernd unter 
dem Londoner Satze hielt. Diese Politik wurde durch die weitere Ge- 
staltung durchaus gerechtfertigt. Denn schon in der zweiten Hitllte 
dieses Monat« begann der ^Jarktsatz wieder zu steigen, bis er Mitte 
Märs bei 5*/4 Pros, nnr noch V4 Pros, von der offisiellen Rate entfernt 
war. Erst mit dem zweiten Quartal trat in Uebereinstimmung mit 
dem Gang der Dinge in London eine rasche ErmäCigung ein, wie über- 
haupt die Bewegung der Zinssätze in beiden Ländern in den Monaten 
April bis Jnni nahesn in gleicher Biehtong ging. Ende April war der 
Berliner Privatdiskont 4 Proz., ein Stand, den er jedodi nnr swea Tage 
innehatte und im ganzen Jahre nicht wieder erreichte. 

Die Keichsbauk trug der Besserung dadurch Kechnung, daß sie 
ihren Sati am 23. April, swei Tage yor der Emission von 400 Millionen 
deutscher und preußischer Schatzscheine, auf 57^ Proz. ermißigte. Ein 
Herabgehen unter diese Grenze ließ dir- fnrtdjxucrnde Ansparniing des 
Status infolge der unvermindert fortbestehenden Kreditbedürtnisse jedoch 
nicht sn. Die im April eingetretene Geldflüssigkeit hatte sich als nor 
vorflbergebend erwiesen ; sie stand teilweise wohl mit den Vorbereitongen 
für umfangreiche Eniis.^ionen in Zusammenhang, mit deren Durch- 
führung sie rasch nachlieU. Da jetzt auch das Ausland anfing, seine 
Guthaben aus Deutschland zurückzuziehen, verringerte sich die Spannung 
swisoben dem Banksats nnd dem steigenden Privatdiakont wieder rasch. 
Derselbe wurde voi> Mitte Mai ab mit 4*/,, von Mitte Juni ab mit 
4'/| Proz. notiert. Er hob sich mit der plötzlichen Versteifung des 
Oeldstandes, welche das Hervortreten der amerikanischen Bedürfnisse 
Mitte August in London hervorrief und welche sich alsbald auch auf 
Berlin Uber trug, weiter anf 5 Proz. Nach kurzer Unterbrechung setste 
er seine Aufwärtsbewegung im September weiter fort, in der /weiten 
Hftlfte des Monats sich auf 6^4 Proz. behauptend. War die Keicbs- 
bank anch in der Lage, die hohen Ansprttehe zum QnsrtalsiNMdiael 
ohne Aenderang ihrer Rate zu be(Hedigen, so wurde sie durch die 
aobarfe Steigemng der Devisenkurse angesichts waobsender Kreditan- 



^ kj d by Google 



— 802 - 



ansprücbe Bciiließlich doch gezwungen, eine weitere Diskonterböhang, 
auf 6 Vi Pros, am 29. Oktober, vorsonohmeD, von d«r Mitte Oktober 
noch Abttand genommen worden war. Wie die anderen Koteobankei 
Europas so koimto es auch die Reichsbank nicht umgeben, durch eine 
nochmalige Erhöhung auf T^, Pros, am 8. November dem von Amerika 
ausgehenden Anstnnn su begegnen. Der Privatdiskont folgte mit eimr 
Steigemng, die aioh bis in den Oeieniber hinein ununterbrochen fort- 
setzte. Sie kam erat unmittelbar unter dem Ranksatz bei 7^/^, Prot, 
zum Stehen. Infolge des Nachlasseas der Spannung konnte sich der 
Satz bis lum Jahresschlaß auf Proz erm&ßigen. Damit warea 
Bankdiskont wie Privatdiskont anf einer Höhe angelangt, die 
seit dem Beatehen der Bank noch nicht verzeichnet wurde. Im Jahres- 
durchschnitt sjoht jener mit ii,OS noch um 0,70 über das bisher höchste 
Niveau, dasjenige des Jahres 190ü, hinaus, während sich dieser aal 
5,12 Pros, stellt gegen nur 4,45 Pros, im Jahre 1899. 

Aneh der Zinssatz fttr tägliches Qel-d bielt sieh dissottl 
auf einem in früheren Jahren noch nicht erlebten hohen Niveau. Am 
Anfang des Jahres nur langsam sinkend, ging er in den ersten beidea 
Monaran meist aber den Privatdiskont hinaus. Nachdem «r sidi ia 
Härz noch auf 5 Proz. behauptet hatte, ermäßigte er sich im Laafe 
der nächnten Monate. Besonders niedrig erscheint der Satz im Mooat 
September, in welchem er auch seinen niedrigsten Stand — 27« Pros. — 
erreichte. Von da an verfolgte der Zinssats filr Mgliches deld dir 
allgemeinen Entwicklung entsprechend wieder eine anhaltend nach oben 
gerichtete Bewegung, um mit 8"/^ Proi. am dl. Desember, dem höebitoa 
Stand des Jahres, zu schließen. 

Der geschilderten Entwickelung entsprechend hat die starke A>- 
flpannung, welche der Status der Reichsbank schon im Jahre 1906 
seigte, sich in der Berichtsperiode noch gesteigert Die Lage der Bank 
war im Vergleich zum Vorjahre von Beginn an nahezu ständig schwächer. 
Nur ganz allmählich hat sich dieses Verhältnis gemildert und aar 
▼orftbergehend — im Monat September — war der Status nnwesentlioli 
kräftiger als in der entspredittnden vorjährigen Zeit. Unter dem Ein- 
fluÜ der starken Goldabflüsse nach Amerika nahm die Verschlechterung 
aber rasch wieder zu und am E^nde des Jahres erreichte diese Bewegang 
ihren HShepunkt Die Oefahr einer ünterschreitnng der dnroh du 
Bankgesetz vorgeschriebenen Dritteldeckung der Noten durch den Bar- 
vorrat rückte damit abermals in £2;reifbare Nähe; .sie hat sich in- 
dessen auch diesmal hauptsächlich dank der im Herbste auf die Kräfti- 
gung des Bankstatus gerichteten Maßnahmen (Herbeischafifang aaslindi- 
sehen Goldes) und der Ausgabe kleiner Noten nicht ▼erwirklicht 

Die Anlage geht mit einem Jahresdurchschnitt von 1302 Mill. M. 
noch erheblich über das hohe Niveau de.s X'orjahres (1190 Mill. M.) 
hinaus. Ihren Höchststand zeigte sie am Jahresschluß mit nahexa 
S UtUiarden H. Niedriger als 1906 war sie nnr vwflbeiigehend im 
Spätsommer, als die Beichsschatzsoheine aus den Bestftnden ganz oder 
bis auf einen kleinen Rest verschwunden waren, üeberhanpt ist die 
günstige Bewegung des Eä'ektenkontos, auf welchem diese Art von An- 
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lagen zur Verbuchung gelangen, dem Statos mehrfach zugute gekommen. 
Bas gilt auBer der Periode von Ende Mftrs bis Mitte Mai, als die 
Sehatescheine eich im Zoeammenhang mit der bereits erw&hnten Emis- 
sion verringerten, vor allpm für die Zeit von Mitte November bis zum 
Jahreaachluß, in welcher ihr Beatand gegen die Vorjahre durchschnitt- 
lich um 100 MilL M. zurüokblieb. Diese Eutwickelung erklärt aich zum 

danuM, daC die JEteiehabank wiederholt Venwiawang nehmen mnEte, 
durch Rediskontierung von Schatzscheinen am offenen Markte aof die 
Bewegung des Privatdiskonta einzuwirken. 

Daß sich das Wechaelportefeuille auf abnormer Höhe bewegte, kann 
Bioht weiter anfiUlen. Es enthielt im Dorofasehnitt des Jahres 110^ 
Hill. M., das ist gegen das Vorjahr ein Plus von 115 Mill. und noch 
weit mehr als in allen früheren Jahren. Der Bestand vom 31. Dezember 
— fast lYs Milliarden — ist der höchste, welcher jemals ausgewiesen 
wurde. Das gleiche gilt fSr die Lombardanlage, die sich am Jahres- 
flohlnsse auf 3G4 Mill. M. b 'zifferte, eine Höhe, zu der diese Anlage 
wie gewöhnlich zu aolchen Teiminen durch die unmittelbar vorher ent- 
nommenen Darlehen emporgetrieben worden war. Der Jahresdurch- 
fldhnitt stellte sich auf 98,1 Mill. gegen 83,6 Mill. M. im Jahre 1906. 

Andererseits vermochte die Bank eine Er&ftignng ihrer Lage 
aus den fremden Geldern nicht zu ziehen. Zeitweise auf ansehnlich 
höherem Stande als 1906, — der höchste fällt auf den 23. Mai mit 
742 Mill. M — waren sie im Durchschnitt des Jahres doch nur un- 
wesentlich hoher als im Voijahre. Ihren niedrigsten Betrag neigten 
diese Oelder nach einem sßit Mitte November anhaltenden Bftck^ng 
am 7. Dezember mit 476 Mill. M. 

Unter diesen \ erhältniasen konnte die Haltung des Metall Vorrates 
naturgemftB nnr wenig befriedigen. Im Jahreadarohschnitt ist der Be- 
stand 848 Mill. M. — seit 1900 nicht mehr so niedrig gewesen. 
Nachdem er noch am 30. September mit 737 Mill. den entsprechenden 
vorjährigen Betrag um 62 Mill. überschritten und sich bis zum 23. Oktober 
anf 808 Mill. erhobt hatte, sank er infolge der andanemden Ooldexporte 
bis Bade November auf 678,5 Mill., den tiefsten Stand des ganzen 
Jahres, gegen 766,3 Mill. am 30. November 1906; er hat sich aber, im 
Gegensatz zu den Vorjahreoi im Dezember nicht unansehnlich zu kräf- 
tigen vermocht. 

Der Barvorrat jedooh konnte die Durchschnittshöhe von 1906 be- 

hanpfen, da die Reichskasaenscheine, welche im Austausch gegen kleine 
Noten zur Bank zurückflössen, von 51 Mill. bei Jahresanfang siel» big 
zum 15. November auf 93 Mill. M. vermehrt hatten. Am Jahresende hatte 
die Bank davon noch 75 MilL M. im Besits. 

Der Notenumlauf überschritt denjenigen aller fräheren Jahre weit 
Zwischen den Grenzen von 1275 Mill. — am 23. Februar — und 1886 Mill. 
M. — am 31. Dezember — schwankend, stellte er sich im Durchschnitt 
anf 1479 Mill. gegen 1S87 Mill. M. im Voijahre. Der fflr die Lage nnd 
die Anpassungsfähigkeit der Reiohsbank an die Bedörfnisse des Ver- 
kehrs ganz bt'sondera charakteristische ungedeckte Notenumlauf schwoll 
in einer Woche, vom 24. bis 30. September um 554 Mill. M. an; 
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mithin flössen die Bermittel in einem Umftoige ab, wie er mdit etnmnl 

in der kritischen letzten Juniwocbe des Jahres 1901 bei Hereinbrechen 
der Bankenkatastrophe in Sachsen erreicht worden war. Der ungedeckte 
Notenumlauf hob sich damals um 495 Mill. M. Bei einer größten Aus- 
dehnong von llOOMilL am 31. Dezember 1907 bezifferte er sich im 
JeJireBmittel anf 681 Mill. M., so da£ die Benk dorohedmittUefa 68 MilL M. 
steuerpflichtige Noten ausstehend hatte. Es kennzeichnet die Steigerung 
der an die Bank gestellten Ansprüche, daß das Kontingent sogar im 
Jahresdurchschnitt nicht einmal mehr ausreichte; eine Erscheinung, die 
noch niemele m beobechten wer, obwohl des Kontingent noch Ende des 
Jehrea 1900 nm rund 180 Mill. M. kleiner war als jetzt Von 48 Wochen- 
answeisen zeigten 25 einen steuerpflichtigen Notenumlauf gegen nur 17 
im Jahre 1906. Seit dem 30. September befand sich die Bank dauernd 
in der Stenerpflicht nnd der Betreg, welober en solchen Noten am 
Jakreesehlnl in Umlanf war, ist mit 8d6 IfilL der hOckste bisher 
erreichte. 

Der ganzen Entwickelung entsprechend sind die durchschnittlichen 
f DeokungSTerhältnisee die niedrigsten, welche die Bank jemals za ver- 
teichnen hatte. 

Für die deutschen Börsen war das Jahr 1907 ein wenig 
günstiges, wiewohl die politischen Verhältnisse kaum Anlaß zur Beun- 
ruhigung gaben. Oeringe Unternehmungslust und zunehmendes Miü- 
tran«! hatten in entsehiedenem Gegeneats sn den noch befriedi|{enden 
wirtschaftlichen Verhältnissen schon die Entwirk elung des Vorjahres 
charakterisiert. Die Zuspitzung am Geldmarkt stand einer Belebung 
der Oeschäftetätigkeit im Wege, zumal sie die vorausschauende Börse 
immer mehr daran mahnte, daC der Anfwirtebewegnng ein Ziel geeetst 
sei. Dadnroh wurde freilich spekuIatiTon Ansechreitungen der Boden 
entzogen, so daß die deutschen Börsen vor den schweren Erschütte- 
rungen bewahrt blieben, welche diejenigen im Ausland heimsachten. 
Wenn auch diese kritischen Ereigniase in Deutsehland nicht ohne 
Widerhall blieben und auch hier die Kursabschläge im Lauie des 
Jahres teilweise recht bedeutend waren, so läßt sich doch nicht leugnen, 
daß die deutschen Börsen gegenüber den beispiellosen Vorgängen dieses 
Jahres eine bemerkenswerte Widerstandskraft gezeigt haben. Neben 
den erwtthnten Ursaohen mag hierzn aneh die Titigkeit der Banken 
heigetragen haben, deren Einfluß auf die Börse mit der Konzentrations- 
bewegung unzweifelhaft stark gewachsen ist. Man wird jedenfalls diese 
Erscheinung nicht außer Acht lassen dürfen, wenn man die Gesch&i'ts- 
tllti^eit nnd die Enrsgsstaltnng an der Börse als Gradmesser bei 
Beurteilung der wirtschaftlichen Entwickelung in Ghninde legt. Eine 
nur vor<ihergehende Anregung bot die Einbringung der Börsengesetz- 
novelle, welche die von der Börse seit langem erstrebte, aber immer 
wieder hinausgeschobene fiedform Terwirkliehen soll. Nachhaltigen Ein- 
fluß konnte sie jedoch um so weniger gewinnen, als ihr Schicksal bei 
Jahresschluß noch in völligem Dunkel schwebte. 

Das Niveau der festverzinslichen W^erte hat sich unter dem Druck 
des teuren CNldstandee nodi weiter ermäßigt. Selbst die erstklassigen 
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Effekten erreichten einen seit Jahren nicht mehi* erlebten Tieftitaud. Der 
Eon der 8Y,-pro8. Reichsanleihe, welcher ein Jahresanfang noch 
mit 98,20 notiert worden war, ermaBigte sich bis Mitte Juni auf 93,20, am 
nach kurzer Unterbrechung seinen Rück^anp: bis 01,80 — am 21. August 
— fortzusetzen. Za gleicher Zeit erreichte die 3-proz. Reichsan» 
leihe bei 81,20 ihren niedrigsten Kurs. Die bis Anfang Oktober er- 
aelte ansehnliche Bessemng ging unter den schwierigen CMd^erlüÜt- 
ttisscn der letzten Monate nahezu ganz wieder verloren. 

Der Niedergang des Börsengeschäftes wird durch die Statistik der 
Einnahmen des Reichs aus den Börsensteuern ziffernmäßig 
dargetan. Denn die Um satsstener hat im Jahre 1907 dem Reich nur 
noch 11 Mill. M. gebracht gegen 17,2 Mill. und 21,8 Mill. M. in den 
beiden Vorjahren. Der Rückgang war ein dauernder und der Monat 
Dezember zeigt mit wenig mehr als einer halben Million M. den genugsteu 
Ertrag seit Jahren. 

Im Gegensatz dazu sind die Ertr&gnist>e des Effektenstempels 
von 3Ö,8 auf 35,9 IMill. M gestiegen. Die Zunahme fällt jedoch nur in 
die drei Monate Februar bis April, in denen das Emissionsgeschäft noch 
etwas lebhafter war nnd gleichzeitig grole Beträge nachtiftglich su ver- 
Stenernder Aktien zur Abstempelung gelangten. 

Einen Bewei.s für die starke Anspannung des Kredits in Deutsch- 
land liefert ferner der Wechselumlauf, der sich im Jahresmittel 
auf Ornnd der aufgekommenen Wecbselstempelsteuer mit 7692 Mill. M. 
gegen 7016 MilL H im Jahre 1906 berechnen l&ßt. Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfiel somit diesmal ein durchschnittlicher Wechseluralattf 
von 124 M. gej^en 115 und Kh; M. in den beiden letzten Jahren. 

Die Bank den Berliner Kassenvereins, deren Tätigkeit 
durch den Gang des Bank- nnd BOraengesehttfts Tomehmlich beei^lnBt 
wird, leitet ihren Geschäftsbericht (Iber die Exgebnisae des Jahres 1907 
mit folgenden Worten ein : 

„Unsere gesch&ltliche Tätigkeit war anschließend an die gtinstigeu 
Jahre 1906 nnd 1906 im Anfange des Berichtsjahres noch eine so leb- 
haft o. laC im ersten Quartal bei den lukassoeinlieferungen mit mehr 
als 5 Milliarden M. die Rekordzahl den Jalires 19(15 mit 5.2 Milliarden 
beinahe erreicht wurde. Der April brachte dagegen schon eine erheb- 
liehe Abechw&chung, and noch mehr die späteren Monate; yerhftltnis- 
mUGi^ am schwächsten war der Dezember 1907, der einen Rückgang 
in den Einlieferungen von 1731 Mill. M. im Vorjahre auf 1234 Mill. 
im Berichtsjahre, also um last 30 Proz., brachte. Die Veranlassung zu 
dieser ungünstigen Erscheinung muß im wesentlichen in der allgemeinen 
BArsenlage gesucht werden, weiche bei einem nngewöhnlich hohen Zins- 
fuße resp. bei der Spannung auf dem internationalen Geldmarkte nstnr- 
gemäß die Kuise aller Brrsenwerte herunterdrückte." 

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß der Berliner 11 y p o - 
thekenmarkt dnroh die Schwierigkeiten am Geldmarkt völlig be- 
herrscht wurde. Das Geschäft kam teilweise ganz zum Stillstand, vor allem 
stellten sich der Heschatlung von zweiten und dahinterstehenden Hypo- 
theken die grüüten Hindernisse entgegen, während Baugelder vielfach 
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Uberhanpl nicht so hrnben wiran. Selbst für entstell ige feinste Bia- 

trafi^uQgea erhöhte sich der Zinsfuß bei privaten Geldgebern von 3*/^ 
bis 4 Proz. des Vorjahres auf 4'/« — tVi P'*oz. Die Hypotheken kreJit 
gewährenden Institute stellten Golder nur zu — 4'/4 Proz., bei Be- 
leihungen in einzelnen Vororten sogar nur za 5 Proz. cor Verfugung 
bei einer Abaohlotpro^ision yon IVt"^ Proif die in allen Fillen er- 
beben wnrtie. 

Die Haltung, welche die fremden Wechselkurse an der Ber- 
liner Börse aufwiesen, ist bereits angedeutet. Meist auf einem hohen 
Nivsaa siob bewegend, erreiobten sie besonden ist letiten QaartsI 
einen Stand, der eine Ooldaasfahr in größerem Umfange unvermeidlich 
machte. Im Vordergrunde stand hierbei die Londoner Devise, deren 
Kurs im ganzen Jahr nicht unter 20,42 hinabging. Den hohen Stand 
des ersten Vierteljahres ▼erlie0 sie ersti als die Spannung swischen den 
Zinssätzen der in Betracht kommenden Länder sich zu Gunsten Berlins 
verschob. Nachdem schon im Februar und Marz und nachher wieder im 
August ein Kurs von 20,50 notiert worden war, führte die Anfang 
Oktobw Mnsetiende Steigerung im November so Notierungen von 20y5& 
Schecks anf London wnnleo seitweise mit 20,60 gehandelt. Die Auf- 
wärtsbewe 1^11 Ufr ließ erst nach, nachdem bedeutende Goldmengen nach 
London abgeHossen waren. Außer durch die scharfe Steigerung der Lon- 
doner Diskontsätze war der anhaltende Bedarf an englischen Wechseln 
banpteächlioh dadaroh veranlaSt worden, dat-die großen Zahlungen, welche 
Deutschland im Herbst an Amerika zu leisten hatte, über London regu- 
liert wurden. Daher trat auch die Steigerung der New Yorker Devise 
in dieser Zeit hinter derjenigen der Londoner zurück. Ihr höchster 
Stand war im Oktober 422,75, wahrend Ende ICttrs schon ein Km« 
von 42'?, 25 erreicht worden war. 

Infolge der umfangreichen Rückzahlungen, welche an Frankreich 
SU leisten waren, bestand fast dauernd auch ein größerer Bedarf an 
iransOsiscben Devisen. Die Notierung der kursen Pariser Wechsel, 
welche im ersten Vierteljahr zwischen 80,90 und 81,30 gescliwankt 
hatte, erhöhte sich im Lmfo der nächsten Monate und stieg im Oktober 
bis auf 81,65. Die Ubngeu in Francs lautenden Devisen folgten dieeer 
Bewegung ; ihre Kurse lagen demgemiS im swsittn Halbjahr fester und 
erreichten ihren höchsten Stand gleichialls im Oktober. Eine sehr un- 
günstige Haltung zeigte ferner die Amsterdamer Deviso, deren Durch- 
schnittakurs der höchste seit 1805 ist. Auch hier fällt die Haupt- 
steigerung in den Oktober; der Kurs stieg Ende dieses Monats bis auf 
170, so dsiS eins größere Goldausfulir nach Holland erfolgte. Die niedrigste 
Notierung war 168,80 im März und nachher wieder im Dt>zember. Niedriger 
als im Vorjahre stellte sich die österreichische Valuta, deren Wert, ge- 
messen am Berliner Kars der österreichischen Noten, zwischen 84,70 im 
Hftrs und 85,80 im Oktober schwankte. Die Ermftfiignng entspriolit der 
Verschiebung zwischen den Zinssätzen in Berlin und Wien. Denn 
während sich hier der Privatdiskont im Vorjahr durchschnittlich höher 
stellte als dort, bot das Jahr IdOl in dieser Hinsicht ein völlig ver- 
schiedenes BUdL Berlin wies die weitaus höheren Zinss&tw au£ Die 
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russische Valuta anterlag auch diesmal starken Wertsohwankungen, 
ihrem niedrigsteo Stand «rraiohten die Koim der rnssiechen Koten im 
April bei 213,25, ihren höchsten — 2l7,(i6 •— wie die anderen Devisen- 
kurse im Oktober. Sie haben sich aber gegen das Vorjahr zu kräftigen 
vermocht. Demgegenüber hat der Wechselkurs auf Spanien, der in der 
Regel gleichfalls starke Veränderungen aufweist, im Beriohtejahr einen 
tiefen Ston erlebt. Er sank von 75|60 am 8. Janaar auf 70,76 taa 
27. August, einen Tiefetend, Ton dem er sioh inswiaohen nur wenig sa 
erholen vermochte. 

Die wesentlichen Züge, welche dem Bilde des internationalen 
Oeldmnrktoe im Jahre 1907 leio oharakteriethiohes Oepr&ge gegeben 
haben, werden auch bei der Betrachtung des englischen G-eld- 
mark tea wahrnehmbar. Gerade hierin zeigt sich ja die Stellung, welche 
London als Mittelpunkt des internationalen Kapital- und Geld verkehre 
«innimmt Dieser Stellang verdankt England die entseheidenda BoUe^ 
welche es noch heute im weltwirtschaftlichen Verkehr npielt; mit ihr 
ist andererseiu freilich der Nachteil verknüpft, daß alle Störungen in 
den einzelnen Teilen des großen Getriebes sich hier am Mittelpunkt 
doppelt fühlbar machen. Dem entspricht anch, daB das in diesem Jahr» 
dnrch den Druck der Geldnot erzeugte allgemeine GoldbedUrfnis in 
London, dem Goldmarkt der Welt, wiederholt schwere Beunruhigung 
hervorrief, und daß unter den mannigfachen Bewegungen, welche am 
englischen Geldmarkt ihre Kreise zogen, die Vorginge in Amerika fUr 
die Entwickelang in erster Reih« bestimmend geworden sind. 

Schon im letzten Vierteljahr 1906 hatten die .^nnipniche Amerikas 
eine starke Anspannung am englischen Markte erzeugt, welche auch 
noch düu Verlauf des ersten Vierteljahres 1907 beherrschte. Deutlich 
prftgt sich aaf der andern Seita die Erleichterung aus, dia vorüber- 
gehend Platz griff, sobald der von Amerika ausgehende Druck nach- 
lie£. Die Verhältnisse konnten hier um so eher wie ler einem normalen 
Stande zustreben, als die englische Volkswirtschaft, ob wo Iii auch sie 
an der Hochkonjanktnr regen Anteil hatte^ die heimischen Kreditinsta- 
tute doch nicht in dem Maße in Ansprach nahm, wie dies in Ländern 
mit jiini^erer Eut wickelung der Fall war. Aber die nur zeitweise zu- 
rückgedrängten Bedürfnisse Amerikas machten im letzten Vierteljahr 
alle Fortaehritle wieder sontdite 'aad der Sturm, welcher von hier 
ans Aber Enrof» hereinbrach, ersohfttterte den engl is hm Markt in 
seinen Grundfesten. Die Zinssätze schnellten empor, der Diskontver- 
kehr stockte und der Devisenmarkt geriet in völlige Unordnung. Die 
anSerordentliche Verschärfung der Situation gipfelt nach außen in den 
aidh jfth folgenden Diskonterhöhnngen. Dreimal maßte die Bank von 
England ihre Rate innerhalb einer Woche steigern, bis auf 7 Pros., 
einen Satz, der seit 1873 nicht mehr erlebt worden war. Selbst hier- 
mit schien die Bewegung noch nicht zum Stillstand gekommen. Erst 
als die Bank von Frankreich dem stark bedriagten englischen Noten- 
institat in Hilfe kam, und als es gelang, durch Heranziehung großer 
Geldmengen vom Kontinent, insbesondere aus Deutschland, den Gold- 
bedart der Vereinigten Staaten zu stillen, wich die Unruhe, welche 
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Hich aogeaichts der außerordentlicliea Ereignisse des Marktes bemäcb* 
tigt hftttd. 

Aus diesen Orflnden waren die Diskontsätze in London bedeuten- 
den Schwankungen unterworfen. Die nach dem Jahresschluß zunächst 
einsetzende Erleichterung gestattete der Bank von England, den hohen 
Zinisats yon 6 ProB.| mit d«m sia das Jahr begonnen hatte, am 17. Jan. 
um 1 Pros. BU ermftftigen. Damit gelang es ihr, die Herrschaft aber 
den Markt zu behauptp?; Donn während der Londoner Privatdis- 
kont bis zum Tage der Herabsetzung der offiziellen Kate auf 4^« Proz. 
gesanken war, hielt er sieb nunmehr bis Mitte März etwa meist nur am ein 
nnweeentliehee unter ihr; in der zweiten Hälfte dieses Monats, als die 

sanehmende Anspannung an den kontinentalen Märkten zn mehrfachen 
Diskonterhöhungen führte, ging er sogar in der Regel über sie hinaus. 
Erst mit der Erleichterung der Geldverhältnisse in Amerika war auch 
fbr England die Möglichkeit fttr eine nachhaltige Bessemng gegeben, 
welche hier rasche Fortschritte machte. Die Bank konnte ihren 8ats 
im April um ein weiteres Prozent — am 11. auf 4k^j^ und am 25. auf 
4 Proz. — ermäßigen und der Rückgang des Privatdiskontes kam erst 
am 10. Mai bei 8 Pros,, dem Tiefpunkt im ganzen Jahre, zom Still- 
stand. Eine allmähliche Erhöhung de.sselben verringerte dann die 
Spannung zwischen ihm und dem offiziellen Satze wieder, und gegen 
Ende Juni wurde sogar die Höbe des Banksatzes erreicht Nachdem 
sich im Jnli die ZinsAtse im offenen Markte wieder ermäßigt hatten, 
riefen die erneuten Bemühungen Amerikas, Finanzwechsel in Europa 
unterzubringen, einen scharfen Umschwung in der Marktlage hervw. 
Der Privatsatz stieg in der Zeit vom H. — 20. August von S^j auf 4'/^ 
Proz. und überschritt auch nach der Erhöhung der offiziellen Bäte, die 
am 15. ds. Mts. auf 4V2 Proz. ging, letateren Sats noch ansehnlich. Dank 
der ablehnenden Haltung, die der Markt den amerikanischen Ansprüchen 
gegeniil)er mit Knt.schiedenluMt einnahm, ließ die Sptannung bald wieder 
nach und der Quartalswechsel konnte ohne erhebliche Aenderung der Zius- 
stttse «berwnnden werden. Aber Ifitte Oktober setste dann die Perlode 
ein, die aus den mehrfach erwähnten Ursachen an allen IMiirkten un- 
gewöhnlich hohe Zinssützo sah. London wurde in erster Reihe in Mit- 
leidenschaft gezogen, der Privatdiskont hob sich von neuem über die 
Bankrate hinaos^ nnd selbst als der Bankdidcont naeli der Smaligen 
Erhöhung am 81. Oktober auf 5V21 am 4. November anf 6 nnd nm 
ein weiteres Prozent am 7. November — auf 7 Proz. gestiegen war, 
hielt sich der Marktsatz auf nahezu gleicher Höhe, einige Tage hindurch 
deckte er sich sogar mit ihm. Erst nachdem wieder einige Beruhigung 
eingetreten war, begann er allmfthlich herabzusinken. Wfthrend er von 
Mitte Oktober ab der Stoigrrung des Berliner Satzes dauernd voran- 
geeilt war, trat er jetzt in direkten Gegen^satz zu diesem, der enst Mitte 
Dezember seinen Höhepunkt erreichte. Immerhin war auch das Durch- 
schnittsniveau des Londoner Satzes im Dezember noch nahezu 6 Pros. 

Die schwankende Entwickelung am englischen Geldmarkt, welche 
auf eine zunächst mehrfach unterbrochene, dann aber fortschreitende 
Kräftigung plötzlich eine Erneuerung und Verschärfung der Schwierig- 



809 - 



keiten folgen ließ, ist auch in der Opstaltunp: dps Status der Bank 
von England im abgeluutoneu Jahre erkeuubar. Wie es dem jüliou 
Wechsel der Verhältnisse, der im letsken Qaartal eintrat, entspricht, 
liegen größte Liquidität und stärkste Anspannung zeitlich nahe beiein- 
ander. War die in den ersten beiden Monaten erfolgte rasche Kräfti- 
gung des Baukätatus im März teilweise wieder getichwunden und der 
günstigen Gestaltung, die im April die allmShIiehe Herabsetzung des 
Bankdiskonts ermOgUchte, snni Halbjahrschluß wieder eine stärkere An- 
gpanntint; gefolgt, so vollzog sich von der zweiten Augustwcclie ab — 
unmittelbar nachdem die Bank zu einer neuen Diskonterhöhung geschritten 
war — an ziemlich ungewöhnlioher Zeit eine derartige Besserang, 
daB der Status im Laufe eines Monats, etwa am 18. September, seine 
größte Stärke erreichen konnte. In kurzer Zeit ver-schlechterte er sich 
dann aber in einem Grade, daß die Bank sie h zu den erwähnten scharfen 
Maßnahmen — dreimalige Erhöhung des Diskonts bis auf 7 Proz. binnen 
einer Woche geswnngen sah. Der Answeis vom 6. November, dem 
Ttige vor der letzten Diskonterhöhung, war der ungünstigste des ganzen 
Jahres. Damit hatten allerdings die an die Bank gestellten Ansprüche 
ihren Höbepunkt erreicht und bis zum Jahresende gelang es, Barvorrat 
und Totalreserve wieder ansehnlich an kräftigen. 

Ans der Bewegung auf den einseinen Konten sei zur Blrgftnsiing 
der Darstellung noch folgendes hervorgehoben. Die Anlagen hatten 
sich infolge rascher Kückfittsse im Januar von 67 auf 4ö,4 Mill. £ er- 
mftSigt. Sie zeigten swar von da ab wieder ein langsames Anwachsen, 
das bis in den April hinein anhielt, aber die Kräftigung dos Status 
wurde durch die aus Steuer«Mngangen herrührende Zunahme der öffent- 
lichen Gelder, die Mitte März bei 17,3 Mill. £ ihren liöchsten Stand 
innehatten, sunächst noch gefördert. Die Reaerve konnte daher bis 
Ende Febniar atif 27,8 Mill. £ steigen. In den nächsten Monaten blieb 
sie jedoch dauernd unter diesem Stande, da sich die Anlagen jetzt auf 
einem weit höheren Niveau bewegten. Die.so erreichten nach vorüber- 
gehender Erleichterung um die Mitte des Jahres bei Ö6 £ ihren größten 
Umfang. 

In Verbiadung damit stand die Bewegung der privaten Depositen, 
die nach einem schnellen Rückgang in den ersten Wochen des Jahres 
im April wieder bis nahe an den ursprünglichen Stand, rund 60 Mill. £, 
anfgeftlllt wurden, um eich im Mai von neuem sa ermäßigen. Die um- 
fangreiclieu Einreichungen von Wechseln pp. in den beiden letzten 
Wochen des ersten Halbjahr« kamen aber fast ganz dem Konto der 
privaten Gelder zugute. Die fremden Gelder erreichten unter diesen 
Umständen am 8. Juli bei 61,7 Mill. £ ihren Höchststand. Oleiehwohl 
ist die Totalre.serve infolge stärkerer Entnahmen von Nuten und Metall 
bis zu diesem Tage auf 23,7 Mill. £, ihr Verhältnis zu den an decken- 
den Verbindlichkeiten auf ^^Vs Proz. herabgesunken. 

Die folgende Entwickeluug brachte eine rasche Ermäßigung der 
Aülagen : die Other Securities strebten ihrem Tiefpunkt au, — den sie 
bei 27,8 Mill. £ Mitte Oktober erreichten — die Government Securities, 
die aidi im Juli vorübergehend auf 16,6 Alill. £ gesteigert hatten, gingen 
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auf 14,3 zurück, während die privaten Depositen sich zanächst noch über 
der oonualen Höhe hielten. Barvorrat and TotaJreserve zeigten daher 
am 18. September mit 89,1 besw. 28^8 Hill. £ ihren gflnetigsten Stand. 
Die Depoeiten waren durch die Reserve zu 51 '/^ Prot, gedeckt Aber 
ediOD nach wenigen Wochen bot der Status ein völlig verändertes Bild. 
Bis zum 6. Kovember waren der Barvorrat auf 28,7, die Totalreeerve auf 
17,7 — seit dem 88. Oktober allein nm 6,8 Hill. £ — und ibr Verbttltnis 
SU den Depositen auf nur noch Sb'/« Proz. herabgesunken. Die Rückflüsse 
aus der hohen Anlüge führten in der Folge bei unverändertem Stande 
der fremden Gelder — die mäßige Steigerang der privaten wurde duich 
den Rflokgang der öfifentlioben Depositen ausgeglichen — wieder cu 
einer nembaf^ Besserung. Anch naoli der fiblichen Versteifung am 
JahresBcbluB von Mitte Dezember ab war die Reserve dem Betrage 
nach zuletzt noch ansehnlich kraftiger als am 6. November und auch 
kr&ftiger als am Ende des vorigen Jahres, die Gesamtlage der Bank 
jedodi war aohwäcber. 

Im Jahresdurchschnitt waren die Anlagen um nmd 1 Mill. £ nie- 
driger als 1906, eine Ermäßigung, die sich auf Government und Other 
Securities gleichoi&ßig verteilte. Die Deckung der im Durchschnitt 
onrerilnderten Depositen stellte tioh infolge des höheren Standes der 
Total reserve etwas gflostiger. 

Die Londoner Börse stand in erster Reihe unter dem Einfluß 
der Ereignisse in Amerika. Durch die aufierordentlichen Scbwankuogeo 
•m Harkt der amerikaniseben Werte wurde seitwtiss der gesamte 
Verkehr in Hitleidenschait gezogen. Der Effektenhandel mit New York 
geriet vorübergehend völlig ins Stecken. Daneben trugen die finan- 
ziellen und wirtschaftlichen Krisen in Aegypten und Chile, die wenig 
befinedigende Lage des Goldminenmarkies, der drohende Ausstand der 
Bisenbahnarbeiter, welcher sobliellich durch den Spruch eines Scbieds- 
gericlits verhindert wurde, sowie die schweren Erschütterungen am 
Metallmarkt zu der fast dauernden Beunruhigung der Börse bei. Der 
Zusammenbruch mehrerer Häuser war die unausbleibliche Folge. 

Ueber die Kursentwickelung im groten gancen gibt eine vom Lon- 
don Bankers' Magazine veröffentlichte Statistik einige Biharen Auf- 
schlüsse. Sie umfaßt in 31 Gruppen 387 Effekten mit einem Nominal- 
wert von 3424,6 Mill. £, deren Kuiswert sich von 3842,2 am 20. De- 
sember 1906 auf 8600,2 Mill. £ am 18. Dezember 1907 ermftBigte; das 
bedeutet eine Einbuße um 342,1 Mill. £ oder 8,9 Proz. Die stärksten 
Verluste zeigen die Aktien der Kupferminen mit 38.2 Proz., amerikani- 
scher Eisenbahnen mit 32,8 Proz. und der Goldminen, insbesondere der 
sibirischen, von denen einselne völlig entwertet worden sind; aber 
auch auf grofie Gruppe der südafrikanigchen Goldminen kommt ein 
Verlust von 23,2 Proz. Bei britinchen Eisoiibahnpapieren erreichen 
die Eückgftnge eine Höhe von 5,1 bis 17,3 Pioz., bei britischen und 
indischen Fonds von 4 Pros. Bemerkenswert ist, daß nur eine Kate- 
gorie von Wertpapieren eine Eursbesserung (um 8 Pros.) gegen das 
Vorjahr zu vorzeichnen hat, und zwar diejenige der Industrieaktien, dio 
aus der Fortdauer der rrniiBtigen £ntwickelung von Handel und In« 
duBtrie Nutzen ziehen konnten. 
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Der Kurs der 2Yj-proz. e n p I i 8 c h e n Konsols hat, worauf schon 
bei der Betrachtung der EntwickeluQg der KentabilitHt hingewiesen 
wnrd«! im Jahr« 1907 «dm anforordentliobM Rflckgang erfahren. Von 
86,30 am Anfang des Jahres sank er unter nur kurzen ürholungen bis 
Mitte August auf bl, — . Bis zum Jahresschluß erfolgte eine Besserung 
auf ca. 8d^j|| Proz. Die beispiellose Entwertung, weiche dieses Papier 
gleich den erstklasrigen Werten anderer Linder erlitt^ hat wiedarnoH 
zu lebhaften Erörterungen in Presse und Parlament gefllhrt. Sie 
findf't, abgesehen von der allgenieiuen Steigerung des Zinssatzes, ihre 
Begründung in der starken Vermehrung der britischen Schuld während 
der letzten Jahre, sowie in der wachsenden Emission britischer Kolonial» 
anleihen, die, teilweise als nttndelsicher erklärt, mit den englisehen 
Konsols in scharfen Wettbewerb traten. 

Die Haltung der fremden Wechselkurse in London bczw. 
der Kurse der englischen Wechsel im Ausland war im ganzen für 
England gflnstig. Wenn dennooh die Goldbewegongen nnr mit ein«n 
moht allzu bedeotenden Gewinn Air dieses Land abschließen, so liegt 
das vor allem in den trotz des niedrigen Standes der amerikanischen 
Valuta nach New York bewiikten Bar-Kimessen. Nach staikem Bück- 
gang am finde des ersten Quartals bewegte sich in New York der Kox* 
der Gable Transfers auf London in der Folge fast ständig zu Gunsten 
Englands. Im November ging der Kurs sogar weit Ober die Grenze hinaus, 
welche eine Goldaut>fubr aus der Union ermöglicht. Dessenungeachtet 
sog Amerika von Ende Oktober bis Mitte üezember fast 20 MIU £ 
Gold an sich, von dem der Londoner Markt di>n größten Teil liefern 
mußte. Die Pariser Devi^^e ließ im ersten Quartal, da die von der 
Bank von Frankreich Übernommenen Sterlingwechsel bis zum April 
prolongiert wurden, noch Goldeingänge für Englaud zu. Mit der Rück- 
sablnng jener Wechsel richtete sieh die Knrsbew^nng gegen London 
bei starken Goldabflflssen nach Frankreich. Die erneute tJebernahme 
englischer Wechsel durch die Rank von Frankreich beeinfluGte in den 
letzten Monaten den Kurs wiederum zu Gunsten Englands. Eine 
schwache Haltung, besonders im lotsten Quartal, seigte die dentsehe 
Devise. Dagegen gaben die Wechselkurse auf südamerikanische Plätse 
und auf Aegypten mehrfach zu Goldexporten Veranlassung. Eine Aus- 
nahme machte nur der Kurs der Wechsel auf Valparaiso, der in- 
folge bedeutender Wai-eneinfnhren im Zusammenhang mit dem Wiederw 
aufbau der Tom Erdbeben serstörtt-u Stadt und infolge der Nach* 
Wirkungen einer übertriebenen Gründun<zHtiUii;keit seit Jalire^<beginn 
einen in den letzten Monaten ganz besonders scharien Hückgang erlitt. 

Die Rupienknrse, das sind die Kurse der India Council Bills 
in London, nahmen insofem einen von der Regel abweichend«>n Verlauf, 
als tiie sich ■ — von einer vorübergeljenden Stoigening im Juni abge- 
sehen — das ganze Jahr hindurch dauernd ermäßigt haben. Die Steige- 
rung dieser Kurse, weiche mit dem Beginn der kühleren Jahreszeit ein> 
susetaen pflegt, wt diesmal ausgeblieben, hauptsSi'hlich wohl infolge 
einer in weiten Landesteilen nngenfigend ausgefallf-nen Ernte. Für 
Cable Transfers wurde der höchste Ktirs in den Monaten Januar bis 
April mit 1 sh 4'/^^ d (derselbe Kurs bildete 19(J6 im Dezember den 
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höchsten), der niedrigste im November und Dezember mit 1 8h3^^j|. d 
notiert (1906 mit 1 sh 8> Vs s <^ ™ Mirs). OewOhnliohe Tratten worden 

cwischen 1 sh 4*/g d — hOoheter Preis, der im ersten Halbjahre 
wiederholt bezahlt wurde» — und 1 eh S"/|i d im November und 
Dezember gehandelt 

Der Preis für feines Barrengold hat unter der Einwirkung 
der wiederholt aufgetretenen starken Nachfrage fast das ganae Jahr 
einen hohen Stand behauptet. 8o trieb iiin die Nachfrage New Yorks 
Ende März auf 77 sh K'^/s ^ P'"'^ '^t-J^iid., Anfang Juni diejenige 
Frankreichs aiit 77 sh lO'^n d und nach vorübergehendem Rückgang 
jder Wettbewerb des Kontinents, vor allem Deataoblands, anf 77 A 
10^/4 d. Nachdem der Preis schon im Oktober meist über 77 sh 10 d 
notiert worden war, stieg er Anfang November infolge des allgemeinen 
Ansturms auf den Londoner Markt auf 78 sh d. Aach die letzte 
Notis im Jahre 1907 war noch 77 sh 11 d. 

Nachdem das vergangene Jahr noch eine Fortsetzung der Stei- 
gerung des Silberpreises, die etwa nm die Wende des Jahres 
1902/03 einsetzte, gebracht hatte, ist im Berichtsjahr ein heftiger Rück- 
schlag erfolgt. In den ersten drei Vierteljahren zwar k<mnte der Preis 
sich auf einem Niveau von 30 — 32 d so siemlich behaopten, wenngleidi 
auch in dieser Periode infolge stärkeren mexikanischen Angebots, vor- 
übergehend auch chinesischer \'erkaafe bei einer Abschwächung der 
Nachfrage für Indien, wiederholt eine Tendenz zu empfindlichen Preis- 
rückgängen die Oberhand gewann. Als dann unter dem Druck der ab- 
normen Geldteuerung das Angebot sich steigerte und Indiens Kauf« 
kraft für Silber weiter nachließ, ist die schwache Tendenz rasch in 
eine Deroute des iSilbermarktes übergegangen. Nachdem im Dezember 
seit Mitte dieses Monates eine Notis überhaupt nicht sastande ge- 
kommen war, erfolgte die letzte Notierung des Jahres, Sttgleich die 
niedrigste, am 2S. Dezember mit d. Die höchste war diejenige 

am Anfang des Jahres mit 32^/, ^ d pro oz. stand. 

Hatte der fransösische Geldmarkt im Jahr 1906 noeh mit 
beneidenswerter Kraft den heimischen und ausländischen Kapitalan- 
sprUchen genügen können, so zoigto auch er im abgelaufenen Jahre 1907 
mit nicht zu verkennender Deutlichkeit die Züge der vorstehend ge- 
schilderten internationalen Geld- und Wirtschaftslage. Daß dieselben 
in dem kapitalsatten Frankreioh mit seinem verhBltnismtttig mhigen 
Wirtschafri^lpben und seiner günstigen Handels- und Zahlungsbilanz 
nicht die SchUrä'»' ün/unehmen brauchten wie z. B. in Deutschland, 
steht im boäteu i:^iukiaug mit den in dieser Chronik wiederholt ge- 
gebenen Erklttmngen der einschlKgigen Verhftitnisse. 

Die durch den amerikanischen Zusammenbruch herbeigeftlhrtea 
Gelaliren und ihre besonderen Einwirkungen auf Frankreich sprachen 
sich deutlich aus durch eine für dieses Land außergewöhnliche, alle 
vier Vierteyahre mit unwesentlichen Unterbrechungen anhaltende Ver^ 
Steifnng des Oeldttandee bei steigenden Zinsstttzen, zum Teil infolge 
des vorausgegangenen starken Kapitalabflusses, der sich auch ira Be- 
richtsjahr periodisch mit großer St&rke fortsetzte. Mußte doch die 
Bank von Frankreich schon im ersten Ifoiat des JahrsB durch 
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die Erhöhung des LombardziDsfußes der Beleihuug und Spekulation iu 
aofiländischen Werten und insbesoodere der DiBkontieruug amenlcanischer 
Finaiistratton Torbeag«!! und bald darauf mit dem- dreiprosentigeD 
Diskontsatz nach siebenjähriger Dauer desselben brechen. Vom zweiten 
Quartal ab mulite die Aufnahme ausländischer Anleihen gänzlich unter- 
bleiben; vor allem aber wurden die kurztristigeu Guthaben im Auslände 
ia einem Ghrade realisiert, dal dadnreh Frankreich, das sonst als 
kräftige Helferin am internationalen Geldmarkt aufzutreten pflegt, selbst 
nioht wenig zur weiteren Gold Versteifung und Bennrnhignni; beitrug. 
Indes verfehlten diese Maüuahmen nicht die gewollte Wirkung, den 
heimisohen Geldmarkt mit den nStif^n Mitteln zn yersehen. 80 konnte die 
fiepnblik sohliellidl 1907 als ein glänzendes Jahr in ihrer Wirtschafts- 
geschichte verzeichnen, in dem die guten Ergebnisse dos Außenhandels, 
der Eisenbahnen und Schiffahrt den Gedanken an einen Konjunktur- 
rückgang im eigenen Lande nicht recht anfkommen ließen, während 
die Verteaemng des Oeldes ungesunder üeberprodnktion und Ueber- 
spekulation entgegenzuwirken geeignet war. Dabei war Frankreich 
nicht die Ruhe beschieden, die sonst die Vorbedingung wirtschaft- 
lichen Aufschwungs ist. In politischer Hinsicht spielte bekanntlich die 
Marokkofrage an<^ noch nach der Konferens von Algeciras eine Bolle, 
insofern es Ueberraachungen und Schwierigkeiten militärischer und 
diplomatischer Art gab; auch hat es leider wieder nicht an Verdiich- 
tigungen Deutschlands gefehlt, indem u. a. die Frage der mehr von 
fransösisoher als dentseher Seite betriebenen Znlassong deatscher Fonds 
und Indnstriepapiere an der Pariser B&ve mit politisohen Momenten 
Terqaickt wurde. Ohne die Schilderungen der Presse wiederholen zu 
wollen, sei hier auch au diejenigen Vorgänge im Innern Frauk- 
rdchs erinnert, die inehr oder weniger von Binflnß anf die Oemftter 
und die Geldmarkt- und BörsenstimmQng gewesen sind: die schroffe 
Durchführung des Kirchentrennungagesetzes, die in ihrer bislieiigen 
Gestaltung wohl für immer verschobenen £inkommensteuerplane des 
Finanzministers Caillaux, die Winzerunruhen mit ihren bedenklichen 
Folgeerscheinungen und den hierbei wieder lebhafter zn Tage getretenen 
\\ ittschaltliohen nnd sollpolitischen Gegensats swisohen Norden und 
Süden. 

Besonders hervorgehoben sei noch die Tatsache, da8 Frankreich 
— wie schon in froheren Jahren gelegentlieh — im November nach 

dem Satze, daß Reichtum verpflichtet, dem bedrftogten Ausland mit 
erheblichen Beträi^en Gold ausgeholfen hat, als das schier unstillbare Be- 
gehren Amerikas nach dem gelben Metall für ganz Europa unüberseh- 
b^ Gefahren heraufsnbeschwören schien. Freilieh, wer Frankreich 
hiersn in der Lage wie kein zweites Land der Welt, nachdem es, ohne- 
hin schon reichlich mit Hold versehen, für alle et\vai*;en Vorkommnisse 
Wlhrend des russisch-japanischen Krieges uud dann bis zur Beendigung 
der Konferens von Algeciras, solange die Marokkofrage den enropKischen 
Frieden bedrohte, mit allen Kriitren Gold an sich gezogen hatte. Immer- 
hin bot es seine helfende Hand, ohne selbst direkt durch die amerikanische 
Krisis bedroht zu sein; und wenn auch die unmittelbare Abgabe an 

Jahib. f. RatkniaUlu o. SUt. v«U(iwiruch. Ctiroolk. 1901. LVI 
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die Union beim Fehlen einer ameriitaniäclien Zentralnotenbank und der 
Bttgierangsgarantie abgelehnt werden motte, so wurde der gleiobe Er- 
folg durch GoldflberlassuDg an England erreicht. 

Was den Pariser Privatdiskont anlangt, so charakterisiert 
wohl gerade er durch die Art seiner Bewegung am besten den unge- 
wöhnlichen Stand der GeldTerhlltniese auch in Frankreich wihrend einee 
Jahres, in dem die Zentralbank die oflßzielle S&israte am 21. März von 
3 auf und am 7. November weiter atif 4 Proz. erliöht hatte. 

Kachdem er schon in den ersten drei Tierteljabren bei unerheblichen 
Schwankungen mit dem offisiellen Satze auf gleicher Hobe oder nur 
wenig damnter notiert worden war, fiel der Marktainasatz im ganzen 
letzten Vierteljahr mit der Bankrate vollends zusammen, insofern auch, 
a]8 er eich der letzten Steigerung um ein halbes Prozent am 7. Novf inber 
unmittelbar anschloß. Dieses Verhtiltuis und der Umstand, dali der 
flberbanpt niedrigste Sats des Jahres von 2'/, Pros, nnr in einer ver- 
hältnism&ßig sehr kurzen Zeit, in der zweiten Februar- and ersten März- 
hälfte, notiert worden war, hat zu einem Jahresdurchschnitt von 3,40 
Proz. geführt, gegenüber 2,72 und 2,10 Proz. in den beiden Vorjahren. 
Um in Frankrei^di einer ähnlichen Oeldtenernng an begegnen, mni 
man 7 Jahre, bis snm Winter 1899/1900, zurückgelen, in welchem — 
anf wenige Tage — allerdings noch nm Pros, höhere Harktains- 
aätze verzeichnet worden waren. 

Aodi im Status der Bank von Frankreich prägten sieh die 
charakteriatisohen Zttge eines Jahres „de grande activite ecoi um que et 
de tension mon6taire" deutlich aus. War eine merkliche Kruttigung 
überhaupt erst im zweiten Vierteljahr eingetreten und schon im dritten 
wieder unter der Anspannung am Oeldmarkte gewichen, so brachte das 
lotste Vierteljahr unter dem Zusammenwirken der gewöhnlichen Fak- 
toren — erhebliche Zunahme der Anlagen und des Notenumlaufs neben 
entsprechender Abnahme des Metulivorrates — die durchschnittlich 
stärkste Anspannung des Jahres und als besouderes Merkmal das Wieder- 
anftreten der nm die Mitte des Jahres ans den BestSnden der Bank 
verschwundenen Auslandswechsel in den wöchentlichen Ausweisen. 

Betrachtet man das Jahr als Ganzes, so ist von einer allgemeinen 
Hebung der Umsätze uud meist auch der Bestände zu berichten. Insbe- 
8<mdere erreichte das Wechselportefenille einen Durchschnitt von 1146,8 
MilL frcs. gegenüber nur 902,5 Mill. im Jahre lOOO, die Lombardschuld 
entsprechend die Ziftern 581,7 Mill. cegenfiber 522,7 Mill. frcs. und die 
Oesamtanlage 2298,3 gegenüber 1980,8 Mill. frcs. Dementsprechend 
gehen auch die einaelnen Höchst- nnd Niedrigstziffem des lotsten Jahrea 
weit über die vorjährigen hinaus. 

An Ausiandswech.seln wurden seit lor schon erwähnten Hilf^^aktion 
im November bis zum Hchluß des Jahres 81,8 Mill. frcs. ausgewict>en, 
ein Betrag, der dem englischen Geldmarkt in amerikanischen Eagles 
zur Verfügung gestellt worden war. Diese bedentsame MaBnahme ist 
im Verwaltungsbericht der Banque de France, wie folgt, kommcTificrt 
worden: »Wir arbeiteten so an dem Werke mit, die großen, führenden 
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Geldmärkte zu schützen, und €8 war unser wohlverstandenes eigenes 
Interesse, Verstärkung an diejenigen Punkte zn schalen, an denen die 
aus nächster Nähe drohende Knsis uns selbst unmittelbar erreichen and 
in die allgemeiiie Enafe hfaeinriehep koonte." Wihrend es nicht an 
Stimmen gefehlt hat, welche diesen Devisenankanf der Zeatnlbtsk als 
nngesetzlich bezeichnet haben, erblickte sie selbst darin nur die rich- 
tige Anwendung ihrer im wesentlichen jetzt gerade 100 Jahre alten 
Statoten. 

Der Metallyorrat wies nach einem im Laufe des Jahres aingetr»- 
tenen Rückgang von 61,5 Mill. frcs. am 2, Januar 1908 immer noch 
die stattliche Höhe von 3693,8 Mill. frcs. auf, von denen 2676,2 auf 
das Qdd und 917,6 auf das 8ilbw entfielen ; indesMn hat das galba 
Metall infolge eines fiberwiegend gtlnstigen Standes der Devisenkons 
trotz der Abgabe für Amerika an diesem Rückgang nicht nur keinen 
Anteil gehabt, sondern sogar noch um einige Millionen zugenommen. 
Das Silber aber hat nach der vorjährigen Aboahme von 76,3 Mill. frcs. 
einen weiteren Abgang vcn 81 Mill. sa vsraeichnsn. AhgesehSn von 
dem stärkeren Bedarf des lebhaft pulsierenden Wirtschaftslebens war 
Silber in die französischen Kolonien und in die übrigen Staaten der 
lateinischen Münzuuion abgeflossen. Der höchste Goldbestand des Jahres 
war 2811,8, der niedrigste (am 16. April) 2580,6, der mittlere 270B,8 
Mill. iros. Li den sonstigen Aktiven sind den letaten Jahrm gegsn- 
flber nennenswerte Veränderungen nicht eingetreten. 

Auf der Passivseite des Status interessiert die Wahmehmang, dafi 
die Höhe der täglich ftlUgen fremden Gelder, — anders als in Dentadi- 
land, wo die Summe in den letzten Jahren ziemlich stabil geblieben 
ist, — der öffentlichen sowohl wie der privaten, im Jahre 1907 im 
Durchschnitt nur 768,8 Mill. frcs. betragen hat, gegenüber 866,9 in 
1906, was entschieden anch als ein Zeichen geminderter Geldflüssigkeit 
an erklären ist. Der Notenumlauf erreichte im letzten Jahre mit seiner 
Höchstziffer von 6092,7 und PnrchsclmittsHffer von 4800,4 Mill frcs. 
eine bisher nicht erlebte Hube und übertraf damit die entsprechenden 
Positionen des Weltkoujuukturjahres 1906 noch um 187,4 bezw. 141,6 
Mill. fres. Demgemftf betrog die Bardeelrong der Noten im Jahresdurch- 
schnitt nur noch 76,8 Pros, gegenüber 84,3 Proz. in 1906 und 89,8 Proz. 
in 1905. Am ungünstigsten war sie am 4. April 1907 mit nur 71,7 Proz. 

Auch die Pariser Börse ist von den Erschütterungen, die das 
Jahr der Binsen und Kursrückgänge allenthalben gezeitigt hat, nicht 
verschont geblieben. Neben der internationalen Geldmarkt- und Wirt- 
schaftplrttre sprachen hier die schon erwähnten Urastände im Innern 
Frankreichs erheblich mit, unter denen das verhaßte Einkommensteuer- 
projekt seine besondere Bolle gespielt hat. War indessen der ans dem 
vorigen Jahre flbemommenen Haussestimmung schon gegen Bnde des 
ersten Vierteljahrs mit den unliebsamen Ueberraschungen auf dem 
Kupfermarkte der heilsame Hüokschlag gefolgt, dessen Nachwehen im 
Bweiten Vierteljahr eine vornehmlich unsichere, im dritten lustlose 
Haltung mit sidi brachten, so konnte die BArse gegen Ends des letitan 

LVl* 
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Vierteljahre auf den ^'ebesserten Ausblick am Geldmarkt, in der Ueber- 
zeuguug vou der Ki'alt der durchaus geöuudeu französischen Finau»- 
verbttltnisse und angesiehts d«r Tataaohe, daB die Kammer bei der Ten 
ihr bc^schlosseneo allgemeinen Erhöhung der Börsenumsatzsteuer hinsicht- 
lich der t'ranzöHischen Staatsrente eine Ausnahme machte, allmählich ein 
friedlicheres Bild gewinnen. Die 3-proz. französische B.ente hat im 
Laufe des Jahres bei dem höchsten Kurs von 96,119 imd dem niedrig- 
sten von 98,776 einen Onrcfasohnitt von 94,86 Proi. (1906 : 97,66 Pn».) 
erreicht. 

Nach einer vom Ifikionomiste Earop6ea alljährlich veröffentlichten 
Oegenflberatellang der Pariser Barsenknne bei Bsginn nnd am Ikide 

der einzelnen Jahre rohte auf 160 Wertpapierfcatsgorien mit 66^6 

Milliarden lV(^s. Nennwert ein Verlust von 471 Mill. frcs. oder 0,9 Proz. 
gegenüber 2102 MiU. frcs. oder 3,7 Proz. bei einem Neunwert von 5fj,7 
Milliarden frcs. in 1906. Dabei wurden die schwersten Verluste von 
den Aktien der Indnetrienntemehmongen erUtteo. Aach die Bankaktien 
haben, mit Ausnalime derjenigen der Bank von Frankreich, RückKitnge zu 
verzeichnen, die indes bei den in der Hauptsache nur das Diskont- und 
Iiombardgescbäft ptiegenden Instituten, vielleicht der besseren Ausblicke 
aaf die Zukunft wegen, geringer waren als bei den reinen Emissions- 
and Industriebanken, deren Aktien im Korse tief gesunken sind. Auf die 
französischen Tventeu jedoch kam ein Kursgewinn, freilich nur in Höhe 
TOD 55,2 Mill Ircs. oder 0,2 Proz. Ebenso konnten sich die Aktien der 
fraasOsischen (nicht aneh der anslftndisohen) Eisenbahngesellsohaften 
wegen des Aufschwungs der heimiHcIien Volkswirtschaft nach 6 bis 
6-j&hrigem Niederganj? im Kurse erholen. 

Die Kurse der fremden Wechsel hatten, wie bei dem be- 
trächtlichen Unterschiede, um den die heimischen hinter den auslän- 
dischen Zinssätzen snrfiokblieben, nur natürlich, im allgemeinen fest ein- 
gesetzt und dann unter dem Einfluß der Kapitalriifkrnrdornn^-en ans 
dem Ausland im zweiten und dritten Vierteljahr hei unbedeutenden 
Schwankungen im großen und ganzen nachgegeben. Aber unter der 
Herrschaft der abnwm hohen Zinssätse im Auslände gegen Ende des 
Jahres suchten die entbehrlichen Kapitalien von neuem außerhalb Frank- 
reichs Verwendung, infolg^edessen die Wechselkurse im allgemeinen 
wieder stetig und erheblich stiegen; dies gilt insbesondere für die 
deutschen nnd englischen PlKtse. Der Kurs des fttr die Benrteilnng 
des Standes der französischen Zahlungsbilanz maßgebenden Schedn anf 
London erreichte im abijelaufenen Jahre seine höchste Notierung (am 
16. März) mit 25,345, seine (im September und Oktober wiederholt 
▼orgekommene) niedrigste mit 36,12; der Jahresdnrchsdinitt ergibt 
26,19 frcs. für 1 £. 

Die \'erhiiltni3se auf dem belgischen Geld markte sind von 
jeher in hohem Grade von denjenigen der Nachbarländer beeinflußt ge- 
wesen, mit denen Belgien seine hauptsächlichsten Handelsbeziehungen 
unterhält, d. h. England, Deutschland nnd yw allem Prankreich. 
Während aber sonst die gemeinsame Straktor des internationalen GMd- 
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marktes in dem kleiiuTen Lande wohl niit geringerer Schärfe ausgeprägt 
war, trat der Umschwung in der Konjunktur als ein Kriterium des 
Jahres 1907 hier nach glänzender wirtschaftlicher Betätigung im Gegen- 
Satz zu Frankreich in der tweiteo Jabresbllfte besoodera deutlich in 
die Erscheinung, namentlich in der in Belgien dominierenden EiBen« 
industrio. Der internationale Geldmangel hat auch hier seine fsroße Be- 
deutung und Macht fühlen lassen. Politische Momente wie die Kongo- 
staataffiLre hatten das politische nnd wirtschaftliche Gleichgewicht so 
wenig wie gewisse Vorkommnisse im Innern zn stOren vermocht. Hier- 
bei denken wir in erster Linie an die Beleihung eines größeren Postens 
Kaffee durch die Antwerpener Filiale der Nationalbank, welche Ope^ 
ration mit der brasüianis<^ea Eaffee-Valorisation in ZnsamnienhaDg ge- 
bracht wurde nnd daher Aber die Grensen dea Landes hinana Ver^ 
wnndemng erregte. 

Daneben ist im abgelaufenen Jahre der hohe Stand der auslän- 
dischen Wechselkurse in Belgien untw dem Drucke der Ver- 
hältnisse wieder einmal in den Vordergrund des Interesses getreten. 
Unter den Devisen tlbcrrn^^t der Scheck auf Paris alle anderen weit 
an Bedeutung, weil mit Frankreich Währungsgeuicinschaft besteht und 
dieses Land gleichzeitig die Hauptgläubigerin und internationale Zah- 
lungsvermittlerin seines nOrdlidien Nachbarstaates ist Nachdem sich 
das Agio gegenüber dem früheren Durchschnitt von 3 Promille trotz fort- 
gesetzter Abgaben von Devisen seitens der Zentralbank zeitweise bis 
auf Promille gehoben hatte, waren weitere Hartgeldexporte die un- 
ausbleibliche Folge, obwohl Gold im Inlandverkehr aobon eine Seltenheit 
und Silber sngestandmermaßcn ebenfalls in nnsulinglicher Wei.se vor- 
banden war. Den vereinten Anstrengnnfren nnd zum Teil erheblichen 
Kostenauiwendungen des großen Publikums, der Nationalbank und des 
Staates gelang es schHeUicb, im lotsten Monat des Jahres das auf dem 
ftansOsisohen Scheck ruhende Agio bis auf Promille herabsn- 
drflcken. 

Wie gewöhnlich, »taudeu die Zinssätze auch in der abgelaufenen 
Berichtsperiode in der Mitte zwischen den Sätzen yon London nnd 
Berlin einerseits und von Paris andererseits; der Zinssatz der 
Natio n al b a n k , nnf dessen relativ n;eringe Höhe im Verwaltungs- 
bericht dieses Instituts mit Genugtuung hingewiesen ist, hat zu Beginn 
des Jahres 4 Proz. betragen und ist regelmäßig zu gleicher Zeit mit 
den Diskonterhöhungen in den anderen Ländern nach und nach auf 
5, 6^/2 und 6 Proz. heraufgesetzt wwden, wonach ein Jahresdurchschnitt 
von 4,94 Proz, (1906: 3,84 Proz.) zu verzeichnen ist. Indes ist zu 
beachten, daß diese relativ niedrigen Sätze der Situation augenschein- 
Kdi nur wenig entsprachen, da sie nur auf Kosten der Liquidität der 
Bank aufrecht erhalten werden konnten, die sich weiter bedenklich ver- 
schlechtert hat. Anders als in Frankreich konnte sich der Privatsat/, 
weil dessen Höhe stark von Paris aus beeinflußt ist, regelmäßig unter 
dem durch die SdbwiolM des Bankstatus bedingten höheren öffentlichen 
Sats halteUf sum Teil um ein ganaes Prosent; nur in den schlimmsten 
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Krisen tagten des Monats Noyember hat er ihn erreicht und eogur Ml 
einigen Tagen Uberschritten. 

I>6tt geachilderten ümstKnden entsprechend waitt der Status der 

belgischen Nation aibank dem Vorjahre gegenüber eine aber- 
malige erhebliche iSchwiichung auf. Daß sich im Jahresdurchschnitt 
auch nicht eine einzige der maßgeblichen Positionen en Gunsten des 
InstitatB varMliolMii hiA, iit deo^oh mui folgender SUsm eniohiliA: 
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Hiernach sind die täglich fälligen Verbindlichkeiten nnr noch za 
15,2 Proz. durch Metall gedeckt, ein Verhälhiis, das vor einem Jahre 
noch 16,1 Proz. betrug. Die durch.schnittliche Gesamtanlage von 
776,4 Mill. free, tibertrifft zwar die vorjährige Ziffer nnr am 83^6 MüL 
frcs. ; indessen haben die einen Ersatz für die metallische Noten- 
deckung darstellen Jeu Aushiiiiiswcchsel die Höhe des Vorjahres, die 
eine Höohstzitter darstellte, nicht erreicht, während das Inlandsporte- 
feuille und namentlich aucli dar Lombardbestand tlber die damals 
schon abnorm hohen Bi'.s ande noch hinausgegangen sind. Die niedrigste 
Ziffer Tür den Metallvorrat belief sich (am 30. Oktober) auf nur 
116,1 MilL frcs., in denen der Anteil des Goldes und Silbers noch 
nicht einmal erkennbar war. 

An der Brflsseler BOrse ist jedenfalls die von Amerika aus- 
gegangene Starmflat, von der man sonst im Lande wenig verspUrte, 
nicht ohne Wirkung geblieben, die durch den eigenen industriellen 
Umschwung noch verschärft wurde. Demgemäß entfallen auch die 
kOohsten Verlosteiffem auf die Aktien der Indostriegesellsohaften, 
wohingegen die öffentlichen Anleihen ▼erhältnismaCii; gut davonkamen. 
Insgesamt wurden im letzten Jahre an den iu iirüssel zum Börsen- 
handei zugelaesenen Wertpapieren 801 Mill. frcs. verloren, die uoge- 
fUir 7 Proz. des Kapitals ausmachen. 

Der Geldmarkt in der Schweiz konnte sich, teilweise dank 
der vor einem halben Jahra eingeleiteten Reform des dortigi^n Rank- 
wesens, mit dem schwierigen Jahre 1007 verhältnismäßig recht gut ab- 
finden, obwohl auch dort die bis zum Ausbruch der amerikanischen 
Krisis in allen Zweigen stark beschäftigte Industrie nod daneben 
der in bosonJerom Grade benötig'o Immnbiliarkrf dit große Kapital- 
ansprQche stellten. Diese Momente und die allu^'m'^in skeptische 
Beurteilung der internationalen Wirtschaftslage voraulaliien die mafi- 
gebenden Faktoren schon im ersten Viertel des Bsriditigalires, sls 
die ersten Hiobsposten aus Amerika anlangten, su weissr Mlftigoog 
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in der Kreditgew&hr, einem OrondUatai, den sich aach die am 20. Jani 
eröffnete Nationalbank zur ernsten Pflicht machte. Wenn das 
Institut auch pjleich zu Beginn dieser neuen Aera in der eidgenössi- 
schen Wirtschaftsgeschichte bei der Auswahl des für eine Zentral- 
aotenbuik geeigneton WeohselmateruUi einen rigoroseren MeCstob 
•alegtey als man es bisher im Lande gewohnt war, and deshalb 
Angriffen ausgesetzt wurde, so hat sich doch die Erregung gelegt^ 
als seitens der Verwaltung die volle Durchführung ihrer Grundsätze 
erst nach angemesseoer Uebergangszeit zugesagt wurde. Jedenfalls 
kann der jnngen 8oh5pfang sohon nach halbjährigem Beetehen nnr das 
beste Prognostikon gestellt werden. Ist dooli eine erhebliche Zunahme 
des Barvorrats und der Notenelastizität zu verzeichnen, die Ausdehnung 
des Clearingverkehrs und zielbewußte Handhabung des Auslandswechsel- 
Geeohftfts gewährleistet. 

Gerade das Devisengesohftft bedurfte im leisten Jahr enge- 
siohts der Zurückziehung der französischen Guthaben und ungünstiger 
Zahlungsbilanz Italien gegenüber besonderer Pflege. Daß die National- 
bank durch die Ansohalfung eines ansehnlichen Bestandes an Gold- 
devisen nnd dann dnroh Abgabe scAurn im Oktober mit Srfolg gegen 
ein stärkeres Ansiehen namentlich des Mailinder Kurses operiert hat, 
ist durchaus anerkennenswert. 

Hohe Zinssätze waren ja schon aus dem alten Jahr über- 
nommen. Der offizielle Satz betrug zu Beginn des neuen öVj Proz. 
und konnte sich bis snr Mitte des Monats April auf 4Vs Pros, 
ermäßigen. Ihn übernahm die Nationalbank, um ihn ;j;etneinsam mit 
den Emissionsbanken am 15. August auf 5 nnd am 7. November auf 
5Yj Proz. zu erhöhen, wodurch es zu einem Jahresdurchschnitt von 
4,94 Proz. gekommen ist. Der bei den Einmissionsbanken zugelassene 
Privatsats wurde im allgemeinen nnr wenig unter der OfPentliohen 
Bäte notiert; er nahm beim Bmst der Situation gegen Ende des Jahres 
daaernd die Höhe der letzteren an. 

Im Status der schweizerischen Nationalbank ist seit 
dem ersten Ausweis eine ununterbrochen fortschreitende und günstige 
Bntwiekinng zu erkennen, bestehend in einer erhebliohen Vermehmng 
des Metallyorrates und Wechselbestandes, die sich in einem halben 
Jahre mehr als verdoppelten, während sich der Notenumlauf nahezu ver- 
dreifacht hat. Am 31. Dezember 19ü7 belief sich der Metallvorrat 
auf 81,8 (davon Gold 76,5), das Weehselportefeuille auf 105,(>, die 
Lombardanlage auf 2,7, der Notenumlauf auf 159,2 und der Bestand 
der fremden Gelder auf 26,8 MilL frcs. Dabei stellte sich die Deckung der 
Noten durch den Barvorrat am gleichen Tage auf 52,6, im Jahresdurch- 
schnitt auf 73,8 Proz., die Deckung aller täglich fälligen Verbindlich- 
keiten durch den Barvorrat auf 45,0 besw. 56,7 Pros. Unter den 
veränderten Umst in lon war bei den am Ende des Jahres 1007 noch 
vorhandenen 29 Emissionsbanken (190^: 'AH) nur noch ein Metallvorrat 
von 59,4 und ein Betrag der umlaufeu leu Noten von 122,6 Mill. frcs. 
zu verzeichnen, die zu 48,5 Proz. durch Metall gedeckt waren. Gegen- 
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über den entsprechenden Ziffern des Jahres 190G haben beide Positionen 
etwa 60 Pros. Yorloren, wohingegen die nixDmehrige Geeamtenmme des 
in den Kassen aller Noteubuuken befindlichen Metalls um 21^ nnd 
der gesamte Notenumlauf um 47,8 Mill. Frcs. gestiegen ist. 

Geldmarkt und Börse der Niederlande, die dort be- 
kanntlich bei der ausgesprochenen Neigung der Bevölkerung zum 
Spekulieren in hervorragender Weise in gegenseitigem Abhängigkeits- 
verhiiltnis stehen, haben die EUckschliige dos Jahres 1907 ganz be- 
sonders zu verHjiüren gehabt. Schon im Laute des VorjalireB hatte sich 
wegen des regen Geldbedarls im lu- und Auslände ein chronischer 
Geldmangel ehistellt» nnter dewen Fortdauer man nnnmehr allgemein 
Uber den Rückgang der Geschäfte und die geschwächte Kaufkraft 
weiter Schichten zu klagen hatte ; insonderheit machte sich beim Ans> 
bleiben der sonstigen umtangreichen Auftrage Amerikas eine empfind- 
liche AbrttBtong in einer der wichtigsten holländisehen Industrien, in der 
Diaroantachleiferei, geltend. Zn den mehr oder minder allen Eultur- 
staaten gemeinsamen Erscheinungen der letzten Zeit traten die spekula- 
tiven Aussclireituugen erschwerend hinzu, welche zu grollen, über die 
eigenen Kräfte hinansgehenden Engagements in amerikanischen Eisen- 
bahn- nnd Industriepapieren, zum Teil zweifelhaften Werts, geführt 
hatten. E.s konnte deshalb nicht ausbleiben, daG die lawinenartigen 
Kursstürze der amerikanischen Wertpapiere gerade dem niederländischen 
Markt die schwersten Verluste brachten, daß bei der einmal eingetretenen 
Panik sogar gute einheimische Werte, wie die Tabaks- und Petrolenm- 
anteile, in .schwere Mitleidenschaft gezogen wurden. Der ersten Deroute 
im Frühjahr folgte eii^e zweite im Herbst, zum Glück kurze Zeit, bevor 
die Novemberkrisiä ganz £urupa erschütterte, so daÜ das Ausland durch 
Anfinahme der abgestoSenen Werte noch Helfer in der Not sein konnte. 
Wurden auch mehrere schwächere Spekulationsfirmen in der Provinz 
durch den Sturm hinweixtrefe^t , so vermochten doch die Bauken der 
Hauptplätze durchaus standzuhalten. Ja, die gewaltigen Positionslösuogen 
ftlhrten eine bemerkenswerte Geldflflsaigkeit herbei| mit der man den 
Jahrestennin bei geringftlgigem BOnMngesohSft ohne besondere Anspan- 
nung überwand. 

Die Zinssätze des Jahres 19U7 übertrafen die vorjährigen um 
ein betrttchtliches. Was den Marktdiskont anlangt, so ist die niedrigste 
vorjährige Notierung — von 2^, Proz. zu Anfang M&n 1906 — > nicht an- 
nähernd erreicht, sondern fast um 2 Proz. überschritten worden, insofern 
der Satz Anfang Miirz 1Ü07 sich auf 4"^ — Proz. stellte nnd niedrigere 
Notierungen in diesem Jahre überhaupt nicht zu verzeichnen waren. 
In der Hohe von 6 Pros, aus dem altm Jahr in das neue UbemcnnmeD. 
hat der Marktdiskont sich regelmftlKg dicht unter, öfters sogar auf gleicher 
Höhe mit der oliiziellen Rate gehalten; diese betrug zu Beginn des Jahres 
6 Proz. uud wurde aus AnlaÜ der New Yorker März-Krisis, da große 
Posten Gold nach Amerika abflössen, auf 6 Ptos. erhöht, um berdts 
am 15. April wieder auf 5'/^ und am 23. desselben Monats auf 5 Proz. 
ermäßigt sn werden. Bei diesem unveränderten Batse ist es dann trotz 
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der geschilderten Voikomiunisse bis zum Ende des Jahres geblieben 
und dadurch zu einem Jahresdurchschnitt von nur 5,1 Proz. gekommen, 
80 daß sich die Xienerliindische B&nk rühmen konnte, während der 
amerikauxächeu Kriuis nächst der Bank von Frankreich den niedrigsten 
Zinasats der wiohtigwen enropsisehen Kotenbanken gehalten in haben. 
Um die Spekulation im Schach zu halten, beließ man es aber seit der 
Ermäßigung am 15. April bei einer dauernden Spannung von einem 
vollen I'rozent zwischen dem Wechseldiskont und dem gewöhnlichen 
Lombardzinsfuß auf Wertpapiere. 

DaB ein relativ so niedriger ZinsfiiB aufrecht erhalten werden konnte, 
ist nicht zum wenigsten der den größten Teil des Jahres hindoreh gfln- 
stig gewesenen Entwickehmg der ansländiHchenWechselkursein 
danken. Nach anfänglich schwacher Haltung haben sich diese im Februar 
swar so erheblich gesteigert, daß am 12. Mftrz die Bank zum Schutee 
ihrer GoldTorrttte die erwähnte Diakontwhöhnng auf 6 Pros. Tomehmen 
mußte ; schon im Monat April bewegten sich die Sätze aber wieder dauernd 
zu Gunsten des Landes. Sogar im letzten Viertel des Berichtsjahres, 
als sich die internationalen Verhältnisse so bedrohlich zuspitzten, blieben 
die DeviMODknrse auf mäßigem Niveau und im ganxen hat von Mitte 
April ab auf Grund günstiger Devisenkurse bis zum JahressdiluE ein 
ununterbrochener ZuHuß von Gold stattgefunden, das vorzugsweise aus 
DeutHchland und England einginfr. Gelegentliche Steigerungen um die 
Jahresmitte waren häufig die Folgen von liimessenanschatiungen für 
neae Speknlationskänfe in amerikanischen Werten, da man vor der 
abermaligen Enttäuschung im Herbst optimistisch genug war zu glauben, 
nach der MarzbaiHse sei das SchliiiiniHte vorüber. Von den maßgebenden 
Devisen hat keiner der kurzen Kurse auf" Berlin, Paris und London die 
vorjährigen höchsten Notierungen erreicht, ihre Jahresdurchschnitte be- 
trogen 58,98 fl. für 100 M., 47,98 fl. für 100 free., 12,09 fl. fftr 1 £ 
gegenüber 69,14, 48,13, 12,12 in 1906. 

Unter diesen Umständen ist os der N i o d o r 1 iA n d i s c h e n Bank 
nicht allzu schwer geworden, den besonderen Aufgaben des Jahres 1907 
gerecht zu werden. Besonders in die Augen springend ist die ange- 
strebte und gelangene Vermehrong des Goldsohatses, der — nach der 
empfindlichen Schw&chung im Monat M&rs — von rund 62 Mill hfl. zu 
Anfang April (gegen 66,4 Mill. bei Beginn des Jahres) sich in der Folge 
bis auf 91,8 Mill. 11., d. h. um 38,2 Proz., zu heben vermochte. Wenn 
der durchschnittliche. Metall verrat gleichwohl noch um 1,6 Mill. fl. 
hinter dem voijäbrigen Bestände snrflißkbleibt, so ist sur firklKrong an- 
zuführen, daß die damalige Höhe des Goldschatzes erst wieder im Juli 1907 
erreicht worden und daß das iSilber, vermutlich wegen der üblichen Abflüsse 
in die Kolonien, wiederum um 14,1 Mill. fl. geringer geworden ist Das 
Waohselportefetiina ist swar nidit auf die dur<^chnittliohe H0he des 
Voijahree gekommen, weil die AoüftBllang des Devisenbestandes auf 
seine vorjährige mittlere Höhe noch nicht möglich war; indessen hat 
die Anlage in inländischen Wechseln im Durchschnitt um 3,9 Mill. fl. 
zugenommen und dabei Aniäng November mit 86,6 Mill. fl. ihre 
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höchste ZiflFer zu verzeichnen gehabt. Um dieselbe Zeit und aaSer- 
dem Anfang Mai war ferner die Lombardschuld mit ca. 79 Mill. fl. be- 
sonders hoch, — ohne jedoch wegen des ansehnlich höheren Lombard- 
stoBaatses im gansen die voijährige H5he ma «rreidien — yriiB aneh der 
Notenumlauf, der im Jahresdurchschnitt 265,7 gegenüber 271,8 Mill. im 
Jahre 1!*'H5 betragen hat, im Ausweis vom 2. November mit der höchsten 
je ausgewiesenen Zitier von 300,6 Mill. ii. erschien. Die Summe der 
tiglieh ftUigen firemden Gelder, an denen gegen Bnde des Jahres naoh 
langer Zeit wieder einmal ein kleines Guthaben des Staates partuipiarte, 
war im Jahresdurchschnitt von 11,3 Mill. fl. größer, als man es bei 
dieser Bank gewohnt ist Wahrscheinlich repräsentierte sie einen Teil 
der dnroh die Engagementelösnngen freigewordenen Kapitalien. Die 
Noten waren — wenig verschieden vom Vorjahre — zu 51,7, die täg- 
lich fälligen VerbindUohkeitoD überhaupt an 49,6 Pros, dnreh Metall 
gedeckt 

Aaoh fttrden Geldmarkt and dieWirtschaftslage Italiens 
ist das Jahr 1907 bedeutsam gewesen^ insofern es trots mancher gegenteiligen 

Anzeichen nach einem bewimderungjswUrdii^en, fast nnuntorbrorlifnen Auf- 
schwung von fünfzehn Jahren ^gleichfalls den Eintritt der riiokläutigon 
Konjunktur in den meisten Erwerbszweigen gebracht hat. Noch hat der 
Staatshanshalt fOr die Beohnnngsperiode 1906/07 einen bisher nicht er- 
reichten Uebor.schuß von 87 Mill. Lire ergeben; indessen darf man nicht 
vercjessen, daß 'ler italienischen Roijierung die kostspielicje Befriedigung 
zurückgestellter, aber dringender Bedtlrfnisse obliegt und daß der in dem 
jungen Staatseisenbahnbetrieb gewonnene Ueberschnt von 51 IGU. Lire 
kaum mehr als eine l-proz. Verzinsung des Anlagekapitals von etwa 
4 Milliarden Lire bedeutot. Zu dnnken gibt fernfir, daß der Ueberschuß 
der Einfuhr über die Ausfuhr, wenn er zum Teil auch durch den zunehmen- 
den Bezug von Maschinen ans dem Auslände herbeigeführt ist, in letster 
Zeit immer größer geworden ist. Schon die ersten sieben Monate des Jahres 
1907 haben die entsprechende Ziffer des Vorjahres um 120 Mill. Lire 
übertroffen, ohne daß man für die folgenden Monate auf eine güu.siigere 
Gestaltung der Zahlungsbilanz hätte rechnen dUrfen; denn der Fremden ver- 
kehr hat unter der Ungunst der Witterung gelitten und Tausende von 
ausgnwandortnn Arboitern, die sonst ihre Ersparnisse aus dem Auslande 
• in die Hfiinat sandten, sind durch die amerikanische Kri.sis nach Italien 

zurückgetrieben worden, wo sie dem ohnehin gedruckten Arbeitsmarkt 
gana ungelegen kamen. 

Die amerikanische Krisis selbst hat^ von der ArbeiterrUckwande- 
run? abgesphen, Italien unmittelbar nur wenig berührt. Immerhin 
trugen die aus Anlaß der allgemeinen Geldknappheit vorgenommenen 
Bflokfordernngen deutscher und sohweiserischer Guthaben dasn bei, die 
Anspannung auf dem eigenen Geldmarkt zu verschärfen. Dieser üebel- 
stand, in erster Linie hervorgerufen durcli übertriebene Börsenspekn- 
lationen und finanzielle Ueberauatrengungen der jungen Kr&fte in 
Nengrdndangen und Betriebserweiterungen der industriellen ünter- 
nehmungen mit entsprechendem Kapitalverbrauoh| hat sur wirtsohaftliehen 
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Krisis gtHttfart Biiigeleitet warde die rückgängige Bewegiing durch 
die ins maßlose gesteigerte Produktion in der Antoinobilindastrie, neben 
der die Baumwollwebereien, der Seidenmarkt und die Maschinenbau- 
anstalten lebhaft über Gesch&ftslosigkeit zu klagen hatten. Zur Ver- 
schlechterang der Situation tmg nieht onweeenüioh bei ein aoege- 
sprochener Mangel an Zahlungsmitteln und die veraltete Bankgesetz- 
gebung, die der Entwickelung des aufblühenden Landes nicht «gefolgt 
war. Unter dem Druck der Verhältnisse ermächtigte der Finanzmmister 
die 2ettelbanken, Noten Aber den sogenannten „normalen Umlauft 
hinaus anszogeben (8. Ohronik, 1907, 8. 608), wfthrend dem Parlament 
ein neuer Bankgesetzentwurf vorgelegt wurde, der die Erweiterung dei 
Notenumlaufs und die Ansdehnang der Geschäfte bei den Notenbanken 
zum Ciegenstaude hat. 

Der Sohwerpnnkt der kritisehen Sitnation aber lag danemd an 
der Börse. Chroniflohe Schwäche nn 1 mißtrauische Zorttckhaltung 
des großen I'ublikums waren die Nachwehen der IJeberspekulations- 
periode 1*JÜ3,()5, auf die schon im Jahre 1906 der Rückschlag 
eingetreten war. Durch neue, wiido iSpekulationsmanöver, die nament- 
Itoh dem Markte in Gtenna zu einer traarigen Berühmtheit ver- 
holfen haben, trat die Krankheit des Öfteren in ein akntee Stadinm, so 
besonders im .Tuni, als sich in Genua sogar das Novum eines zwei- 
wöchigen Hörsenstreiks ereignete. Im Juli errfichteu aucli die Kurse in 
Kom und Mailand, bereciitigten gegenteiligen Erwartungen zum. Trotze, 
einen seit Jahren nicht eingenommenen Tiefstand, selbst in den besten 
spekulativen Werten. Ende Oktober vollends setzte eine so außergewöhn- 
liche Bai.s.sebewegang ein, daß in der allgomeinon Panik din S )cietii 
Baucaria Italiana in Mailand, eins der größten italienischen Baukiusti- 
tute, durch außerordentliche Hilfeleistung gerade noch am Rande des Ver- 
derbens gehalten werden konnte nnd der Staat nnd die leitenden Finana- 
kreise zu den in der Presse genügend erörterten, sohKrfsten Gegenmal^ 
regeln schritten. Diese waren allerdings von sofortijrem Erfolg ge- 
krönt. Bei der geschilderten iSachlage ist es doppelt ort'roulich, daß 
die soliden, breiten Schichten der BeTÖlkernng von verlnsten verschont 
geblieben sind und daß die italienische Rente das Qesohick so starker 
Rückgänge , wie sie sich die anderen Staatsanleihen gefallen lassen 
mußten, nicht gehabt hat. 

Was die Zinssätze anlangt, so sahen sich die Emissionsbanken 
gezwungen, ihren seit Jahren innegehabten konservativen Standpunkt 
sn verlassen und sich an der allgemeinen Diskonterhöhung sn beteiligen, 
indem sie am 8. November ihre offizielle Rate auch unter der Ein- 
wirkung ungünstiger Devisenkurse um Proz. auf 5*/, Proz. hin- 
aufsetzten, welcher Satz bis zum Jahresschluß beibehalten wurde. Die 
Kredttgew&hmng sn dem erm&ßigten Satze war sehen im Jnli aufge- 
geben worden. Dementspreohend hielt sich auch der Privatdiskont 
in Rom .seit Ende Auflast ununterbrochen auf gleicher Höhe mit der 
offiziellen Rate, wühroud er in den ruhii^oren Zeiten vorher regoltniißig 
darunter notiert worden war, lauge Zeit 1 Proz., in den Monaten April 
nnd Ifai sogar IV4 Frei. 
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Im Status der Bauca d'Italia, der bedeutendsten der Noten- 
banken, prägen neh die grö6eren GeldsosprOehe des gesteigerten 

Wirtschaftsbetriebe» deutlich aus. Der Bestand an Inlandswechseln, 
der Ende 1906 nur 336,8 Will. Lire betragen hatte, Ende l'JOü l)crf>ita 
364,6 und Ende V.K)1 gar 480,5, hat sich also in zwei Jahren um last 
43 Proz. vermehrt; weniger das Devisenportefeuille, das am Ende des 
Berichtsjahres 66,9 Mill. Lire enthielt. Bedeutender gestiegen sind 
wieder die ausstehenden Lombardforderungen bis zur Höhe von 66,9 
Mill. Lire gegenüber nur 53,1 zur gleichen Zeit des Vorjahre.s. Am 
meisten in die Böhe geschnellt aber ist der Betrag der am JalireäächluÜ 
umlaufenden KotOD, die sich nach ebenfalls enormer Zunahme in den 
letzten swei Jahren aui Ml 1,6 Hill. Lire beziiTerten. Die Ansg&be ist 
indes zu einem erheblichen Teil im Austausch gegen einströmendes 
Gold erfolgt, dessen Bestand sich um 172 auf 896,ä Mill. Lire hob. 
Da aueh eine weitere kleine Vermehrung des SHbers auf 122,6 MilL 
Lire eingetreten ist, konnte die Bank mit Genugtuung die Deckung 
ihres gesteigerten Notenumläufe durch Metall sn 72,2 Pros, feststellen 
gegen 71 Proz. Ende 1906. 

Die vor Jahresfrist auf die Wirtschaftslage Spaniens ge- 
setzten Hoffnungen sind nicht in Erfüllung gegangen, obwohl dieses Land 
dnrcli dif internationale Krisis des Jahres 1907 unmittelbar gleichfalls nur 
wenig berührt wurden ist. Die Gründe für den neuerlichen Rückschritt 
sind vielmehr im wesentlichen im eigenen Lande zu suchen. Dabei 
trifft die Pinansgebarung der Begierung wohl die geringste Bdiuld, 
da man nach ausdrücklicher Yersieherung des Finauzministers im Ok- 
tober auf den vollen Eingang des im Budget für 19(i7 vorgesehenen 
TJeberschusses von etwa 40 Mill. Pesetas mit Bestimmtheit rechneu 
durfte und bei der Bank von Spanien weitere 90 Mill. der Kolonial- 
schuld getilgt wi iiJen sind. Dagegen iHt bei lebhaften Bestellungen im 
Ausland in der Ausfuhr von Erzen und Früchten, die ein so wichtiges 
Aktivum der spanischen Handelsbilanz darstellen, ein Bückgang 
eingetreten, der su einer erneuten Steigerung des Goldagios, des 
Hauptübels, mit Anlaß gegeben bat. Nachdem das Aufgeld für den 
Frank noch zu Bi vrinn der Berichtsperiode auf den verhältnismäßig 
tiefen Stand von ü i*roz. heruntericodriickt worden war, ist es bis zum 
September stetig gestiegen und dann erst bis zum Jahresende etwas ge- 
sunken, so daB sich trota einer Vermehitmg der Goldreserve der be- 
trachtliche Durchschnitt von etwa 12 Pros, ergibt. Es wird ange- 
nommen, daß auch die Agiointerossenten, zu denen Großaktionäre der 
Bank von Spanien und reiche Minen besitzer gerechnet werden, daran 
arbeiteten, diese Verschlechterung der heimischen Valuta kftnstlich herbei- 
BufÜbren. 

Die Hauptursache dieser das Ansehfn Icb Landes schmälernden Ent- 
wickelung dürfte neben der angedeuteten Verschlechterung der Handels- 
bilans aber doch in den allgemeinen Steigerungen der ZinsMtse im Aus- 
lände sn suchen sein, denen die spanischen aus verschiedenen Ursachen 
nicht sn folgen vermochten. Unter diesen Umstunden ist der Kurs der 
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spanischen Rente in London und Paria nach der Erholung im vorigen 

Jahro letzthin wieder gesunken, im Jahrosdiirclisclniitt um 2 Proz.: auch 
die Berliner Devise auf Madrid hat die HöchstnotieruDgen des Vorjahres 
nicht erreicht. 

Daß sich die Zinssätze in Spanien aut einem verliahuiämäliig 
niedrigen nnd wenig ▼erftnderlichen Nivean hielten, erkiftrt sich wohl 

vorsugsweise durch die geringere industrielle Entwickelung des Landes 
und ein Uebermaß an Banknoten, welclie die Bank von Spanien in 
Umlauf erhält. Der offizielle Diskont betrug wieder unverändert Proz., 
eine Höhe, die auch der Privatzinssatz die ersten sechs und letzten acht 
Wochen des Jahres annahni| wfthrend er die ganse flbrige Zeit Proz. 
niedriger war. 

Für den Status der Zentralnotenbank| die von jeher der 
Bankier nnd mehr noch der (tläiubiper <ler Regierung gewesen ist, be- 
deuten die schon erwähnten Verringerungen der Staatsschuld eine 
weitere Gesundung, die der erweiterten Kreditgewährung an Kaufleute, 
Landwirte nnd Lidnatrielle angute kommt So weist auch das Inlands- 
wechselportefeuille am Ende des Jahres mit 295,2 Mill. Pesetas eine 
Zunahme von 17,5 Mill. gegenüber 1906 und 47,7 Mill. gegenüber 1905 
auf. Die Kolonialschuld der üegierung ist nunmehr mit 210,3, der Be- 
stand an 4-proB. innerer Rente nnverindert mit 84^5 MUL Pesetas 
eingestellt Wfthrend sieh der Notenomlanf nnr um wenige 6 anf 
1656,1 Mill. vermehrt hat, ist eine erheblichere Stärkung des Gold- 
schatzes zu verzeichnen, der auf 391,4 Mill. Pesetas angewachsen ist. 
Eine außerordentliche Vermehrung hat auch der nunmehr 642 Mill. 
Pesetas betraji^ende Silbervorrat erfahren, dagegen erlitt der Bestand 
der Forderungen anf das Ausland mit 62,5 MilL eine Vermindemng 
om 21,4 Mill. Pesetas. 

In Oesterreich-Ungarn hatte sich in den letzton Jahren, 
naclidoin in den iiinerpolitischen VerhiUtuissen eine gewisse Kuhe ein- 
getreten war, eine Ibrtschreiteude wirtschaftliche Kräftigung vollzogen, 
die sich indes nicht sn einer ausgesprochenen Hoohkonjunktar steigerte. 
Infolgedessen war einerseits die Möglichkeit krisenhafter Ausschreitungen 
geringer, andererseits besaß die Volksuirtsciiaft genügend Kraft in sich, 
um den Einwirkungen dos Auslaudos gegenüber Stand zu halten. Fast 
alle Zweige der Industrie, allen voran die Montan- und Textilindustrie, 
standen im verfloseenen Jahre im Zeichen eines gnteo Gesohftfts- 
ganges; bei ungesdiwiobtem Absatz, der nur unter dem Arbeitennangel 
zu leiden hatte, vermochten sie vielfach ihre Betriebseinrichtnngen noch 
zu erweitern. Auch in den höheren Einnahmen der Transportgesell- 
schaften kam diu günstige Entwickelung von Handel nnd Industrie snm 
deatUohen Ansdrnok. Einen weniger befriedigend«! Ausfall ergab die 
diesjährige Ernte, vornehmlich in Ungarn; die Landwirtschaft fand 
indes in den gestiegenen Getreidepreisen einen gewissen Ausgleich. Da- 
gegen weist die österreichisch-ungarische Handelsbilanz infolge 
diMSS nngflnstigen Emteergebniases eine nicht nnbedeotende Ver- 
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acblechterung auf, indem ßich der vorjährige Aktivsaldo von 63,1 Mill. K 
in eiueu PaaaivsaJdo von 13,1 Mill. K. verwandelte. Der Wert der £an- 
fiihr beziffert« lieh nlnlidi iHr das Jahr 1907 »nf 2848,9 (1906: 
2249,8; Mill. K, der Wert der Anifiihr degegen euf 2880^ (1906: 

2812,9) Mill. K. 

Diese günstige wirtscbaftliche Lage gab der Wiener Börse in den 
ersten Monaten eine bemerkenswerte Widerstandskraft SchlieAlich aber 
konnte aneh sie sieh dem Einfltiß jener Ereohtttteningen, denen die 

Börsen im Aunlande mehr oder weniger ausgesetzt waren, nicht ent- 
ziehen. Auch die Entwickelung der heimischen Geldverhfiltnisse wirkte 
eher lähmend als belebend auf den Börsenverkehr ein. Die sich immer 
mehr zuspitzende Lage des lokal«! eowobl wie des internationalen 
Geldmarktes fttbrte naturgemäß zu einer Zartickhaltnog jeglicher Unter- 
nehmungslast, und die Kurse haben fast durchweg einen, teilweise recht 
bedeutenden, Bückgang erfahren. Die Entwertung der Dividenden- 
papiere dürfte mit 10 Proz. durchschnittlich nicht zu hoch angenommen 
sein. Unter solchen Umstftnd^ war denn anch die Emissionstfttigkeit 
eine relativ nur geringe; es sind in Oesterreich und Ungarn im Jahre 
1907 kaum fttr 260 Mill. K neue Papiere an den Markt ge- 
langt. 

Oleioh der BOrse stand der Geldmarkt weit fiberwiegend 
unter dem Druck des Auslandes. Wenn an ihn auch wohl ohne diesen 

ausschlaggebenden Faktor seitens des heimischen Wirtschaftslebens nicht 
unerhebliche Ansprüche gestellt worden wären, m würde dies bei de.s.sen 
solider, von Ausschreitungen ireier Entwicklung schwerlich zu derartig 
anormalen Oeldverh&ltnissen geftfart haben, wie sie im Jahre 1907 sn 
verseichnen sind. Sowohl die ErlUfhnng der Bankrate am 27. Joni 
von auf 5 Proz. wie diejenige am 9. November auf 6 Proz. wurden 
von der Leitung der Zentralnotenbank ausschließlich mit der Notwendig- 
keit motiviert, das heimisehe Geldwesen gegenttber den steigenden An- 
forderungen des Auslandes an das Devisenportefeuille der Bank m 
schützen. Zum Teil dank ihrer Devisenpolitik war es der Bank ge- 
lungen, einen ziemlich gleichmäßigen Bankdiskont aufrecht ^u erhalten. 
Vermöge eines beträchtlichen Vorrates an Auslandswechseln, den zu 
emeuMH sie sieh sttodig angelegen ssln läßt, ist sie in gewöhn- 
lichen Zeiten im stände, durch Abgabe von Wechseln und Schecks 
auf das Ausland unerwünschte Kurssteigerungen der Devisen zu 
verhindern, ohne gleich zu dem Mittel der Diskonterhöhung greifen 
IQ müssen. Im Jahresdurchschnitt stellt sich der offizielle Zins- 
sats diesmal auf 4,90 Proz. (gegen 4,88 Pros, im Voijahre), d. i der 
höchste Durchschnitt seit dem Jahre 1899, in welchem er 6,04 Proi. 
betrug. 

Die gleiche Wirkung bei gleicher Ursache läßt sich an der Be- 
wegung des Privatdiskonts in Wien wahrnehmen. Die durchweg 

hohen Sätze waren auch hier weniger durch Uberm&ßig starke beimische 
KroditansprUche voranlaßt ; sie standen vielmehr ebenfalls im großen 
ganzen unter der Rückwirkung der außergewöhnlichen Verhältniese, wie 



Digitized by Google 



— 837 — 



sie sich auf den ausländiscbeu Geldmärkten entwickelt hatten. Ein- 
nchtlicli der Bewegung des Privatdiskonte im einzelnen und der sie 
ItAstimiiMiidMi TtkUnna Mt wf di« VierteyshnfibersiehtoB Tarwiesen 
und hier nur ergiasoid loBzugefügt, daß in den letzten Monaten di« 
üblichen Anforderungen zum Jahresschluß mit zu clor Geld Verteuerung 
beigetragen haben, während andererseits die endlich erfolgte Lösung 
der Ausgleichsfrage bisher eine nachhaltige Wirkung weder auf den 
Geldmarkt noch enf die Börse snssattben vennoehte. Die Monate- 
durchschnitte stellen sich durchweg höher als die entsprechenden des 
Vorjahres ; in den ersten Monaten war der Unterschied nur ein ge- 
ringer, betrug aber in der zweiten Hälite des Jahres mehrmals 1 Pros, 
und darüber. Die dnrdisohnlttlidien Notierungen waren im 



Auf dem Devisenmarkte hielten sich die Kurse währeiul des 
größten Teiles des Jahres auf einem wesentlicli liolieren Niveau als im 
Vorjahre. Die Ausnutzung der höheren Zinssätze im Auslande, die 
durch EfTektenrttekstremnng, durch die ausländische Conponeinltenng nnd 
sonstige Zuhlun^rsverpflichtuiii^en bedingten Auslandsrimessm liefen einen 
Starkpn Bedarf nach Devisen und damit feste, im ganzen steigende 
Tendenz für deren Kurse hervor. Nur besondere Vorgänge, wie die 
in der ersten Hälfte des Jahres mehrmals erfolgte Herabsetzung des 
Bankdiskonts in Berlin nnd London, ftthrten vorübergehend eine Ab- 
sohwächung herbei. Der Enrs der Wechsel auf deutsche Plätze er- 
reichte am 26. März, zur Zeit der großen New Yorker Börsen krisis, 
mit 118,15 seinen höchsten diesjährigen Stand, wurde aber nach viel- 
fachen Schwankungen Ende Juni immer noch mit 117,925 notiert. 
Der niedrigste Enrs, dei^enige vom 80. Oktober, war 117,276; ea 
folgte abw schon bald darauf wieder eine schnelle Stei>::erung bis 
117,875 um die Mitte des nächsten Monats, welcher Stand bis zum 
Jahresschluß nicht mehr wesentlich unterschritten wurde. Eine ähn- 
liche Entwickelung vollzog sich in der Londoner Devise, die indes 
ihren Höchststand mit 243,66 am 16. November, also wenige Tage 
nach Erhöhung der englischen Bankrate auf 7 Proz., erreichte. Die 
andauernde lebhafte Nachfrage nach Pariser Devisen hatte vornehmlich 
ihren Grund in den Eimessen für die am 1. Eebruar fällig gewesene 
letzte Einsablnng anf die groBe masiscibe Anleihe von 1906 nnd f&r 
die Rückzahlungen der von Frankreich anch in Oesterreioh*üngam ge- 
kflndigten Pensionen. 

Die Oester reichisch-ungarische Bank sah sich im Laufe 
dieses Jalnes ganz gewaltigen Anforderungen gegenübergestellt, die 
einmal bei dem hohen Stande des Privatdiskonts aus der heimischen 
Volkswirtschaft nnd sum andern vom Auslände herrflhrten. Die letzteren 
liatten die Bank, wie bereits erwfthnt, im Jnni nnd November m 
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einer Erhöhung ihrer Rate veranlaßt, während sie die inhindischen 
Ansprüche stets befriedigen konnte. Di« starke Anspannung, welcher der 
Btatns der BmoJc aatorgemiS aoflgesetet war, kommt üi dem hohen 

Stande der Anlagen snm deatlichen Ausdruck. Der Wechselbestand 
zeigt — mit alleiniger Ausnahme des Ausweises am Ultimo Dezember 
— durchweg höhere Ziffern als im Vurjuhre. Der Jahresdurchschnitt 
von 666,3 Mill. E ist am nieht weniger ak 182,7 Hill. E größer ab 
deijenige des Jahres 1906. Der Höehstbestand wurde, wie im Vor- 
jahre, am 31. Oktober ausgewiesen, und zwar mit 86;j,2 Mill. K, der 
niedrigste am 2H. Februar mit 525,4 Mill. K. Eben.so ist die Lora- 
bardanlage in dem Berichtsjalire an jedem Ausweistage wesentlich 
hoher als die voiifthrige; der Jahreedaroheobnitt stellt sich auf 69,1 
Mill. K gegen damalige 48,9 Mill. K. Die privaten Guthaben haben 
im Laufe des Jahres per Saldo 54,7 .Mill. K verloren. In der ersten 
Hälfte hielten sie sich indes auf einem bemerkenswert hohen Stande 
find worden am 28. Mai mit ihrem diesjährigen Maximum von 270^8 
Mill. K ausgewiesen. In der sweiten Hälfte blieben sie dagegen vid> 
fach hinter dem Vorjahre zurück: ihr JahresdurchsclmiTt beträgt aber 
immer noch 227,4 Mill. K ^egen 1H5,1 Mill. im ver^^an^^enen Jahre. 
Dem Goldvorrat wurden nur mäßige Beträge entzogen. Im Jahresdurch- 
schnitt ist er Ton 1114,9 anf 1096,8 Mill. E snrfickgegangen, sein Be- 
stand am Jahre-;.schluß ist mit 1099,4 Mill. nur um 12,9 Mill. kleiner 
als am 31. Dt-zemlmr 190(1 Auch der .Silberbestand war nach 'len 
üblichen stärkeren Schwankungen am Jahresende nur unmerklich 
schwächer als bei Beginn. Mit dem 81. August 1907 ist die Verpflich- 
tung Oesterreich-Ungarns zur Einlösung der noch im Verkehr befind- 
lichen Staatsnoten erlo.schen, die noch ausstehenden sind für kraftlos 
erklärt; <l:tini? ist auch die Position ,.iStuatsiioten", die sich znlotzl nur 
noch auf ganz geringfügige Beträge beziffert hatte, aus den Aktiven 
der Bank verschwunden. Der Notenumlauf hat der gansen Entwiche- 
hing cnts{)i ecliend eine ansehnliche Ausdehnung, um 88,7 Mill. E im 
Jahresdurciisclinitt, erfahren, die Spannung zwischen dem höchsten 
(2070,3 MiU. K am 31. Oktober) und dem niedrigsten (1712,0 MiU. K 
am 28. Februar) ist indes mit 358,3 MilL K geringer als im Vorjahre 
(884,8 Mill.). Das gleiche gilt för den ungedeckten Umlauf, der sich 
zwischrn 5S7,1 Mill. und 244,6 Mill. K hielt. Die Grenze steuerfreier 
Noten hat die Bank in diesem Jahre 21 mal überschritten — im Jahre 
1906 nur Bmal — , und zwar am 7. Januar, 30. April, 30. Juni, 31. Juli 
und Tom 81 August ab ununterbrochen bis sum JahresechlnS. Die 
D( { kung des Notenumlaufs durch den Barvorrat hat sich trotz alledem 
nicht in dem Maße ver.'^chlechtert, wie im vergangenen Jahre; im 
.rahresdurchschnitt von 83,S auf 7H,7 Proz., also um 5,1 Proz. gegen 
damalige 7,7 Proz. Das Verhältnis des Barvorrats zu den sämtlichen 
tiglich fUligen Verbindlichkeiten ist nm 6,7 — von 76,7 anf 70,0 — 
Pros, heruntergegangen, d. h. um etwa den gleichen Proientsati (5,9) 
wie im Vorjahre. 

Die russischen Geldmarktverhältnisse während des 
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Jahres 1907 und die dieselben entscheidend beeinnassendon Faktoren inner- 
politischen und wirtscbattlicben Cbarakters ei\sLlinineu in einem besseren 
oder schlechteren Lichte, je nachdem maa dem ^ruten Willen and den 
sweifellos erkennbaren Ansätien inr Besserung — n«ch den mit dem 
russisch-japauischen Kri^ Uber dfts Zarenreieb hereingebrochenen außer- 
ordentlicben KalamitiLton — eine mehr optimistische oder jx^sHimistische 
Beurteilung zuteil wenloii läßt. Wenn auch der 'j;uten wie der scblecbten 
Anzeichen eine ganze Anzahl zu vermerken ist und maligebende Jahreti- 
xiffbm Aber die finans- nnd volkswirtschaftlichen Fortschritte som 
groSra Teil noch ausstehen, so darf man nach den bisherigen Beobach- 
tangen doch behaupten, daß die abrrplaufene Berichtsperiode trotz der 
besonderen internationalen Schwierigkeiten, die naturnotwendig auch 
auf Rußland einwirken mußten, einen Rückschritt gegen das Vorjahr 
nioht bedentet hat. Nicht nar daB diejenigen Schwanseher nicht recht 
behalten haben, die den völligen Zasammenbraeh der Staatsfinansen 
und insbesondere das Unvermögen zur Zinsenzahlung vorausgesagt 
haben; es ist tatsächlich nach der vorvorjährigen Milliardenauleibe 
zar Auflegung einer weiteren Anleihe im Ausland nicht gekommen, 
während im Inland im Februar 70 nnd im Jnni 60 Mill. BbL von 
der Staatssparkasse übernommen worden sind. Wohl mOglich, dafi es 
im letzten Jahr noch zu einem Appell an das fremde Kapital gekommen 
wäre, wenn die liegierung nicht im September den Mat gehabt hätte, 
die ungefügige zweite Duma aufzulösen nnd sich durch die Oktroyiernng 
eines neuen Wahlgesetzes endlich in der dritten Volksvertretung eine 
Mehrlioit der reclitsstelien Jen Parteien zu sichern und das Budget für 
1907 aus eigener Kratt durchzuführen. Verblieb danach ein außer- 
ordentliches Oehzit von 208 (in der für die zweite Duma bestimmten 
Fassung 187) ICUl. Bbl., so konnte andererseits der Ministerrat die Tat- 
sache mit besonderer Genugtuung begrttfen, daft der Hehreingang in 
den ordentlichen Staatseinnahmen die von ihm zu Grunde gelegte 
Schätzung, die man allgemein für zu hoch hielt, noch erheblich über- 
trotfen hat. Ueberragen doch die ordentlichen und außerordentlichen 
Bännahmen snsammen die gesamten bodgetftren Ausgaben nach dem 
neuesten, nur den Monat Oktober noch mitumfassenden Aasweise am 
104Vj Mill. Rbl. Auch die N orliegendeii ZitTern des russischen Außen- 
handels während des ersten Semesters weisen recht günstige Ergebnisse 
auf, insofern die Ausfuhr um 106 Mill. Rbl. größer gewesen ist als die 
Einfuhr und die dem Vorjahr gegeoflber trots sweier Mißernten nur 
wenig reduzierte Eiufuhrziffer Zeugnis von der stabilen Kaufkraft des 
Landes ablegt. Die relativ gute Ernte des letzten Jahres, welche 
bei den höheren Getreidepreisen schon die Ausfuhren des zweiten 
Semesters günstig beeioflaSt haben dürfte, eröffnet in dieser Hinsicht 
also audi ftlr das neue Jahr günstige Aussichten. 

Aach sonst haben sich erfreuliche Symptome für eine Besserang 
der Handels- und Industrieverhältnisse gezeigt. Dem inländischen 
Geldmangel kamen, angelockt durch den hohen Zinsgewian, obwohl die 
terroristiiieheii Umtriebe keineswegs aufgehört hatten, die anBUsdisohen 
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Kapitalien in größerem Umfange als im Jahre 1906 zu Hilfe, wie sich 
flbrigtiM aveli die seit den Knns des Jahree 1905 in UilHuredit ge> 

rateoe Staatssparkasse bei dem wachsenden Vertrauen der Sparer er- 
heblich zunehinerder Einlagen zu erfreuen hatte. Namentlich die 
Eapitalserhohuugeu der Aktiecbauken, eiu die russische Volkswirtschaft 
wilhrend de« Jahrei 1907 besonders charakterisierendes Moment, so 
denen sich sogar FaBioD8bestiebui)>2;en nach deutecbem Muster ga- 
sellten, konnten nur von fremden Kreditinstituten durchgeführt werden; 
es hat sic li hierbei deutlich gezeigt, daß die infolge der vorangegangenen 
Kapitalzersiorung und -abwanderuug am Geidmaikt des Zarenreiches 
eingetretene Ebbe noch fortbesteht Vielleiobi bat ra derartigen Be- 
tätigungen das Ausland, das ja fortgesetzt Millionen für industrielle 
Anlagen in Rußland verwendet, den Anreiz in der Hauptsache selbst 
gegeben; daneben mag allerdings auch das offensichtliche Prosperieren 
&st aller grOlaran nnd soliden rassischen Banken bei denn boliett LeUi- 
wert dM Oeldes eine gewisse Rolle gespielt haben. 

Um beim Wiedereintritt noi maler Zostäude ftlr den wirtschaftlichen 
Wettheweib geröstet auf dem Plan zu sein, trat man mit den ver- 
schiedenartigsten Wünschen und Beformen hervor, wie Einführung eines 
öffentlichen Handelsregisters, Qjündung einer Staatsbank für Kiein- 
kredit, Siehemng des Depositrawesens, Aendemng des fkhw bnnderi 
Jahre alten Handelsrechts, Aufhebung der Besitx- nnd Niederlassonga- 
besebrftnknngen für Ausländer n. dergl. 

"Wie ein Blick auf die Bewegung der Zinssätze ergibt, zeigten 
die Geldverhältnisse nicht das ganze Jahr hindurch die gleiche An- 
spannnng. Die Notiemng des Privatsatses hielt sich nnr noch den 
Januar hindareh auf der aus dem alten Jahr übernommenen Höhe von 

7Vj— 9 Proz., um dann allmählich immer um je ^/^ Proz. auf 6 — 7Vt 
Proz. herunterzugehen. Am 5. Juni bereits setzte dann eine un- 
unterbrochene Aulwürtsbewegung ein , regelmäßig ebenfalls um je 
V, Pros., die am 8. November snm HOcbstsatse von 8—9 Pros. fthrM. 
Eine Aenderung ist in der Folge nicht mehr angetreten. Der Jahres- 
durchschnitt betrug diesmal 6,97-^8,45 gegen 7,35 — 8,73 Proz. in 1906. 
Viel geringeren Schwankungen war die offizielle Ka te unterworfen, 
die den weitavs gröBten Teil des Jahres minnterbrochen 7—8 Proz. 
nnd nur vom Anfang des Jahres bis zum 4. Februar and später vom 
8. November bis zum Jalirp.sschluß, 7'/2^8Y., Proz. betrug. Auch ihr 
Dur( liHt hnitt, 7,12 — 8,12 Proz., ist hinter dem voijährigen von 7,27 bis 
8,27 Proz. zurückgeblieben. 

Au der St. Petersburger Börse wurden die innerpoli tischen 
Vorgänge des Jahres, insonderheit die DomaanflOsungi im allgemeinen 
mit Ruhe aufgenommen. Die im Vordergrund des Interesses stehenden 
russischen Staatsrenten haben zwar im Vergleich zum Vorjfthre noch diircb- 
schnittiich 2 Proz. verloren; indessen übeitrafen die letzten IlMotierungen 
der 4-pros. Bentemit 74Vie Qi>d der 472-proz. mit 9A% die entsprcdieii- 
den voijilbrigen nm besw. 2^Vi« P^>* Dal im Laufe des Jahre» 
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SarsschwankiiDgen in den Grensen von h^f^ Proz. vorgekommen sind, 
dieses Schicksal teilen die russischen mit den anderen Fonds, ohne 
daß man dafür innerpolitische Gründe zur Erklärung anzuitthren braucht. 
Im Analande maehta sich aogar waebaende Nachfrage nach mBOBchen 
Werten bemerkbar, deren Kurse namentlich an den Börsen von Berlin, 
Paris und London angezogen haben : und zwar hat sich dort das 
Niveau nach vorangegangener sinkender Tendenz im letzten Viertel- 
jahr, als sich nach dem Zusammentritt der neuen Duma die Ho£[- 
nnngen auf den Anbrach einer bessMen Zeit mehrten, anBerordent- 
Uoh gehoben. 

Das Jaiir HH)7 hat auch der ru ss i s c h e n V a 1 u t a , die im vori- 
gen Jahre den niedrigsten Stand seit der Einführiing der Goldwährung 
in Kußland eingenommen hatte, eine höhere Bewertung beschieden. Als 
beaonders geeigneter Wertmeaa«r durfte von jeher der Kars der msri- 
seben Noten in Berlin angesehen werden, der bei einem Jahresdurch- 
schnitt von 215,15 gegenüber 214,92 im Jahre 1906 dessen niedrigste 
Notierungen nicht annähernd erreicht hat. £r war, der Gestaltung der 
firemden Valuten in Berlin im allgemeinen folgend, von Anfang Januar 
bis in den April hinein langnm aof seinen tieibten Stand (218,25) 
herabgesunken, um bei annehmender Besserong im Oktober (bei 817^) 
seinen Höhepunkt zu erreichen und sich dann wieder bis zu einem 
Monatsdurchbchnitt von 214,68 im Dezember zu ermäßigen. Dieser Be- 
wegung entsprach im groten ganten anch die Haltung der Devisen- 
kurse in Petersburg. Hat man sur Erklftrung flir die anftngliche 
Verschlechterung wohl mit Recht die durch die vorangegangene IliB» 
ernte verursachte, vorübergehend ungünstige Handels- und Zahlungs- 
bilanz herangezogen, so waren für die Besserung des russischen An- 
sehens sicherlieh mehrere der oben bereits angefahrten Momente, ins- 
besondere der Eingang ausländischer Kapitalien malgebend, bis RuGland 
dutch die allgemein schwierigen Verhältnisse gegen Ende des Jahres 
gleichialls in Mitleidenschaft gezogen wurde. So erreichte der Scheck 
auf London seinen höchsten Kursätand im April mit 96,10 Kbl. für 10 £, 
den niedrigsten im Oktober mit 94,78 und betrug der Preis ftr 100 M. 
Sicht Berlin zu denselben Zeiten höchst 46,81, niedrigst 46,26 Rbl., 
für KK) frcs. Sicht Paris entsprechend ebenso 38.07 und 37,69 Rbl. 
Allerdings macht Paris hier insofern eine unbedeutende Ausnahrae, 
als der hohe Kurs von 38,07 im Dezember vorübergehend noch um 
0,80 Bbl. «bertroffen wurde. 

Die Veränderungen im Status der russischen Staatsbank^ 
deren radikale Trennung von der Staatsrentei auch während des abge- 
laufenen Jahres eifrig befürwortet worden ist, wiesen im großen und 
ganzen gegen die früheren Jahre keine Besonderheiten auf. Das erste 
Quartal hatte die gewohnte Bessening gebracht, das sweite eine wettere 
Yerringerung der zinsbringenden Anlage, die sich im dritten zu ver- 
mehren begann und im vierten allerdings eine im Vorjahre um diese 
Zeit nicht annfthernd erreichte Höhe annahm. Zum Gegenstande leb- 
hafter Erttrterongen ist das Ansohwellen des Notennmkuft gemftdit 

Lvn* 
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werden, der gegen Knde Juli seine niedrigste Ziffer mit 1 1 10 Mill. Rbl. 
erreicht hatte und dann un unterbrochen über den während des ruaaisch- 
japaniaehen Krieges festgestellten Bedarf hinana bis aiir flberhanpt vor- 
gekommenen Hüchstsamme ▼on 1287,8 Mill. Rbl. am 14. Oktober 1907 
n. St. stieg. Selbst wenn man annimmt, daß feine derartif^ starke EmiHsion 
nicht nur den mit der Erutebewegung zusammenhängenden Geldge- 
schäften gedient hat, daß vielmehr ein großer Teil für Regierungszwecke 
beetimmt gewesen ist, so lag angedohte der vorhandenen Golddeckung 
mit 74,2 Proz. gewiß kein Grund zur Bennrahigang vor. Uebrigens ist 
der Betrao; auch nach Maßgabe der Ernterealisierting schnell wieder bis 
auf llüü,? Mill. Rbl. am 29. Dezember zorUckgegaugen, wie die umlaufen- 
den Noten im Jahreedorehsehnitt immerbin nnr 17,9 MilL Bbl. mthr ala 
im Vorjdire betragen haben und an 106,1 Pros, durch den Barvorrat 
gedeckt waren. 

Das Wochsolporteteuille erfuhr seine stärkste Belastung am Jahres- 
schluß mit 226,6 Mill. Rbl., einem Betrage, der jedoch so ziemlich das 
ganse erste Quartal des Voijabres hindnrcdh flberschritten worden war, so 
daß sich die durchschnittliche Wechselanlage im Berichtsjahre, wenn auch 
unwesentlich, nipidriger stellte. Aehnlich war dieses Verhältnis bezüg- 
lich der Lombardschuld, die im Durchschnitt von 1907 um 26,8 MilL RbL 
soh^riteher war und ebenfalls am Jahresschluß die Htfchststffer anfweisen 
mußte. Was den Goldvorrat betrifft, so ist von unnntwbrochenen Zu- 
gängen vom Jahresanfang bis Endo November von 885,4 auf 954;,8 
Mill. Rbl. 7AI berichten ; erst dann verlor er w enige Millionen. Da die 
Süberbestände nach auffallend starkem Anwachsen von Aufaug Mai bis 
Mitte August bei Jahresschltiß diejenigen des Voi*iahre8 ebenfalls flber- 
trafen, konnte sich der Jahresdurchschnitt des gesamten Metallvorrates 
auf 99H,8 Mill. Rbl. stellen gegenüber 838,3 Mill. in lf»06. Die Wechsel 
und Guthaben auf das Ausland, die ja ebenfalls in Gold disponible Mittel 
darstellen, machten am Endendes letzten Jahres mit 225,7 MilL RbL um 
72,2 Mill. weniger aus als sm Ende des vorletiten und erreichten im 
Oktober snr Zeit des gttnstigpten Standes der Devisenkurse ihre grOßte 
Höhe. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika standen im abge- 
laufenen Jahre im Mittelpunkte des wirtschaftlichen Interesses. Der itber 

Erwarten ungünstige Ausgang des Jahres 1907 rechtfertigt eine kurze Be* 
trachtun ET jener Vorgängo, die die Ereignisse am internationalen Geldmarkte 
entweder unmittelbar hervorgerufen oder doch nachhaltig beeintiuÜL haben. 
Verfolgt Europa schon in normalen Zeiten mit Sorge die ttberschnelle 
Satwiokelung des amerikanischen Wirtschaftslebens, um wieviel mehr 
in mnem Jahre, das mit ziemlicher Gewißheit den Rückschlag auf eine 
jahrelang aufsteigende glänzende Konjunktur bringen mußte. Denn der 
geschäftliche Aufstieg war viel zu schnell erfolgt, als daü die Kapital- 
bildung mit der industriellen Bntwickelung hStte gleichen Schritt halten 
können. Hierin liegt die Hauptursacho der im lotsten Vierteljahr ein- 
getretenen Katastrophe. Die übrigen Faktoren : die ungesunden Ver- 
h&ltnisse auf dem Effekten- und Metallmarkt, die mangelhafte Organi- 
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rotion des Geldumlaufs und der Kampf Roosevelts gegen die Trust« 
konnten den Eintritt der Krisis wohl beschleunigen und ihre Wirkungen 
Terscblimmern, reichten aber nicht aus, um eine so gewaltige Erschütte- 
mog des nordamwikaniBcheii WirtschaHtakSrperB herbeiniftihreii , wie 
das Mißverhältnis swieohen Eapitalbildung und Eapitalverwendung sie 
im Herbst 1907 venirsaclit hat. Vor allem stellte die Uber den Be- 
darf von Handel und Industrie hinausgehende Entwickelung der grollen 
Yerkehrsinstitute hohe Anfordernngen an den Kapitalmarkt, Ansprüche, 
die, wenn Tielleieht enck etwas abgeeehwftcbt, auf die limavr fortbe- 
stehen dürften, da allmählich auch die über der allzu raschen Aus- 
dehnung des Eisenbahnnetzes stark vernachlässigte Qualität der Ver- 
kehrsanlagen auf ein für das Allgemeinwohl unbedingt erforderliches 
Maß gebraeht werden nraB. Daneben war ein wichtiges Moment für 
weitgehende Kapitalforderungen der gesamten Industrie der Umstand, 
daß die amerikanische Großindustrie im Jahre 1907 anfing, von der 
bisher befolgten Praxis abzugehen, bei Konjunkturstockungen den Kück- 
gang der Preise durch rücksichtslose Betriebseinstellungen aufzuhalten ; 
sie folgte vielmehr dem Beispiele d«r enroiMÜschen Indostrie, indem sie 
die Ueberproduktion zu erheblich reduzierten Preisen im Aaslande 
verkaufte, so daß die Nachfrage nach Kapital auf dieser Orondlage 
zunächst noch unvermindert iortbestand. 

Aber andi von der BOrse ging zeitweilig ein abnormer Geldbedarf 
aus. Sie wurde von den heftigsten Erschütterungen im Frühjahr und im 
Herbst betroffen. Das Gesetz, das den Eisenba}iri<:esel]schal"teu die Gewäh- 
rung von Frachtvergütungen an große Verfrachter verbot, gab der Baisse- 
partei im März Gelegenheit, wieder einmal Spekulationen vorzunehmen, 
wie sie in gleiohem Umfange den enrepKiecken Bftraen unbekannt sind. 
Im Angnet bot dann die Bestrafung der Staadard Oil Co., sowie der 
Zusammenbruch der Preine auf dem Kupfer- wie auf dem Metallmarkt 
überhaupt der Spekulation Anlaß zu gleichem Vorgehen. Es kam zu 
panikartigen KorsstArsen und Positionalösungen, die große Anfordemogen 
«B den Geldmarkt stellten, der im dritten Quartal auch nooh die 
gewaltigen, für die Bewegung der Ernte erforderlichen Summen aufzu- 
bringen hatte. Andererseits hat die Aussicht auf eine günstige Ernte 
angesichts der weniger guten, zum Teil schlechten in Europa, fast das 
einsige bemhigende Moment gebildet Die Katastrophe hnish kereini 
als dem aufs höchste angespannten Geldmarkte der Omndpfeiler einer 
gesunden EDtwickelnng, das Vertrauen, genommen war: Leiter von 
Trustbanken hatten die ihnen anvertrauten Depositen in leichtsinniger, 
ja verbreckeriseker Weise sor Ansohaffang von Werten verwendety die 
anr schwer oder gar nicht realisierbar waren. Dies trat deutli«^ sn 
Tage, als infolge der Deroute auf dem Kupfer- und Wertpapiermarkte 
am 16. Oktober die Mercantile Bank von New York und am 21. Oktober 
eine der größten und angesehensten Trustgesellschaften, die Kuicker- 
bocker Trost-Companie, die Zahlungen einstellen mußten. Die Folge 
dieser Bankbrüdbe war eine furchtbare Panik. Buns auf die Banken 
fanden im ganaen Gebiet der Vereinigten Staaten statt; das Fablikam 
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hielt die abgehobenen Depositen wochenlang von den Banken fern und 
bewirkte so eine schwere (ieldkrisis. Die Zmsa&tze schaellten auf 
eine keam je gesehene Hfthe empor; fttr Bergeid warde hohee An^ld 
geiahlt. 

Gleichwohl würde die Geldkrisis, zumal bei der umfangreichen 
Hilfsaktion, die die Bankwelt selbst und die Regierung sofort ein- 
leiteten, nicht so verheerende Wirkangea gehabt haben, wie sie 
dieemel in Amerika eingetreten eind, wenn nicht die sflgelloee Kapital- 
verwendung und Spekalation angesnnde Momente in das ganze Wirt- 
schaftsleben getragen hatten, die einen günstigen Boden für die Aus- 
artung der Geld- in eine Kredit- und Wirtschaftskrisis bildeten. Die 
Sparbanken etellten im BÜnUang mit dem Geeefei ihre Zahinngen anf 
30 —60 Tage ein; an beaondera bedrohten Orten erkl&rten die Landes- 
regiorungen einige Tage zn gesetzlichen Feiertagen. Freilich wurde 
darch diese Maliregeln die wahre Situation nur verschleiert und der 
Zasammunbruch von Geldinstituten, die doch nicht zu halten waren, 
hinaoegeeohoben. Es galt vor allem, das in den PriTatwirtaehaften 
snraokgehaltene Bargeld dem Verkehr wieder inzuführen und, soweit 
das nicht gelang, neue Zirkulationsmittel zu schaffen. Dem ersten 
Zwecke diente die Emission kurzfristiger iSchatzscheine (50 Mill. $ S-pros. 
Panama^Bonds nnd 100 ICll. S-pros. Ver. Staaten-BondsX dem lotsten die 
Ausgabe sogenannter Clearinghoose-Zertifikate (siehe S. 795) in Städten, 
wo bereits Clearinghäuser bestanden, ferner die Grfin lung zahlreicher 
neuer Abrechnungsstellen und die Ausgabe von j)rivaten Geldzeichen 
seitens großer Geschäftshäuser. Es bedurfte der privaten Initiative, 
da eine Zentralnotenbank mit elastisober Notenausgabe, die die Folgen 
der Krisis erheblich hätte abschwächen können, fehlte. Trotz aller 
Maßnahmen erhielt sich bis zum Jahresschluß ein Aufgeld auf Bargeld, 
das die großen Arbeitgeber für Lohnzahlungen nicht entbehren konnten. 
Die Prämie betrag anfangs 4 — 5 Prosent, ermäßigte sioh jedoch im 
Lanfe des Desembeie bis aaf den Bruchteil eines Prosents nnd er- 
möglichte trotz ungünstiger Wechselkurse die Einfuhr erheblicher 
Mengen Gold, so daß auch auf diese Weise dem Geldmärkte Erleioh- 
terung geschaffen wurde, freilich auf Kosten des internationalen Geld- 
marktes, der infolge der Weltkonjunktur schon vor der amerikanischen 
Krisis mah höchste angespannt war nnd nnn eue schwere Belaetongs- 
probe zu bestehen hatte. 

Die Gesamtgoldzufuhr im Jahre 1907 bleibt zwar hinter der des 
Vorjahres zurück, das Ungewöhnliche und für Europa so Verhängnis- 
iroUe bestand aber darin, daE die Einfuhr sich diennal anf die swei 
Monate November and Dezember konzentrierte, in denen etwa für 
100 Mill. $ Gold eingeführt worden ist, hauptsächlich aus Deutchland 
und England mit der Wirkung, daß die Zeatralnotenbanken beider 
Länder die Zinssätse anf eine aeit Jahnehnten nicht gesehene HiAie 
bringen mntten. 

Der Zinssatz für tägliches Geld gibt schon im Monats- 
durchschnitt der Notierungen ein Bild von der eigenartigen Qestaltang 
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des Geldmarktes. Trotz der nicht «u leugnenden Anspannung und 
Knappheit von Jahresanfang an, hielt sich der Satz, abgesehen vom 
März und Juii, bis zum Oktober wesentlich unter der vorjälu-igen Höhe. 
In din ersten Monaten vemoohte Amerikn noch nnsl&ndiache Oelder 
heranzuziehen, später eetste die Hilfe dee Schatzsekretärs ein. Das 
vierte Quartal dagegen zeigt die abnormen Durchschuittssätze von 
22 Proz. im Oktober, 11,18 Proz. im November und 12,86 Proz. im 
Desember, so daS der Satz im Jahresdurchschnitt mit 6,62 Proz. noch 
am 0,87 Pros, hoher war, als die voiifthrige Notierangi die selbst 
schon eine Hflchstsiffer fOr eine lange Reihe Ton Jahren rllokwirts be- 
deatete. 

Viel charakteristischer jedoch als die Durchschnittsziffer ist die 
Knrve der täglichen Notierungen, die namentlich alle anSergewOhnllohen 

Bewegungen am Effektenmarkt zuverlässig registriert. Denn Air simt- 
liehe Effekten gilt an der Xew Yorker Börse die Usance „tägliche 
Lieferung", so daß die Kurve von den E^fektenumsätzen erheblich be> 
einfloßt werden maß. Demgemäl! zeigten sich infolge der schon er- 
wihnten Speknlationen starke Sohwankongen im liirs, wo die Sfttse 
innerhalb weniger Tage von 47^ Proz. auf 12 Pros, sprangen und 
wieder zurück auf 4 Proz. fielen. Aehnliche Bewegungen fanden Mitte 
April, Ende Juni und im iSeptember statt Nach dem Ausbruch der 
Panik stieg der Leihwert des tigliehen Oeldes bis auf 76 Pros, im 
Tagesdurcliscbnitt ; in vereinzelten Fällen maßten bis 180 Pros, besahlt 
werden! Allmählich ging der Satz wieder auf 10 Proz., ganz vorüber- 
gehend — Ende November und Anfang Dezember — bis auf öVj Proz. 
sorück, hielt sich jedoch vom 10. Dezember bis zum Jahressohloß zwischen 
10 nad S5 Pros. 

Die Notierungen der Devisenkurse kOnnen diesmal nicht als 
Gradmesser für den Stand der Zahlungsbilanz, nicht als Maßstab für 
die Qoldbewegungen dienen. Im ersten Vierteljahr, als das Ver- 
tranen nnersohftttert war, gelang es Amerika noch| dnrdi Abgabe von 
Finanztratten Ooldsnflfiase zu ermöglichen. Als aber das Vertrauen 
nachließ, als besonders der on^fliache Markt begann, die amerikanischen 
Fiüaiizf ratten nur zu einem höheren Satze als dem Marktsatze herein- 
zunehmen, und sie schließlich vom August ab ganz zurückwies, wandten 
Biiäk die Kurse gegen die Vereinigten Staaten. 

Indes beruhte die damalige starke Nachfra;.,'e nach Auslandsweohseln 
in der Hauptsache nicht auf dem gewöhnlichen Rimessebedürfnis, 
sondern auf dem Bedürfnis nach Gold, zu dessen Herbeischaffung die 
New Torker Banken sn jedem Opfer bereit waren. Dasselbe braaohte 
nicht allzu groß zu seini weil sich im letzten Vierteljahr in New York 
und den Industriezentren der Verein it:;ten Staaten ein Agio auf Bargeld 
von 4 bis 5 Proz. herausgebildet hatte. So erschien die Wirkung der 
Wecbselkarse vollständig aufgehobeui und es fanden die bereits er- 
wllhnten reichlichen Ooldimporte bei einem sehr nngflnstigen Stsnd 
der Devisenkurse statt. Nach dem Ausbrach der Panik, Ende Oktober, 
stockte der Devisenhandel ▼oUkommeo; es ereignete sich der bisher 
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beispiellose l'ali, daß NotieruDgen sämtlicher AuHlandswecbsel, selbst 
des Gftble-Transfer Koreas auf London, tagelang aberhaupt nidht nist«nd» 
kamen. Die Korse der Cable-Transfers auf London erraichten ihren 
höchsten Stand am 16. November mir 1,91 $ für 1 £, und in denselben 
Monat, in welchem die Hauptgoldzutuhr von London ans erfolgte, fällt 
auch der höchste Durchschnittssatz. Der niedrigste 8taud wurde am 
20. H«TS mit 4,8S^> $ fOr 1 £ ▼erseidutet Sicht-Parie beaaerte aiali 
Tom Jahresanfang an ununterbrochen bis auf 523'/« frcs. für 100 $ 
am 19. bis 21. März. Schon am 17. Mai hatte die französische Valuta 
in New York aber ihren Hochstand bei einen Kurs der kurzen Pariaer 
Devise von 51 6 frca., erreicht, auf dem diese mit geringen Ab- 
weichungen bis zum 1. Aogost verharrte. In dieser Zeit trug aaeh 
Amerika dem Kursstand entsprechend einen Teil seinrr Auslandsschuld 
ab, indem es in 10 Wochen etwa für 25 Mill. $ Gold ausführte. Die 
Notierung für iSicht-Berlin schwankte zwischen 95 ^/^^ am 6. Juli und 
93^7,« $ ffir 400 M. am 28. Oktober. 

Die Ymlkoderongen des Statos der Vereinigten New 
Yorker Banken bieten zwar kein getreues Bild von der häufigen, 
dem amerikanischen Geldmarkte eigentümlichen sprunghaften Situa- 
tion sänderung, wie etwa die Kurve des täglichen Geldes, lassen 
diesmal aber doch onter der Einwirkung der aofiergewöhnlicheo I^eig^ 
oiase die Bntwiekelong der Geldmarktlage in ihren Haoptsfigan klar 
erkennen. 

Die Höhe der Depositengelder blieb während des ganzen Jahres 
— im letzten Quartal in immer steigendem Maße — hinter dem Stand 
der Anlagen zurück. Das Defizit an Betriebsmitteln mnSte dorc^ eine 
TerstSrkte Aosgabe von Koten gedeckt werden, deren Umlaof sich 

vom 27. April ab um 43 Proz. auf 71,737 Mill. $ am 28. Dezember 
aundehnte. Mit dieser Höchstziffer übertrifft er den entsprechenden 

vorjährigen Betrag um 18,006 Mill. $. 

Je schwieriger sich die Situation id} Laufe des Jahres gestaltete^ 
om 80 deotlicher trat die kr&ftige Hilfsaktion der Regierang in dem 

fortwKhrenden Anschwellen der Regierungsguthaben in die Erscheinung; 
diese in die Position „Reine Depositen" mit einbezogenen Gelder über- 
trafen schließlich, am 28. Dezember, bei 78,9 Mill. $ den Stand am 
Jahresanfang fast om das Vierfache. 

Nnr dieser Unterstfltsang ist es sosnschreibeD, dat der Statos bis 

som 19. Oktober trots der mehrfachen Erschütterungen des Geldmarktes 
eine Surplusreserv'c answeifen konnte. Nach dem Ausbruch der Panik 
blieb jedoch — vom 20. Oktober bis 28. Dezember — die Totalreserve 
hinter der Höhe der gesetzlichen Beserve so wesentlich zurück, dal 
sich als Jahresdurchschnitt der Sorplosresenre ein Defisit von 0,909 
Mill. $ ergibt. Die Spannung zwischen dem höchsten Stande der 
Surplusreserve (19,441 Mill. $ am G. April) und dem größten Defizit 
(54,104 Mdl. $ am 23. November; beträgt 73,540 Mill $ gegen 26,093 
im Vorjahre. 
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Die nachBtebende Tabelle gibt einen Ueberblick Aber die 

Ausweise der Vereinigten New Yorker Banken im 
Darchscbnitt der Jahre 1907, 1906 und 1905 



in Millionen $. 





Aktiva 






PaMÜra 






Kescrve 






1907 


190Ü 


1905 




1907 


1906 i 1905 




1907 


1906 


1905 


Mcidl 


196,« 


184,8 




NotcDnm- 








Totale 


265,4 


263,4 


290,t 


I-^ ual Ten- 








latif 


53.» 


49,7 




Cusctt- 








dtr-Nüten 




78,6 


82,7 


Reine l>e- 








liclie 


266,3 


256,3 


280,1 


\Ve<-h»el u. 






positeB 


io65,s 


1024,4 


II20,ä 


SurpluH 






«o,i 


Lombard 


IIII,5 


1044,7 


1090,6 










Oefisil 









2. Weitere Vorgänge und Gesetzgebung. 

Im Jahre 1907 hat die Goldwährung wiederum ueuee Gebiet 
erobert und in altem festeren Fuü geiaßt. 

Li Deutschland iet als wichtige wtthrungspoHtisohe MaftDahme 

die AuBerkurssetzung der Tal er duicli Bekanntmachung des 
BimdeBrats v. 27. Juni 1907 fRGBl. S. 401) erfolgt. Damit ist der letzte 
Schritt zur Durcliliilirung der reinen Goldwährung getan (S.4I2d. Chronik). 
— Ueber die Wahrung in den deutschen Kolonien ist zu berichten, 
daB die Verordnwig des ReichekaDslers yom 1. Febraar 1905, wonach 
in den Schutzgebieten außer Ostafrika und Kiautschou die Reichsmark- 
Währung gilt, am 1. Juni 1907 auch für Togo in Kraft gesetzt worden 
ist. Maria-Theresien- Taler, deren Einfuhr in Kamerun vom 
1. September ab verboten ist, dürfen künftig auch in Togo weder 
in Zahlong gegeben noch genommen nnd nnr mit bescnderer Oe> 
nehmigung des QonTemeors eingei^rt werden. Englische Gold- und 
Silbenni'mzen sind bis auf weiteres hei dfn liffentliolien Kassen WT 
Zahlung unbeschränkt, iranzösische Geldzeichen bei der Einfuhr bis 
zum Einzelbetrage von 20 M zollfrei zugelassen (S. 547, 720). 

Die Trennong von Staat nnd Kirche in Frankreieh hat 
sich auch im Münzwesen dieses Landes bemerkbar gemacht. 
Die 20-, 60- und lüO-Francsstücke erhalten statt der Worte ,,Dieu 
protegela France'^ die Umschrift: „Libertä, Egalit^, Frateruit^.** Femer 
hat hiw die Stflckelung der Soheidemflnsen eine Aendening er^ 
fahren. — Aneb Belgien hat Aendeningen in der Stflckelang der 
Scheidemünzen vorgenommen. Die öO-Centimesstücke erhalten eine 
neue Prägung. Zwecks Erhöhung des ihm zustehenden Kontingents 
au Silberscbeidemuuze um 2U Mill. frcs. hat Belgien bei den übrigen 
Staaten des lateinischen Htlnsbnndes eine Revision des Mfinsvertrages 
beantragt (S. 175, 547, 720). 

Tn Oesterreich-Ungarn ist die AtisprJigung von neuen 
5-Kronenstiicken in Höhe von (54 Mill. K. beschlossen worden, deren 
Gesamtprägung sich damit auf 12ö Mill. K. erhöht. Sie haben bekanntlich 
mne h(Aiere Zahlkraft als die übrigen Silberscheidemllnsen. In Ungarn 
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wurden zur Erinnerung an das 4U-jfthric^e Regieruugajubiläum des 
Köaigs beaoudere Jubilautusmiiazea geachlagea und ein goldeaea 
100>Bjt>neDfltttek geprägt (S. 280). — Auch in Oeiterreidi sind golden« 
lOO-KrooeastUoke als Jnbilftamamüiize gepr&gt worden (S. 477). — Der 
Australische Staatenbund beabsichtigt, das amlaafende Silber- 
geld englischer Herkunft durch Münzen eigener Prägung zu er- 
setzen (S. 663). — In den Niederlanden sind die silbernen 
FOnfeentastttoke anter Kon gasetit nnd an ihrer Stelle Fünt- 
centsstücke aus Nickel in den Verkehr gebracht worden 
(S. 548). — In Bulgarien hat die Nationalbank zur weiteren 
Verwirklichang der Goldwährung die auf der Unterlage von 
Silber anagegebenen Noten dnreh solche, die anf Oold lauten, ersetsl 
Ferner sollen die umlanfenden 7 Mill. Lew Fiinflewstücke durch kleinere 
Scheidemünzen ersetzt werden (S. 97, 603). — Die Republik Bolivien 
ist durch Gesetz vom 14. September 1906 von der Silber- zur Gold- 
währung Ubergegangen. Nach dem 81. Dezember 1907 gelten alle 
in BoliirianoB eingegangenen Verpflichtungen ale in Feme Oold erfolgt 
unter Umrechnung von 12,5 alten Bolivianos für 5 Pesos Gold, d. h. 
1 Boliviano = 40 Centavos Gold. In Uebereinstimmung hiermit haben 
die Noten bankeu Boliviens vom 1. Januar 1908 ab ihre Zahlungen 
in Gold so leisten (S. 668). — Zur wetteren Verbesserung seiner Wftbrang 
hat Brasilien auf Qold, das gemünzt oder in Barren anler 
Landes f^pbracht wird, einen Ausfuhrzoll gelegt (S. 43). — - In 
Columbien ist der Anfang mit der V e r w i r k 1 i c h u n k der 
Goldwährung gemacht worden. Der Banco Central iu Bogota 
hat mit der Ausgabe von Goldnoten begonnen. Als Mflna- 
elnheit und unbeschränktes Zahlung:imittel gilt hinfort der Gold« 
peso (Peso fuerte de oro\ Auf der Grundlage der Neuordnung des 
Geldwesens ist eine Tariüerung der in- und ausländischen Gold- 
m&nsen bei Zahlungen im Verkehr mit der Begiemng bekannt gegeben 
worden (8. 549, d08, 721). — In Chile ist ein neues Finanzreform- 
gosetz erlassen worden, dem zufolge u. a. die vorhandenen drei 
Emissionen von Papiergeld im Gesamtbeträge von 120 Mill. Pesos 
um eine weitere Papiergeld ausgäbe von 30 MilL Pesos vermehrt 
werden (S. 721). — China soll, wie wieder einmal gemeldet worden 
ist| die Ei n f ü h r ung der G o Idwfthrnng beschlossen haben, scheint 
sich jedoch vorliinfiur mit der Rpiiii^ung seines Geldwesens von fremden 
Münzen zu begnügen. Ks ist die Prägung eines neuen, nationalen 
Dollars in Aussicht genommen (S. 549, 662). — In Haiti ist dieBr^ 
hebung der Lotsen- nnd ärstliehen Untersnehnngsgebtthren in a m e r i kani« 
Schern Golde oder haitischem Papiergeld zum Umrechnungskurse von 
300 Proz. angeordnet worden (S. 98). — Um die Ausfuhr von Silber- 
müuzen zu erschweren, setzte Japan, wie früher schon das Feingewicht 
und die Grttfie der 60- nnd 30-Senstfloke, jetst auch das Feinge« 
wicht der silbernen lO-Senstttcke herab. Deren Feingewicht 
hat, wie wir berichtigend nachtragen, eine Verminderung von 2,6955 
auf 2,25 g erfahren (S. 281). — Die Piasterkommission ffir 
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Indo-China äußerte sich über die Festlegung des Piaster- 
karses gataohtlicb dahin, daiS eine Festlegung nicht ratsam seL Da- 
gegen empfehle 66 sich, den höchsten sul&ssigen Unterschied smschon 
dem. offiriellen Wert und dem Handelswert aaf 8 Centimes feetsmsetsea. 

Die Ausfuhr von Piastern dürfte die Begierung weder erschweren 
noch erleichtern (S. 477). — In Indo-China ist ein neues y^^^ 
Piasterstück geprägt worden (S. 349). — Um die Durchführung seiner 
CMdreform sa bewshleanigen, hat Ifezico die HttnastStten der Ver- 
einigten Staaten zu seinen Scheidemtlnzprägungen herangezogen (SLtö). 
— In Niederländisch-Indien ist das Verbot der Einfahr aoe- 
ländischer Dollars erweitert worden (S, 662). 

Das bis cum Oktober anhaltend hohe Niveau des Silberpreises, das 
einen Anreix aar Aasfahr von SilbermOnaen naeh den Vereinigten 
Staaten und England bot, führte in Peru zum Erlaß eines Silber- 
au 3 f u hr V er bo 1 8 (S. 43). An die Stelle des Verbots trat bald 
darauf ein Auafuhrzoll auf Silbermiinzen, der den Unterschied zwischen 
dem gesetzlichen und dem wirkhcbeu Wert um 50 v. H. Uberschreitet. 
Den wirklichen Wert teilt die Handelskammer in Lima dem Finani- 
minister wöchentlich mit(S. 98). — Die Streits Settlements suchten 
die Silberausfuhr auf eine andere Weise zu verhindern. Das Gewicht 
der Straits-Dollars ist nämlich bei unveränderter Feinheit und 
unter Aufrechterhaltung des ihm beigelegten Goldwertes am ein Viertel 
verringert worden (S. 381). Ferner reinigt diese Kolonie durch Ver- 
ordnung vom 8. Juli 1907 den Verkehr von allen fremden Münzen; sie 
werden vom 1. August ab vom Umlauf ausgeschlossen fS. 477 >. 

Bemerkenswert auf dem Gebiete des Notenbaukwesens sind die 
folgenden Verftnderangen: Die Beichsbank wandelte im Jahre 1907 
Tier Unteranstalten, die Nebenstellen in Charlottenbarg, GOttingen, Hasnm 
und Wilhelmshaven in selb.ständige Anstalten, in Reichsbankstellen, um. 
Neu errichtet wurden neun Roichsbanknebenstellen. Damit brachte 
die Beichsbank die Zahl ihrer Zweiganstalten auf 47b. Am 18. No- 
vember errichtete sie in Braanschweig eine nnter Leitnng der 
dortigen Beichsbankstelle stehende Abrechnungsstelle. — Duroh Ge- 
setz vom 12. Juli ist das Ende Juli 1008 ablaufende Noten- 
privileg der Dänischen Nationalbank bis zum 31. Juli 1938 
verlängert worden. Das Aktienkapital) das 27 Mill. K. beträgt, kann 
aof 60 Mill. K. erfaSht werden. Vom Gewinn erhttlt mnitohst der Staat 
eine feste jährliche Abgabe von 750000 K. Vom Ueberschuß liiefien 
6 Proz. in den Reservefonds. Sodann erhalten die Aktionäre 6 Proz., 
vom Reat tilllf ^ , der Staatskasse und den Aktionären zu. Der 
Finanzminister ist berechtigt, den Beratungen über Diskontveränderungen 
beianwohnen, ohne jedoch eine Stimme bei der Entsoheidnng an haben 
(8. 661). — Aof der Insel Kreta ist dem P.irlament ein Gesetz- 
entwurf über die Fusion der kretischen Staatsbank mit der Nationalbank 
von Griechenland vorgelegt worden. Die Bank von Athen hat da- 
selbst und zwar in der Stadt Bethymo eine Zweiganstalt errichtet 
(S. 608). — Zar Linderang der Geldnot ist den italienieohen 
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Notenbanken die Ueberschreitung ihrer Kontingente ohne Zahlnng 
der Notensteuer geHtattet worden (S. 603). — Am 20. Juni bat die 
Seh weiseriflche Nationalbank ihre Tätigkeit begonnen and 
zwar znnftohat in Basel, Bern, Genf, St. Gallen und Ziirieh; im L^afe 
des Jahres errichtete sie eine Zweii^niederlaHBung in I^uzem, in Solo- 
thurn eine Agentur, sowie an mehreren anderen Plätzen Geschäfts- 
stellen. — Bas 1 nsp ektora t d er schweizerischen Emissions- 
banken ist nieht, wie seiner Zeit gemeldet, aufgelöst, sondern 
besteht mit erweiterten Vollmachten fort (S. 349, 413, 548, 661, 720). 
— Zur Milderung der herrschenden Geldknappheit ist in Serbien die 
Nationalbank zu einer weiteren Ausgabe von Banknoten in Höhe von 
4MilI. Dinar ermächtigt worden (8. 603). — Dnreh die Aid r ich Bill 
vom 4. März lUOl Kind in den Vereinigten Staaten dem Schats- 
sekretär Mittel zur Linderung der Geldnot in die Hand gegeben worden, 
die sich in der Krisis gut bewahrt haben. Die Stückelung der Gold- 
ond Silberzertitikate ist herabgesetzt worden; Goldzertibkate werden 
kflnftig statt in Sttlcken m mindestens 20 $ in soldien su mindestens 
10 $ aasg^geben, Silberzertifikate in solchen zu 6, 2 nnd 1 $ statt 
der bisherigen 10 $-8cheine, die aus detn Verkehr gezogen werden 
sollen, l'erner ist der Schatzsekretär ermächtigt worden, nicht nur 
wie bisher die Steuer-, sondern aneh die Zolleingftnge bei den 
Nation al banken zu deponieren. Schließlich erhöht das Oeeets 
den Tlöclistbetrag der Noten, die alle Nationalbanken zusammen im 
Lauie eines Monats aus dem Verkehr zielien dürlen. von 3 auf 5^» Mill. $ 
(S. 97, 413). Von den an anderer Stelle besprochenen Clearing- 
honsesertifikaten worden in New York im ganzen 74000000 $ 
verausgabt. — Das Grundkapital der Argentinischen National- 
bank, Banco de la Nacion, ist ans Staatsmitteln, die zum größten 
Teil durch Emission einer inneren Anleihe aufgebracht werden sollen, 
▼on 60 auf 100 Mill. $ Papier erhöht worden. Die Bank ist mit der 
FortHÜirung der Liquidation des Banco Nadonal beanftragt worden. 
Die geplante Umwandlung der Nationalbank in eine gemischte Bank 
unter staatlicher Oberaufsicht ist auf später verschoben worden. — Im 
Dezember ist in Paraguay dem Parlament ein Gesetzentwurf betr. 
Grflndnng einer Staatsbank angegangen, die das Becht der Noten» 
ansgabe erhalten soll. Ihre Hanptanfgaben sollen sein: Herbeifthmng 
eines festen W'ertvcrliältTiiHses zwischen Gold- und Papierpeso und die 
Regel uufj; des Geldumlaules (S. 720). — Die Marokkanische Staats- 
bank ist am 22. April in Tanger eröffnet worden (8.97,231). — Die 
Dentsch-Asiatisobe Bank bat mit der Aoagabe tob (Dollar-)Noteii 
durch ihre Niederlassung in Tsingtau begonnen. — IMe im Jahre 1905 
gegrtindf'to c h i ti e s i s c h e Regierungsbank, nicht zu verwechseln 
mit der chinesischen Staatsbank (S. 662), hat ihr Pilialnetz erheblich er- 
weitert. — Die mit dem Recht der Notenausgabe ausgestattete Banqne 
de rindo-Chine, Ilauptsitz Paris, errichtete in Tientsin eine Zweig- 
niederlassunj;. — Die Java 'sc ho Bank, die niederländisch-indische 
Notenbank, erstrebt eine Aenderung ihres Privilegs, die eine Erhöhung 
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des Aktienkapitals, der Reserven und des Bestandes an fremden Gold- 
münzen herbeiführen soll (Ö. UU3). — In Persien hat die Gründung der 
Nationalbank mit einem Kapital von 15 Mill. Tuman Ptattgefunden. Die 
Baak wird das Notonaiisgabereolit erhalten, sobald die Kaiseriiohe Bank 
von Persien auf das Snissionsrecht verziehtet bat (S. 07). — > Auf einer 
Konferenz der Premierminister der australischen Bundesstaaten 
wurde die Errichtung eine» unter Staatsaufnicht stehenden nationalen 
BankinBtitnts beantragt Der neaen Bandesbank soll baupts&cblioh 
die Verwaltong der Staatssebnldeis und die Aasgabe einer einJieitliehen 
Banknote übertrafen werden (8. 281). 

Der Konzentration aprozeß im deutschen Bankgewerbe 
hat im Jahre 1U07 noch starker nachgelassen als im vorhergehenden. 
Die Abschwftohnng der Kon junktnr wfirde allein schon eine ausreichende 
Erklärang ffkt diese Erscheinung bieten. Dazu kamen die Kreditein- 
schränk II n gen der großen Banken, die den Privatbankiers zahlreiche 
neue Kunden zugeführt und so deren Position gestärkt haben. Anderer- 
seits waren auch die allgemeinen Geldmarktverhäitnisse wenig ge- 
eignet, daroh Nenemissionen von Aktien das fflr Fasionen nötige Kapital 
aufzubringen, snmal da für den Erwerb der Privatfirmen bei dem 
niedrigen Kursstände mehr Aktien hergeojeben werden mußten, als zur 
Zeit der aufsteigenden Konjunktur. SclilieÜlicli erwartet man auch von 
dem neuen Börsengesetz, falls es in seinem ursprünglichen Entwurf an- 
genommen werden sollte, eine wesentliche Sutrkong des Privatbankier- 
standes; es würde mithin ein für die Konxentration hinderliches Moment 
bedeuten. Im folgenden ireben wir eine zusammenfassende Aafstellang 
der im Jahr 1907 erfolgten Veränderungen im Bankgewerbe: 

r. Gruppe der Bank für Handel und Industrir. 



Die führende Bank übernahm: 
Max Klette. Prenzlau und 

Ed. LoebA Co., Neusfa'lt und I^andau 
i. d. Pfalz (hirihor Koinuiandito) 

und errichtete eine NicderlassuDg in 
Fraibnig i. Br. 

Die Ostbaak ftr Handel ond Oe- 



werbe, Pomq, errichtete eine Nieder- 
la^Aung in 

.Marienburg. 
Die Bayerische Bank für Handel 
und Industrie in München übernahm: 

Erdmann & Frankenau in Nürnberg 
und führt das Geschäft als Wechtielstuoe 
neben ihrer Naraberger Filiale fort. 



IL Oruppe der Deutschen Bank. 



Die führende Bank übernahm: 

Kfoeber dt Co., Meiden. 
Die Anhalt^Deseanische Landes» 
bank in Deasaa erriditele eine Nieder- 

lasBung in 

FioMerwilde. 
Der Rar mer Bankverein in Bannen 

übernahm: 

Albert Simon & Co., Cöln. 
Die Bergi .sc h - Mii r k i s (■ h p Bank in 
Elberfeld errichtete eine Niederlassung 
(Umwandlnng der bisherigen Depositen' 
kaase) in 

Bh^dt. 



Die Oh n abrücker Bank ioOenabrttck 

übernahm : 

C. van Hoorn in Leer, 

Emder Bank A.<0. in Emden and 

Weener. 

Die Rheinische Creditbank in 
Mannheim errichtete eine Niederhuanng in 

Speyer. 

Der öchlesische Bankverein in 
Breslaa beteiligtesieh kommanditariaeh bei 
Hugo Sdiener, Schweidnite. 
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III. Orappe der Dia 

Die AllpoiDf'ino I) r-n tHc he Credi t ■ 
an stall in I^ipzie übernahm: 

Ludwig & Co., Freiberg, 

Ferdinand Heyne, Glauchau, 

Wilhelm Helff, Uopoldaball 
und errichtete Nied«rUMiiQgai in 

Limbach, 

Riesa, 

Schjceuditz. 
Die Bank für Thüringen vorm. 
B. M. S trapp A.*0. io MdoiDgen über- 
Babm: 

Severus Ziepler, Ei^enach, 

Nied. Martin Scheler & Sohn, Saalfeld. 
Die Bayerische Disconto- und 
Wechsclbank in Nürnberg übernahm: 

Sigmund Edenfeld, Würzuurg 
und errichtete eine KiedcrlMMiDg in 

Kitaingen. 

Die MuDclieDer Filiale der Revisions» und 



conto-Getelleohftft. 

Verm(^genBverwalt^ngK-Aktiengescll.'^chaft, 
Berlin, ist unter der Firma „Bayeri • 
sehe RevisioDS- a. VermÖgeoa* 
Akt-Gea." in ein selbetändiges Unter- 
nehmen mit einem Kapital von 400000 M. 
umgewandelt worden. 
Die Khei nisch-Weaifäiiaclie Dia- 
eontogesellsehaftiB AadieD eRich* 

tete Nirderlafsungeo in 

Kreuznach und 

Malmedj (Depodtenkaise) 
und übernahm: 

die Remscheider Kredit- n. Sparbank, 
Rcni.HC'heid. 
Stahl & Feder er A.<G. in Stuttgart 
übernahm : 

J. (iiim^K'l, Heilbronn, 

Emil Kuoff, Keutlingen. 
Die Süd deutsche Di8Conto-Ge»ell- 
Bchaf t A.-O. in Mannheim übernahm: 

J. M. Bemion, lAndan. 



IV. (iriippe Dresdner Bank — 

Die Dresdner Bank übernahm: 
Ednaid Banmeiatcr, Zwickan. 



A. ScliAftffhaaseDaclieT Bankverein. 



Sonstige 

Die Oommere- und Dieeonto- 

Bank in Berlin übernahm 
B. Magnus, Uanuover; 

die Mitteldentsche Creditbank 

in Frankfurt n. M. übernahm: 
l^orth, Kanimeier & Co., Esgen ; 

die Nationalbank für Deutsch- 
land in Birlin übernahm: 
Born & But«e , Berlin (bisher kom- 1 
manditarisch beteiligt). ' 

Eh wurden ferner übernommen 

von der Bayerischen Handelabnnk i 
in Mfinehen i 

Ludwig Rosenfelder, Nördlingen, 

F. X. Miller, Mindelheim, 

Uez de Crignia in Nenbnig n. Donan ; 
von der Bajertechen Vereinebnnk 
in München 

Friedrich Feostelt Bayranth und 
KiKsingen, 

Würzburger Volksbank, Würzburg, 

Nürnberger Bank, Nürnberg; 
von der Credit- und Sparbank, 
Leipzig 

Franz H. Moeschlers Söhne, Altenburg; 
von dem Dresdner Bankverein 

Brrt-t Tdiixh, Chemnitz; 
von dem Halleschen Bankverein 
vnnKuliech, Kaempi& Ca, Halle 



Banken. 

der WeiSenMser Bankvvreitt, Wdfai- 

fel^ 

die Gewerbebank zu Gera; 
von der H o Isten ban k , Neumünster 

die Schleswijrrr Bnnk A.-G,, Schleswig; 
von dem Magdeburger Bankvereia 
in Magdeburg 

Gebrüder Dase, Bildesheim, 

Fh'edr. Fnmz Wandel, Dessau, 

G. Vogler, Quwllinburg; 
von der Alagdcburger Privatbank 
in Magdeburg 

die Ki.'^ennchcr Kreditbank, Eisenach, 

die Vereiuöbank, Mühihausen i. Th., 

der Eisleber Bankverein, Einleben, 

die Wemigoröder Komm. Ges. a. A. 
Fr. Kmmbhar, Wernigerode; 
von der Norddeutschen Credit- 
anstalt, Königsberg i. Pr. 

die Tiegenböfer Creditbank Hermann 
Stobhe.Komm.-Ges.a. A., Tiegen hof, 

Philipp Platzer vorm. Herm. Kröning 
in Kolberg; 
sie errichtete Depoeitenkassen in 

Tfecenbof, 

Kolnerg, 

G um binnen ; 
von der Westfälischen Bank- 
kommandite Ohm, Hernekamp 
& Co. Komm. Ges. a. A. in Dortmund 
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und 



J. Sc-hwabe & Co., Göttingen, 
Wolf & Zomber in Bremerhaven 

Brom er Voerde, 
C BreiwiDg, Oeoabrück. 
ZwbdieD der OnmmerabMlnr Yolksbank 



Breslau, 
Görlitz; 

der Dreftdeaer Baakverein iuDna- 

den in 
Kamenz : 

und der Obcrberpipchcn Bnnk A.-G. in | ^- « .i.*^- w^^n»*^ 
Ohl bei Bönwihl hat eine Fusion Btatt- d«e H olstenbank. Nemiittmter. in 



gefaadeD. Die Oeiebifte beider Banken 
werden unter der neuen Firma Bergi- 
scbe KreditauHtalt A.-G. in 
Guromersbach mit NiederlassmigeD in 

Ohl und Halver fortgeführt. 

Niederlassungen errichteten: 

Die Alfclder Ak tien - Ban k A.-G., 
Alfeld a. L., in 

Hinteln ; 

die Bayerische Handelsbank in 
llßnchen in 

Markt-Re<Iwitz ; 
dieBay er i Hebe VereinsbankinMün- 
Ch^n in 

Kitzingeo ; 
dir Chemnitser Bankverein, 
Chemnitz in 

Criromit^c-hau ; 
die Commerz- n. Landbank O. m. 
b. H. in Breslau in 



Lfibeek, 

Eckernförde (bisher Ge«chäfti>btclle); 

die Vofrtlindieebe KreditanetaU 

A.-G., Falkenetein, in 

Plauen ; 

die Westf filiHche Bankkomman" 

dito Ohm, Hernelcarup Si Co. 
Komm.- Ges. a. A. in Dortmund in 



Koomanditarisch beteiligten 

Hieb: 

die Deutsche Effekten- und 
Wechrtelbank, Frankfurt e.M. bei 

M. Elias KaufnmmiH Fohn, Cnf-sel ; 

die Anhalt -Dessauische Landes- 
bank in DesMU erhöhte ihn Swn- 
ninnditeinlage bd der Kemmandi tgowdl - 

8(hafl 

auf 3 Miil. M. 



Hinsicbtheb der gleichartigen Entwicfcelungen im Analande sei auf die Monats^ 

Übersichten verwiesen. 

Die Zuspitzung der prekären Lage des Geldmarkts hat in der Be- 
richtsperiode die Agitation für die Vermehrung und den Ausbau der 
Bargeld arsparenden Zahlangamethoden betriUshtlich ge- 
ftrdertk Dahin aialen die Beschlösse kaufmanniseber und industrieller 
Korporationen, wie auch besonders die Anordnung^en der Reichs- und 
Staatsbehörden, wonach den Beamten, die ein Bankkonto haben und 
ihr Q«h*lt ans «inar Öffentlichen Kaeae erhalten, di« an den Girover- 
kehr der Reiehsbank angesohloasen ist} das Gebalt im Oirowege an 
ihre Bankverbindung tiberwiesen werden kann. Das Gleiche gilt fttr 
Witwenpensionen und Waisengelder. — Demselben Zweck dienen die 
Bestrebungen zur Einführung des Hypotbekenclearingverkehrs. 
Auf Anregung des Präsidenten des Beichsbankdirektorinms haben sn- 
nttchst etwa 30 Hypothekenbanken, Versicherungsgesellschaften nnd 
gonsti^e am Hypothekenverkehr beteiligte Institute beschlossen, unter 
Aufsicht und Leitung: des Reichsbaijkdirektoriiims eine Hypoiheken- 
abr ech u uu gss t eil 6 zu errichten. Die Abrechnungen sollen vorerst 
snm S. Jannar, 1. April, 1. Jnli nnd 1. Oktober eines jeden Jahres er- 
folgen. Sobald aber die Tom Reicbsbankdirektoriiun angeregte Ver- 
schiebung der Hypothekenauszahlungs-, Küiidigungs- und Riickzahlungs- 
termine auf die Quartalsmitten dazu geführt liabeu wird, daß auch an 
diesen Tagen ein regelmäßiger Hypothekeuumsatz stattfindet, werden 
Abrechnongen anoh snm 16. Pebmar, 16. Mai, 16. Angost nnd 
16. November eines jeden Jahres abgehalten werden. Der Tsraiin 
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der Eröffnung ist aooh nicht bestimmt Als Vorstufe zum Rypo- 
thelcMiolearingverk^ und als ICittol, diemm immer neue Teilnehmer war 
znftthren, ist ein neaer Qeschäftazweig der Beicbsbank, der Hypo- 
thekenzahl angsvorkehr, zu betrachten. Vom 1. Februar If^OR 
ab nimmt die Reichabank Hypotbekendokumente aller Art, die Zug um 
^Qg gogeu Zahlung an einen andern ausgeliefert werden sollen, zu ge- 
treuer Hand entgegen, bewahrt sie bis som Zahlungstage auf, gibt dem 
andern Qelegenheit zur Prflfnog der Dokumente und hiadigt ihm die- 
selben am Zahlungstage gegen Empfang der Zahlung aus. Voraus- 
setzung ist, daß die Zahlung durch Giroüberweisung zwischen zwei 
Kontoinhabern oder aus dem Qiroguthaben eines Kontoinhabers oder 
zur Gutschrift auf das Oirokonto eines Eontoinbabers erfolgt 

Im Giroverkehr der Reichsbank ist eine bedeutende Er- 
leichterung dadurch eingetreten, daß künftighin Giroübertragunojen auch 
in Beträgen unter 6000 M. bis 1000 M. hinab auf Grund roter iSchecks 
von den Nebenstellen mit beschränktem Verkehr ohne Erhebung einer 
Gebühr direkt avisiert worden (S, 96), 

In Rußland haben die Be.strebungeu zur Au.sbreitung des Gi ro- 
und Einbürgerung des Scheckverkehrs bisher nicht den gewünschten 
Erfolg gehabt. Auch die Versuche der Staatsbank, durch Ausübung 
eines Druckes im Kreditverkebr die gute Bache zu fördern^ sind ohne 
Erfolg geblieben (8. 98). — Den Entwurf eines Depositenge- 
setze 8 zum Schutze der kleinen Sparer zog die russische Regierung 
wieder zurück, da er durch seine harten Beatimmungen lauten Protest 
der beteiligten Kreise hervorrief. 

Die österreichische Postsparkasse hat ihren internatio- 
nalen Ueberweisunf!:sverkRhr. den sie seit dem 1. Bfai 1906 
durch Abkommen mit der Deutsclien B.mk in Berlin zwischen Oesterreich 
und Deutschland organisiert hat, auf drei weitere Länder ausgedehnt: 
zu Beginn des Jahies 1907 auf Italien (Banoa Gommeroiale Italiana) 
und Großbritannien (Londoner Filiale der Länderbank), im Juli 
auf die Schweis (Schweizerische Kreditanstalt, Zürich). Auf die 
materiellen Vorteile ist oben (S. 43) hingewiesen. Die Entwickelung 
ist bei weitem nooh nicht abgesohlossen. Die bisher gesammelten Er^ 
fahrungen reichen noch nicht aus, ein endgflitiges Urteil zu ALlIen. 
Durch das verdienstvolle Unternehmen der österreichischen Postspar- 
kasse wird der Boden bereitet fUr Gedanken, wie sie der frühere 
italienische l'inanzministcr Luzzatti im November der Oeifeutlichkeit 
unterbrettet hat Den iuOeren Anla6 boten die rasch aufeinanderfolg«n- 
den Diskonterhöhungen s&mtlicher wichtigeren europäischen Zentralnoten- 
banken zwecks Verteidigung ihrer Goldbestände. Lnzy^atti fordert auf, eine 
internationale Friedenskonferenz gegen den Kampf ums 
Gold zu berufen, auf welcher beraten werden soll| ob nicht du« Hilfs- 
aktion der Bank von Frankreich, die dem amerikanischen Geldmarkt 
indirekt über London mehr als 8n Mill. Frcs. zur Verfügung stfllto, 
(siehe S. 81 4 1 als Ausgangspunkt für Vereinbarungen der europäischen 
Zentralnoteabauken genommen werden könnte, durch die in derartige 
Hilfsaktionen STstem gebraoht werden soll Luzzatti hoßi, wohl viel 
zu optimistisoh, auf diese Weise den Krisen ihre Sohftrfe zu nehmen. 
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Im Jahre 1907 sind dem Reichstage mehrere wichtige Gesetzes- 
yorlagea zugegangen, die jedoch erst im lautenden Jahre ihre Erledigung 
gefunden haben oder nooh finden werden. Am 18. Jali 1907 publizierte 
die Regierung im Deutschen Beichsanseiger den Torliafigen Entwurf 
eines Soheckgesetzes, der beifällig aufgenommen wurde, da er 
den Scheck Stempel trei ließ uud Strafbestiminuugon nicht enthielt. Der 
am 9. Januar IDÜÖ dem Keichstag zugegangene, abgeänderte Entwurf 
Migt weeentliche Abweichungen von dem ereten, die hauptsächlich 
anf die Bemühungen des Mitteleurop&isohen Wirtschaftevereins, den 
deutschen und ungarischen Entwurf möglichst mit dem österreichischen 
Scbeckgesetz vom '6. April 1906 in Einklang zu bringen, zurückzu- 
flftbren sind. Am 25. Tebruar 1908 wurde das Gesetz in 
dritter Lesung einstimmig angenommen. 

Der am II. November 1907 im Reichstage eingebrachte Entwurf 
betr. die Erleichterung des Wechselprotestes vereinfacht 
die Form des Protestes und fuhrt den Postprotest ein, dessen Gebühren 
wesentlich niedriger sind, als die bisher flblichen. Am 12. Fehmar 1906 
wurde der Entwurf von der Kommission mit geringen Aenderungen an- 
genommen. Am '22. November 1907 ging dem Reichstag der „Ent- 
wurf eines Gesetzes betreffend Aeiiderung des Börsen- 
gesetz es" zu, der am 13. Dezember einer Kommission überwiesen 
wurde. Die Yerhandlnngen sind noch nicht su Ende geftthrt. 

Die Börsen in Essen und Düsseldorf haben zur Einschrftn- 
knng der Baissespekulation neue Bestimmungen über die Lieferung von 
Etfekten getrotfen (^S. 174). Für die Errichtung einer Börse in Schleswig- 
Holstein hat der Handelsminister die Genehmigung versagt (S. 476). 

Der Bundesrat hat die Ausfflhrnngsbestimmungen snm 
§ 5 des Reichsstempelgesetzes vom 14. Juni 1900 dahin er- 
gänzt, daß die Ersatzstücke für verloren gegangene uud für kraftlos 
erklärte Wertpapiere auch dann steuerfrei bleiben, weuu sie über andere 
BSnaelbetrige lauten, als diejenigen, an deren SteUe sie treten (S. 40). 

Durch Qesets vom 1. April 1007 erhöhte Frankreich den 
E f f ek ten s t e m p el auf die zum Handel an den französischen Börsen 
sngelassenen fremden Wertpapiere (S. 98). Um die Einfuhrung sweifel« 
hafter Werte an der Pariser BOrse einsuschränkeUi sind die Bestim* 
mungen aber die Emission und den Handel von Aktien und Obliga- 
tionen fjanzösischer und fremder Gesellschaften neu geregelt worden. 
Vor allem wird die Veröffentlichung eines Prospektes, der weitgehenden 
AufsrhluÜ über die Verhältnisse der Gesellschaft gibt, gefordert (S. 98). 
Im Dezember wurde in der fransQsisohen Depntiertenkammer, um den 
Voranschlag fBr 1908 ins Oleichgewicht su bringen, die Verdoppelung 
der Börsen Umsatzsteuer beschlossen; ausgenommen sind nur 
Kassa- und Termingeschäfte in französischer Jäente. 

Wir tragen nach, daS Frankreich am 80. April 1906 ein Ge- 
oeta, betreffend die landwirtschaftlichen Warrants, er- 
halten hat unter Aufhebung des Gesetzes vom 18. Juli 1898 (s. Chronik 
von 18^8 S. 162). Eine deutsche Uebersetzung des Gesetzes ist im 
Deutschen Handels-Archiv, Jahrg. 1906, Novemberheft, veröffentlicht. 
Mubb.f. BaOMdlk. «. VoOnwMMi. OfMOu IfST. T.VTTT 
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Besonders interessiert die Bestimmung, daB die öfifentlichen Kreditan- 
stalten die Warrants mit Entbindung von einer der durch ihre Statuten 
geforderten Unterschrift als Handelspapiere annehmen dürfen. Die Vor- 
schrift ist vom alten Gesetz unverändert übernommen. 

In Italien sind eine neue Börsenordnung, sowie — gegen 
das Ueberhandnehmen der Baissespekulation gerichtete — strenge Be- 
stimmungen über die Lieferung der auf Zeit gekaxiften Effekten erlassen 
worden (S. 548, 661). 

3. Statistik. 
Tabelle 1. 

Diskontänderungen bei den wichtigsten Notenbanken 

im Jahre 1907. 



In Prozent. (Nach amlliehcti MiUcilungen.) 



— ■ 


0 V 
t>c ri 1 n 


«ans 




— 

Wion 

FT ICH 


' St. Petersburg*) 


- 

AinHt«r- 
dam 







Jan aar 


7.6 


3 


6.5 


4,5 


7,6- 


8,5 


5 


4 


5,5.5 


Februar 


6 


3 


5 


4.6 


7,6- 


8,5 .7— 8 


5 


4 


5 


März 


6 


3-3.i 


5 


4,6 


/ — 


8 


5-6 


4.5 


5 


April 


6.5,5 


3,5 


5-4.5.4 


4,5 


7 - 


8 


6.5,5.5 


5 


S- 4-6 


Mai 


5,& 


3,J> 


4 
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8 


5 


5 


4.5 


Juni 


5,f 


3,5 


4 


4,5.5 


*» 


8 


5 


5 


4,6 


Juli 


5.6 


3.5 


4 


5 


7 — 


8 


5 


5 


4.6 


Auf^st 


5.5 


3.5 


4-4,6 


5 


7 — 


8 


5 


5 
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September 


5.& 


3,6 


4.5 


5 


7 


8 


5 


5 


5 


Oktober 
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5 
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8 


5 
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5 


Noyember 
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5 
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Dezember 
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4 


7 


6 
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8.5 


5 


6 


5.6 


DurchachnÜt'yfOÜ? 


b,o3 
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5, Ii 
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7,81 
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4.7« 
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'S 
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3.5" 
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3,24 
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4,50 


% 


3.40 


3,18 


4.0« 
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1:= 


3. »3 


3,55 
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iS 


3.— 


3.- 


3.77 
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4,ut 


3,— 


3.7« 


4,08 


5, IC 




3,23 


3,«8 


3,9» 
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5,33 


3." 


3.9Ö 


4,58 
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J 
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4,88 
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3.58 
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4.« 
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4.<< 


2,^0 


3.85 


4,iö 


5.67 


c 


2,83 


3,04 


4,3» 
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3,81 


2, — 


2,GS 


4.- 


6,- 


1. 


3,u 


3,— 




I89r. 


3.<i<i 


2.— 


2,4A 


4,«j'.t 


6,33 


«ZI 


3.03 


2,84 


3.»4 


189.^) 


3,14 


2,09 


2,— 


4.30 


6,08 




2,50 


2,60 


3,t7 



1) Bei der Durchschnittsberechnung i»t Aa» Jahr zu 360 Tagen angenommen. 

2) Für die Jahre 1895 und 1896 nach den wöchentlichen Angaben des englischen 
B^ooDomist". 



Anmerkunijen zu Tabelle 2 auf 8. 847. 

1) Auf tJrund b^ireentä^licher Notierungen. 

2) Für 1895 nach den wöchentlichen Angaben des englischen „Eloonomist", seit 
1896 auf Grund böraentäglichcr Notierungen. 

3) Für die Jahre 1895 und 189(j nach den wöchentlichen Angaben des englischea 
.,Economisl", seit 1897 auf Grund böntentäglicher Notierungen. 

4) Nach den wöchentlichen Angaben des englischen „Economist". 
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Tabelle 2. liArktdiakontsfttse odcI LondoDer 8ilberpr«it. 







Berlin*) 


Paris*) 


LoodoD *) 


Wien") 








Proi. 






Pros. 






Pn». 






Pro«. 




1907 




























%m 






2 


1 




.s 

m 






1 
1 








M 


kB 

ll 

s 




1 - 

CS 


K ö 


1 - 

13 


Ii 


•ler 


Januar 




4,90 


51 


41 


3.— 


3 — 


3 — 


4,91 


- 1 

5t 


A & 

4S 


4,32 


4Ü 




Februar 




4,»» 


5» 


45 


* , 9 Z 


ii — 






A I- 

4ff 


Ai 

41 


A 1 bl 


^ Li 

4H 


4i 


Mftns 




C j n 


e4 


44 




3» 


2? 




c l 

38 


a9 
4* 




^ 7 
4l(5 


4 A 


April 






c 1 

5f 


4> — 




Ii 


1 A 
3i« 


7 7 1 


e 

3» 


1 1 

Jä 


4 ' *^ ■ 


4i'fi 




Mai 




A A A 


48 


aL 
4t 




ir» 


iJL 




3t 


1 


A IQ 

4,1» 


A i 
4g 


4i^!r 


Juni 




4,00 


4J 


4t 


1 AA 


■;^7, 






A — 




4»»» 


A 9 

4ifi 


4ii\ 

~ 8 1 


Juli 




4,« « 


4l 


dl 




t 

J l ö 




3« 


3S 


A 7 V 


A* & 

4i « 




Auflöst 






c 

\\ 


4t 


1 Iii 




1 1 
J 1 


4, »3 


A 7 

4Ä 


7 1 


4, »4 


5» — 


4H 


Sei)teinb«r 


e na 




Ai 

41 

4 « 


t AK 


tl 
Jf 


? ' 
0 ^ 


'S Qfl 


4i« 


31« 


5» — 


5» — 


4a 


Oktober 




Aul 


C l 

5 j 


1 ^ ( i 




1 ! 
J} 




r t 
3 h 


7 1 '> 

5 1 1, 


4 1 •' 




4}8 


November 










2 u J 


^ 


3l 


W|0 1. 


7i 


iii 


3»-' 




5.- 

5H 










4» — 


4» 


4»^ 






c va 
5,11 




iia Jahre 


1907 


5. «2 




4.— 


3i4 0 


4, — 


H 


a R. a 

4,53 


mm 

/.— 


3.— 


4,68 


5« 


4A 


•f ft 


1906 


4,0 4 




34 


2,7S 


3i's 


2 ' 


4,05 


6.- 


2l 


4,1« 


4^ 


3ii 
Mi 


n n 


1905 


2,g5 


51 


'1 


2,t0 


3.- 




2,ri« 


4J 




3,8« 


4i 


tf n 


1904 


i.l* 


41 




2,19 






2,70 






3.1« 


3f 




M n 


1903 


3,0» 




•2 


2,7« 


3 — 




3,*o 


41 




3,«> 


3i? 




ww n 


1902 


2,1'.) 




'J 




3 — 


'J 


2, HS» 


4,— 




2,7« 


3? 


2i 


M 


1901 




4,13 


2,13 


2,48 


3.- 


1,50 


3.«o 


4,50 


2,13 


3,äa 


4,a« 


3.09 


•t 


1000 


4,4 1 


5,«3 


3r63 


3.17 


4,50 


2,ft0 


3,"0 




2,31 


4,34 


5,äo. 


3.81 


M W 


1809 




6,3« 




2,"jti 


4,50 


2,75 




f 

/ » — 




4,J* 


5,K8 


4,09 


M n 


1808 






2,3» 


2, IX 


3 — 


1,7 5 


2, «5 




0,ftf» 


3,9* 


5- 


3i»i 


t« »• 


1807 


3.0» 


4,76 


2,2.'. 


l.lll-. 


2,13 


1,75 


I,R7 


3.13 


0,R« 


3.»« 


4,- 


3.«« 




1 ^('IC, 








r , - ' 






I , ■• 


. 5 . ^ 


o.:,ii 











St PMo^nig*) 
Proi. 


Amoterdam') 

Prot. 


New York *) 
Pros. 


Silberpreis in Lon- 
don ') per OS. stand. 


1»07 


































i_ 












1 
1 




II 


1 
i 






B 


^ B 
II 


w 

s 


*• 

i - 


II 


i» 




7.ft —9 




7i-9 


4,81 


4i 


48 


6.25 




6.— 




7 

S - t f, 


3'i 


Mbnuw 


6,«i— 8,st 


7 -H 


6|-8 


4,6» 


4i 


4ä 


6,0« 


H 


5i 


3i,Hr, 


32i 


31* 




6.» -8 
6,41—7,91 


65 8 


6J— 8 


5.- 


51 


4Ü 


6,00 


H 


Si 


31,36 


32l'fi 


30,»« 




64—8 


6 -7i 


5.06 


si 


4i 


6,19 


H 


6,- 


30,88 


304 


30,— 


6 —7,» 


6-7i 


6 -7i 


4,»i 


5,- 


41 


5,7« 


6- 


5i 


30,60 


3H 




Jani 


6,45—7,95 


6^-8 


6 -71 


4,7 1 


4? 


45 


5,35 


6,- 


5,- 


30,89 


3'.'« 


3o| 


JoU 


6,70 — 8,20 


7 -8^ 


6}-8 


4,85 


5,— 


4i 


5,56 


6.- 


5* 


3',37 


31Ü 


3',— 


Angoit 


7,01—8,55 


71-9J 


7 -81 


4,88 


5,— 


45 


6,oi« 


6* 


51 


31.81 


iH 


314 


September 


7,37—9 


7*-9 


7i-9 


4,89 


5,— 


41.-! 


6,»i3 


7,- 


6.— 


3'. 31 


3' A 


3ii\i 


Oktober 


7,5 —9 


74-9 


7J-9 


4,'ji 


5,- 


4J 


6,'J4 


7- 




28,86 


301 


27lV 


NoTember 


7,9 —9 


8 -9 


;j-9 


4,90 


5.— 


4S 


7,20 


7h 


7- 


27,15 


28, «fl 


26^ 


Deiomher 


8 


8 -9 


8 -9 


4,7« 


4i 


4J 


7,«* 


8.- 


7- 




26J 


241 


im Jahre 1907 


b,a7 — 8,45 


8 -9« 




4,86 


5? 


42 


6,5!« 


8,- 


5,- 


30.2 s 


32 A 


241 




7,35 — 8,78 


8 -9J 


6^—8 


3.77 


5.— 




5,«s 


7 — 


4* 


30,88 


33h 


29,— 


„ 1905 


5,57—7,0« 


7 -8* 


5 -64 


2.89 


H 


2.— 


4.33 


6,- 


3J 


27,84 


30h 


25g 
24 r« 


„ 1904 


5,86—7,36 




5 


2,77 




2J 


4.89 


6,- 


3i 


26.40 


28A 


• m 1003 


5 -6,-,v 


5 -6i 


5 -H 


3,>i» 


3h 




5,** 


6,- 


4S 


24,7.', 


281 


2Mi 


m 1002 


4,65—6,56 


5i-7 


4i-6* 


2,47 






5,0* 


6.- 


4,»5 


24,09 


26i 


2«H 


» 1001 


5,67—7,11 


6i-n 


5J-7 


3,— 




2,88 


4,* 8 


5.«*3.«6 


27,19 


29,5« 


24,94 


., 1900 


6,18—7,18 


7 -8 


6 -7 


3,4* 




2,88 


4,79 


6,- 


3.89 


28,«7 


30,19 


27.— 


„ 1899 


6,18— 7,B« 


7 -8 


6-7f 


3,24 


5,— 


1,88 


4,28 


5,75 3,13 


27,44 


28,88 


26,68 


«« «t 1898 


4,96 


6,tft 


4i— 


a,«9 


3,— 


2,- 


4,23 


6,50,3,511 


26,88 


28,81 


»5.— 


„ 1897 


5," 


5,76 


4,50 


2,42 


3,— 


1,50 


3,87 


4,68'3,50 


27,54 


29,81 


23,7» 


„ iböü 


6,07 


6,fto 


5,25 


2,44 


3,38 


1,88 


5,88 




1 


30,7« 


31,56 


29,44 



Lvm* 
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Tabelle 3. Uebersicht über den Stand der hauptsächlichsten 
Notenbanken im Durchschnitt des Jahres 1907. 
(Noch den vcrflffentlichleu Woohcnauawei»en.) (Mark und fremde Valuten in Millionen.) 






— 
Deut 

Rclchi- 
bai.k 


iicbes H 
fr>Tat. 

D>>t 0- 

b«nlii-Q 


eich 


Bank 
von 
Frankreich 


Bank 

von 
England 


Oester- 
reich i5ch- 
ungarische 
Bank 


Buansdie 
Staati^ 
baok 




M. 


M. 


M. 


frc». I 


M. 




M. 


K 


M. 


Rbl. 


SL 


^ — ^ _ 

Aktiva. 




- — -- 
















1 




Baryorrat : 




















1 




Metall ! • • • 


— 


— 


— 


2702,2 


2l88,K 






1096,3 


93«,9 


93S.» 


2030,1 








968, i< 


784.h 






291,9 


248,1 


38,« 


126,1 


Summe 


843,3 


65,s 


908, H 


307 




347" 


7«^* 


1188 > 


1 180,0 




2116 1 


Son.'<ligc Geldxortea . . 


104,4 


i6,& 


120,'.. 


— 


— 






0,08 


o,o* 






Wechsel auf da.<* Au^liuid 




















258,» 




und Guthaben duäolbnt 


— 


— 





— 


— 






60,0 


51,0 


5S9-« 


GpfmmLsiiniine d RfLrvomit» 




83,0 


1029.* 


i"/ * 




34,«7 


712,4 


1 dd8 2 


1211. 0 


12^2.7 




Anlagen : 












Banking Dep. 


000,3 


560,3 


104,7 






1104,.'. 


120,6 


1225.1 


1 146,3 


928,'. 


Gov. 


See.: 




98,1 


59,7 


'57, 


5«i,- 


47«, 5! 


"5,21 


3«o,-; 


69,1 


58,7 


284,3 


614,1 




99,- 


1 1,(1 


I IO,T 


220,i» 


178,'.. 


Olber 


See. : 


32,7 


27,8 


9«.l 


196,1 


Sousti;;c .\nla(7en . . 


105,« 


15,.'. 


121,^ 


349,« 


iH? II 


32.30 


659," 










Siinniif i,ier A DlüRf-n 


(408,1 


206,« 


1614, n 


2298,3 


1861,.. 


f)5,iM; 


«347. •'■ 


1271,6 


io8o,H 


786.9 


«699.: 


outnuic ucr akiivh 




■>$tK a 


2044,11 


^()6q 4 




ioo,«a 


2059,!. 


2719,8 


23II,« 


2039.« 


4405,- 


Passiva. 






















10S.J 


Orandkapital 


180,0 


55,^ 


235.-- 


I QO "i 




14. 56 


297,3 


210,0 


«78,5 


50,0 


B«terTe(onds 


64, H 




' f 


XA. '1 


28 (» 


3>oo 


61,. 


«3,2 




5,0 






•4r8.-. 


142,0 


rb2o,c 


48 1 1 .ii 




28,94 


59«,' 


'839.8 


1563,8 


Il8t,5 


25$:. 


Verbindlichkeiten : 
























TäRÜch 1 Privat^jutlinben 


1 




, , 




Ado 1 


44,67 


912,« 


227,4 


«93.S 


i68,s 




fällig jOcffcntl. Guthaben 


|5r9,s 


47.« 




2 «4.3 


«73,'' 


9,1« 


187,1 






342,» 


i 73S,» 


Siini ni(^ 


CTO ** 


■17 1 


62b :( 


768,H 


"622,1 


53,«3 


1099,7 


229,1 


'94.« 


510.» 


'II0J4 




S3." 


30,? 


8?;-' 


164,.. 


«32.^ 


O.M 


10,4 


427.7 


3^>3.'' 


292,3 


1 631.4 


Summe der Passiva 




3H«,.« 


2044,,, 


5'V)9,» 


4«35,s 


|ioo,«;i 


2o59,v 


2719,» 


2311, g 


2039.'- 


440S.i 


VI fkf. *• n FA ■ tin itii ^intkik < 1 Aal 
«lUb'^iJlOPOtvU im Olli II" Ul~ 


Ii 




















1 6:m 


bot rt'f fe iid e n I lau k jjcse t zes 


-.5.s„- 


8,A 




988,4 


800,1. 


24, :i« 


498,1 


6,7 


5'7 


3 ' 2.3 




Deckung : 


Proz. 


Pro7.. 


1 Proz. 


P 


roz. 


Proz. 


Proz. 


Prot. 


der Noten durch den gc- 
























KOinten Barvorrat . 


<>4,t 


57. ö 


63. ■> 


76, 


3 


1 20 




78.7 




106,] 


durch Mcinll 


57,0 


46,5 


561 


76, 


3 


1 20 




75.» 




der Noten und liif^lich fid- 
























Ilgen Verbiudlifhkeiu-n 
























<lutvJi tjon Barvorrat 


46,11 




45,f 


65. 


A 


42 




70,0 




Zintt<«txe : 


















Offizieller Diskont 




6,(1 3 




3. 


4*; 


4 


,33 


4,90 


7,1«—»,«: 


Marktdiskont .... 








3, 


40 


4 


,53 


4,«» 


6,97 8,4i 



Bei der ITnirechnuni? »ter fremden Valuten sind die ParitÄtcn, nfimlich: 1 frc. = 
M. 0,81. 1 £ ^ M. 20.4:i, 1 K M. O.B.'i, 1 Rbl. .M. 2.10 zu Grunde gelegt. 

Im iibriiren wiche die Krläuleningen in der ..Volkswirtschaftlichen Chronik" 88. 14 — 20 
u. 42, Jid.rjr. 1H<»H, S8. 17 u. 87, .luhrg. 1900, S. 317, Jahrg. 1902, 8. 349, Jahrg. 1903, 
u. SS. lül, lti4, Jahrg. lOOti. 



1) Steuerpflichtige Noten. 2) In Berlin. 3) EinschlieOlich der 18,45 Mill. £ be- 
tragenden Anlagen des Issuc- Department. 4) Verhältnis der Reserve zu den Depositen : 
45,29 Proj. 
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Tabelle 4. Kurse Ton fremden Wechseln nnd Banknoten 

an der Berliner Börse. (Nach dem amtlirhon Kursbericht auf Gmnd 
«ÜT bflmotf glichen yptienimen, neh der Bri«l» uod Qcidkum) '), 









Paris 






Ijondon 




Wien 








(100 fr«», per 8 Tage 


(1 £ per 8 Tage) 


(100 K österr. Bank- 


1907 




= M.) 




= M.) 


noten = 


M.) 






Durch- 


h öc )i • 


niotl ri^- 


Durch- 




nip<l ri C7> 


Diirch- 


Ii (Vc h • 


niedrig. 






schnitt 


st fr 


yitf r 


^chnilt 




i^tor 


'^ch n itl 


stcr 


ster 


Januar 




o I 


81, Sit 


81, xO 


20,47 


20,49 


20,4:1 




r85TiT 


34,95 


Febrnar 




01,20 


0 1,30 


n 1 , I .) 


20,4 V 


20,60 


20,4 «5 


85,0.=, 


85,10 


fi^ n C 

04,9 5 


Äff H 




fit n 1 
0 1,03 


81, 16 


8o,i»o 


20,49 


2(^60 


20,4 7.=» 


84,(19 


85,05 


fijl l\ 

»4,70 


Apnl 




fit * A 

Ol, SO 


8 1,35 


81,10 


20,47 


20 496 


20,44 


84.92 


85.05 


fi< >> 

»4,(6 






Ol, Sä 


81,40 


81,25 


20,44 


20,4 5 


20,4 2 5 


84,04 


85.— 


fi. Oft 


J Ulli 




C I 3ä 


8 1 ,35 


81,30 


20,4 4 


20,445 


20,43 


04, 


84,95 


M. an 
o4>80 


w a • 

Juli 




fit aa 

O 1 ,2n 


»1,30 


81,25 


20,4 4 


20,4:1 


20,42 


84,97 


85,10 


fi a an. 
04,86 


Aoguat 




fi 1 HU 


fit . . 
81,45 


Ol, 30 


20,47 


2O,505 


20,446 


85,14 


85,3;. 


»5,06 


September 




fi I q ^ 


Ob ... 

81, 4U 


81,30 


ZU, 4 5 


20,4 6 & 


20,4S6 


85,12 


85,80 


fir 


Oktober 




fi 1 ! l\ 

o 1 ,oO 


, 81,«;. 


81 40 


20,4 7 


20,51 


20.435 


85." 


85,30 


05,15 


November 




8l,4t! 


■ 8l,riO 


8l,40 


20,52 


20.65 


20,50 


85,03 


85,30 


84,90 


Dezember 




8l,41 


8i,4:> 


81,35 


20,4 8 


20, 4 h:. 


20,4fi5 


84. »8 


i 85.- 


84,86 


ini Jahr« 


1 '.II i7 


8 1,3 1 


81, 65 


80, »0 


20,47 


20,55 


20,42 


85,01 


85,35 


84,70 


»• II 


190Ü 


bl,32 


81, 60 


81.- 


20,4 c 


20,605 


20,S9 


85.«'' 


85,45 


84,86 


»» 


1905 


8l,8ft 


8i,bo 


8i,o& 


20,44 


20,4 8 


20,26 


85,17 


85,40 


«4,8« 


f» M 


1904 


8i,io 


81,40 


8o,s:. 


20,4 1 


20,4y5 


20,385 


85,20 


85,5:1 


84,85 


« n 


l!t03 


8i,si 


8i,.',o 


8o,su 


20,42 


2Ü,4!t6 


20,35 


85,32 


85,00 


85,05 


»» 


190_' 




81,40 


8 1 . 1 r. 


20,45 


20,475 


20,3R5 


85,3:. 


85,65 


85,05 


»♦ t» 


1901 


8l,18 


81,45 


80, «0 


20,41 


20,47 


20,3« 


85,so 


85,50 


84.90 


♦» M 


1900 


8l,S4 


8l,50 


81,10 


20,45 


20,50 


20,39 


84,59 


85,80 


84,16 


n tl 


18P0 


8i,o- 


81,30 


80, ÄO 


20,44 


20,57 


20,3;* 


84,:'.. 


85,05 


84,48 


H n 


1898 


8o,Ha 


8i,io 


80,00 


20,43 


20,54 


20,37 


84,94 


85,16 


84,60 


M »1 


1897 


So,9fi 


81,20 


80,66 


20,S7 


20,4 2 


20^88 


85,10 


85,86 


84.2» 


•• II 


189fi 


So, <•« 


81,30 


80, .',5 


20,4 0 


20,47 


20,34 


84,93 


85,36 


84,06 


•• »» 


1895 


8 1,02 


81, S5 


80,75 


20,44 


20.4 n 


20,3 a 


83,«*7 


85.- 


8l,»6 






St. Peterabant 


Amsterdam 


New Yoik 






(100 Rbl. rnm. 


Baak- 


(100 fl. h. per 8 Tago 


(100 $ Sidit 


1907 


noteu - M.) 




M-) 






= M.) 








Durch- 


höch- 


uiedrig- 


Durch- 


höch- 


oiedrig- 


Durch- 


höch- 


niedrig- 


— I 


■ ■ — 


schnitt 


ater 


ater 


«phnitt 


ster 


ster 


whnitt 


ster 


ster 


Januar 




215,84 


215750 


215,05 


169,0» 


169,15 


I6g,— 


421,42 


422,- 


421,— 


Febrnar 




215,68 


215,70 


215.20 


169,04 


169,20 


l68,»o 


422,31 


422,50 


422,— 


Min 




214,9.'. 


215,50 


213,90 


lOH.H-.. 


169,— 


1 68,8 0 


422,7:, 


423.25 


422,25 


April 






214,50 


213,25 


169,3.^ 


169. so 


l6(),'i,. 


421.27 


423,— 


420,25 


Jlai 




2t4,8& 


215.- 


214,06 


169,3:. 


169,50, 169,16 


419,»« 


420,50 


419,»» 


Juni 




ai4,8S 


ai4,»ft 


314,10 


169,24 


169,60' 169,15 


4i9t»» 


4i9t»ö 


418,75 


Juli 




214,93 


215,70 


214,80 


169,46 


i69,iio 


t6<),;i,-. 


4l9i«» 


419,75 


418,7:. 


Auguüt 




215,93 


216,70 


215,35 


169,41 


i69.»;o 


l6ij,i 0 


420,1s 


420,50 


4i9,T» 


Si-ptember 




2l6,83 


216,50 


216, — 


169,33 


169,45 


l69,xo 


420,5« 


420,75 


420,tft 


Oktober 




2l6,46 


217,05 


216,15 


169,7» 


170,— 


169,55 


421,02 


422,75 


420,2» 


November 




215,9« 


2t6,80 


214,70 


169,37 


169,75 


169,15 


420,21 


42'.- 


4>9i2» 


Deaembor 




214.«» 


215,70 


213,65 


169,05 


169,86 


168.85 


420,33 


421,- 


4i9i»» 


im Jahre 


1907 


215,16 


217,06 


213,85 


169,23 


170,— 


l68,Mo 


420,71 


4 2 ^,,2:. 


.? 18,75 


«• II 


1900 


214,98 


2t6,a5 


212, — 


168, 8 5 


169,30 


168,4:. 


421,10 


423,- 


4 18,75 


»• tl 


1905 


2l5,!»f 


217.- 


214,— 


169,07 


169,« 5 


l6.S,i;. 


}I9,7.-. 


421,- 


417,50 


it tt 


1904 


2Ib,0» 


2l6,&0 


216,— 


169,04 


l69,ü5 


168,55 


419,04 


421,75 


417,26 


«I 1« 


1903 


216,1 ft 


2l6,4& 


3I6,^ 


168,91 


169,55 


168,45 


419,64 


423.- 


417,60 


II II 


1902 


216,31 


217,10 


216,— 


lf.M.:,7 


i68,yo 


l68,2.s 


4«0,37 


421,-1 


418,26 


»I »1 


1901 


2l6,2ij 


2l6,»0 


216,— 


K.M. So 


169,00 


168,20 


418,53 


420,751 


4»7,~ 


fi II 


1900 


216.2« 


216,90 


216,— 




1 69, »«fl 


168,55 


420,12 


422,26 


4i8,tft 


♦1 »» 


1809 


21b, 37 


217,15 


216,— 


168,7 1 


169,50 


168,10 


■iI9,'!-' 


421, - 


4»7,76 


•I II 
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2 t 6,4 8 
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2I(>, — 


169, Ort 


169, HO 


l68,35 


4 20, i. 1 


424 — 


4"9.— 


•1 »t 
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218,— 


216,— 


16K,.., 


l6.H,...-.i 


168, :io 


418,., Ii 


4 IQ, 7 5 


4'4,iO 


II N 
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216,95 


21 8,60 


216,05 


168,44 


169,20, 


168,— 


418,12 


420,75; 


416,60 


»I W 


1896 


319,7« 


232,20,217,10 


168,67 1 


i69,6o{ 


167,90 


417,46 


419,701416,— 
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Kurse von deatschen und ausl ändiaohen Staata- 

(Suk don snlUobcii KnnbsrWilai aaf Grand aUer bOnoiMi^iclMD Motic* 
rBBggn, «Qcfa d« Brief- and (Mdkarse.) 



1907 



3'/i-proz. deutsche (un- 
kooTertierto) fieicbs- 
aaldht in B«rUn 



3-pros. deatwhe B«leb^ 
•aleihe in BeiUn 



,-])roz. jireußi-che (an- 
konTerUerteJ Kooaolt 
in Berlin 
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C R 
.- 6c 
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« s 
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JZ 
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OS 










98,11 


3,6' 


~98,«o 
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86,9« 




87,3T 


86,7 iT 
85.75 




3,57 


98,40 


98.10 
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Mlrs 




97.-I* 


S.PO 


98.10 


97, «0 


86.41 


3,«7 


87,- 


97,R0 


3,58 


98,10 


97,«» 




96,51 




97,''0 


95,90 


85,21 


3,A» 


86,80 


84,. ',0 


96,57 


3,6K 


97,00 


95.»» 


April 




95,'»> 


3,'i'' 


90,10 


95,30 


84,«! 


3,55 


85,50 


84,30 


96,0/ 


3,t>-' 


96,50 


95.4» 


Mai 




94i«' 


3.'o 


95.»o 


93,70 


83,91 




84,40 


83,« ü 


94,7 6 


3,69 


95,'*o 


93,»» 


Jnni 




93.« 


3,'4 


93.»« 


93,2 0 


83,6» 


3i»» 


84.- 


83,40 


93.8« 


3,T8 


94,«0 


93.»» 


Jnli 




93,f>i 


3,74 


94.20 


92,.;o 


83.5*? 


3,&« 


84,20 


83.- 


93,8S 


3,73 


94.50 


92,90 


Anguat 




92,37 


3.7!' 


93,— 


9i,«u 


8l,<.8 


3,«« 


83.- 


81,20 


92,65 


3,78 


93,30 


92,- 


September 




93.''« 


3.74 


94,— 


92,;»n 


83,47 


3.V.. 


84,60 


82,4.) 


93,82 


3,75 


94,25 


93,»o 


Oktober 






3,72 


94,40 


93,60 


84,.',.'. 




85,40 


83,50 


94,53 


3,to 


94,90 


93.M 


HoTember 




93,!* 1 


3,7& 


93,»o 


92,40 


82,7S 


3.63 


83,40 


82,- 

82,10 


93,50 


3,75 


94.— 


92,t» 


Deaemb^r 




92,«6 


3," 


93,«« 


91,90 


82,4» 


3.«4 


82,80 


93.15 3,7« 


94.— 




ia Jokre 


1907 


94,0« 


3.70 


98.20 


9i,i*.j 


84,16 


3,.''« 


87,80 


8t,20 


94, «t> 


3,«9 


98,40 


92,- 


•» »1 


1906 


99.S4 




101,50 


97.70 


87,73 


3,48 


89,60 


85,90 


99,5'.» 


3,51 


101,75 


97,«0 




1905 


101,3.1 




io2,(-;«. 


IOO,3ii 


90,0 s 


3.3". 


q I , s 0 


88,4 0 


101,41 


^ t r 

:>>*^ 


102,7.) 


IOO,»0 


•» »» 


1904 


IOI.94 


3,43 103,— 


IOI,3l' 


90, 


3.33 


92,20 


89.- 


I0I,8t( 


3.*3 


102,80 


tOI,90 


w »? 


190B 


102,90 


3.«» 


'O3,to 


101,— 


9'.«9 


3,»« 


93.40 


89,20 


102,20 


3,42 


103,20 


101,10 


» 1, 


1902 


102, 0(! 


3,*3 


io3,so 


101,20 


92,18 


3,2-'' 


93,50 


90. 3 II 


101,99 


3,43 


'03,— 


101,20 


tf » 


1901 


99.:>4 


3," 


IOI,76 


95,80 


89,27 


3l««i 


92,40 


86,«:, 


99,45 


3,52 


101,60 


96,- 


tf n 


1900 


95,«<' 


3.Cft 


99.1» 


92,75 

96,90 


86,74 


3.4« 


89.- 


84,90 


9S.«2 


3,ß* 


98,90 


92,T» 


»> •» 


1899 


99,7 7 


3,51 


101,90 


90,71 


3,3' 


94,30 


87,i;o 


99,7» 


3.51 


101,90 


96,00 


» II 


1898 


I02,fift 


3,<i 


104.— 


IOO,Rü 


95,:.sr 


3,<* 


97,70 


92, ÄO 


102, «5 


3,*' 


104,10 


100,90 


♦» , 


1897 


"03,&s 


3.3s 


104,. so 


IO2,C0 


97,H.i 


3,UT 


99, 


96,«'» 


io3,tix 


3,3S 


104,50 


102,70 


•» »» 


1896 






105,70 


103,- 


99,«« 
9«.»» 


3.0« 


99,» 0 


97.00 


104,01 


3,85 


105,60 


IOJ,tO 


M » 


1895 


104,44 


3,»ß 


105,10 


K^,9C 


3,08 


100,90 


96,10 


104,4 s 


3,85 


105,10 


i<Q.t» 



1907 



Januar 

Febniar 

Min 

April 
Mai 
Jnni 
Jnli 

A^g^l^1 

Sept<'inl>er 

Oktober 

November 

Dezember 



preußische 
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Konsols 
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1907 




•> 


1906 


*, 


,1 


1905 


n 


w 


1904 


•» 


» 


1903 






1902 






1901 


.» 


•1 


1900 




1 


1899 


t * 




1898 


,1 


1. 
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» 


,> 


ISliß 




1» 
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iirch- 
hnitt 


s 2 
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1 & 
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eiita- 
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c te. 




J3 * 


c -c 






86,97 
86,40 


3,4 5 


87,30 


86,7 0 


80,81» 


2,8ttl 


3.41 


87.- 


85,76 


86.84 


2,8»! 


85,24 


3, .^2 


86,i'o 


84,50 


85,62 


2,9 2 


84,..! 


3,5:i 


85,;-,., 


84,20 


85,02 


2,91 


83,-T 


3.57 


84,30 


83,50 


84,86 


2.»5 


»5.'-3 


3.5;» 


84- 


83,40 


83,87 


2,98 


83,f,:, 


3,'' 9 


84,10 


83,- 


83,i,o 


2,98 


81. «ja 


3,rtß 


83.- 


8i,2r, 


82,13 


3,0* 


83.4« 


3.«o 


84, KO 


82,40 


82,06 
82,6» 


3.05; 


84,64 


3.55 


85,40 


83,40 


3.0« 


82,71 


3,6.'' 


83.40 


82,- 


82,02 


3,05' 


82,4.? 


3, «4 


82, HO 


82,10 


8 2, sc 


3,1«, 


84,14 


3.5 7 


8-, 30 


8i,:;ö 


«4,14 


2,97 1 


87,73 


3,4« 


89,>;u 


85,9.1 


88,32 


2,83 


90,06 


3,33 


91,70 


88,:j.i 


8q,83 


2,78 


90,07 


3,88 


92,20 


8<),_ 


88. 2S 


2,83 


91,48 


3.28 


93.30 


89,30 


90,75 


2,82 


91,98 


3.2« 


93,— 


90,30 


94,35 


2,91 


89,27 


3,3« 


92,50 


86,- 


94,2 t» 


2,92 


86,78 


3,4« 


89, lu 


84, HO 


00,. 13 




90,71 


3.81 


94,.; n 


87, 


"•7.18 


2,67! 


96,21 


3,1« 


98,30 


93,7 5 


1 10,9.^ 


2,4H 


98,06 




99. 'H> 




1 12,40 


2,45 


99. 




1 00, 1 II 


98,- 


I IO,H'.) 


2,48 


99,l5i3.03 100,4 0 


96,20 


Io6,so 


2,69 



2';,-prot. (bis 0. IV, 1903 
2'/4-pror.) englische Kon- 
sols in I>ondon 



Ii 

c 

86,2 9 

86,68 

84,77 

85,i.H 



87,02 
86,3» 



;5-proz. fninzi>??ifohe 
(ewige) Rente iu Paris 



84,64 I 83,19 



81,07 
8l,&7 
82,0« 

8 1,5 3 

82,49 



8r,i4 

90, 8 7 
91,65 
90,96 
93,44 

97,« i 
9r,r,9 



8f,07 

85.7:. 

87.7.. 

85,«« 

87.26 
92,27 

91,3(1 
96, «8 
98,0 t 



i — 


1.1 




-9 ^ 


k. S 

s s 




|l 


l> 








— u 


95,10 


3," 


95.6Ä 


94,4« 


95,48 


3i»< 


95.86 


94,t9 


OS, 32 


3,15 


96,12 


94,40 


94 4 5 


3,19 


94,65 


94.2 s 


94.85 


3,16 


95,10 


94,48 


94,52 


3,17 


95,18 


93,78 


94.99 


3,16 


95,28 


94.23 


94,68 


3,17 


95,— 


94.2s 


94,35 


3,1« 


94,90 


94.08 


94.1» 


3,18 


94,58 


94,— 


94.84 


3.16 


95,09 


94,8» 


95.*» 


3.1* 


96,10 


95.0» 


94,«» 3,1« 


96,12 


93,t» 


97,65 


3.07 


99,90 


94.9 5 


99,21 


3,02 


100,45 


97,70 


97.54 3,08 
98,18 3,06 


99,05 


94.»» 


100,09 


96,31 


100,60 


2,98 


IOI,«5 


98.55 


101,22 


2,9*7 


102,40 


99,94 


IOO,tiO 


2,98 


102,07 


99,80 


IOt,t4 


8,»6 


103,01 


9«,8S 


'02,85 


2,9 2 


104,28 


101,3; 


103.33 


2,90 


105,20 


101,90 


102,16 


2,94 


103,80 


IOQ,4t 


108,«9 


2,94 


103,7 s 


99,85 
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Taben« 6. 

Kurse einiger wlehtigen Industrie- und Bankaktien 

an der Berliner Börse. 



(Fftr die Jahre 1900—1907 nach den amtlichen Karsberichten auf Grund aller bOiMn« 
t&glioben Notierungen, von 1895 — 1899 noch „Neumanns Kuratabellen".) 







Gf'lsf^nkirchener 


Harptfner 
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1 
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HV 
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224. — 
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220,40 
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247.56 
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219,68 
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217,20 
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226,88 


238,— 


212,76 
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190,— 


209,1 


212,25 
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204,30 
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208,8 2 
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205,20 


234.3" 
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196,— 
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202.34 


207,60 


196,80 


223,19 


227,90 
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190,— 
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198,- 


'93.80 


212,47 


217,75 


208,75 
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im JaJirc 
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185,90 


203,89 
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252 — 
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2 l6,S.'i 
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214,34 
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•t 


1905 
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»t 
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196 - 


205,44 


228,— 


182,90 
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1903 


i88,s8 


224,10 
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196,10 
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1902 


170,37 
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18t, 25 
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1901 
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t86,2& 
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249,80 


214.- 


M 


1898 


98,6 0 


105,40 


92,60 


217,— 


2»7,- 

184,50 


181,25 


232,7» 


279,00 


225,74 


n H 


1897 




109,— 


91,60 


184,40 


150,60 


262,60 


268,— 




,1 M 


1896 


102,25 


103,40 


97,50 


163, HO 


163,80 


142,20 


24»,— 


281, fvO 


;36,so 


M H 


1895 








142,— 


158,50 


120,— 


240,* 5 


277,.so 





iflor 




WwiBi A Hai«k«-Akt. 


fahrt-Akt. 






Dorch- 
»hultt 




aMriff- 


Doiek» 
■ehnltt 






Durch- 
•diBttt 


hficki«« 




Juuuar 




«3,44 


ai6, — 


»IJ,- 


179,61 


i8i,«o 


177,60 


I55,«» 


15 7^50 


152,68 


Februar 




210,11 


2I3,«0 


205,75 


176,75 


179.75 


171,— 


151,40 


153,75 


148,10 


März 




201,93 


207,50 


193.10 


170,82 


174=25 


167,- 


143,31 


151,25 


135.5« 


April 




201, .',4 


203, «•> 


198,- 


172,10 


174,75 


170,- 


136,64 


138,80 


134,80 


Mai 




200,25 


204,80 


197,^5 


171,75 
164,84 


175,80 


167,2b 


i3i.»e 


135,30 


128,1» 
128,- 


Jmii 




196,04 


199,— 


192,50 


169,80 


161,25 


130,26 


«33,25 


Juli 




188,43 


I9o,.',o 


1 86,50 


170.15 


172,90 


168,60 


132,09 


«34,- 




Augnsi 




184,41 


187,60 


180,75 
187,- 


159,86 


l6l,76 


i55.«o 


127,97 
128,94 


131,40 


124,40 


Saptoflnbar 


192,11 


198,60 


167,64 


i74,»o 


160.50 


1 29,60 


i«7,H 


Oktober 




198,46 


203,25 


193,«5 


172,44 


177.25 


168,40 


127,68 
1 18,34 


lJO,76 


ii9,:5 


November 




195.*» 


198,25 


193.50 


165,58 


169,75 


162,60 


122,60 

I i6,t« 


III,H 


Deaember 




195,*« 


197,«» 


1^3,50 


165,73 


169,— 


163,60 


1 14,8s 


114^ 


im Jahre 


1907 


198,14 


216,— 


i8o,7.s 


169,71 


181, Ii 0 


•SS,"" 


"^3.2^ 


157,50 


111,90 


n n 


1906 


217,80 


229,26 


208,25 


187,36 


198,60 


179,50 


161, 64 


173,- 


«53.1« 


,» II 


1905 


«34,«« 


«45," 


814,90 


1 86,7 1 


194,70 


167,50 


156,38 


174,»« 


127,10 


11 ,. 


1904 


2I9,fi4 


231.— 


202, 7.', 
176,— 


148,79 


169,90 


130,10 


1 1 1,86 


130,60 


103,60 


11 1* 


190H 


192,54 


227,60 


130,9« 


142,2.'. 


1 19,75 


105,14 


111,40 


97,»» 


■1 >• 


1902 


179,59 


201, — 


163,30 


132,28 


147,60 


iOiS,7 r. 


107,20 


116,90 


96,50 


•, >, 


1901 


190,1)0 


212,25 
261,80 


169,— 


151,19 


161,— 


140,— 


119,61 


132,40 


104,- 


„ »» 


1900 


232,78 


189,7a 


168,19 


180,50 


'55- 


125,50 


131,80 


117,- 












ieliler 




lettter 










Kon 






Kais 






Kur« 






M n 


1899 


255.90 


305,— 


243,— 


•78,- 


199.«» 


175. • 


129,— 


130,40 


ii7,so 


tt n 


1898 


284,25 


296,60 


263,00 








124,75 


125.6", 
138.'^! 


108,15 


»» ,t 


1897 




28o,ft0 

«57,50 


«47,— 








ii3,*o 


io7,JJ 


M r» 


1890 


253.— 


225,— 








•35,— 


136,75 


I06,7S 


W 


l.H9ü 


226,75 


248,50 


206, — 








107.20 


117,70 


8i,$o 



1) Laut GeneralversammluQgabescbluO vom 9. VI. 1902 wurden die Vonugsaklica 
La. C im VaililltDiB tod 5 :3 BDaammcogalagt. Di« für dia Jähia im 1906 ab aar- 
gabenan Koma besiflliaii ateh auf dl« aniammangdagtan Aktien. 



Digitized by Googif 



- 853 - 



1907 




BUUijMt Valku B..Akt. 


















Donlnohiiitt 


llOClIlHf 


oiedrigBter 


Durohsehnitt 


hOrbster 


niediiiMtr 


Janaar 




131,58 


132,90 


130,25 


269.72 


275,50 


266,— 


Februar 




131,8« 


132,70 


120,10 


265,64 


209,75 


262,86 


Märx 




"5»*» 


I29,S0 


119,60 


«54,»* 


264,50 


249,«» 


AprU 




126,36 


127,40 


124,60 


257,3« 


262,75 


254.«6 


Mai 




II9,0J» 


122,30 


115,60 


243, •»6 


255 - 


235.«6 


Juni 




1 16,»7 


119.86 


114,90 


244,03 


251,75 


238,50 


JoU 




117,1» 


ii8,»o 


1 16, — 


242,99 


247,26 


240,30 


August 




ii9,se 


ii6,&o 


109,- 


237,75 


243,60 


235,— 


Scptorabcr 


II2,.54 




I 11,50 
106,80 


246,08 


252,40 


241,75 


Oktober 




Ii3,«ft 


II 6,40 


254,51 


263,— 


249 — 






106,4» 


109,80 


IOI,t& 


244,st 


349,9fr 


«39i»ft 


Detcmber 




104,20 


106, 50 


i03,_ 


241,04 


244,— 


239.— 


im Jahra 1907 


I i8,ot 




IOt,95 


2i;o.i7 


27^.60 




•1 w 


1906 


I28,R3 


137.— 


122,60 


288,04 


■=00. — 


272.60 


n M 


1905 


123,8s 


137.70 


104,— 


307.68 


336,— 


284,80 


»i t» 


1904 




109,30 


98,10 


258,80 


3«Oi— 


*I4,— 


II ,» 


1903 


100,73 
106,77 


106,70 




208, 8 9 


225,90 


197,60 


»» »» 


1902 


1 15,80 


94,10 


204,4 1 


216, — 


185,80 


» n 


1901 


113.32 


120,4 0 


98,25 


197,72 


2IO,«0 


184,— 


n M 


1900 


118,17 
]«tst«r Kton 


«33.— 


«OS.25 


233,71 

letster Kars 


«77 — 


l86,85 


i> »• 


1899 


I23,r-,f) 


129,60 


113. 60 


257.8O 


257,80 


217,— 


•» »• 


1898 






iO7,t»0 


226,— 
187,5« 


232,— 


«79,— 


»» 


1897 


II«,— 


"5»— 


99,40 


I9t,tft 




H »♦ 


1896 


112,10 


I 19,f!0 


100,50 
84,75 


168,70 


171,60 


135,— 


n >t 


1895 


99,75 


119,26 


13s»— 


»45,»o 


118,- 







Deateche Baak-Akt. 


Diskonlo-Konmumd 


.-Ant 


1907 






























DnvhMhiiltt 


hSohster 


niedrigster 


Durchschnitt 


höchster 


niedrigster 


Januar 




242,94 


1 — 
243,40 


242,30 


186,3 6 


187,10 


185,60 


Februmr 




243.05 


343.&0 


241,80 


184.99 


1 86,60 


182,^ 


M&rs 




237,«7 


242,90 


230,10 


178.SI 


182,50 


172,50 


AprU 




230,U4 


231,20 


227,40 


172,7» 


i73,«o 


«72,— 


Ilai 




226,81 


229.110 


223, 


170,91 
167,82 


173,10 


1 68,60 

«65,- 


Jnai 




221,78 


224,40 


218,— 


170,— 


JvU 




ai4,S4 


326,tfr 


223,10 


169,16 


170,90 


168,— 


Augrust 




221,52 


223,75 


219,76 


166,70 


168, 50 


'65,— 


September 




226,65 


232,- 


223,- 


170,44 


174,80 


168,— 
166,00 


Oktober 




a«9,«» 


331,60 


«23,- 


172,80 


«74,»» 


Kovember 




223,54 


225,90 


22I,S5 


167,63 


f69,oo 


i6|,«o 
168,10 


Dewaber 




225,9«j 


227,60 


225,— 


169,40 


i;o,5o 


IB Jthn 1907 


?29,4« 


243,5» 


218,- 


173,0t! 


' 187,11» 


«65 — 


*f n 


1906 


239,6« 


247,30 


233,««o 


185, (!2 


194,00 


i8o,iu 
185,60 


n ,t 


1905 


a40,tt 


245,80 


233,60 


191,0s 


197,10 


I» M 


1904 


222,7t 


236,10 


210,90 
208,10 


188,7 1 


195,10 


180,— 


1) .. 


1903 


214,6« 


225,20 


191,53 


200, — 
196,50 


184,40 


1» t» 


19(12 


209,61 


215,90 


203,25 


188,05 


i8o,60 
168,60 


r. 


1901 


198,84 


210,60 


187,26 


178,95 


192,60 


,1 t$ 


1900 


197,7t 

letzter Kurs 


213,76 


l8o,80 


182,7« 

letzter Kars 


198,75 


165,75 


1, 


1899 


207,30 


216,50 


199,50 


192,75 


203,75 


188,90 


w tl 


1898 


207,— 


211,— 


I90,«o 


199,«* 


206,50 


190.00 


•* .. 


1897 


209, «0 


212,50 
198,90 


186,20 


201,20 


213,90 


191,40 


M «, 


1896 


196,— 


«83,- 


2II,«5 


218,90 


203,00 


n sf 


1896 


i8$,»o 


323,— 


170^26 


20I,I6 


«34,»» 
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854 Tabelle 7. Autprlgmig ▼on dentichen Beiehf- 



m 11 uzen. (Nach den monatlichpn VcrAffentlicbuDf;eu im Reicbsj 





■i tnute tB Infi «ar Mm 


\fi:> lt<-Ki'in "icr Muii/redirm b<» 
ziitu N:tiiu>ii« der Jahre wuntrii 


wareo MÜS 
am SetiiutM §K 

M 


Jahr 




1 dZl^n 

i M. 


M. 1 


wt«d«r 

«io^eiogen 

M. 


1907 


Gold 1 
20 M. 1 
10 .. 


51 525 720 
15389890 


3 881 020 

4 124050 


3 722 116 800 1 
731920490 

27969925 1 


>5 228 580 

10872630 

24 24985$ 


3 696 888 220 
691047860 

3 720070^ 


1907 
1006 
1905 
1904 
1006 
1902 
1901 
1900 
1899 
1898 
1897 
1896 
1895 


Summe 

M 
$t 

n 
n 
»» 
»t 
•• 
•f 

M 

» 
tt 
>f 


66 915 610') 
172 348 070 

152 106 040 
90 060 090 

93 470 1 10 

87 ;(>i 720 
118 274 170 

•43 715 "A^o 
141 296020 

179307090 

1 26 66a 430 

105 602 840 

107 514 010 


8 005 070 
8041 690 

7813 390 
8 705 320 
6 008 490 
6 658 930 

5919403 
5 960970 
3 768 155 
23 243 630 

934 245 
I 150 OjO 

521 595 


4482 007 215') 
441509160$ 

4 242 843 535 

4 090 737 495 
4 000 677 405 
3 907 207 295 
3819445 575 

"J "f^f T^t Af\C 
3 y 0 I I / I 405 

3 555 455 455 
3414 »59 435 

l 234 ^'2 345 
3 108 189 925 

3 002 587 085 


90351065 

8*345 995 
74304 305 

66490915 

57 785 593 
5» 777 105 
45 "8 175 
39 190 770 
33 «37 800 

20469645 
6 226015 

5 291 770 
4 »4» 740 


4 39« 656 150 
4 33« 7456*0 

4 168 539 230 
4 024 246 580 
3 942 891 810 
3 855 430 190 
3 774327400 
3661 972635 
3522217655 
3384689790 
3 228626330 
3 102 898 ISS 

*J??445_345. 


1907 


Silber 

5 M. 

2 ,. 

1 .. 
50 Pf. 
20 „•) 


1 

25 693 575 
30 050 038 

17425897 

" 774 5»9 


9425 
10 100 

20 704 

1 730 696 


230 868 600 
291 93089a 

272 40g 200 
148 5(2 645 
35 717 9*3 


1 1 1 025 
i7S8i8 

129 091 
37 084 509 
30251 319 


«30 757 575 

«91 755074 
272 280 109 
1 1 1 428 136 
5466604») 


1907 
1906 

1905 
1904 
1903 

1902 
1901 
1900 
1899 
1898 
1807 
1896 
1895 


Summa 

n 

» 

* 

II 
II 
»f 
II 

M 
II 
tf 


84 944 029 

61 833 487 

68 405 677 
64 797 922 
60 139059 

44 373 
30 036 609 

23 719670 
18 261 771 

15 565 546 

II 421 715 
7672429 


1 770925 

16 349 205 
18 166 922 
44 281 
286 202 
860355 
I 526 789 

3 118 937 
4014678 

8 208 376 

4 06- 
355 668 
3490 


0-0 ] ?o 260 

8'-)4 .ri3 231 

S ^2 '.bl 744 

764 256 067 
699458 145 

6^9 ^ i() 086 

595 2i3 5>4 
565 176905 

CAI ACf 97C 

54' 457 *ib 
523 195 464 

507 629 918 

507 629918 

496 ao8 ao4 


67 751 762 

65 980 837 
40 «^3' 632 
31 464710 
31 420429 
31 134 22: 
30273872 
28 747 083 

9C #I9K ff Att 

21 613 469 

13405 093 
13 401 025 

»3 045 358 


911 687498 
828514394 

783 030 112 

732 79« 357 
668037 716 
608 184 859 
564 939 642 
53642982a 
515 829 089 
501 581 995 
494 224 825 
494228893 
483 162 846 


1907 

*i0Ö7 
1906 

1005 
1904 
1903 
1902 
1901 
1900 
1899 
1898 
1897 
1896 
1895 


Nickel and 
Knpfer 
20 Pf. •) 
10 ,1 

5 M 

2 „ 

I .. 


3 091 873 
997 759 

375094 

601 968 


65 "9 
7701 
1 081 

4 282 


5 005 861 
55855 530 
»7 345 44» 

7413 »30 

12 254 181 


1 4463817 
399 5 «8 

45 563 

3845 

6864 


542044') 
55456012 

27 299878 
7409 a8s 

«2 247 3«7 


Summe 
II 
II 
II 
II 
»t 
f« 
II 

M 
II 
II 
• t 

»f 


5 156 694" 
5676036 
2 878 939 

2 089 820 
I 799 25s 

I 2034281 

3 232 464 

9 0^2 182 

3 480 861 
3 207 827 
I 685 916 
1 965 274 
522490 


;~78"i83 
59 826 

5764' 
191 005 

198 173 

1 026 1 2 1 

2 255 «9C 
I 022 688 

26 597 
834 

34c 

i 27s 

1 «Sa 


107 874 »43 

101 717 449 

f»7 041 413 
94 102474 
92 072 654 
90 273 398 
88 239 1 18 
85 006 654 

7595447a 
7a 473 6to 

69 265 783 

67 579 867 

65 614 593 


4919607 
4 841 424 

478t 598 

4 723 949 
4 532 944 
4334 77» 
3 308 650 

I 053 46c 

30773 
4 «7« 

3 34« 

3 003 

«7*3 


102 954536 
97 876025 
92 259815 

89 438 525 
87 539 7«o 
85 938 627 
84 930 468 
83 933 «94 
75 923 699 
72469434 
69 262 442 

67 576 86$ 



1) Darantor für PriTatnohnang im Jahre 1007 66915 610 M. 

HM H UasamSohlosaedMjahxca 1007 3 156371 300 „ 

Ol« goId«B«a 6.MaiMok« und dto SO-Pfenaigililflkie ana Sübar und Nlokd 
üaA anfiar Km f aalrt. 
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Tabelle 8. 

Deutsehlands Ooldbilani. 

(Naoh dw monafUdMa Annrdflen über den toiwiiligai Handtl dm deatadun 

Zolltjebictes.) 



a) Nach L&odern 
In 1000 M. 







Einfuhr 






Ausfuhr 






1907 


1906 


1905 


1907 


1906 


1906 


Frankreich 




26 841 


5872 


10 431 


937 




GnSbrltamilMi 


dl^ 


110715 


45 996 


144 283 


»5305 


8909 


Oesterreicfa-Üiigwii 


lO 846 


18 042 


«7 435 


7041 


1 1 102 


1 2 224 


Rußland 


24 350 


166 451 


105 434 


I 463 


602 


I 696 


Niederlande 


IOS96 


10 071 


7 750 


18 054 




«5 39« 


Scliweiz 


I 787 


416 


1839 


9703 


9258 


7 »79 


Italien 


4023 


181 


I 271 


5 755 


4 957 


1 1 562 


China 




»3 


7388 








y exvin. Staatoi von Amerika 






12 oi;8 


3 709 


4848 




Uebrif« Uader 


49 605 


28 140 


43 808 


22 925 


44 856 


'2335 


Iipglffi.IlUlt 


206 432 


360 870 


248 851 


223364 


9» ia8 


69197 


Ml&in Mehreinfuhr 




268 74a 


«79554 








Mehrausfuhr 




16932 







b) Nach Monaten 
in 1000 M. 




Ebifnhr 

1907 1906 1905 



iber 
(Rctober 
Neveniber 




5*70 

9478 

5286 
16 824 

Ii3»5 
6i8a 

6296 

6468 

41 546 

27 '3« 

»4347 
56a5a 



16804 

48 987 

2346 
2894 

50403 
82 255 

5867 

5 554 
28 903 

«3 179 

9763 

«39»5 



5 

17 

43 

5 
2 

4 
2 
8 
18 

21 

7 

III 



386 

642 

823 

34 

894 

5'8 
9>3 
006 
760 

314 
iioi 



Äurfuhr 

1907 1906 1 1905 



2535 

4 209 

3 210 
II 256 

2413 
2 580 
3828 

4 126 
10316 
20 -03 

129 885 



2972 

15 «58 
10 589 

2 112 

6304 
7 214; 

9 319 



I 654 

4 483 
10 478 

6993 
9 349 
3730 
4 994 



5 02A,U 949 

10 176 5825 

I25871 2833 

58231 5 333 
4650^ 1676 



Binfnhr 



Mehr- 

fuhr 
1907 



2 735 

5 269 

2 076 

s 568 

8912 

3 602 
2 468 
2342 

31230 
6455 

27 949 



115538 



Mehr- 
Einfuhr 



Aus- 
fuhr 



1906 



8243 



»3832 

33829 

782 
44 09q 
75041 

— I3652 
530 
18727 

70 562 

3940 
19365 



Einfuhr 



Mchr- 
Aua- 
fuhr 

1905 



138 38303 

[206 432|3bo 870j 248 85 1|223 364192 I28j69 29; I — j i6 932I268 74a| — |i79 5S4| — 



3 732 




»3 159 




33 345 






I 646 




6455 


788 






2 081 




3 943 


«2 935 




18 481 




I 777 




109462 




|»79 5S4 


1- 
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Tabelle 9. 

Englands Goldbilanz. 
(Nach den „AoooQDtB relating to trade and oavigation of the United Kingdom".) 

a) Nach LAndern 
in 1000 £. 







Einfuhr 




Ausfuhr 




1907 


1906 


1905 


1907J 


1906 


1906 


Deutschland 


7 760 


I 789 


2336 


3 »63 


334 


829 


Frankreich 


5 204 


3400 


366 


7 209 


4621 


12442 


Belgien 


I 061 


402 


716 


2 


538 




Holland 


773 


815 


214 


457 


76 


121 


Vereinigte Staaten von Ameriku 


654 


71 


25 


«8355 


14 188 


I 81: 


Mexiko, Zentnil- und Südamerika (aus- 














schließlich BrjLsilien) und Westindien 


826 


1 144 


873 


4030 


4986 


S 16S 


Brasilien 


397 


369 


406 


3656 


2802 


2 145 


Britisch Südafrika 


29444 


25 714 


21 286 


130 


55 




Britisch Ostindien, Straits Settlements und 














Ceylon 


2365 


3623 


7067 


6492 


4 682 


3965 


Japan 














Australien und Neuseeland 


4938 


7037 


4047 






1 


Ucbrigc Länder 


3667 


I 679 


I 232 


7372 


»0 33S 


4»7S 


Insgesamt 


57089 


46 043 


38 568 


50 866 


42617 


30830 


Mitbin Mchreinfubr 


6 223 


3426 


7 738 









b) Nach Monaten 
iu 1000 £. 

















Mehr- 


Mehr- 


Mehr- 




Einfuhr 


Ausfuhr 


Ein- 


Aus- 


Ein- 


Aas- 


Ein- 


Aus- 
















fuhr 


fuhr 


fuhr 


fuhr 


fuhr 


fuhr 




1907 


1906 


1905 


1907 


1906 


1905 


IS 


07 


1900 


n 


05 


Januar 


_ ■ — 
4 579 


2392 


3023 


3 73» 


3306 


2889 


848 






914 


.u 




Februar 


3 723 


5586 


4 457 


2987 


I 574 


I 698 


736 




4 012 





2759 




März 


4 400 


5332 


3 921 


2 332 


2078 


» 347 


2068 




3 254 




2574 




April 


3652 


2 793 


2419 


I 793 


5766 


2 54' 


I 859 






2973 






Mai 


4912 


4 557 


2465 


3098 


4 »97 


» 4S4 


I 814 


- 


360 




I Ol 1 




Juni 


2 182 


2377 


3 199 


3 621 


641 


« 323 




» 439 


I 736 




I 876 





Juli 


3 7>2 


2753 


2489 


2 198 


I 545 


3 123 


I 5>4 




I 208 






634 


August 


3 980 


4392 


4 796 


« 744 


909 


3 73» 


2 236 




3483 




I 065 




September 


2613 


2934 


2 976 


3485 


8337 


4 447 




872 




5 403 




> 47' 


Oktober 


4 228 


3 235 


2317 


5 800 


8857 


3017 




» 572 




5 622 




700 


November 


II 326 


5 496 


43»5 


15 »97 


2219 


I 5«5 




3871 


3 277 




2 800 




Dezember 


7782 


4 '96 


2 191 


4880 


3 188 


3 745 


2 902 




1008 


1 - 


- 


«554 


zusammen 


57089 i4b 043 38 568 


50 866 42 617 


30 83o|6 223 


- 


3426 




7-j8 
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Tabelle 10. 
Frenkreichs OoldbilanB. 

(NMh mOmmbcbIb itetiitiqiiM itoois par radministnition dM dotUUMt SUT I« «NnaMffW 

de la France".) 

•) Naeb Lladam 

Ib 1000 fnx. 





1907 


Einfnhr 
1006 


1905 


1907 


Amtahr 
1906 


1905 


uoitt iD oarreo: 
Bngbuid 
Italien 

VereiDigte Staaten von Ann rika 
Andere Linder 


i^z 825 

5 230 
148 722 

37 503 


147 261 

3 753 
559 
169492 


385816 
1 1 904 
62877 
44641 






t 

I" 




344 ««0 


321065 505338 


9071 




38 881 


Gold in Mänien: 
EogUnd 
Belgien 
Oeotaeblead 

Italien 

Schweiz 

Tftrkei 

Vereinigte Staaten von Amerika 

Ac;g7pten 

Andere Linder 


55 276 
9329 

>345« 
5 974 

2883 

9049 
5» 094 


21 557 
14427 

29552 

3 729 

Ü08 

9 374 
34691 


10 100 

t»752 
52631 
2 151 

«340 
2<M>3i6 


8I9S4 

22 
491 

753 

10681 

»2 704 

3« «96 


37968 

3» 
892 
261 
54 108 

27349 
18484. 


3 333 

62 
3305 
304 
25312 

3438 
66919 


toMunmen 


148 056 


115 038 


274410 


145 50» 


129093 


102 673 


Total^nninn- 1 ;q2 ^36 
IfitfliB Mchreiuiuhr { 337 764 


43'> '03 
270486 


648 154 


1 154572 


165 617 


•3» 494 



b) Nfldi Monaten. 



r 


1907 


Onfohr 
1906 


1905 


1907 


Amtalir 

1906 


19(»,) 


Mel 

Einfulir 

19< 


»r- 

Aus- 
fuhr 


Md 

Eiofohr 

19 


Ana* 

falir 
M 


Mehr^ 
1905 


Janaar 


13 «20 


59 «74 


49 134 


36 636 


4388 


8 193 




»3 5>6 


54 786 




4t> 93' 




Ftfbmar 


9674 


35 «42 


82 7.S4 


8687 


3088 


9 135 


987 




32054 




73 ^»49 




Marz 


7 5"3 


82 077 




30 6«);, 


3 442 


8032 




23 190 


78035 




<>o <)ü4 




April 


22 914 


121 498 


56093 


6298 


29 »70 


24279 


16616 




92 328 




31814 




Mai 


4» 856 


18 381 


9816 


807 


44841 


4*39 


41049 






36460 


5 577 




JFwii 


75 947 


1 I 952 


98 582 


840 




4136 


75 ''^'7 




1 1 091 




94 446 




3xAi 


138 04U 


24 


86 930 


6 194 


I 382 


6277 


1 3 1 846 




22 670 




80 653 




Anpu.«t 


2b 484 


22738 


50535 


3566 


4444 


4 los 


22 918 




18 294 




46430 




September 


30 280 


5982 


161 871 


2369 


6357 


707.H 


27 OII 






275 


•54 793 




Olrtobcr 


70 5:?9 


19 054 


22 138 


7 9'2 


1$ 212 


35 2-^4 


62 627 




384» 






13086 


Ko vom her 




'5 57" 


25 5«3 


48454 


»5 «45 


18 420 




16 216 


426 




7 093 




Dezember 


23739 


2048a 


37 326 


12 114 


37 387 


2376 


II 625 






16905 


34950 






49a336|436i03 


779648 


15457*1 165 617 


»31494 


337 764 


- 


37048^ 


- 


648 »S4| — . 



1) Die 8p«8iflkatioB dar Avthihr von Barnngold naeh Uadam Milt in den 
firaiuOabeliaa YarttCrtntllehiuiigain. 
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Tabelle 11. Sieht 

In Mfl 





1907 


1006 


Oagoi bd» 
1005 


Deutsohland: 

BddMbttik 

Beicbskriegasohatz 
PiiT«taotenbwiikeo *) 




497.» 

120,0 

55»« 




475.0 

120,0 
56,0 


596,4 
120,0 
56,0 


G ro ßb ritannian: 
Bank von Knglaiid *) 
Bank vüu Schottland') 
Bank von Idand*) 




648,6 
68.» 




602,5 
117,5 
65,4 


566,5 
ii5,s 


Länder der Fran kcn Wihrv&g: 
Bank von Frankreich*) 
Belgisehe Kationalbaak*) 

Schweizerische Emissionsbanken 
Schweizerische Nationalbank*) 
Bank von Italien *) 
Bank von Neapel ') 
Bank von Sicilien ') 
Oriechisclic Natiunulbank') 
Bank von Spanien') 
BcrMiohe Natfonalliank •) 
Rumänische Natinnnlbank 
Buigariscne .Nntion ilhunk ") 


■) 


2 167.« 
89,* 

45, s 
61,1 
726.0 
146,6 
39,7 
i.ti 
317,0 
11,4 
78,5 
22,7 




ai64,« 

84,1 

88.» 

586,« 
130,4 
34.« 

I B 

312,» 

8.« 

67,« 
21,8 


2 320,1 
81,6 
«M 

504,1 
112,6 

34,» 

0,8 
304,8 
9,7 

63,5 

I2,i 


Niederlftndische Bank^) 
Oesterreichiseh-ünKariadie Bank*) 

Husj<i^che St;uitsh:ink und BdchMHltai*) 

Bank von Finland *) 


•) 


»55,1 

934.5 
1 048,1t 

20,S 


•) 


112,8 

94S,& 
1901,4 
21,« 


133,9 
913,0 

»374,9 
18,6 


S k an d i n a V i<« ch e Müninnion: 
Dänische Nationalbank *) 
Schwedische Nationalbaidl*) 
NorwcjgiBQhc Baak*) 




8i,» 

87,» 




109,4 
89.9 

57»« 


104,6 
76^7 

4»ift 


Bank von Portu^'al ^ ) 

Vereinigte Staaten j Nationalbanken ^) 

TOB AiMrikn \8laatadiate«) 
Bank yon Ja|Mui*) 


22,1 

•) 507,» 

1./18. 3868^ 
*) 3»M 


4./9. 


22,T 
SO7.» 

3 75*.» 
309.6 


21,8 

e./u. 491,* 
• 3 216,4 
248.» 




13308.4 





1) Eigene Schfttning. 2) Nach dem Londoner Economiat (Metallbestand über- 
haupt, abzüglich des bis einschlipßlich 1002 anf £ 200000, von 1903 ab auf £800000 
gescbätxten Silbervorrates). 3) Nach „L'^uomiate Earopteu". 4) Nach den Vec^ 
waltoniriMikliteD. 5) Nach d«n T«rtffeiitliolil«a Aonrafian. 6) Nt«k d«n nuMfn 
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bave Ooldbostftnde. 

liOMB lUik 



den Jahrei 
1904 



1908 



708,« 
59»« 



59S>i 
117,6 
64,0 



3 146,7 

79.S 
86.V 

385.7 
87,5 

33>s 
0,9 
301.8 
9,7 

X 

"4,» 

980,1 

2 676,1 
18,« 



93,« 
70,9 
41,« 

10./11. 456.1 

a 924.» 
«79.1 



55«,» 
60,0 



574.S 
71,» 



1909,6 
75,» 

376,9 

75.» 
33.« 
0,8 

«94.8 
13.» 
59,8 

4,9 

«5.« 

043,2 
2 285,3 
17.0 



• 89,9 
73.8 
39.8 

21,9 

17./11- 432.6 
2 883,9 
252.8 



1902 



546,7 
120^« 
6a,o 



604,» 
ia6,4 
68,. 



2 040,6 

72,« 
86,t 

272,9 

59i» 
30,0 

«91,» 
«,» 
60,0 

4,« 

95,» 

941,3 
2003,4 

17,» 



83,« 

58,» 
41,9 

21,9 
25711. 425,5 
a 59a,t 
227.« 



1001 



632,9 
120^0 
70,0 



661,8 
123,9 

6».4 



I 983,7 
69,8 
88,4 

254,0 
55,3 
28.4 
1.6 

283.8 

5,7 

40,0 

5,» 

116,« 
948,7 
I 793,0 
I7,« 



81,8 

52,» 
34,4 

21,9 
ia/12. 442,T 

2271,4 



1900 



5«^« 
120^0 

75,» 



S79»o 
«a3,» 
64,» 



I 890,8 
81,1 

243.7 
54,3 
28,4 
1,6 

283,» 

5,7 

32,3 

5,» 

9«,» 

781,7 

» 744,8 
17,0 



82,6 
41,6 
3a,t 

21,1 



2013,1 
13M 



1899 



469,0 

120^» 

7*,» 



595.4 

127,8 

S7,ft 



1511,8 
75,0 
78,» 

239.0 
52.7 
28,4 
1,« 

275. ^ 

5,7 

29,5 

3,» 

76,4 

668,1 
2 002, s 

18,1 



82,6 

36,« 

21,9 



5./9. 436,0 3./18. 433,0 



1 671,7 

217,8 



21,9 

1./12. 541,2 
I 183,8 
") 187.7 



11559,8 10963,1 10412,81 9 57«,ö 90o8,j 8980,» 



«a 425.7] 

PInanBbcrichU'n. 7) Nach den „Annual Reports of the Comptroller of the Currency." 
B) Nach „MoDthly Surumary of Commerce and Finance of the United States". 0) Wieder- 
holung der Ziffer für 1906. 10) Nach den „Annual Beporti of tiM Dlnetor cf tfatt 
Mint". *} Nur Boasiacbe SUuttobank, naoh dem Aoiwda. 
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Tabelle 12. Der Wechsel mnlan f in Deutscbland^). 



Kalenderjahr 


i 

Ertrag 

^lü^ 

Wechsel- 
Taus. M. 


Mit 

V, pro Mille 

W<ioha<>l. 

TV evusei* 
Mill. M. 


1 



der in 

Deutschland 
in Umlauf 
geaetsten 
WcebMl*) 

MiU. M. 


Mittlore 

T)fiif '<f'lif*n 

Millionen 


Durch- 
leiuiiiMicD 
wurden pro 

Kopf der 
Bevölkerang 

Wechsel 
in Umlauf 
gesetat 

M. 


uurca- 
aebnittlieher 

Weohsel- 

umlauf io 
Deutaoh- 
laiid*) 

%f *i 1 i f 

MiU. M. 


i/nrcu- 
«ehnittlieh 
waren pro 
Kopf der 
BeTOUEcnag 
im Umlaaf 

H. 


1 


2 


3 

.... 


4 


5 


6 

— 


7 


8 


1888 


6777 


'3 554 


12 198 


—. — 

48,17 


253 


3050 


63 


1880 


7 337 


14 674 


13 206 


48,7* 


271 


3302 


68 


1800 


7 789 


'5 578 


14 020 


49,2« 


285 


3505 


ri 


1881 


8 IIA 


• 16 229 


14 606 


49,76 


294 


3651 


73 


1802 


7036 


15871 


14 284 


50,tT 


384 


357» 


7t 


1893 


8 103 


16 206 


14 585 


50,76 


287 


3646 


72 


181)4 


8 193 


16387 


14 748 


51.34 


287 


3687 


72 


1895 


8467 


16 935 


15 241 


52,00 


'93 


3810 


73 


1806 


9 103 


18 207 


16 386 


52,7s 


311 


4096 


78 


1807 


9738 


»9477 


17 529 


53." 


327 


4382 


82 


1898 


10763 


21 527 


'9 374 


54,* i 


356 


4843 


89 


1809 


II 631 


33 203 


20937 


55," 


379 


5234 


95 


1900 


1*946 


. »5893 


«3304 


56,o.s 


416 


5826 


104 


1901 


12759 


25 5'7 


22 966 


56,87 


404 


' 574« 


101 


1902 


II 947 


23895 


21 505 


57.77 


372 


5376 


93 


1003 


12371 


24742 


22 268 


58,88 


380 


5567 




1904 


12 890 


25 779 


23 201 


59,4B 


390 


5800 


Ii 


1905 


14 170 


28341 


25 507 


60.S1 


423 


6377 


106 


1906 


15 590 


31 180 


28 062 


6i,i« 


459 


7016 


115 


1907 


17 092 


34 »84 


30 766 


61,«« 


497 


7692 


124 



1) HinaiehUicb der StatUtik für die Jahre 1872—1887 siebe Chronik von 1900. 
8. 563, Tab. 11. 

2) Nach den amtlichen VeröffL'nllichunt;(Mi im nciitsohen Roioh^iinzpii»er. 

3) Das sind alle iu Deutacblaod ausgesieiltca und alle im Auslaude ausgestellten, 
thw in Deutachland in UmUnf gdangtcn Weehad (vgl. WeöhaelateinpeibteOQiggiet» vom 
10. Juni 1869, § 1). 

Die Wcoh!«clytempelstener beträgt von einer Summe von 200 M. und weniger 
10 Pf., ttic üteiKt für je 200 U. Wechselbetrag um 10 Ff. bi;« zu einem Wechsel hetrn^ 
von 1000 H., und dann für jed« weitere Tausend um je &0 Pf. in der Weise, daft jede 
angefangene Stnfe des Weehi^lbetrages fBr voll gerechnet wird. Die Steuer betrigt mitUn 
mindestens */, pro Mille des Weehxflbetr«KC''- Der OesmmbptniK der innerhalb eines 
Jahrei« ans|i;estellten Wecbsel lüUt sieh daher nur schätzungsweise feststellen, da man 
von dem mit '/« pro UlUe kapitalisierten Steuerertrag einen der Abstufung ent«preehea- 
den, aber nicht genau zu ermiitelnden Abzug vornehmen muß. Der obij^en Berechnung 
ist ein Abzug von 10 Pro/.. de<i mit '/t Pi'O Mille kapitalisierten Stempeleriragcs zu 
-Grande f?ctegt. 

4) KrrccJinet unter Annahme einer durduchoitUtcben Laufseit von 3 Monaten. 



Anmerkung zu Tabelle 14 auf 8. 861. 

1) Dartinler (proviwriwh in die StAtisiik einifcnetzt) 250 Mill. M. Pfandbriefe von 
Hypotlu'kcnbankci» untl anderen PfjindbriefiDstitiiicn. Der Vorkriuf dicker Werte vn!!- 
Sieht ^icb durchweg unter der Hand auf Uruod der Zulassung groikr Summen zum 
BOnenhandel, welvhe ent im Laufe mehrerer Jahre Abaats finden. Dl« Bnriehtignng 
der r»l.x verkauft anccimmmencn Summen erfolpt spilter auf Grund der Hypothekenbank- 
statisiik des „Deutschen Oekonomist". Im Juiire 1906 sind 404,59 Mill. M. solcher 
Pfiandbrlef« vurkanfl worden. 
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Tabelle 13. Ertrag der Stempelsteuer in Deutschland 
für Wertpapiere (Effektenstempol), für Kauf- und 
sonstige Anscbaff ungsgesciiäfte (Umsatzsteuer). 
(Nacb den inoaaflidMii T«rUfi»B<D«haiigen Im Oettiralbktt fBr das DtntMh« Bdah.) 



1000 M. 







Effektenatempd 


1 


[7nisaUBl«iM 


tr 






1907 


1906 


1905 


1907 


1906 


1905 


Januar 




2505 


358» 


3490 




I 801 


2042 


nbrmr 




7653 


1549 


1719 


1136 


1442 




Märx 




6651 


I 967 


3 349 


I 396 


I 490 


I 968 


April 




6 125 


2 262 


2490 


1047 


2083 


2 181 


Mai 




I 909 


3898 


3043 


93» 


1753 


1659 


Juni 




2 472 


3 252 


2434 


75» 


1275 


I 096 


JttU 




I 952 


3 055 


3938 


723 


1 116 


I 705 


Angnat 




1 360 


2055 


I 375 


^>54 


I 076 


2 000 


Scj^mber 




I 349 


3085 


2310 


780 


I 627 


2 264 


Oktober 




I 228 


S3l8 


«394 


840 


I 271 


2060 


November 




I 080 


3034 


2 526 


700 


I 127 


I 631 


Dezember 




I 656 


I 817 


2 167 


530 


I i86 


I 287 




35 94° 


30773 


3» 235 


II 024 


17247 


21 805 



Tabelle 14. Emieeionen in Deuteehlaad. 
(Naeh dam MDmtBchcn Ockonomist" von W. OuMiuii.) 
Miilioneo Mark. 





1907 


1906 


1906 


1904 




Nominal- 


Kurs- 


Nominal- 


Kurs- 


Nominal- 1 


Kurs- 


Nominal- 


Kars- 




betn« 


wert 


betraf; 


wert 


betrag 


wert 


betrag 


wert 


Dealadie Papiere 


l8O0v4«*) 


1982,«$ ') 


2157,62 


2530.8S 


1809,19 


2082,1» 


i579,«a 


1763,00 


Aulladiwiw Papiere 


143,«» 


152,66 


195,07 


220,«« 6 


iai8»8t 


I008,4t 


236,0« 


233,11 


Qesamtpinissionen 


1943.BI*) 


ai35.»«') 


2352,59 


2741,48 


3ot;,0i 


3090,00 


1815,07 


1995»*« 


und zwar: 


















FcstTeninsl. Werte 




I509,TS») 


1698,1s 


1695,91 


«5>7,t« 


M57»08 


1404,80 


1386,46 


Kvidendrnpapiere 


420,»» 


625,8i{ 


654,4 6 


1045,57 


510^11 


832,70 


411,01 


608,01 


darunter : 


















InlAiidbche Staat«- ti. 


















Kommunal anleiben 


981,86 


971,66 


983,88 


985,11 


687,68 


687,06 


585,00 


575.»« 


hlindiiiche Pfand- 














Itrii'fp und Eisr-ii- 


















tMÜmaktien aod 


















OMigationen 




251,61») 


4IS.'» 


415,77 


581,49 


581,80 


5i8,S4 


518,00 


Ansliindischc Stiiat«- 


















und Kommunal- 


















anlei ben 


80,00 


78,0» 


57»»« 


55,- 


866^00 


611,10 


105,00 


99,>» 


AnsUndisebe Pfand- 












briefe und Eiscn- 


















biihnakticn und 


















Obligationen 


46.- 


51,2» 


86,4« 


89,68 


273,02 


895,89 


109,80 


104,40 


Bttikweten imd In« 
















dui<trie itn In- und 


















Auslände (Aktien 


















«nd Obltgnthmra) 


583,0« 


783.- 


809,01 


1196,0a 


619,07 


9i5.«i 


496,71 


697,»« 


!<pezicI1 : 


















InULndiscbe Induatrie- 


















•ktka 


284,1« 


43».»t 


39<N«4 


653,00 


309,i» 


55a,iio 


«34.«» 


359b«o 



3iihio.i; 



Va SM., TeiktwtiiMh. 



LIX 
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Tabelle 1 5. 

Emissionen in England. 



(Nach dem „Londoner Eoonomiet".) 
' 1000 £. 





1»07 


1906 


1906 


1904 


1) AnloilH ii der englisolicu T^ u'icrung, 










britiacbcr StAdte und GrafitcliutteD 


6698,7 


8800,7 


23 278,4 


22 302,« 


S) Anleihen der Mtleefaen KolonicDt kclo» 






nillcn und frcmdni Korporationen 


17 171,8 


8 180,1 


18 582,3 


21 5i8,t 


3) Anleihen frcuidcr Staaten 


20976,3 


23 181,6 


35 3^9.3 


29969,7 


4) Britisohe^ kolaniale nad fremde Eigen* 










babneo 


29 718,0 


29 502,8 


42 109,9 


17843,4 


5) Indnatrie ela 


49 065 4 


50 508,0 


47 827,ft 


3 «385.« 




123 630,0 


ISO i73,t 


167 187.« 


1*3 019.« 


Im ipeiiellen: 








Anleihen dea en^iadien Staatai 




6 130,0 


I5 3»o,o 


16083,0 



Tabelle 16. 

Bmiasionen in Frankreioh. 
(Naeh „I/£eonom{ate Enropten'*.) 



In den Jahren 



1907 
1906 

1005 
1904 
1903 
1902 
1901 
1900 
1699 

1898 
1897 
1896 
1895 



El Warden 

Anleiben ron Staaten 
und SUdten 

darunter 
französische 



besw. eingelBiirt 



insgesamt 



1039,8 

1305.S 
1762,6 

1717,8 
935.3 
«837,8 

313, > 
616,» 

563,1 
227,« 

857,3 

425.« 



S9.S 

228.6 

66,3 
92,4 

15M 
271,8 



Aktfen 



983,» 

1907, ü 
1361,7 

499,' 

594,7 
602,8 
1298,4 

. 595.8 



Obligationen 



769,8 

224,1 

147,3 

3»^» 



823,9 
1062,6 

674,3 
201,8 
916,8 
187,0 

252,6 
996,8 
478,1 



2847,0 
5076,» 
3886,8 
3326,1 

3134,« 

»7 «7,0 
2692,6 

2608,3 
1690,7 

»332.» 
451.« 

1004,6 

812,0 
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Tabelle 17. 

AbrechnuDf^sverkebr. 
Deutschland '). 
der Al»ndiaiia|gNteUea der BuSdaäbtuk 



im einidiMn. 



Abrecliminjf»- 
atellea 



Berlin 

Branntichweig^ 

RrriiH-ti 
Brtttlau 
Ghemiilts 

C."Im 

Dfiittnuiul 

DrCMleii 

Elberfeld 

Frankfurt a.M. 

Hamborg 

Lcipug 

Mfinehcn*) 

Stuttgart 



1907 



Stückzahl I 
l(;r tue Ab« I 
ncliuung ; 
eingereichten I 
Papiere i 



Suniiuc 
der Ein- 
liefe- 
rungen 

I 1000 M. 



I 679 330 

3 296 

«57 

90346 
139 «03 

«47 975 

668S1 
154005 

84 3«9 
445 S39 
5 ^7oS8i 
152 015 
104 379 

87767 



15 328 606 

"334 
« '^74 774 
Ö03 795 
190 loS 

6 .}<)R 

99 ob» 

318667 

349359 
S 039 220 

19^31 S59 
1 000 1 a I 
568 947 
344670 



I im'} 



Stücktahl 
der aar Ab* 

rechnang 
cingereiohtea 
Papi< 



1414 999 

'27 585 
7b 079 

127 671 

126 680 

57 »H^ 
133 9''^ 

78 764 
420 244 

? 3f>^ »43 
123 041 

46371 
81 783 



Summe 
der Ein- 
liefe- 
mogcu 

1000 M . 

15 ai7 289 

' » S^jAV 
557 ««9 
157615 

519 82t) 

79 '63 
274 879 
217 7^>3 
4 721 177 
17 466 9;: 
755 801 
294 352 
260647 



1 90'. 



Stückzahl 
der zur Ab- 
roi-hiuii»K 
ingfrc-iciiteu 
Pqiii 



I 202 173 

III 61 6 
79021 

114 635 
I 17 681 

49372 
'24 363 

69 856 
41 I 949 

4 «74 321 
1 1 1 730 



Summe 
der Efai- 

liefe- 
ruDgen 

lOOOM. 

13463346 

I 30» 39' 

470975 
132 586 

489 2G4 

61 114 

254 5" 

4 t !.} t,..l9 

i'j 124 705 
45» o»9 



75378 «5oS«5 



I 9 »83 997 



45 313 «06 



8177404 4*036098 



734199$ |37 603991 



Bs betrairen die Einlletenngea In 1000 M. 





D c u t M- h 1 u II d 




Frankreich' 


1*) 




Die AbrecbuuDg!<8tellen der 


Chani>>re de Compensation dea 


Ifooat 


Seichsbank inageaanat 
naiiii Miw*<*n 


Ban^üen de Paria 




1907 


1006 


1006 


1907 


1006 


1909 


Januar 


3 769 300 


3 767 998 


3 »87 765 


I 991 400 


I 541 947 


967 528 


Februar 


3316485 


3 155 860 


2705452 


I 564 350 


I 297 420 


969 900 


Mira 


3 690 367 


3f>43 4fa8 


3 154 802 


1 7*'3 «72 


I 238954 


' 064 349 


ApcÜ 


4 152 888 


3 57<'244 


3 159 281 


I 9M 982 


I 658 604 


956984 


Ma! 


3 805 746 


3 505 488 


3 381 661 


I 827 994 


1 697 970 


1 183 935 


Juni 


3 484 


3 436 862 


2 833 576 


1 780497 


1 474 304 


I 044 013 


Juli 


3 9t»o 240 


3 55' 883 


3 «02 337 


I 904 524 


i 713 705 


1 083872 


AvgOBi 


3636978 


3 274 50' 


2 937 873 


> 546 657 


1 582 91 1 


1059464 


September 


3 596 402 


3 268 682 


3 '36 721 


I 675 983 


I 515893 


I 025 766 


Oktober 


3 087 129 


3 761 779 


3 360764 


I 907 719 


I 777 191 


I 299 136 


November 


4 887 481 


3 364 204 


3 242 1 13 


1 bo8 i;;7 


I 756625 


I 363 729 


Oeaember 


3752606 


3717 «29 


3400646 


175687s 


1599074 


I 307 sa6 




453«3 «o6 


43036098I37603991 


81 889 3IO 


i8854S98|i33<S»>3 



1) Kaeb amtneben MitteHnDgen. 

2) Münohf-n on'iffnot am 11. Juni IQOPi, IJninnBohweig am 18. November 1907. 
3} Nach dem Bulletin de Statistique et de Lfegialation oompar6e (Ministe de« 

)) beaw. narii den VeiOllMrillehangen im £eeiwnMe tnnsßS», 
4) Ungerediiiet «am Satee 1 Ina. « 0,81 M. 

LIX* 
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England')') 




V ereinigt« 






Qaaringboase su Lcmdoa 




Staaten Ton 






(in 1000 M.) 




Amerika") 


Jdir 


Gesamtbetrag 
der EinlWe- 
rnngra 

— — ■ ■ — 


Yon den Cinltefeningen erfolgten 


l^lAnrinc^lioii^p in 

V> «^1 1 II ^ i ' V I.'- ^ Ua 




am 4. eine» 
jed«a Honata 




an Konsols- 






ttiTangptnnntju 

tagen 

ra— 


arranmnents- 
teffcn 


in 1000 M. 


^ — 
1907 


960081 929 


1 1 083 541 


37 «9 037 


13909574 


366 165 106 


1906 


259 692 554 


10 721 991 


41 505 aao 


13 167 830 


439 638 477 


1905 


2 s I 04 2 512 


10 155 140 


42 302 807 


'3050337 


394052 652 


1904 


215 8:6 545 


9 CK>7 091 


3» 392452 


12 190979 


288 327 560 


1903 


20O 748 025 


9 810083 


29 761 9»3 


12 127 350 


377 075 419 


1908 


204 887 199 


7 8(>98i9 


3s 009009 


II 651 985 


3»0 57«394 


1901 


"95 334683 


8 014 260 


32335008 


q SR() o8f) 


333 596 281 


1900 


183 056 273 


7 609419 


27 3<j7 436 


8950894 


220 223 858 


1899 


18b 939996 


7336 »68 


3» 549 947 


8 234 148 


255 199526 


1898 


»65427655 


6767 785 


25 166634 


8 230450 


176 281 486 


1897 


»53046871 


6 »72 373 
5938013 


22 752 523 


7 408 1 22 


»40393 5»5 


1896 


"54 754 247 
155 132 661 


23 757352 


7 770632 


»2» 257 255 


1895 


5 79* »S« 


26654593 


7 057 463 


125 335 543 



VIb. Die Knmchwaiikungen an der berliner Effektenbörse. 

Nach der Kursberechnung, die atn Ultimo eines jeden Monats für 
die Hälfie der an der Berliner Börse gehandelten Wertsumme vor- 
genomiueD wird, stellte sich im Durchschnitt des Jahres 1907 der 
Kon» auf 99,44 bei einem Nominalkapital von 44 126,86 Hill. M. Im 
Dezember 1906 hatte der Durchsehnittskurs sämtlicher Werte noch 
auf 1(»3,42 gestanden, also 3,98 Punkte über dem Durchschnitt, das 
Jahr 1907 brachte aber eine so scharfe, fast von Monat zu Monat fort- 
sebreitende Senkung des KorsniTeaaB, daß im August, dem Tiefetand 
des Jahres, der Kurs nur noch 97,58 betrog. Die Bewegung verlief 
ähnlich wie 1!*()6. Die Abwärtsbewegung dauerte bis in die Herbst- 
niouate hinein an, wurde dann in den letzten Monaten durch eine 
kleine Ilebung des Eursniveaus abgelöst, ohne dafi aber dadurch der 
ROcfcgang der Torangegangenen drei Quartale merklich gemildert werden 
konnte. Zwischen der berechneten Wertsumme im Januar, dem Höchst- 
stande, und im August, dem Tiefstande des Jahres 1907, ergibt sich 
eine Ditfereoz von 2,486 Milliarden M., 1906 hatte die Diä'erenz 
swiedien dem Monat mit dem hSefasten nnd dem mit dem niedrigatan 
Kurswert nur 1,407 Milliarden, 1905 ^ar nur 896,93 Mill. H. betragen. 
Die Schwankuni^fMi der Ultimokurse in den eiir/elnen Monaten für die 
gesamten fesiver/.insliclien , sowie für die troHainten Dividendenwerte, 
endlich für sämtliche Börsenwerte zusammeugeuommen, ergeben sich 
ans nacbatebender Uebersicht: 



1) Nach ßnnkers' Ma^rnzine. 

8) Umgerechnet xuin Satse 1 £ = 20,43 M. 

8) Nach Monthly Saniaiarx of OomiiMNS aad FfaMUMS «f iSt» iFaitsd Stilii. Bai 

der Vtnrcchniini; ist 1 S ^ 4,20 M. gcMtit. FOr dl« Jak» 1906 oad 1907 naeli „Um 
Onounerciai & Fiuauciui Chronide". 
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Ultimok'irs- i r, ^'l n :i - \ :< o \ : > ^ ^ u n - t i- ti 19 07. 





Fest verziuä- 


Bividendea- 






lidie Werte 


«erte 


BOfMiiwtite 






Ultfinolniri 




Juinar 




160,59 


1 

103,18 


Februar 


92,74 


156,96 


102, 8S 


März 


91,80 


152,6! 


IOO,83 


April 


91,48 


151,76 


IOO,$8 


Mai 


go,67 




99.8» 


Jaoi 


90,j(8 


148,1^ 


98,87 


JoU 


90,00 


147,86 


98,64 


Angnat 






97.»« 


Beptember 


90,05 


149.10 


98,77 


Oktober 


89,68 




97,69 


November 


89,9$ 


I43,0B 


97,T« 


Dezember 


90,»« 




98,00 



Bis zum November war die Kurstenden?, am Markte der fest- 
verzinslichen und der Dividenden werte ganz einheit- 
lich: biB zum August ein ununterbrochener Rückgang, im September 
dann zam ersten Male eine leiee Wendung, die aber nooh keine eni- 

scheideode Tendenz nach oben brachte, sondern im Oktober wieder 
durch eine Senkung des Kursniveaus abgelöst wurde. Vou Oktober 
ab ging dann die Tendenz bei den beiden Wertpapiergruppeu aus- 
einander; für die festverzinslichen Werte brachten die beiden letzten 



N i e d r i e; 8 1 e r , höchster und J a h r 0 s d u r c Ii ^ n t ' Ic i r s 



Fest verzinsliche 
Werl« 


Monat 


Niedrigster 
Kurs 


Monat 


Höchster 
Kurs 


Jahres* 
durcbsehnitts- 
knis 


Dentscbe StaaUtauleihcn 


August 


88,76 


Januar 


93-77 • 


90,59 


DeuUclie Proviniial» n. Kreis- 








anieihen 


Aogiut 


9I,»8 


Februar 


96,38 


93.87 


Oentsefae KommanalanldheD 


November 


93,8» 


Jaunar 


98,08 


95.S1 


Aoslilnfli-cho Staat««- und 






KommuQal Anleihen 


August 


87.00 


Januar 


89,86 


88.88 


Lo9pepiere 


Angnat 


158,0« 


Jaunar 


168,71 


i6i,«i 


Kommunale und landschafl- 












liclic Pfuud- u. Reatenbriefe 


November 


91,19 


J anuar 


96,1b 




Hypotlu-kcnbaok'Pfuidbriefe 








und ObligaüooeD 


Dezember 


9a.80 


Januar 


96,88 


94t*» 


DcotBcbe äsenbahn-Prioii- 






täts-Oblig:itioiioii 


September 




Januar 




96,«» 


Ausländische Eiseobahu- 












PrioHtate-ObUjntiMea 
Klein- und Stniftwibehnobli- 


Oktober 


8o,oi 


Jannar 


86,18 


8s,»< 






galionen 


Juli 


90,31 


Januar 


94,67 


92,04 


Obligationen ron industriellen 








n. Borcrwerksgesells^'haftt'n 


November 


06,S5 


Januar 


99,«» 


97,»« 


Durduichuittäkun f. sämtliche 1 












fest? ecdnaUelie Werte | 


Angnat 


89,»7 


Januar 


93,«« 


90*7» 
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Dividenden werte 
(sMh Oewefbegruppen) 


MoDak 


Niedrigatar 
Kbib 


Monat 


Hflehater 
Knn 


Jalifca» 

dnrehachnitt»- 
knn 


B«rgb«D, Hätten «. Salfaeo 

Steine nnd £n]cn 

Metalle und Maschinen 

Ckemischc Induatlle 

TextUgewerbe 

Papier 

Leder 

Bolz und Scbnitzstoffe 
Nahmngs- nnd Gennßmfttd 
Baiuewerbe 

Handelsgewcrbe ; 
Deutsche Bauknktien 
▲ualftndiache Bankaktien 
Yenielieningsgewerbe 

Verkfhrswoen 

Sonstige Aktieugescllsctiafteu 


Deaamber 

August 

November 

Juni 

Oesember 
NoTem1>er 

Xovember 
AugUüt 
Dannnber 
Aumt 

Au^st 

Oktober 

Oktober 

Dezember 
Dezember 


190,81 
185,76 

l6o,nä 

293.4 s 
140,86 
140.1* 

125,38 
224,1s 

»«4,»* 

112,87 

150 «7 
172,99 

43i,«e 

101,40 

»54.41 


Jannar 

Januar 

Januar 

September 

Januar 

Febmar 

Januar 

Januar 

Jannar 

Januar 

Jammr 

Januar 

Jani 

Januar 

Jannar 


2*0^40 

209,88 
l8(,59 
332,78 
151,14 
l6l,17 

162,12 
236, 

196,13 
163,86 

1 86,08 
45»." 

138,60 

I95.«t 


ao3,ic 

192,89 
167,84 
307,9» 
144,98 

150^«» 

143.13 
231,11 
190,80 

1 18,04 

154,10 

177,11 
440,0t 

IIO,Tl 

«73,«» 


Do«diaeliniHdttti8ta>mtliche 
DiTidandenirerte 


Deaamber 




Jannar 


i<k»,ft8 


«49,«» 



Monate nooh eine Hebung des Knnniveaus, so daß der Kurs von Ultimo 

August der tipfste Kurs im glänzen Jahre blieb , während bei den 
Dividendonu'oi ton das letzte Quartal de.s Jahres wieder einen beträcht- 
lichen Rückgang brachte. So schloß das Jahr 1907 für die Dividenden- 
werte mit einem so niedrigen Kare, wie er seit Anftiahme unserer Be- 
reehnnngi also seit Deiember 1908, überhaupt noeh nicht yerseicbnet 
wurde. 

Für die einzelnen Gruppen der festverzinslichen und der Dividendeu- 
papiere sind in der obeustehenden Tabelle die höchsten und niedrig- 
sten XJltimokurse sowie der Jahresdurchnittskurs 1907 notiert 

TU. Kleingewerlte (elnMhlleßUdi Klttelstandsbewegiing). 

Inhalt: Beffthijningsnachwcis im allpemoinon und im Baupeworbe. Der 
kleine Befähigungsnachweis. Sonntagsruhe itn HandeUgewerbe. Reform dos Ge- 
•etsea sur Bekilnipfnng des unlauteren Wettbewerbes (RcgehiuK; des Auaverkanlto- 
waaena). Scheckgcsetzentwurf, Novelle zur Gcwerboordnnii;:. Sicherung der Bsn- 
foideningcn. (it'worbeförderungsanst'ilt in Köln. Genosst'ns.ciiaftswescn. 

Bekauiiilich hat der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag 
SU Köln mit einer großen Mehrheit sich gegen den allgemeinen 
Befähigungsnachweis ausgesprochen und denselben als unter 
den heutigen VorliäUnissen unerreichbar abgelehnt. Dap:pf^pn war 
dringend in Köln gefordert worden, daß bald durch einen Gesetz- 
entwurf betreffend den Befähigungsnachweis im Baugewerbe 
ein ausreichender Schuts f&r dieses Gewerbe gebracht werden möge, 
und schließlich war noch der weitere Ausbau der Gesetzgebung nach 
der Richtung hin gewünscht worden, daß der Meistertitel mit größeren 
Vorrechten ausgestattet würde. Diese beiden auf dem Kammertage zu 
Ktfln ausgesprochenen Wftnsche sind von der Beioherogieruug schnell 
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berücksichtigt worden, denn das Gesprz bfitreflTend den Schutz des Bau- 
gewerbes ist bereits am 7. Januar 1907 erlassen worden \ind trat am 
1. April des Jahres 1907 in Kraft. Die Eeichsregieruug hat in diesem 
OtaetB aooh den BefiHhignngsiiaohweis für das Baugewerbe ale andoroh- 
ÜBlirbar abgelehnt und an dessen Stelle eine Bestimmung gesetzt, nach 
weleher der Betrieb des Gewerbes als Tianunteriiehmer und Bauleiter, 
sowie der Betrieb einzelner Zweige des Baugewerbes untersagt, werden 
kann, wenn Tatsachen vorliegen, welche die Unzuverlässigkeit des Ge- 
werbetreibenden in Beiog aaf di«NUi Gewerbebetrieb darton. Der 
Untersagang maß nach näherer Betdmmang der Landes-Zentralbehörde 
die Anhörung von SachverständiGfen vorangehen, welche zur Abgabe 
von Gutachten dieser Art nach Bedarf im voraus von der höheren Ver- 
waltnngsbebfirde ernannt sind. Soweit es sich nm die Begutachtung 
fiir handwerksmäßige Gewerbebetriebe handelt, hat die Ernennung der 
Sachverstftndigen nach Anhörung der Handwerkskammer des Bezirkes 
zu erfolgen. Diese Bostimmun;^ zum Schutz flos Baugewerbes hat 
größeren Wert als ein etwaiger Betcihigungsnachweis im Baugewerbe, 
denn dieser hätte nur gegen technische Untflohtigkeit einen Sohnta ge- 
währen können, während das neue Gesetz auch dif Möglichkeit bietst, 
bei mangelnder moralisclier Qualilikation den Betrieb des Baugewerbes 
zu untersagen. Das (iesetz, welches leider in den Bangewerkskreisen 
selbst noch nicht die nötige Anerkennung gefunden hat, wird voraus- 
sichtlich SU einer erbeblichen Besserang der Verhältnisse im Baugewerbe 
beitragen. 

Aber aucli die zweite Forderung, die in Köln aufgestellt worden 
war, ist im Jahre 1 907 wesentlich der Erfüllung näher gnriickt worden. 
Denn unter dem 24. April 1907 ging dem Deutschen Reichstag der 
Entwarf eines Qesetses betreffend die Abändemng der Gewerbeordnong 
zu, welcher die Eiafhhrung des sogenannten kleinen Befähigungs- 
nachweises zum Zweck hatte. Es soll nach diesem Gesetz in Zu- 
kunft die Anleitung von Lehrlingen nur noch solchen Personen za- 
•tdiett, die nach § 133 der Gewerbeordnung die Befugnis, den Meistertitel 
in Verbindung mit der Beseichnung eines Handwerks su führen, erlangt 
haben. Außerdem wurde noch versucht, zwei andere Materien in diesem 
Entwürfe zu regeln. Es wurde nämlich bestimmt, daß zwischen Vater 
und Sohn Lehrverträge nicht abzuschlieüen seien, und ferner wurde die 
Pflhrung des Titels Bangewerksraeister einer nenen Regelung aotep* 
worfen. Dieser Gesetzentwarf, der am I.Januar des Jahres 1908 nach 
dem Entwurf in Kraft treten sollte, hat bisher noch nicht Gesetzeskraft 
erlangt. Es haben aber die schon stattgehabten Verhandlungen der 
1. Losung im Keichstag gezeigt, daß diesem Entwürfe mit Ausnahme 
der Sozialdemokraten yon sJlen poUttsclien Parteien sugestimmt 
werden wird. 

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Nachdem die Be- 
stimmungen über Sonntagsruhe im Hamlelsgewerbo eine lange Reihe 
von Jahren in Kraft, gestanden und sich, wie man allgemein an- 
erkennt, eingebtlrgert haben, ist hei der Beichsregierang die Frage 
in Erwägang gesogen worden, die bestehenden Vorschriften im Sinne 
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weiterer erheblicher Beschränkung abzuändern, und es ist ein vorläutiger 
Biotwoif nur AbttocteraDg der gesetsUehen JBeetimmmigeii ausgearb^vt 
Wittdoi, d«r im wesentlichen dahin gebt, prinzipiell den Verkauf an 

Sonntagen auszuschließen und nur Ausnahmen gegen jederzeit wider- 
rufliche Genehmigung der AulBicbtsbehörde zuzulassen für höchfitena 
3 Stunden, jedoch nicht über 2 Uhr nachmittags hinaus. Nur an zwei 
Sonntagen tot Weihnachten sollen Ausnahmen bis so 10 Standen nnd 
an drei woiteren Sonntagen bis zur Dauer von 6 Stunden zugelassen 
werden. Bei der öffentlichen Kritik, die dieser Entwurf gefunden hat, 
ist seitens der Interessenten eine weitere Beschränkung der Sonntags- 
rahe als wflnaehenswert anerkannt worden, nur hat man sieh dagegen 
ausgesprochen, daß im Prinzip der VM-kanf an Sonntagen verboten 
werden soll, und hat im allgemeinen gewünscht, daß vom Gesetz 
eine Verkaulszeit an Sonntagen bis zu 3 Stunden allgemein gestattet 
werde. Eine Entscheidung über diesen Entwurf ist noch nicht getroffen. 

Die Beiohsregierung beaehlfdgt sich schon seit langer Zeit, wie 
allgemein bekannt, mit einer Reform des Gesetzes zur Be- 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes vom 27. Mai 1896. 
Am 15. und 16. Februar 1907 haben im Keicbsamt des Innern Be- 
ratungen flbsr eine Bevision des Gtesetses stattgefunden, an welcher 
eine grOtere Ansahl von Vertretern der Industrie und des Handels 
hinsngezogen waren. Als Resultat dieser Beratungen ist im Reichs- 
anzeiger unter dem 16. Dezember 1907 der vorlUuüge Entwurf eines 
Gesetzes betreffend die Abänderung des Gesetzes zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes vom 27. Mai 1896 pobliziert worden, durch 
den, wie ausdrücklich hervorgehoben wird, eine Kritik der Interessenten 
herbeigeführt werden soll. Dieser Entwurf, der vielfach auch als Ent- 
wurf zur Regelung des Ausverkaufswesens bezeichnet wird, bringt auf 
Grand der bisher gemachten Sriahrangen weitgehende Verftnderungen 
und VerbMserungen gegenüber den bisher geltenden Bestimmungen. 
In der Hauptsache will er aber die Auswüchse, die sich im Axisver» 
kaufswesen gezeigt haben, bekämpfen, indem or durch eingehende 
strenge Bestimmungen und namentlich durch das Nachschubverbot das 
Ansverkauftwesen auf eine gesunde Basis an stellen sucht. Es ist su 
hoffen, daß dieser Gesetzentwurf bald Gesetzeskraft erlangt, um im 
Interesse des kleinen ^üttolstandes eine wirksamere Bekftmf^bng des 
unlauteren Wettbewerbes zu ermöglichen. 

Aehnlich wie beim unlauteren Wettbewerb ist die Reichsregierang 
besflglioh eines vorlinfigen Entwurfs eines Soheckgesetses ▼or- 
gegangen. Auch hier hat der Dentsche Reichsauzeiger einen vorlttufigMi 
Entwurf publiziert, um eine öffentliche Kritik hervorzurufen. Dieser 
Gesetzentwurf will, indem er die bezüglichen rechtlichen Verhältnisse 
regelt, eine Verbreitung des TTeberweisungs- und Scheckverkehrs her' 
vorrufen und schon die Publikation des Entwurfs imt bewirkt, daft man 
sich in den weitesten Kreisen mit dieser Frage beschäftigt., um mög- 
lichst durch Autklärung in allen Volksscbichitn dahin zu wirken, da& 
immer mehr die Bevölkerung sich statt der Barzahlung des Schecks 
bediene. Auch der 8. Deuteohe Handwerks- und Qewerbekammartag 
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zu Straßbur«?, der vom 9. bis 11. September 1907 stattfand, hat die 
Frage der Ausdehnung dea Ueberweisungs- und Scheckverkehrs im 
Handwerk behandelt und dabei folgenden Beschluß gefaßt: «Der 
8. BentBohe Hftndw«r]cB- nnd Oewerbekammertog b^grfifit im InterMM 
der nationalen Volkswirtschaft, insbesondere aber auch vom Standpunkte 
der wirtachaftlichen Interessenvertretung des devitschen Handwerks und 
seiner Genossenschai'ten die für die Ausdehnung des Scheck- und 
UebenreiBiuigsverkslin zaneit aidi füdttnd maebeDden Bestrebongen 
sowie den in Aassicht stehenden ErlaS eines Scheckgesetzes. Er be- 
auftragt den Ausschuß bezw. seine Kommission für Geld- und Kredit- 
verkohr, das zur Aufklärunjc^ über die P^rajj;e vorhandpne Material zu 
sammeln, zu sichten und tUr die Agitatioustätigkeit der Kammern nutz» 
Iwr zu machen sowie letztere in dieser Arbeit tnnliobst an onterstfltzen. 
Sollten sich hinsichtlich des Scheckgesetzes wider Erwarten Bestrebungen 
geltend machen, die eine Beeinträchtigung der Interessen des Hand- 
werks und der Genossenschaften bei'ürchteii lassen, so hat die Kom- 
missiou Hand in Hand mit deu E and werksgenosseuschuitsver bänden 
eine etwa erforderlich werdende Stellungnahme des Handwerks- und 
Gewerbekammertages vorzubereiten," 

Am 16. Dtv/fiiiber des Jahres 1907 ist dem Reichstage eine neue 
Isiovollo zur G \v c r 1) e 0 r d n u n g zugegangen, welche selir zahl- 
reiche Aeuderuugen uud Zusätze zur jetzt geltenden Gewerbeordnung 
enthält nnd welche nach dem Entwurf am 1. Jannar 1909 in Kraft 
treten soll. Es werden in dieser Novelle besonders folgende Materien 
berührt: 1) Abgangszeugnisse der Arbeiter; 2) Lohnbix lior und Lohn- 
zahlungsbücher; 3) Fortbildungaschulzwang ; 4) Arbeiterschutz in den 
Betrieben; 5) Verhältnis der Betriebsbeamten, Werkmeister und Tech- 
niker. Die wichtigsten Bestimmungen sind die besaglich der Ver- 
Saderung des geltenden Umfanges der Arbeiterschutzbestimmangea, 
namentlich die Erweiterung des Schutzes zu Gunsten der Arbeiterinnen. 
Und schließlich wird durch diese Novelle versucht, zum ersten Male in 
der Gewerbeordnung eine Regelung der Hausarbeit gesetzlich vorzu« 
nehmen. Auch durch diesen Entwurf ist das Handwerk im Klein- 
gewerbe, namentlich in Bezug der Regelung der Arbeitereohutabe- 
Btimmungen, wesentlich borührt. 

Auch mit der sohwierigeu Frage der Sicherung der Baa- 
fordernngen hat sidi die Reichsregierung bereits seit einer sehr 
langen Reihe von Jahren beschäftigt und bereits im Jahre 1901 vor- 
läufige Gesetzentwürfe publiziert, die einer öffentlichen Kritik unter- 
zogen worden sind. Neuerdings ist nun dem Keichstag am 11. November 
ldü6 uud uach seiuer Auflösung am 29. April 1907 der oflizioUe Ent- 
wurf eines Gesetxes ttber die Sicherung der Bauforderungen zugegangen, 
von dem anerkannt werden muß, daß er im wesentlichen die in der 
öRentlichciU Kritik zu den früheren Entwürfen gemachfen Abiindorungs- 
vorschla^'O berücksichtigt. Auel» mit diesem Entwurf hat sich der 
8. JJeutsche Handwerks- uud Gewerbekammertag zu Straßburg beschäftigt 
und auf Antrag der Handwerkskammer Dortmund folgende Resolution 
angenommen : »Der Deutsche Handwerks- und Qewerbekammertag er- 
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Helltet den vorliegenden Entwurf" eines Gesetzes zur Sicheninfi: der 
BauturderuDgen im aligemeineo als eine brauchbare (ir uudiage zum 
Sdiiitse der fianliandwerker. Er erkennt anoh an, dal der Eotwnrf in 
seiner gegenwirtigen Gestalt Verbesserangen vor dem ioi Jahre 1906 
verötlentlichten voraus hat; doch hält er weitere Abiindenuigen zur 
Erzielung eines wirksameren ^Schutzes der Bauforderungen lür möglich 
und notwendig, insbesondere ist seines Eracbtens die BerUcksichtigaog 
nachstehender Forderangen dringend geboten: 

1) Der Kainmertag teilt die in den Kreisen der SachveratändigeD 
iieuerdm^;? scharf betonten Bedenken ge;^en die durch § 4 des Ent- 
wurfs gebotene unbeschränkte Möglichkeit zur Umgehung des Gesetzes 
sowie die dareh diese Ausnahme b^nstigte Ansscbaltang des mitt- 
leren und kleineren Baugewerbetreibenden nnd hält daher die Beseiti- 
gung dieser Vorschrift für unbedin<^t notwendig. 

2} Der Karamertag erblickt in dem Unistande, daß der Vorrang 
der Baugelderhypothek (§ 22) ohne Rücksicht darauf eintritt, ob eine 
gleiehmtttige Befriedigung der Baugläabiger erfolgt oder nicht, eine 
Benaohteiligang des zur Vorleistang verpflichteten Banhand werken 
gegenüber dem Baulieferanten und wünscht, daß der Vorranj:^ der Bau- 
hypothek v<in der gloichmiißigen Befriedigung der Bangläubiger pro 
rata ilirer J^eistungen ubhuugig gemacht wird. 

8) Der Kammertag erachtet mit Rücksicht auf die einschneidende 
Wirkung lipses Gesetzes in wirtschaftlicher Hinsicht vor Einführung 
der laudcshf irlichf n \'<'rordnunfr, durch welche die Geltiincj des Ge- 
setzes fiir einen Geiueiiidebi'ziik eiiifi^pfülirt wird, die Anhörung der 
zuständigen liaudwerkskamuiür über die Beüiirfuisfrage aiia ein dringen- 
des Erfordernis." 

Es wird femer folgender Antrag der Handwerkskammer Qotha 
angenommen : 

1) „Der Kammertag hält für wünschenswert, diiG im Gesetzent- 
warfe waier den Neubauten auch Ersatzbauten autgouommen werden. 

2) Dem Eammertage erseheint es notwendig, daB die Fassuig des 

§ 11 vereinfacht nnd der Schutz der Nachmänner insoweit eingegohtlnht 
wird, als Drittglitnbiger dabei in Rotrarlit kominen." 

Man muÜ anerkennen, daß im Jahre iÜ07 die Reichsregierung sich, 
wie die oben dargelegten Gesetze nnd Qesetsentwtirfe zeigen, bemflht 
hat, in sehr wichtigen Materien den WAnschen des Kleingewerbes 
entsprechende Aenderungen und Verbessern ngen herbeizuführen. Auch 
die Bestrebungen /nr Hebung des Kleiugewerb<'s durch praktische Ge- 
werbeförderung haben im Jahre 1907 wesentliche Fortschritte gemacht. 
Es ist am 5. Oktober in Kfiln die erste preoSisohe groBe Gewerbe- 
förderungs-An stalt feierlich eröffnet worden. Es haben Staat, 
Provinz, Handwerk.skanimern und namentlich die Stadt Köln zusammen- 
gewirkt, um die.ses j^roßzügige Institut, welches ein neues Stadium der 
Gewerbeförderung in Deutschland bedeutet, ins Leben zu rufen. Es 
ist mit einem Kostenanfwand von 600 000 «H. gans nach dem Muster 
der österreichischen Gewerbefbrderungsanstalt in Wien diese Anstalt 
ins Leben gerufen worden. Die Hauptsache bei dieser Anstalt ist die 
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sränditje Ausstellung in der Gewerbeballe. Sie soll den Handwerkern 
und Kleingewerbetreibenden die für sie in Frage kommenden Klein- 
krafitmaschiDen, Arbeitomaschioeo, Werksenge, Apparate, Instrumente, 
technischen Betriebeartikel, Zubehörteile, Materialien, Rohstoffe, Gans- 

und Halbfabrikate vorführen und sie bekannt mnchen mit den Bezugs- 
quellen und den Preisen der genannten GcirfMiständo. Außer Preußen 
bemühen sich last alle anderen deutschen ßuuUestitaateu das ihrige zur 
Förderang der Handwerker m tnn. Namentlich bemühen eich anoh 
die Behörden und zwar staatliche wie auch krmimunaio immer mehr zu 
den Arbeiten und Lici'oriingen nach Mö^licdikeit Handwerker und die 
Genossenschaften iHTaiiziiziihoii. Das Genossenschaftswesen 
macht dank der Bemühungen des Haupt Verbandes Deutscher gewerb- 
licher Genoteensohaften, wie auch der Bericht Uber die Verhandlnngen 
des IV. Dentechen gewerblichen Oenossenschaftstages za Berlin vom 
G. Juli 1907 zeigt, langsame aber docli wirksame Fortschritte im In- 
teresse der wirtschaftlichen Hebung des Handwerkerstandes. 

Vlll. Arbeiter vcrhiiltnlsse. 

Inhalt; Der Arboitsmarkt im Jahre 1907. Die Entwickelung der Arbeiter- 
organisationen. Die gelben Gewerkschaften. Die Organisation der geisti(;en Arbeiter. 
Die Privatbeamtenbcwejrnng. Die Organisation der Arbeitgeber. Die Tarifverträge. 
Entwickelung. Tendenzen zum nationalen Tarif. Arbcitskammem. Die sozial- 

Solitiscbe Ge8etzs«^)<iin<; in Deut^^chland, im Ausland. Die Gcsetsgebnng Hb» das 
treikrecbt in öffentlichen Betrieben. Der ituiieiiische Entwurf. 

Das Jahr HH»? war überwiegend auf dem Arboitsinarkte ein Jahr sehr 
günstiger Konjunktur, erst im letzten Viertel des Jahres trat ein ge> 
wieser Rttckschiag ein, im Zusammenhang mit den Vorg&ngen auf dem 
Geldmarkt und dem Warenmarkt. Der Geldmarkt hatte infolge der 
großen Kapitalsartsjufirho, die international auftraten, schon lange en 
einer erheblichen \'ersteitang gelitten, die in deu hohen Diskontsätzen 
während des ganzen Jahres zum Ausdruck kamen. Im März des Jahres 
begann auf Tersohiedenen Gebieten der großen internationalen Spekulation, 
Knpfer, Zink etc. ein Preisrückgang einzutreten. Auch Waren folgten, 
es begann ein gewisses Moment der Uiisicherheit sich gel ton- 1 zu machen, 
das darch das Auftreten des Präsidenten Roosevelt gegen die Trusts 
noch verstärkt wurde. Im Oktober fallierte die große Kupferfirma 
Heinae in New York und sog in ihren Stmrs eine Bethe von Banken 
nnd Treuhan dgoseUschaften mit sich. Daraufhin erwachte das Miß- 
trauen des Publikums gegen die Banken, es erfolgte ein „run'* auf die 
Banken, die Bankkrisis zog weitere Kreise nnd das amerikanische 
Banksystem machte dabei einmal wieder ein völliges Fiasko. Auf 
Europa nad Deutschland sumal wirkten die Verhältnisse snracki einmal 
dadurch, daß die Geldansprüche Amerikas einen Reichsbankdiskont von 
7*|j Proz., den höchsten seit Bestehen der Reichsbank, zur Folge hatten, 
und ferner dadurch, daß die Exportmöglichkeit nach Amerika stark 
herunterging. Außerdem wirkte der hohe Diskont wiederum sehr ein- 
dämmend auf die Tätigkeit des Baugewerbes, da Baugelder und zweite 
Hypotheken nur n unerschwinglichen Sätsen su haben waren. Alles das 
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hatte ge^eu Schluß des Jahres einen Rückgang der Beschäftigungs- 
gelegenheit zur Folge, der sich indes in keiner Weise als Krisis ge- 
•taltete. Ein siemlieh erheblicher BflekgMig pflegt ohnehin alljihrlioh 

um die Jahreswende im ZusammeDhange mit den Witterongsverhält» 
nissen einzutreten. So kann das Jahr im großen und ganzen als ein 
gtUistiges, vom Staudpunkte der Arbeitsverhältnisse betrachtet, bezeichnet 
werden. 

Dm kommt auch zum Ausdruck in den immer sich steigernden 

Organisationsziffern der deutschen Arbeiterorgani- 
Katioueu, Zwar wird die Zunahme nicht so hoch geschätzt, wie in 
den letzten 3 Jahren, in denen die Entwickelung geradezu überstürzt 
vor sieh ging. In den Jahren 1902 — 1906 ▼erdoppelte «ioh die Mit> 
gliederziffer der deutschon Arbeiterorgtnisationen, eine Leistung, wie sie 
ohne Konkurrenz dasteht. Der Zugang von 1907 wird seitens der freien 
Qewerkschafteu auf 150 000 geschätzt — endgültige Zahlen liegen noch 
nieht vor — , bei den chrietlichen Geweruehiiten wird man etwa 
40—50000 annehmen dttrfen, so daß man annähernd mit einem Oesamt* 
SQWachs von 200000 or<ranisierten Arlioitern wird rechnen dürfen. Wir 
würden damit möglicherweise an die 8pitze aller Länder treten ; während 
bisher Amerika um ein ganz Geringes den Vorspruug behauptet. Eng- 
land haben wir in der Hinsicht bereits flberflflgelt. Dieses grofie Waohs- 
tom hängt snsammen mit der guten Konjunktur der letzten Jahre, 
vnranfsichtlich werden aber die Organisationen ihre Mitglieder auch 
bei einer sinkenden Konjunktur zu halten veistehen. Das hängt zu- 
sammen mit der heute von den meisten Verbänden dorchgeftlhrten 
Arbeitslosenuntersttttsung, welche die Mitglieder gerade in 
Krisenzeiten an den Verband kettet. Dann gerade hat er Vorteile vom 
Verband. Die deutschen Arbeiterorganisationen haben im letzten Jahre 
bei günstiger Konjunktur etwa 4^^ Millionen Arbeitslosenunterstützung 
geidbl^, eine sehr aohtenswerte Leistang der Selbsthilfe, der nichts von 
den sonst eingeführten ArbeitslosenvttsieherangseiDrichtnngen auch nur 
annähernd an die Seite zu stellen ist. UehertrotFen werden diese 
Zahlen nur durch die englischen Trade unious, welche älter und 
kapitalstärker und daher auch größere Leistungen aufzubringen in der 
Lage sind. 

Indessen nicht nur eine Weiterbildung der bisherigen Organi- 
sationen zei^jt das Jahr 1907, sondern verstärkt auch eine Reihe von 
neuen Ansätzen zu Neubildungen. Unter diesen sind zunächst die von 
ihren Gegnern als „Oelbe Gewerkschaften* bezeichneten Arbeiter- 
vereine und Verbände, welche den Standpunkt des Klassenkampfes ab- 
lehnen und auf ein pntes Verhältnis mit deu, Arbeitgebern Wert legen. 
Diese Vereine, meist Werkvereinu der einzelnen Betriebe, sind in 
Deutschland in den beiden letzten Jahren in den verschiedensten 
Varianten entstanden nnd haben bereits einen nicht ganz onbedentenden 
Umfang erreicht. Die Gegner behaupten, daß es sich hier om Arbeit- 
gebergrtinduDirpn handle. Daß die Arbeit£;eber dabei nicht ganz unbe- 
teiligt sind, wird man im allgemeinen annehmen dürfen; es ist aber 
auch nicht einsosehen, warum der einaslne BetriebeinhaW seinem bei 
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ihm cre^n-ündeten Werkverein nicht fördernd gegenüberstehen sollte. 
Die EntAvickeluui^: ist, trotz aller Angriffe ihrer Gegner und trotz- aller 
Klagen über Zersplitterung der OrganiBatiouen, keiuet>weg.s ohne weiteres 
sa ▼enirtaileD. Man wird »bwurten mitesen, wie die Dinge sieh weiter- 
entwiekeln, und ob ans dem gegenwärtigen Kern sich ein gesunder 
Baum entwickelt. Die ganzen Vereine haben sich eine Zusammen- 
fassung im Verband vaterländisnher Arbeitervereine gegeben. Daneben 
haben einzelne Berufe, insbei^ondere die Bäcker, sich auch bereits eine 
interlokale Organisetion geschaffen. 

Immer mehr treten in den letzten Jahren Qnd besonders stark im 
Jahre 11)07 in den Vordergrund die Gruppen der Privatbeamten 
der verschiedenen Kategorien (Kauileute, Techniker, Bureaubeamte, 
landwirtsehafUiohe Beamten, Diverse), welche, lange von der Gteset»- 
gebnng stiefmütterlieh behandelt^ jetat ihre Beohte anmelden. Die nnter 
diesem Namen zusammengefafiten Organisationen hatten bereits im Jahre 
190G eine Mitgliederstärke von über 4(X)(XX) Personen und dürften 
1907 die halbe Million erreicht haben. Es ist dies der große Teil der 
geistigen Arbeiter, die, im Varhftitnis snr Handarbsit bei Berftoksichti- 
gung* ihrer Ansbildnngskosten schleehter bezahlt, durch die Verhältnisse 
hente zur Organisation gedrängt werden. Wer sich heute nicht organi- 
siert, sondern auf dem alten individualistischen Standpunkte verharrt, 
wird bei der kompakten Organisation der Interessen der anderen ein- 
fach erdrfiokt. So drängt heate der Selbsterhaltnngstrieb dieser Vereine 
aar Organisation. Dadurch entstehen ganz neue Probleme. Oewerk» 
schaftliche Auffassungen und Kampfesweise kommen jetzt in Personen- 
kreise, die ihnen bisher gänzlich fernstanden. Der Koaiitionsgedanke, 
dessen ultima ratio der Streik ist, tritt in Kreise, für die er fiüher als 
ansgeschloasen m gelten hatte. Wenn sich die Zwischenglieder iwischen 
Arbeitgeber und Arbeiter, als welche die geistigen Arbeiter vielfach 
fungioren, auch organisieren, so bedeutet das für die Arbeitgeber eine 
Veränderung der Situation, und es wird für die weitere Entwickelung 
viel davon abhängen, daß die Arbeitgeber diese neu sich bildenden 
Organisationen nicht abstoBen nnd anf die Seite der Handarbeit hin* 
llberdrängen, sondern sich in Terständiger Berflckaichtigang ihrer Inter* 
•ssan mit ihnen friedlich auseinandersetzen. 

Auch für die Arbeitgeber bedeutet das Jahr lüü7 den Ausbau 
ihrer Organisation, der seit 1902 eingesetzt hat. Die Arbeitgeber- 
verbinde, die im lotsten Jahre neu gegrfindet mnd, sind nicht nnr 
der Zahl nach sehr bedeutend, sondern es sind vor allem ganz neue 
Gewerbegruppen der Arbeitgeberorganisationen erschlossen worden; so 
noch gegen Schiaß des Jahres der Bergbau durch Gründung eines 
Arbeitgeberverbandes iBr das rheiniich-wettftliache Bergbaurevier. So 
w&chst die ROstnng auf beiden Seiten nnd es stehen sich heute in 
Deutschland zwei organisierte Heere gegenüber, stets bereit, ihre Inter- 
essen miteinander auszukämpfen. So hat HXtT auch eine Reihe der 
größten Streikbewegungen gesehen, von denen sich die Berliner Streitig- 
keiten im Baugewerbe Aber 9 Monate hinzogen. Es bleibt hinter den 
Jahren mit den grOSten StreUuiffem nnr nm weniges surflck. Alle 
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diese VerhältuUäe, welche mit scbwercu Verlusten fUr die ludnstrie 
ebeoso wie für die Arbeiter verkoupft aind, drängen darauf hin, 
Methoden friedliehen Intereseenaiisgleiehe« xn •ch»ffiui, die eine atiadige 

Unterbrechung des normalen Arbeitens des WirtachaftakOrpera durch 
Streiks und Aussperrungen möglichst hintanhalten. 

In diesem öinne wirkt bis zu einem gewissen Grade die Snt- 
wiokelung der Tarifverträge, die in Deutschland auch im Jahre 
1907 besonders kräftig gewesen ist. Man wird nicht fehlgehen, wenn 
man die Zahl der im Jahre 1907 neu abgeschlossenen Tai ite auf 2(_KK) 
schätzt, isicht nur diese hohe Zahl ist beachtenswert, sondern auch 
die ständige Ausdehnung des Umfanges der Tarife. Eiuo Reibe von 
(bewerben strebt heate danach, die VerhUltnisse nach dem Vorbild des 
deatschen Buchdruckertarifes einheitlich iür ganz Deutschland zu regeln. 
Das ist im Schneidergewerbe im Jahre UM»? erreicht und wird m der 
Holzindustrie, im Baugewerbe, im Steiusetzergewerbe angestrebt. Im 
Baugewerbe stehen heute schon ganze Proyinzen, wie Rheinland und 
Westfalen, unter einheitlichem Tarife. Aber die Tarifentwickelung ge- 
nügt nicht allein für sich, es müßten auch Organe für die friedliche 
Beilegung entstehender Streitigkeiten geschafVen werden, wie sie iti den 
Arbeitskammern seit langem gefordert werden. Die Beichsregiurung 
hat im Januar 1908 auch einen Gesetsentwnrf Aber Arbeitskammera 
eingelegt, der im Bericht über Januar besprochen wird. Eier nur so- 
viel, daO er leider als gänzlich verfehlt bezeichnet werden nuiI?. 

Wendet man sieb von der £ntwickelung dieser Organisationen zu 
den Neubildungen auf dem Gebiete der so sialpoliti schau Oe- 
setzgebnng, so ist das Jahr 1907 hier in Deutschland nicht be- 
sonders fruchtbar gewesen. Da.'^ Frülijahr 1007 sah den Gesetzentwurf 
über die geworbliclien Berufsvereiue lallen : die Regelung der Frage 
dürfte damit leider für längere Zeit vertagt sein. Im Heiche ergingen 
eine Beihe von Bekanntmachungen des Bundesrats Air eine Ansahl von 
Gewerben, unter dem 17. Februar eine solche betreffend die Einrichtung 
und den Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren bestimmten Anlagen, 
unter dem 21. Februar eine solche betreffend Ausdehnung der §§ l'6b 
bis 189 b der Gewerbeordnung auf Werkstätten der Tabakindustrie. 
Gleichzeitig legte die Regierung den Entwurf eines Gesetzes betreffend 
die Herstellung von Zigarren in der Heimarbeit vor. Die drei Maß- 
nahmen zusammen sollen in der Tabak- und Zignrrenindustrie etwas 
hygienischere Verhältnisse herbeit ühreu. Von sonstigen Bekanntmachungen 
des Bundesrats sind nur an nennen diejenige betreffsnd Betrieb Ton 
Auhi^^cn zur Herstellung von Alkali-Chromsalz, betreifend den Betrieb 
der Jiuchdruckereien und Schriftgießereien. betrelToDd Ausführnngsvor- 
schriften für die Beschäftigung von Jugendlichen Arbeitern und Ar- 
beiterinnen in Werkstätten mit Motorbetrieb, femer betreifend die 
Beschäftigung von Kindern bei der Reinigung von Dampfkesseln. Im 
Januar 1907 wurde die von der Reichsregierung vorgelegte Novelle zur 
Gewerbeordnung, betreliend Untersagung des Betriebes des Baugewerbes 
wegen Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden Gesetz. Desgleichen 
ging dem Reichstage der Entwurf eines Gesetses, betreffend Abftndemng 
der Gewerbeordnung su, welcher das Lehrlingswesen und die Führung 
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des Meistertitels betrifft, in dem Sinne, daß Lehrlinge nur ausbilden 
soll, wer den Meistertitel besitzt. Ferner ist zu nennen der Entwurf 
eines Gesetzes über die freien Hiltskasseu, der gewisse Mil>stände| 
welohe sich bei der Erriohtang von freien Hilfekaaeen gezeigt haben, 
beseitigen will. Gegen Schluß des Jahres in der neuen fcSeeaion des 
Reic.hstÄ!?es gelangte der Entwurf des Keicli 8 Vereinsgesetzes an den 
Heichstag, der schon in dem vorigen Helte besprochen ist, sowie der 
Entwarf eines Gesetzes betreffend Aenderung des § GS des fiandele- 
geeetzbnches, in dem es sich um eine Sichenttellang der Oehalteen- 
sprQcbe der Handlungsgehilfen handelt. Gesetz geworden ist bisher 
nur die eine Novelle zur Gewerbeordnung. Aus Preußen ist nur das 
Wandorarboitsstattengesetz zu nennen, das die Frage der Naturalver- 
pflegun ^.Stationen und Wanderarbeitsstfttten hanptsttchlioli auch nach der 
Richtung der Kostentragung regelt. Damit sind die wichtigaten geaetto 
geberinchen Maßnahmen des Jahres l)ezeiclinet. 

Aus dem Auslande sind hervorzuheben das dänische Gesetz über 
anerkannte Arbeitslosenkassen, aus Frankreich der Entwurf eines 
Oeeetsea Aber daa Voraina- und Koalitionareoht der Beamten, aoa 
Ungarn der Entwurf einea Geaetzes über die Gehaltsregelang der 
Eisenbahner und desgleichen einer Dienstprußjmatik ; Spanien regelte 
durch Gesetz vom 8. Januar iliü7 den Wöchueriuneuächutz, Schweden 
daroh Oeaets vom 81. Dezember 1906 die Vermittelnng bei kollektivan 
Arbeitsstreitigkeiten. Aus Italien sind zu nennen die Gesetzentwürfe 
über Abschatiung der Nachtarbeit in BäckcreiiMi, über ilen Aibeitsver- 
trag und die Beenditjung der Arbeitsatreitigkeiten in üffentlichen Be- 
trieben, weiche von Privatuntemeiimern betrieben werden, ferner ein 
Entwurf anr Begelnng dea interlokalen Verkehre der Arbeitsnaobweiae 
und eine Novelle zum Gesetz über Volkawohnhäuser. Oestorreich 
legte einen Entwurf über das Verbot der gewerblichen Nachtai beit der 
Frauen vor, entsprechend der Berner Konvention, ferner einen Entwurf 
betreffend Verwendung dea weiSen Phosphors, einen Entwurf betreffend 
Hinimalmhezeit der Hilfsarbeiter im Handelegewerbe, aowie eine Vor- 
lage über weitere AusdelinunK der Sonntagsruhe. Argentinien 
regelte gleichfalls durch zwei Gesetze die Fragen der Beendigung von 
Arbeitsstreitigkeiteu in ötlentlicheu Betneben, ebenso Kanada. Ferner 
haben eine ganze Reibe von Ländern geaetagaberiaohe Entwflrfa zum 
Anebau ihrer Arbeiterversicherung vorgelegt, ao a. B. Frankraioh (Altars- 
paneion) und Ungarn (Unfallversicherung). 

In der mitgeteilten Auswahl aus der sozialpolitischen Gesetzgebung 
sind nioht weniger ala 7 Oeaatia aua dam Jahre 1907, welobe aioh mit 
dar Frag» des Streikrechts in öffentlichen Betrieben be- 
fassen. Das Wachstum der Oriranisationen ist auch denjenigen Betrieben 
bei bestehendem freien Koalitionareclit gefährlich geworden, die wir aus 
Gründen des öifentliohen Wohls als gemeiunötig empfinden und deshalb 
nicht geatOrt aeben wollen. Ea sind daa a. fi. Eiaenbahn, Waeaervar- 
aorgung, Belaucbtnng n. s. w. Das letzte Jahr hat eine Fülle inter- 
easanter Versuche zur gesetzgeberischen Behandlung dieser Frage ge- 
bracht. Am bemerkeoewertesten ist der italienische (iesetzentwurf, der 
anm eraten Male in der einaehlägigen Oaeatzgebung von dem Ghrnnd- 
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satze ausgebt, daß der Einschränkung des Ötreikrechts in soluhen Be> 
tri«bea eine Begelung oder KontroUe d«r Arbeitsbedingungen dieser 
Betriebe durch Staat oder Oemeinde parallel la gehen habe, und der 
daher fQr diese Betriebskare^orion sowohl den Arbeitsvertrag wie das 
Schiedsverfahren in «ehr ^geschickter \\ eise regelt. Man wird annehmen 
dürfen, daß die in dem italienisclien Gesetze niedergelegten Auäckau- 
ungen auch in anderen Ländern bald an lihnliohem Torgehen flihren 
werden. Niheree findet sieh im Januarberioht. 

Alles in allem hat das Jahr, wenigstens in Deatadlland, vom 
Standpunkte der ArbeiterverliältniBee ans betrachtet, einen gttnstigen 
Verlauf genommen. 

TK. FliianswMen. 

Das £^iuanzjahr 1907 war kein gutes. Es stand in den meisten 
Staaten im Zeichen teils gesetzgeberischer, teils fioanspolitischer 

Schwierigkeiten. Der Beicbshaushaltsotat für 1908 schließt abermals 
mit einem Fehlbetraj^ von 120 Mill. M. ab, nachdem zur Durchführung 
desjenigen für 1907 bereits 257,5(X) Mill. M. an außerordentlichen 
Deukungsmitteln in Anspruch geuommen werden mttßten. Ebenso haben 
die Ergebnisse der Beicbsfiuansreform von 1906 die gehegten Erwar- 
tungen stark enttäuscht. Auch in ihrer finanzpolitischen Wirksamkeit 
brachte das Stückwerk der Gesetzgebung eine schlechte Ernte. Denn 
die neaen Reichssteuern lieferten 1906 statt der geschätzten 61 Mill. M. 
ntir annUiemd ÖO^t Mill. an Ertrftgeo. Bei alledem und der un- 
günstigen Lage der Beichsfinansen wirkt noch ungünstig die Bestim* 
mung des Zoilgesetzes vom 25. Dezember 1902, wonach bestimmte 
Ueberschüsse aus dt>ni Nettoertrag gewisser Lebensniit tel/.'ille zur Er- 
leichterung der Durcblührung einer Arbeiterwitwen- und -waiseuversiche- 
rong asserviert werden müssen. Diese finanstechnisch nnd etatsreoht- 
licli bedenkliche und finanzpolitisch höchst unzweckmUßige Bindung der 
Mehrerträtre ordentlicher D< cknngsmittel erschwert die Balanziemng 
des Reichsetats, nachdem den Mitteilungen des Reichsschatzsekretärs 
entsprechend im leisten Etatsjahr fiber 27 Hill. M. anf diese Weise 
festgel4*gt werden maSte. Eine durchgreifende, allseitig erschöpfende 
Reich^fina^zreform im großen Stil ist einstweilen vertagt worden. Die 
Anläufe hierzu in den Projekten eines Branntweinmonopols und einer 
Zigarren-Banderolensteuer sind schon in den ersten Stadien wieder auf- 
gegeben worden. Ohne die Benutsung der kursfristigen Decknngo- 
mittel in Form von Schatzanweisungen konnte der Reicbset-at kassen- 
geschäftlich nicht durchgeführt werden. Wenn auch die Finanzen der 
einzelnen Bundesstaaten sich in besserer Lage befanden als die- 
jenigen des Reichs, so war doch ihre Entwickelong durch den Zusam- 
menbang mit den Beichsfinanzen nnd mit der Unsicherheit durch die 
Belastung mit den MatiikularbeitrJii^en ungünstig beeinflußt. Speziell 
in Pienßen hat sich das Xacli lassen des Goldstroms aus den Eisenbahn- 
Überschüssen fühlbar g>inachi. Zudem gesellt sieb dann noch die 
weitere Schwierigkeit, die gesteigerten Finanzansprttche infolge der Er- 
höhung der Beamtengebälter alier Kategorien duroh neue oder ver- 
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mehrte Deckangsioittel zu befriedigen. Jene ist wiederum eine Folge 
der gesteigerten Lebenshaltung durch höhere Preise aller Bedarfsgegen- 
et&nde. Aiao ein geradezu tjpiaobee Beiepiel der Konnexität der Preie- 
bUdwig! Dagegen kftt unter dem Eiiiflaese gflnetiger Konjunkturell 
die Einkommeneteuer günstige Resultate ergeben, die nsmentlich auch 
die Erstarkung der mittleren Einkommenstufen erweisen. Ebenso ist 
eine Novelle zur Einkommensteuer den vielfachen Wflnschen bezüglich 
des § 23 weiter entgegengekommen. Auch sonst sind einzelne, kleinere, 
finanzpolitieelie Forteebritte errielt worden. Die Finenidege der fibrigen 
Bandesstaaten ist der preußischen ähnlich, wenn aaob einzelne anter 
ihnen mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, um das bndgetäre 
Qleichgewicht herzustellen. Größere oder einschneidende Pinanzreformen 
sind hier nicht zu verzeichnen. 

Von den answirtigea Staaten hat in enter Linie Oes t e rreich-Ungam 
große finanzpolitische Fragen sn bewftitigen. Die sogenannten „Aus- 
gleichsvorlagen", die zur Zeit den beiden Parlamenten zur Beschluß- 
fassung vorliegen, behandeln die neue Ordnung der Verzehrungssteuem, 
diejenige des angarischen 8taatsachuldenblocks , die Vermeidung der 
Doppelbestenemng in beiden Beichshtlften nnd endlich die LOsong der 
Qnotenfrage. In Frankreich hat man 1907 nach wie Tor an der Binftthrung 
einer allgemeinen Einkommeustener gearbeitet, ohne über grundsätzliche 
Erörterungen hinaus einen Schritt vorwärts zu kommen. Dagegen ist 
es trotz manchen scharfen Widerspraches gelungen, ein Gesets zu ver- 
absohieden, wodnrch eine Neneinsoh&tsnng des Ertrags der Undwirt- 
sehaftUchen Grundstücke zur Verbesserang der Verteilung der Grand- 
steuerlast angeordnet wird. Die Gegnerschaft gegen dieses Gesetz ent- 
sprang vielfach der Befürchtung, es könnte damit der erste endgiltige 
Sohrttt in der Biehtnng der Binkommenstener getan sein. Debw die 
lanfende Finanzverwaltnng ist man auch in England nicht hinaas- 
gekommen. Die beabsichtigte, gründliche Reform der Einkommen- und 
die Erhöbung der Erbschaftssteuer ist bis jetzt nicht zustande ge- 
kommen. Andere Staaten, wie Italien und Spanien, haben zwar ohne 
Defisit ihre Btidgets abgeschlossen, vermochten aber dieses Resoltat 
nur dnreli möglichste Einsobr&nkung der Staatsausgaben zu erreiehen. 
Lnxemburg ist der norddeutschen Brausteuergemeinschaft beigetreten. 

Endlich ist es 1907 noch gelungen, der Brüsseler internationalen 
Zockerkonvention eine längere Lebensdauer, wenn auch durch einen 
nieht gans anbedenUiehen Kompromiß, sn siehsm. Da Bni^d geneigt 
war, mit dem Ablauf der jetzigen Giltigkeitsperiode den Vertrag sam 
1. September 1908 zu kündigen, und keinesfalls bereit war, sich zur 
Erhebung eines Zuschlagszolls auf sogenannten Prämienzucker zu ver- 
stehen, 80 Stand die Auflösung der Konvention in Aussiebt and damit 
die Bftdkkehr snr alten Primienwirtsohaft. Die nene Znsatsakte, die 
in Brüsssl snstande kam, hat einstweilen einen provisorischen Zustand 
geschaffen nnd England von der Verpflichtung der Zuschlagszölle ent- 
bunden. Auch Rußland, das bisher außerhalb der Zackerkonvention 
stand, ist nunmehr beigetreten, ohne jedoch in vollem Umfang 
aeiner Prlmienpolitik sa entsagen. Bmde Tatsadian sind ftr den 



Digitized by Google 



— 878 — 



deutschen Znckerexport von höchster Bedeatnng und können leicht dorch 
Absatzeinachränkang die deutache Zuckehndostrie schwer scbtUligea. 
Aua dieser Erkenntnis heraus sind auch die Bestrebungen su beurteilea, 
die darauf gerichtet aind, dnrek w«it«r» Herabaetanag der Varbcaiielia* 
abgäbe aaf Zucker den Inlandaftrliraiioh zu heben. Sie stehen natür- 
lich teilweise im Widerspruch zu den allgemeiDen Bedürfniaaan, dia in 
der prek&ren Lage der Beiohsiinansen ihre Wurzel haben. 

X. Soziale Hygiene. 

Auf sozialhygienisohem Gebiet hat das Jahr 1907 in Deutsch- 
land eine B<eihe wichtigerer Gesetze angebahnt) so z. B. eine Neu- 
regelung des Eorpfiiacher- und Oeheimmittelweaene, den Apothekaii- 
geaeUeuiwurt und für PrenBen den Hebammen- nnd den Qoellenachnts- 

gesetzentwnrf. Eine neue Kriegssanitätsordnung ist vom Kaiser genehmigt 
worden, die einen hygienischen Fortschritt bedeutet. Besonders rege 
Tätigkeit wurde in der Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit von seitea 
dea Reiche (Orundateinlegang des Augusta-Viktoria-Hanaea) der Bondea- 
ataaten (in Preußen namentlich die Rhainprovinz, Grofiherzogtum Hessen, 
Bayern) und von selten verschiedener Gemeinden (Säuglingsheime, Still- 
prämien, Milohversorgung) entfaltet. Die Seuchenbekämpfung wendete 
sich vor allen Dingen energisch gegen die Tuberkulose. Hier war 
— abgeaehen Ton der fortdaaemden Tätigkeit dea deutschen Zentrale 
komitees zur Bekitmpfang der Tuberkulose — von Mafinalimen dee 
preußischen Kriegsministeriums, des bayerischen Staatsministenums, des 
sächsischen Ministeriums des Innern und des hessischen Staatsrainisteriums 
zu berichten, die allerdings nur gelegentlicbe Zwecke verfolgen. Es 
aind anch wieder eine Beihe von Anakttofta- und FflrsoiigeateUen errichtet 
und mit einem groBen Koatenaofwand iat die Volksheilstätte .Frauen- 
wohl" bei Allenstein gegründet worden. Auch im Kampf gegen den 
Alkoholismus hat man es mit heilstättenartiger Behandlung versucht 
nnd im flbrigen die LandeaverdehanuigaaoitalteD mit Energie an dienam 
Kampf herangezogen. Fflr daa Problem der BekKmpH^g d«r Ga- 
achlecht«krankheiten handelte es sich noch vorzugsweise um die Frage 
der sexuellen Aufklärung der Schüler. Viele Sorge machte auch die 
Bekämpfung der Volkskraukheiteu im Kuhrgehiet. — Waa daa Nahrangs- 
weaen anlangt, so aind die Veranche von Schnlspeianngen (Berlin) ebeuo 
wichtig wie der Entwurf einer neuen Backstuben-Hygiene ftir Preofiea. 
Mehrere Merkblätter dos Reichsgesundheitsflmts suchen die Arbeiter 
zu schützen ; vor allen Dingen gegen die Bleigefahr und hinsichtlich 
des Wohnungswesens ist von aeiten einiger Bundesstaaten und Kom- 
munen der Veranöh der Beschaffung billiger Arbeiterwohnnngen ge- 
macht worden. — 

Im Auslande bekämpfte man namentlich die Bleigefahr in 
Oesterreich und Frankreich, den Absinthgenuß in der Schweiz und durch 
ein neues G^etz die Trunksucht in Norwegen und auch in Frankreich. 

Üeber die £inceUieiten siehe die Vierteljahrsberichte oben a 189^ 
868^ 668 und 78& 
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A. 

Abessinlen e. Aethiopien. 
Abriille, Verwertung städtischer ^ 
Abrethiiungsstellen, deutsche 158^ 333, 
Ö3L 792, m 

— Errichtung neuer — in Ammka 83^ 

— in Braunschweig 

— Hypotheken- 8-13. ■ 

— in* London 7Ü3. tiCA. 

— in New York 794, 
_ in Pari« TiH- SiiL 
AbsinthgenuU, Kampf gegen den — in 

der Schweiz 106, 747. 
AbwUsserrelnlsrung 

Achtstundentag in industriellen Betrieben 

in Frankreich 4S i'. 
Adolf vom Kath-Stiftung für Tuberkulöse 

742. 

Aegypten, Außenhandel ^2. 

- Hcwä.H.Horunfr -ti-^. 

— Handelsvertrag mit — lÜß* 

— Kapitulationen 221. 

— Unruhen 22L 

— WirtsciaftMkrisis 459. 
Aethioplon, Handelsvertrag mit — 315. 
AfghanisUn MÜ. 

Aylo auf Bargeld in den Vereinigten 

Staaten IVL ^4/35. 
AJrtlengesetlscharten, Neugründungen 

295, l'l). ITL 
Aldrleh Bill OL ÜfL 413, 84Ö. 
Alfelder Aktien-Bank A.G. 713. 
Alkoholisraats Bekämpfung des — 193, 

lOG, 275, 36L 5t)8. 571^ 243. 
Allgemeine TJedtäehe Credltanstalt, 

Leipzig 175. 412^ 47Ü, .•)47, m2, HiL 
Allgemeine ElektrlzltAtsgesellscIiäft tilL 
AlierKunterstUtzung, kommunale und 

departeiuentale, m Frankreich üüL 
Altersversicherung, Deutachland 472, 

bUG, 507, TBL _ 

— Engl^ 152i 275^ 409^ TIÖ^ ZßZ. 



Altersversiehernng, Holland 5^ 7SL 

— Kanada 93, 7h7. 

— Massachusetts 3iL 

— Oesterreich 409, 710. ZSfi. 

— Portugal 47;}. 

— Rußrand m 524^ 2SL 

— Schweiz 2^ 598^ 78L 

Ambulatorium fUr Spraehstöningeii 739. 
Amerika, Ernte fi&L 

— 8. a. Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika. 

Anhalt, Krankenversicherung der Dienst- 
boten üiL 

Anhalt-Dc88auisebe Landesbank 96, 2211. 
Anleihen s. unter den einzelnen Landern. 
Aurechnnner mllitMrIscher Uebnng 731. 
Ausiedt'lung, Kanada, ijiML 
Antwerpener Hafen 322. 
Apothekengesetz s. Reichsapotheken- 
geftclz. 

Arbeite rausscbtisse bei den bayeriwAen 
und 8ächni8cheo Staatsbahnen 609. 

Arbeiterbevölkerung, Kampf gegen die 

Tuberkulose der Berliner — 242. 
Arbeitereinkommen öh 
Arbeiterkoloule, Berliner, Verein für 
die — 

Arbelterkontrollenre im Ruhrbergbau 

355. 

Arbelter<»rganlsatlonen s. Crewerkschaften 

und Gewerkvereine. 
Arbeitersehatz in Backereien in Finland 

— Oesterreich 483. 

— der Tabakarbeiter 195, 3ßL 

Arbelterverhaitnlsse in Hamburg 420. 

— o8tpreußi»che 373. 
Arbeiterversieberang 3tL 

— s. a. die einzelnen Zweige des sozialen 
Versieh enmgH Wesens. 

— Jahresübersicht 786. 
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ArbeltenrerKicheruniir Beform und Ver-' 
cinheitlichung der — in DeuUcbland 
IIL Uli. 407, 473. ö%. 713. 786. 

Arbeiter Vertreter in der staatlichen Ge- 
werben uf eicht in Frankreich 'ML 

Arbelterwohiiunesfrnjfc 183^ 746. 

Arb* ltKeberor{jruius«tionen, .52^ 873. 

Arbeit^ebersehutzTerbaDd, Frankreich 

ArbeitiOlniter 731. 
Arbeltshjfflene 195. 364. 565, 245. 

ArbeltHkamniem, Belgien 18L 

— Gesetzentwurf, deutscher 874. 

— Holland 'AML 

ArbeitükUnipfe der eozialdemokratischea 
Gewerkschaften filü» 

— 1906 in DcutHchland 5äL 

ArbeitHlo8enTer8lcherang s. Arbeitsloeig- 

keitsvereicherung. 
Arbeit8lo8lfkelt8ka^«e, Dänemark 3-'8. 

ArbeltslosIirkeltsTerBleheroDf 3^ 655. 



Arbeltsiuarkt 55, 198, 244, 296. 

297. 3(xS, 429. l'JL'. 620. m, 74H, SIL 
ArbeltsnaebwelM, landwirtÄchaf tlicher LLfi. 
Arbeitsnacb weine der deut«cheo Innungen 



Arbeitsordnonf, städtische, in Zürich 670. 
Arbeitstarirrertrttge der sozialdemokra- 

tincben Gewerkschaften til 1. 

Arbeitezeit, Deutschland 72L 

— der Jugendlichen und Frauen 731. 

— in Plätt- und WaachanHlaltcn 354. 

— in Schuh- und Schäftefabriken tilO. 

— in Zürich (J70. 

— 8. a. Achtstundentag. 

ArbeitszeitTerkilrzang durch Arbeits- 

kanipfe 6lU. 
Arbcit^zentrale, Rheinische 408. 
Argentinien. Arbeitsamt 7M1. 

— Außenhandel 2üiL 

— Erlaß eine« Gesetzes betr. die Publi- 
kationnpflicht der Banken und Aktien- 

fesellscnaften 548. 
laftpflichtversicherung 599. 

— Nahrung(*hygieiie 572. 

— VersicheruneHwesen 22L 522^ 5% 786 
Arfeniinisebe Nationalbank ITSTSilL 
Aerztetag' und Krnnkcnkii«t*en~1i2L 

— und l^bensversichcrungugertellöchaften 

Aerzterereinsitand, deutecher, und 

Ijebensversiiiherung 323. 4fi3. 
Aufireld 8. Agio. 

Aufklärung, sexuelle, a. Geschlechts- 
krankheiten. 
Aafaichtsamt für PrivatTersicheruair 401. 

4^ 4Ö8, m — 



Aosflelehroriagen zwischen Oesterreich 

und Ungarn 3!iO, 561^ 646. öUS, 877. 

Aufigleiclisrerbandlungen, österreichisch- 
ungarische, Behandlung der Privatver- 
sicneriing bei den — 595, 711. 

Aoskunftsstelle, Kowerbllche 2H6. 

Au!»kunru>i«tellen für Lungenlmuike ä. 
Tuberkulosebekämpfung. 

Anslandswechsel, Aonderung der Notie- 
ning in Frankreich :-i41- 

— Kurse der — an der Berliner Börse 
(Tabelle), monatlich wiederkehrend. 

— Kurse der — in Berhn, London, Pari«, 
Wien und New York in den viertel- 
jährlichen Betiprechungen des inter- 
nationalen Geldmarktes. 

Jahresübersicht 84'.l. 

AusmUnzungen Oeui^chlands — seit Be- 
ginn der Münzreform 722/723. 

Aasprlgong von deutschen ßeichsmünzea 
(nach den monatlichen Veröffent- 
lichun^'cn im BeichHanzciger) 854. 

AnsprUiritiigen s. Münzausprägungen. 

Außenbandei, indischer, 

— in Kohlen s. Kohlenhandel. 

— im Eisenge werbe s. Eisen markt. 

— im Textilgewerbe s. dort. 

— (Statistik). Aegyptens 32L 
Argentiniens 269^ 

— — Belgiens 87^ 7K1. 
BraHÜiens 398. 

Britisch Südafrikas 3fiL 

Bulgariens 705. 

Chinas IQÖ. 

Dänemarks iöS. 

Deutschlands 779. ZüQ. 

Englands 781, 

Frankreich» 78h 2112. 

— — französischer Kolonien 515. 
Griechenlands 397. 

Japans 270, 338. 

— — ItalienB 141. 

Kanada« 398^ IDß. 

des Kongostaates 707. 

Koreas 708. 

Kubas 270, Ü15» 

MexikosTDü- 

Niederländisch- Indims TOS. 

Norwegens 141. 

— — OeHterreich-Ungams 141^ 7^ 825. 
Ostindiens 223. 

Persiens 223^ 

Perus 22a 

— — der Philippinen ZQß, 

Portugals 70-1. 

Rumäniens 463. 

Rußlands 269, .m 

— — der Schweiz iiL 

Serbiens 705. 

Slams 707. 
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Anfienhandelf (Statistik), Spaniens ^ 

7.S2. 

der Türkei 2Ö5, 

der Vf?reinigtcn Staaten 142. ifi^ 

AiiHN|>errnng:en in Rußland 52. 

AuKstfllung-en für Handwerker und Klein- 
gewerbetreibende "iibtL 

AuHtralien, Einziehung des englischen 
Silbergeldes und AusprSgung eigener 
Münzen ßti3. 

— Entwurf zur Erichtung eines unter 
staatlicher Leitung 8t<menden natio- 
nalen Bankiuölitut« '2H\. 

— Münzwesen üß3. 

— Neu-Hebriden-Vertrag 2a 

— Neuwahlen 2!L 

— Produktionspräraien (i28. 

— Sozialversicherung 7H7. 

— jBOzia]politi0che" Steuerfreiheit 556. 

— VerhältniH zu England 3ifi. 

— Ven>icherung8ge)»coäfte iüö* 

— Weizenernte ^12. 

— Wirt«chaft«4politik 21. 

— Zolltarif ')ll. 
ADHTerkuufsweHen, Regelung des — in 

DeutHchland H(>K. 

Auswinterung des Saatenstandee lää. 

Automobil verHlchernnf s. Kraftwagen- 
versicherung. 

B. 

Rickergesellen, Arbeiterschutz in Fin- 

land tm 
Baek.stuben-Uyglene, Preußen 
Baden, Finanzlage (575. 

— Privatversicherung 147. 

— Wohnungsfürsor^e 74fi. 
Bafrdadbahn 32. 14.). 
BaLssesiiekulutlon, Maßnahmen zur Ein- 

schiilnkung der — 174, fifiL 
Banca d'Itnlia, Erhöhung des Noten- 

kontiiigcnts (^().'<. 
Baneo Central in ik>gota fifl.H. 
Banco de la Nacion (Argentinische 

Nationalbank) 175, 549^ ML 
Baneo di Napoll, Erhöhung des Noten- 

kontingenUt ÜÜIL 
Baneo di Siellla, Erhöhung des Noten- 
kontingent« üüIL 
Bank von Athen 349, 603. 
Bank in Basel 'i£L 
Bank von Entrinnd b. Bankwesen. 
Bank von Frankreich ». Bankwesen. 
Bank fllr Handel und Industrie 42, ML 
Bank in St. Gallen üüL 
Bank fUr TliUriutren, vonn. B.M.Strnpp, 

Meiniiij^en Üjjj 174. 
Bankdiskont, Veränderungen des — in 

den einzelnen Landern s. Bankwesen. 



BankdIskontsMtze , Tabelle der — an 
größeren liOr^en platzen , monatlich 
wiederkehrend. 

Banken , Fusionierungen , Intercssenge- 

nieinschaftcn etc. in Deutschland 4U,42, 
96^ Ü7, 174, 23L.27L 349, 412, 413, 
476^ 477, fi02. (559.~ H6l 719,m 

— zu^annuen fassende Uebersicht 

R41. 

in Griechenland und Kreta 349, 

in Schweden 17n. 

— Kapitalserhöhungen in Argentinien 5iä. 

in Dänemark 17.ö. 

in Deutschland 42. 97, 174. 231. 

413^ 477, " 



in Frankreich 340^ 72(1 

in N iederländisch-indien fifil. 

in Oesterreich- Ungarn 42, 23L 

in Rußland 17.'). 

in der Schweiz 28L 548, 6^ ÖfiL 

in der Türkei 175. 

— Neugründnngen in Belgien 22Qi 

— — Luxemburg ÜL 

Oesterreich- Ungarn 280. öfiL 

Persien 413. 

Rumänien 42» 

Rußland ßfiL 

Vereinigte Staaten von Amerika 547. 

Bankgruppen 841. 
Banknoten s. Reichsbanknoten. 
Uuuknotenkurse s. Kurse. 
Bankwesen. Besprechung des Status der 

hauptÄacnlichsien Notenbankcn,viertei- 

jährlich wiederkehrend H\n. 
Jahresübersicht iäJ2ff., K4fi. 

— in Argentinien 175, 549, H40. S. auch 
Kapitalserhöhungen bei Banken. 

— in Australien 2h 1 . 

— in Belgien, Diskontanderungen IfiL 

— Besprechung des Status der Belgischen 
Nationaibank, Jahresübersicht 818. 

— in Bolivien, neue Bestimmungen für 
die Notenbanken bö3. 

— in Chile, Errichtung einer Hypo- 
thekenbank 549. 

— in China, Bericht über den Geschäfts- 
gang der Regierungsbank OL 

die Hupu- oder Staatsbank ßffii. 

Plan zur Gründung einer Han- 
delsbank 121. 

— in Dänemark, Aenderung des Privi- 
legiums der Dänischen Nationalbank 
601. iil9. 

Elrhöhung des ungedeckten Noten- 
umlaufes 42. 

— — Kapitalserhöhungen s. Banken. 

— in Deutschland, Ausgabe von Bank- 
noten in Tningtau durch die Deutsch- 
Asiatbche Bank 348. 
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Bankwesen in Deutnchland, Diskontäode- 

rungeu 39, 156, 229, 33L 
KapitälscrhÖhuDgen, FutioneD etc. 

8. BanKen. 
Reichs ban knoten zu 5Q und 2ü M. 

StatUB da Reichabank, vierteljähr- 
lich beeprochen und JahreßübcrKicht 
SQL 

— in England, Diskontänderungen 39. 

lüL 2^ 336, 476, 53i. 

— — Hiatus der Bank von Eneland, 
vierteljährlich besprochen und Jahres- 
Übersicht 8(K>. 

— in Frankreich, Abgabe von Gold an 
das Aunland 81314. 

Difkontänderungen 1 fifi. 

Erhöhung des Lombardsatzes 39^ 

164. 814» 

— — Errichtunp einer Kolonialbank fifiL 

Kapitalserhöhungen s. iiankcn. 

Btatus der Bank von Frankreich, 

vierteljährlich l)esprochen und JahreB- 
übersicht 814. 

— in Griechenland, Fuoionen, Angliede- 
rungen etc. s. Ranken. 

— — Fusion der Nationalbank von 
Griechenland müder kretischen Staats- 
bank im. 

— in Indo-China 840. 

— in Italien, Errichtung einer Auslands- 
bank 175. 

Erhöhung des Notenkontingents 

der Notenbanken 

— auf Java <>( B- 

~ in Kreta tiOS^ S3SL 

— in Luxemburg, Neugründungen s. 
Banken. 

in Marokko, Eröffnung der Staatsbank 

97. 2:n. 

— in Niederländisch-Indien, Aenderung 
des Privilegs der Javaschen Bank 
(Notenbank) 603. 

— — Kapitalserhöbungen etc. s. Banken. 

— in den Niederlanden , Diskontände- 
rungen m 22iL 

— in Oesterreich-Ungarn, beabsichtigte 
Errichtung einer Österreichisch. Ueber- 
seebank ml 

Devisenpolitik der Oesterreichisch- 

ungarit«chen Bank 826. 

Diskontanderungen 342. 

Kapitalserhöhungen etc. s. dort. 

Status der Oonterreichisch-unga- 

rischen Hank,vierteljährlich besprochen 

und Jahre«über«icht Hi'?. 
der Schweizerischen Nationalbank 

81iL 

— in Paraguay, Gründung einer Staats- 
bank m 



Bankwesen in Persien, Errichtung dner 

Nationaibank ÜZ. 
Errichtung einer deutschen Bank 

— in Rumänien, Nengründungoi etc. 
8. Banken. 

Neuregelungder Notenausgabe 663. 

— in Rußland. Diskootänderungen 9^^ 

m 

Kapitaleerhöhungen etc. s. Banken 

Status der Russischen Staatsbank. 

vierteljährlich besprochen und Jahree- 
übeTfiicht SM. 

— Samos 349. 

— in Schweden, Diskontäodcningen 9fi. 

— in der Schweiz , Diskontändeningen 
229 426. 

— — Kapitalserhöhungen etc. s. Banken. 
Schweizerische Nationalbank 319» 

413, 54^ 661^ 720, Hit, SML 

— in Serbien, Erhöhung des Kontingents 
der Nationalbank 6(B. 

— in Transvaal 662. 

— in Tsingtau ÜS» 

— in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
Erklärung von Bankfeiertagen (j02.834x 

Gründung einer aiucrikanisch- 

ungarischen I^nk 547. 

— — Nationalbanken 97, ^ 84a 

Banqoe Centrale de la Mease 120. 
Banque Coramerciale KeaehfltelolsefiQl 
Banque d'Ath^nes ML 6Ö3- 
Banque de rindo-ChlDe 2SL 
Banque de Coehinclilne 6<')1 . 
Banque de comuieri'e des Indes n6er> 

laudalses 661. 
Banque de la Salsse Itallenne, Lugano 

ßoa. 

Banqoe de Salonique 173. 
Banque Nationale de Gr^'ee 603. 
Banque nationale prh1l6fri^ du royaome 

de Serble tm. 
Banque Roamaine, Bukarest ^ 
Barbierladen, Gesundheitsschädigungeo 

Banreld ersparende Zahlunsrsmetbodei 

43, 412, t^LL 
Barrengold , Preis für — in Ix)ndon, 

vierteljährlich wiederkehrend. 

Jahres Übersicht 812. 

Barrensilber« Preis für feines — ia 

Ix)ndon, vierteljährlich wiedCTkehrend. 
Jabresübersicht 8 12. 

Banforderuniren, Verluste 126. 

— Sicherung der — 869. 
Bangewerbe, Befähigungsnachweis im — 

— Frühjahrssaison im — 216. 

— Gesetz betr. den Schutz des — SSL 
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Banmwollanban io deatschen Kolonien 

Baumwolle, Welternte ZfiL 
BaaiiiwoUenernte, nordamerikanische, 

Baum wo II bewerbe g. Textilgewerbe. 

Bauinwollitidu8trielleD«yereinig'ang,In- 
ternatinnale ti'.*."). 

BaomwoIlTerbraach dcr-Welt 7fil. 

BayeriHche Bank für Handel und In- 
dustrie 

Bayerisfhe Disconto- und WeehsellMink, 
Nürnlierg 2ÜL UiL 

Bajerische Handelsbank, München 42. 
2M, r>47, 1:211 

Bajemehe Kevislons- ond YermOgens- 
Terwaltungrs-Aktlenj^eseilsehaft, Ber- 
lin Üfi. 

Bayerische Yerelnsbank 2Sl^ 413* 602. 

Bayern , Arbeitorau8«!chü»8e bei den 
:Staat«bahnen ttB9. 

— Bekämpfung der Säuglingästerblichkeit 

— Staatshaushalt bQ^L 

— StreikentHchädieungsgefellflchaft des 
Industriellenveroandes 28',t. 

— TuberkuloftebckSmpfung 1Ü2. 

Beunit^nirehHIter, Zahlung der — in 

Deutschland 43. 
BefUhi^run^nnchweis 231, 86ö, 86L 
Beirut für Arlu^ltorstatlstik SM. 
Belegschaft des Rahrreriers, Verteilung 

der Nationalitäten in der — 259. 

— im preußischen Bergbau 7fiH. 

Belgien, Arbeitflkanimern 

— Ausgabe cioer neuen Nickelmünze 720. 

— Außenhandel 8L 7H1. 

— Geldmarkt aHL 

— Hafenbauten 399j 

— Handelsverträge mit — 31^ 219i 319i 
(UH, 

— Lateinische Münzunion, Revision des 
Vertrags 547. 

— Lebeosversicherung 36^ 470. 

— Münzwesen, Aenderungen im — 175, 

720. 

— Verhältnis zum Kongoetaat 393, 512. 
701. 

Benrarbelterlöhne TL 45L 634. 

Bergu rbe It er kon greß , i n temationaler, 
und die Versicherungsgesetze 52iL 

Bergbau 16, 68, 207, 257, 305, 311, 448^ 
502. 5^4, 632, 68*), "m 

Berggesetz, Entwurf eines neuen preufii- 
«cben — 16, 68j Z14. 

Bergisehe Kreditanstalt Aet.-Ge8., Gum- 
mersbach f'/yj. 

Bergiseh-MUrklsche Bank 5^ 



Bergwerksbetrieb in Deutschland, Er- 

5ebni88e des — ID. 
iner Börse, Besprechung der — , 

vierteijiihrlich wiederkehrend. 
Jahre« Übersicht H05- 

Berllner Effektenbörse, Kursschwankun- 
gen s. dort. 
Berliner Hypothekenmarkt 805. 
BerufsgenossenHehaften im Kampfegegen 

den Alkohnlinmuf» 3iiL. 
BerufsgenoNKcnHcbaftstag 406. 
Berufskran Ii heilen, italienischer Kongreß 

für - Iii. 

Berufe- und Betriebszahlung 32L 

vorläufige Ergebnisse 132. 

1907 in Deutschland 92, 786. 

Beschäftigungsgrad, gewerblicher 1, ^ 

113, 197, 243, 296, 367,^491, 573, 

gig. 677; 749, 

Betriebskrankeukassen 326. 
Bewässerung Aegyptens ÜßS. 

— der Koniaebene <>.t1- 
Binuenhaudel der Vereinigten Staaten 

— mit Vieh in Deutschland a. 
BinnenschilTahrt in Deutschland 516. 

— in Nordamerika 649, 650, 700, IM. 
Blattern, Bekämpfung der — 747. 
Uleigefahr und Bleiarbeiterschutz 195. 

1 196. 570. 746. lAL 
Böhmische Bank 66L 
Bolivien, Einführung der Goldwährung 
662. 

— Neuregelung der Notenausgabe 663. 

Borprtt parate, Verbot der Verwendung 
der — für Nahrungsmittel 569, 572. 

BOrse, Lage der — iu Berlin, London, 
New York, Paris, ÖL Petersburg, Wien, 
vierteljährlich wiederkehrend. 

Jahreaübersichten 804 ff. 

BörsendLskont s. Marktdbkontsätze. 

Börse für Schleswig-Holstein, Ablehnung 

der Errichttinoj einer — 476. 
BörsengeHCtzontwurf 532. 804. 
Börsenordnung, Aenderung der — in 

Essen und Düsseldorf 174. 

— Neuregelung der — in Italien 548. 
Börsensteuer, Einnahmen des Reichs aus 

der — 159, 3M. 53L 805. 

— Reform in Frankreich 845. 

Börsenwesen, Aenderung der Lieferungs- 
bedingungen bei Termingeschäften in 
Italien QüL 

— Gesetz ül)er Zeichnungen, Emissionen 
und Einführungen in Frankreich 98. 

Brandschäden, Notstandsbeiträge für — 

in Oesterreich 404. 
BrandsUtistik in Preußen 324. 
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BnindTereicherangfHanstalt in Sachseo- 

Meiningcn Göo. 
Branntweinmonopol in Deutschland 615, 

Bresilien, Aufl«ohandel 2db. 

— Ausfuhrzoll auf Gold 4^ 

— Handelsvertrag mit — älfi. 

— Herstellung neuer 10-milrei»-BiUetU 
477. 

— Eaffeevalorisation 317. 

Braunkohlenberi-lMUi, Fusionen im — 

r,3i. 

Braun koblen-BrIketts •TerkaofererelDl- 
gnng ML 

Braunkohlensrevrlnnnn^ e. Kohlenförde- 
rung. 

Braunkohienindustrie. rheinische, Ent- 
wickelung der — a3iL 

Bransteuer^melnschaft, Beitritt Luxem- 
burgs zur norddeutschen — 185. 877- 

Brennorei^enerbc, deutsches llfi. 

Briüsch-Ostindieu, AuSeohandel 22jL 

— Selbstverwaltung 4fSft. 

— Unruhen HüL 

Britisch-Südafrtka, Außenhandel 32L 

— Chinebenfrag;e 316, 457. 

— Ein geborenen frage jML 

— Eisenbahnen ^ 143. 

— HandelspolitiF^ 

— efldafrikanische Föderation 315. 391. 
698, TM. 

— Vorzugszölle 2T, fLia 

— Zollverein 457^ lilL 
BrUgire, Hafen iOÜ. 

BrUsKeler Zuckerkonvention s. Zucker- 
konvention. 
Budg-ot 8. Staat8haushalt. 
Bul^arieB, Aubgabo neuer Qoldnoten 

— Umpragung von Scheidemünzen 9L 

— Außenhandel Z(VL 

— Ernte ÖM. 

— Handelsverträge mit — Sl^ 1^ 222 

— Saatenbestand 2öa 32L 

— Saatenstandi* berichte lÜ 
Bulieuköruugen, Ergebnisse US. 
Bundestituaten, deutsche, Finanzen der 

(Statistik) 2iiL 
Butter, holländische — Einfuhr ver- 

fäUcbter 301 
Butt^rniarkt, Kopenhagen 579. 
Battemiarktversorgung in England üL 
Batter- und Kttsemarkt ^ 

Chemnitzer Bankverein g47|, 
Chile, Arbeitsamt 73L 

— Bankwesen s. dort. 



Chile, Erhebung der Emgangszölle und 
Lagergelder in Gold oder Tapier 22L 

— Finanzreformgesetz 721. 838. 

— Handelsvertrag mit — ^ 

— PapiergeldauHgabe 720, 838. 

— Rückgang de« Wechselkurses ÖLL 

— öalpeter-Kreditkasse I2Ü. 

— VersicheruDgswefien 471. 
China, Auflenbandel ZÜ9. 

— Bankwesen s. dort. 

— Einführung der Goldwfihrung 

— Eisenbahnen ßöl. 

— Handelsvertrag mit — 513. 

— Industrialisierung MQ. 

— Integrität 315, AOL 

— Plan zur Gründung einer Handels- 
bank 72L 

— Reform des Geld- und Währungs- 
wesens 549. 662. 

— Regierung» Bank 2L 

— Staatsbank 6(i2. 

Chine^enfrage in Südafrika fö^ 316. ihL 
j Ciiolera, Bekämpfung der — 3<il. 
I Clearinglittuser s. Abrechnungsstellen. 
• Cle«riiigliau.szertifikate TÜj^ 84Q. 

Columbien, Handelsvertrag mit — 461. 

— Ausübe von Goldnoten 

— Einfuhrung der Goldwährung 54iL 

— Tarifierung der in- und auslä^disc^hen 
Goldmünzen 721. 

Comraerzbank in LUbeek 147. 

Commerz- and Discoiito-Bank 9h. 

Commerz- and Landbank, G. m. b. IL, 
Hres^lau 174. 

Council Bills, Kurse der India — monat- 
! lieh wiederkehrend. 

CrMit Foncier et Agrieole d'AIg6rie m 

CrMIt Fonder Fruneo-Canadien 72Q. 
' Credit- und Sparbank, Leipzig 124. 

Credit« Tieinese, Locamo üQiL 

D. 

Dlnemark, Arbeitslosigkeitskasse ^8^ 

728, 

— Außenhandel 4>)3. 

— Banken und Bankwesen s. dort. 

— Buttermarkt iu Kopenhagen 579. 

— Handelsvertrag mit — 312. 

— Margarm ege^tctz 572. 

— Zolltarif 81, 312. 
Dänische Ländmannsbank 175. 
Dänische Nationalbank 42, (M. 
Depositen gesetz, Entwuii eines — in 

Rußland 280. 
Deutseh-ANlatlsche Bank ^ 
Deutsche Bank -iil, 2IL 
Deutsche Effekten- und WechselbMk, 

Frankfurt a. iM. 349, 
Deutsche Orieotbank 42. il3. 
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]>eQt8chIand, Deutsches Reich, Ableh- 
Dune der Errichtung einer Körae für 
Bchleewig-UoUtein 47ö. 

— AbrechnungegteUen s. dort. 

— Aenderung der Börsenordnung in 
Eseen und Düweldorf 174, tiih^ 

— Apothekengcftetzentwurf s. dort. 

— Arbeilervereichcrung b. dort. 

— ArbdtgeberorganiBationen s. dort. 

— Arbt'itHkanimem, Geaetzentwurf R74. 

— Außenhandel 779, lilü. 

— AaOerkurssetzanf; der Taler 412. 

— AuHfnhrunpsbestimmungen z. Reichß- 
8tempclpe*ielz -HL 

— AnBverkaufBwc»en 8. dort. 

— Banken und Bankwesen 9, dort. 

— Bekämpfung des Alkoboliamue b. dort. 

— Bekämpfung der Geschlechtakrank- 
heiten e. dort. 

— Bekämpfung der Säuglingssterblich- 
keit 8. dort. 

— Berufs- und ßetriebezählung 02;, 327. 
732 , 280. 

— Binnenhandel mit Vieh ö» 

— Bianennchif fahrt 51H. 

— Börsengesetzentwurf s. dort. 

— Börsensteuer s. dort. 

— Branntweinmonopol 615, Z33a 

— Brennereigewerbe 1 lö. 

— Dikngeraittelhandel Ö3. 

— Einbruchdiebatahiversicherung a. dort. 

— Einfuhr däniacher Milch 578. 

— Emissionen s. dort. 

— Enquete zwecka Schaffung einea 2b- 
Pfenni^töcke« '277. 

— Ergebniaae des Bergwerkabetriebes 7SL 

— Ernte ßÖÜL 

— Feuerversicherung a. dort. 

— Fleiachl>eschaugehetz, Wirkungen, Ilß. 

— ücfangenenarbeit ii3fi» 

— Geflügeieinfuhr 757. 

— Oehcimmittel- und Kurpfuscherweaen 
8. dort. 

— Geldmarkt, vierteljährlich wieder- 
kehrend. 

Jahres Übersicht 709. 

— Ucno88cn8chaftastatistik 239. 

— Gesetzentwurf betr. Tabakarbeiter- 
achutz 3M. 

— Gesetzentwurf Ober den Veraicherungs- 
vertrag 003. 

— Getreideausfuhr 577. 

— Gewerbeordnunganovelle 730. fjßSL 

— Gewerkschaftsbewegung 1906 355; a. 
a. Gewerkschaften u. Gewer k vereine. 

— Giroverkehr der Reichabank ^ läfi. 

— Glasveraicherun^ a. dort. 

— Goldbewegung im Jahre 1906 nach 
Monaten und Ländern AA^ 



Dentsehland, Dentsehes Reich, Gold- 
bilanz nach Monaten und Ländern 
855. 

— Haftpflichtversicherung s. dort 

— Hagelversicherung «. dort, 

— Handelaaachveratändige 456. 

— Handelsverträge s. dort. 

— Hilf.ska^sen s. dort. 

— Hmterbliebenenversicherung a. dort. 

— Hypothekenbanken, Stand der haupt- 
aäcnlichüten deutschen — 223— 2a4, 
550—552. 

— Hvpothekenzahlungaverkehr SAAm 

— Innungs-Arbeitsnachweise 5Ki- 

— Kabel 32L hUL 

— Kartoffel trocknuDg 755. 

— Kartoffelverwertung Uü* 

— Kautionsversicherung s. dort. 

— KJee und Luzerne 21)0. 

— Kohlen Versorgung deutscher Groß- 
städte 76, Im 

— Koloniiljwlitik 26. 80. 217. 264. HA. 

— Kolonien iSi. 

— Krankenversicherung a. dort. 

— Kreditbanken, Stand der hauptsäch- 
lichsten deutschen — 478. ilfl» 

— Kreditversicherung s. dort. 

— Krieg8sanität«ordnung IfiQ. 

— Lebensversicherung s. dort. 

— Maschinenveraicherung a. dort. 

— Milchwirtschaft 

— Münzausprägungen ?22, 223. 

— Münzwcaen a. oort. 

— Neugröndungen von Akliengeaell- 
Bchaften s. dort. 

— Novelle zur Gewerbeordnung 730. 809» 

— Postscheck verkehr 43. 

— Preisbewegung 77K. 

— Reicht<ein nahmen s. dort. 

— Reichsfinanzrpform a. dort. 

— Reiehshaushalt s. dort. 

— HeichHtag<iwahl '2!y^ 80. 

— Rindviehzucht 303. 

— Roheisengewinnung a. dort. 

— Saatenbe**chaffenheit HA 

— Saatenritand lUÜ, 298. 

— Schafzucht 

— Schatzanweisungen IM. 

— Scheckgesetzentwurf 412, 845» 868. 

— Seuchenbekämpfung s. dort. 

— Sonntagsruhe s. dort. 

— Sozialpolitische Gesetzgebung, üeber- 
blick 814. 

— Spiritusproduktion und VerwertUDg 
578. 687. 255. 

— Spiritussyndikat 62. 

— Statistik der Arbeitskämpfe 1006 557. 

— Statistik der Gewerbe vereine ISI 

— Sturmschäden Versicherung a. dort. 

— Talsperren 516. 
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JDentficbland, DeatHches R«ieh, Tarif- 
verträge 8, dort. 

— Tolefunkpnwywtem 321. 

— Tul)erkuluhel>ekanipfunc 8. dort. 

— UDfallversicheruDg s. aoit. 

— Unlauterer Wettwiwerb, Reform des 
Gesetze« zur Bekämpfung de« — Hf>H. ^ 

— Urheberrecht an Werken der bilden- 
den Kün8te und der Photographie 

— Verbreitung der RinderAchläge 1 17. 

— Verein für VerBicherungswiBBenschaft [ 

— Vereinsgesetz 729. R?». 

— VerHicherungs-i5chnt7.verband 35. 

— Versicherungswesen, Entwickclang des 
- L J. im 225. 

— Versorgung mit Eiaen 454. 

— Vertrag mit den Niederlanden betr. 
die Unfallversicherung 654, 2S6. 

— Viehpreirto 7r)6. 

— Vieh- und FleiHchproduktion 441. 

— Viehveniicherung 8. dort. 

— Währung»- und Geldwesen 8. dort. 

— Warenpreise 77S. 

— Waa8erleitungniK:hädeD- Versicherung 
8. dort. 

— W'echHclstempolsteuer 8. dort. 

— Weinernte {\2H. 

— WcinmoBtemte 123. 

— Wiesen 200. 

— Witwen- und Waisen Versicherung b. 
H intcrhliebenen Versicherung, 

— Wollauktion 2Ü4. 

— Wollmärktc 3ÜL 

— Zahlung der I^mtengehälter 43. 

— Zuckerausfuhr 496. 

— Zuckerproduktion 626, 6SL 

— Zuckerstatistik (tfv'i. 

— Zuckerverbrauch 4Slti. 

DentKch-Sttdirestafrika, Eisenbahn 14.^. 

— EntÄchädigungcn 2fii. 

— Zolltarif lÜü. 

Devisenkurse s. Auslandswechsel. 
Dienstboten, Krankenversicherung der — 

in Anhalt 113. 
Dlenstbotenorganisation 420. 

Biskont&nderungvn der einzelnen Noten- 
banken I^nkwescn. 

— der wichtigsten Notenbanken im Jahre 
lf)07 H4rt. 

Diskontstttz« 8. Zinssätze, Bankwesen 
und Marktdiskontsätze. 

Pomingo S3, 317, 401, 2D0L 
Prapodoktrin 312,"^ fi4Ö. Tffi, 783. 

Dresdner Bank 11^ 
Dresdner Bankverein 421. 

DOngemlttel, deutsche 68. 

— droUbritaunien üL 



E<'nador, Hnndolsvertrag mit — 461. 
Edelmetallbewegang s. Gold- undäilber- 
hevregung. 

Edelmetollprodnktion der Welt in den 

Jahren K>03, 1904 und 1905 in den 
einzelnen I^ändern 3f>0 3ftl. 

~ Edelmetall Vorrat, monetärer - der 
Welt am L Januar 1905 102/103. 

ßm L Januar V.m 2H--^-283. 
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InonngSKtatistik 2SL 

Inspcktonit der sehweizerisehen Emis- 
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Jugendliche ArbeiUr 50. 484. 23L 
Jute siehe Textilgewerbe. 
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Ruhrkohienmarkt s. Kohlenförderung 
und Marktlage. 

RahrkohleureTier, Bekämpfung der Volks- 
krankheiten im — 361, 741. 

RaroSnIen, Außenhandel 463. 

— Banken s, dort. 

— Budget 112. 

— EmteauBsichten 250. 

— Ernte und Saat 624. 

— Handelsverträge mit — 3L 
457. 
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Barnftnien, Saatenstand 371. 

— Versicheriiügsgeschäft 223^ 

RasstHche Handels- and Indastriebank, 

Petonburg UIl 

Rußland, Alters- und Invaliditätsver- 

Sicherung 328 524. 7ft7. 

— Auflenhan(T(>n?fi9. äüL 

— Banken und Bankwesen 8. dort. 

— Eisenbahnen XL 

— Emission einer inneren Anleihe .344. 

— Entwurf eines Depoeitengetjeize« '/8». 

— Ernte 3ÜL 

— Fischerei vertrag f)14. 

— Geldmarkt, vierteljährlich wieder- 
kehrend. 

JahresQbersicht R2R. 

— Gietreideproduktion ")7(). 

— Handelsverträge mit — 27^ 222^ 513, 

— Hopfenernte 625» 

— Lebensversicherung 5ÖS. 

— Rübenemte GSß^ 

— Saatenatand 2U1, 30Q, 370, B23. 

— Scheck- und Giroverkehr 98. 

— Semstwo-Versicheninghkaseen 4S&m 

— Staatsbudget 112, ßlß. 

— Streiks und Aussperruncen 52. 

— in- und ausländische Versicherungs- 
gesellschaften OTA. 

— Vertrag mit England betr. Pcrsien 
136. 510. (üa. 

— Verlrag mit Japan betr. Ostasien 4ß2- 

— Zuckerrübeaemte ß2iL 



s. 

Saat^nbesohnfTenhelt, deutsche HL 
Baatenstaiid und SaatenstnndHberichte, 
deutscher 199, 246, 298, ß2L 

— bulgari.^cher Uö, 250^ aZL 

— spanischer 201. 

— in Syrien und Palästina 202. 

— in Frankreich 300. 

— Nordamerika 20ß, 250, 3ÜL 

— in Preußen 200, 2457299. 3fi9. 

— rumänischer 371. 

— russischer 201. 300. 370. 1^ 

— Schädlinge 2i8. 

— serbischer 25Ö. 

— sOddeutscher 2^X2. 

— in Ungarn •^4?». 

— Vereinigte Staaten 260. ^IL 

— Winterung UlS. 

Sabotage 108, m 

Sachsen, Arbeitcrausschüase bei den 
Staat«bahnen 6ßIL 

— Schulärzte 5fiß. 

— Staatafinanzen 5fiL 

— Tuberkulosebekämpfung 122. 



Sachsen-Cobury-Ootha, Ausdehnung der 
Krankenversicherungspflicht 2IiL. 

— Gesetzentwurf betr. Wohnungsaufsicht 

265. 

Saebsen <■ Meinlngen , Landesbrand Ver- 
sicherungsanstalt 653. 

— Versicherungswesen 7R5. 

— Wohuungöinf»pektion Zifi. 

Saehsen- Weimar, Bekämpfung des Al- 
koholismus r)68. 
Hachsen, Provinz-Ernte 622. 
Salpeterprodaktion, chilenische 4S6. 
Hai rador, Handelsverträge mit — 219, .^91. 
Hau Francisco, Fcuorvernicherungsschädcn 

— Verluste des Versicherungsgeschäfts in 

— 15D. 

Hapudiiy Bank (Westbank) Q6L 
Httaglings.sterbliohkeit, Bekämpfung der 

— im Deutschen Reich 107, 191. 303. 
23Ü. 

Schaf>.aeht, deutsche, Rentabilität 3C2^ 
Hcblidlinge, Saatenstand 2AiL 
HchankknnzesKjonssteuer, Proußen IBä. 
Hcbatz4Uivt eisungen dt» Deutschen Reiche* 

und Preußens 185, 2äL 
Seheokgesetzentwurf in Deutschland 412. 

61Ö. Htiä. 
HcheckTerkehr in Rußland 98. 

HchiffahrtssubTentionen in Norw^n 512, 

— in Österreich ILL 

— in den Vereini^n Staaten ^ 14.H. 
SehifTahrtswesen in Deutschiana äliL 

— in Japan 464. 

— in den Vereinigten Staaten 32, 143. 
649. 05Q m 

Seblachtrieh- und Flelschbeechaa s. 

Fleisch beiächau. 
Sehlachtviebrersicherang 34i ^ ^ 
Hchlafkraukbeit, Bekämpfung der — 570. 
Schleslschcr BankTerein '^3 1 . 
Hclileswig-HoUteiniscIie Bank 124. 
Hebleswlger Bank Aet^-Ges., Schleswig 

ilL 

Sehonaii8:8rahezeit für Wöchnerinnen in 

Suanien 748. 
Sehan- und HchUflefabriken, Arbeitszeit 

filD. 

SehuHlrzte s. Schulhygiene. 

Hchulhjgieoe 565, 5^ 569, 57L 739, 
743. 2M. 

SehnTsp<*lsungen 107, 744. 

HchalzahnkllnlkeirÜO, 739, 24L 

HchotzTcrband der französischen Arbeit- 
geber 422. 

Schweden, Banken und Bankwesen e. d. 

— Budget 7m 

— Handelsverträge mit — 27, LW, 222, 
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Sehweden, Seeveraicherung 148. 

— Zuckerfabriken d23. 
Hebwedisebe Landmannbank. MalraöiZL 
bchweineausfubr, iiulläacliocne III 
8ehwelnezucht, holländische 14. 
Schweiz^ AltersvcrBichcrung 228, 598, 787. 

— ArbeitalOHcnversichcrung 72iL 

— Arbeitaordnune in Ziirich 670. 

— Außenhandel 8L 

— Bankwesen b. dort. 

— Ergebnisse der Privatverficherung 403. 

— Gesetzentwurf über den VersicherungB- 
vertrag 521^ 712, 285. 

— HandelHverträge mit — 26, ^ 222. 

— Hilfskassen 

— Inspcktorat der EmiBflionebankcn 349. 

— Kampf gegen den Absinthgenufl 196. 
747. 

— Kranken- und Unfallversicherung 598, 

787. 

— Mobiliarversicherung 90, 225, 32r>. 470. 

— Komialarbeitetag und MinunaUonn in 
Zürich üäiL 

— Schulhygiene 747. 

— Verband der Konsumvereine 355. 

— Wohn un gagesetz in Basel-Stadt 555. 
8ehweizeri*^ehe yatlonalbank 349, 413, 

548, GUI. I2Ü. 
8ees4^kilfrnhrt s. Schiffahrtswesen und 

Schiffabrtssubvention. 
SeeverNlcherung 148, 225, 272, 405, 5S3. 
Keldcng^ewerbe s. Teitil^cwerbe. 
Semstwo- Versicherungskassen 4D& 
Serbien, Außenhandel ZDO. 

— Bankwesen 8. dort. 

— haudcbpolitische Beziehungen zu 
Oesterreich -Ungarn 30^ 393^ 

— Handelsverträge mit — 29, ^ 139. 
222. 319. 3t«3. 618. 

— Indufitrieförderung8ge«etz und Ar- 
bejterversicherung 321i. 

— baatenstand 250. 

— Sozialversicherung 787. 
SeucbeubekUmpfung 1^ 360, 564, 566, 

570, TAL 

Sexuelle AnfklAranr s. Oeschlechtskrank- 

heiten. 
Slam, Außenhandel 707. 

— Vertrag mit Frankreich 14Q. 
Sibirien, Eisenbahn 33. 
Rllberausfiihr, Verbot der — in Peru 43. 
8ilberausfuJii-7,oll in Peru 08. 
SUberpreiH, Notierung in London, mo- 
natlich wiederkehrend. 

Uebersichten, vierteljährlich wieder- 
kehrend. 

— — Jahresöbersicht 812. 

Soeietä Commerviale per POrlente, Kon- 

fitantinojK;! 1 75. 
Soei6te Murseillaise 349. 



S4>nntag8mhe in Konsumvereinen 484. 

— im HandeUgewerbe 8üZ. 

— in Frankreich m 

Soziale Hygiene 189. 358. 563. 73a 87a 
SozialistenkonrreB , internationaler . in 

Stuttgart 48ö. 
Soziallhthtche Partei und Gewerkschaft 

4SiL 

Sozialpolitik, Jahreeäbenicht, Deutsch- 
land 824. 

— — Aueland 875. 

Sozlalversicbernng s. die einzelnen Zweige 
der Sozialversicherung und bei den 

einzelnen Ländern. 

— Jahrefübersicht 786. 
Spanien, Außenhandel ^ 2^ 

— Budget 294, fiZL 

— Gesetzentwurf über Veraicherungsgo- 

sellKchaften 405, 785. 

— HandelHvertrag mit — 312. 

— Saatenbeetand 2ÜL 

— Verträge mit England und Frankreich 
betr. westl. Mitielmeer 314. 

— Wöc.hnerinnen&chutz 24^ 
Spiritussyndikat, deutsches 67. 
Spirltuserzeugung und -Verwertuair in 

DeutiHcblaiul 578, 687, 250. 
Spirituszentrale 755. 
Sprachstömngen, Ambulatorium für — 

739. 

Spreu fstofTe UM. 

Staatsaufsicht über die Privatveniche- 

rung, Argentinien 622. 595. 

Kanada 212. 

Portugal 47L 505. 

Staatsbubnen, Arbeiterausschüsse bei — 

Staatsbank von Marokko 97. 2aL 

Staut.slinanzen a. Finanzen. 
Staat.shau^halt, Baden 015. 

— Bayern üiüL 

— Deutsches Reich s. Reichshaushalt. 

— England HL 188. 

— Frankreich 563. 

— Italien 563, 625. 

— Niederlande 489. 

— Oesterreich (ilü. 

— Preußen IM. 

— Rumänien 112. 

— Rußland tüfi. 

— Sachsen 561. 

— Schweden 73a 

— Spanien 294. 

— Ungarn 616. 

— Württemberg 52, 422. 
Staatsnoten in Oesterreich SÖL 

{ Stabe iHcn verband 574. 
Stadtnnlagen 195. 

Stadtkülnische Tersichernngskam« gegen 

Arbeit^oäigkeit 
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Stadtreinliningr ^ 

Stahl & Federer Act.-Oes., Stuttgart 174. 

Stablwerksverband, deutHchßr 4, 22^ 24^ 
79. IMi 208, 214, 264, 310, 386, 
liL 507, 592, 640, 771,^01 

— Preiftpolitik des — üiLL 

Stmnd der hauptsächlichsten Hypotheken- 
banken nach ihren JahresabschlüsaeD 
232. 

— der hauptsächlichRtcn Krc«Htbanken 
nach ihren JahresabtichiüBsen 478/479. 

Statistik der AktieogeseUscbafteo a. Meu- 
gründungen. 

— der ArbeitgebercHvaDisatioDen 52. 

— der ArbeitakämpK 1906 in Deutsch- 
land 557. 

— der Arbeitskämpfe der soziaidemo- 
kratischen Gewerkschaften ßlL 

— der Brände in Preußen 

— der Einkommensteuer in Preußen 292, 
424. 67H. 

— der Fachschulen in Preußen 668.. 

— der Finanzen der deutschen Bundea- 
etaaten 2iiL 

— der Genossenschaften in Deutschland 

m 

— der Gewerbevereine in Deutschland 

180. 

— der christlichen Gewerkschaften 1906 
421. 822, 

— der freien Gewerkschaften 872. 

— der Uandwerkergeooesenschaften in 
Leipzig 419. 

— der an Handwerkergenossenschaften 
vergebenen öffentlichen Arbeiten Gi£L 

— der Heilbehandlung bei Lungentuber- 
kulose 741. 

— der Hirsch - Dunckerschen Gewerk- 
vereine 485. 

— der Innungen und Innungsausschfisse 
in Preußen 726, 

— der Innungen und Innungsverbäode 
in Preußen 28L 

— der Krankenversicherung 326, 522, 

— der Leistungen der BerSner Zwangs- 
innungen 6ft3. 

— der Streiks und Aussperrungen in 
Rußland 

Status der Notenbanken s. Notenbanken. 

StelnboliIenberfTwerk Nordstern liL 

Steinkohlenbergwerke Oberschlesiens, 
Arbeit Jugendlicher in — 50. 

BteinkoblengewInnuDf s. Kohlenförde- 
rung. 

StempeUteuerf Frankreich 98. 
Steuerfreiheit, „sozialpolitische" — in 

Australien 556. 
Steuerrelonnp!Hne, England 242, »77. 
Steuer- und Wirtsehaflsrefomier Qi 
Steuervoriagen in Ungarn üüL 



Stookholmer Indostrlekreditaktiebolaget 

17ö. 

Strait« Settlements, Außerkurssetzung 

der fremden läilbarmünzen 477. 
Herabsetzung des Gewichts der 

Straitsdollars ülL 
StreikentBchlidlfnngiige^vellschaft des 

bayerischen Industriellen Verbandes 

2^ 

Strelkreeht in öffentlichen Betrieben, 

Gesetzentwürfe 875. 
Streiks and Ansspemingen der sozial* 

demokratischen Gewerkschaften 610. 

— Stjitistik in Rußland 
StarmschUdenTersicbemng ^lO. 
Submissionswraen s. Veroincungswesen. 
SUddeutselie Disconto-Gesellschaft 174. 

47r>. 

Sflddf utsehland, 8aatenbeetand 2QQ, 
Syndikate s. Kartellbewegung. 
Syrien nnd Palästina, Saatenbestand 

T. 

Tabakurbelterselinta 195, 364, 62Q. 
Tabakbau, deutsches Zollgebiet 627. 
Tiiglicbes Geld s. Marktdis kontra tze. 
Taler, EJinziehung der — 412, 83L 
Talsperren in Deutschland 516^ 
Tapetentrust 431. 

TarifieKrlMire, Entwickelung der — in 

Dputftchland 874, 
Tt'lefunkensystem 32L 
Telegraphie zwischen Japan und Europa 

465. 

Textllgewerbe 2U, 695. 223. 

— RohHtoffver8orgun"gim — 214. 
Tibet liML 510. 

TiegenhöferCredltbankfHerroann Stobbe, 

KoninianditgttMellflchaft auf Aktien 602. 
Toggen burger liank JBL 
Togo, Aenderungen des Geldwesens in — 

22a 

— Eisenbahn ^ 

Transportrersichemng 273^ 466i 

471, 521K 
Transraal, Bankwesen s. dort 

— Chine-onfrage ^ 3l6i 4ÖiL 

— Eisenbahnen 08, 

— Minenindustrie 82^ 

— Parlamcntswahlcn Sl^ 

— südafrikanische Föderation 315, 391, 
ÖÜÖ. TBL 

— Zollverein 457, 642. 
Trunksucht s. Alkoholismus. 
Trusts, Tapeten truet 

— ». a. Vereinigte S^taaten von Amerika. 

— im flbrigen s. Kartellbewegung. 
TaberkuloRebekämprung 192, 196^ 360i 

360, 566, 570. 571. 741, 2^ 
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Tttrkei, Außenhandel 704. 

— Bewässerung der Koniaebene tt51. 283. 

— EisentMÜiDea 32, 144, 465, 6öL 

— Hafen bauten 144. 

— Handelsverträge mit — 1^ 266. 512. 

— Kabel ölö. 

— Zolle 139. 222. 266. m 



u. 

Ultimogeld ». MarktdlskoDtsätze. 
UDfallgeruhr im Buhrbergbau 1906 
Unfallstatistik 32L 

Unfailveniicherung 37, 15L 1^ a^5. 227 



^ 275, 323, 328, 40574557471. 5'>0 

524; me, ms, ^ tsiltbl ' 

UnprariBche ATT^emeine Creditbank, Bu- 

da{)e«t 42. 

Uo^rn, Ausprägung von Jubiläums- 
münzen i^ü. 

— Lehrlingsheime 353. 

— PrivatverHicherung 226, 785. 

— Saatenstand Üü. 

— Seuchenbekämpfung 571. 

— Sozialversicherung 93, 7H7. 

— Staatsbudget üiiL 

— Steuervorlagen ülÖ. 

— UnfallvereiciieruDg 328. 

— 8. a. Oesterreich-Ungarn. 
Unlaatercr Wettbewerb, Reform des Ge- 
setze« zur Bekämpfung des — 868. 

Urbeberreeht an Werken der bildenden 

Künste und der Photographie 25. 
Urngna;-, Arbeitsamt 231. 



V. 

Verband Behweizeriseher KonsnniTereliie 

355. 

Verdlngrungswesen 180. 

Verein fUr Yersicheningsnissensehaft, 
deutscher 35. 227. ZIQ. 

Vereinigte Staaten Ton Amerika, Ab- 
rechnungsstellen in New York s. dort. 

— Aldrich Bill s. d. 

— Altersversicherung 38L 

— Ausgabe von Papiergeld in kleinen 
Abschnitten 97. 413. 

— AußenhaJidel 142, ^M. 

— Bankwesen s. dort. 

— Baumwollenemte 2fi2. 

— Binnenhandel 142. 

— Binnenschiffahrt G49, 650, 700. 

— Dragodoktrin 312, 38971M5. 782, 2^ 

— Einwanderungswesen 137, 31iL 

— Eisenbahnen 346, 400, 4Ü0, 099, 73L 

— Emission einer Anleihe der Stadt 
New York ML 

von Panamabonds 834. 



Vereinigte Staaten von Amerika, Ernte 

372. 

— Geldmarkt, vierteljährlich wieder- 
kehrend. 

Jahresübersicht |^ 

— Geschäftsgang der Versicherungsge- 

sellschaften 22fi. 

— Gold, liefltrebungen auf Heranziehung 
von — Ö3ä. 

— Goldbewegimg im Jahre 1906 nach 
Monaten und Ländern 100/101. 

— Goldbilanz 2<L 

— Goldverschiffungen nach Europa 346. 

— Haftpflicht m 

— Handelsverträge mit — 26, 29, 83. 
265, 648. ms, IKL 

— Kinder- und Erauenarbeit 108. 

— Kupferpreis, Sturz des — 544. 

— Lebensversicherung 274. 

— neue Bilanzicrungsmethode der Ver- 
sicherungsgesellschaften 713, 786. 

— Panamakanal 650. 

— Philippinen "Q^j. 
Runs auf Banken 600, 833. 
Saiitcnbestand 202, 250, 3QL 

— Schiffahrtasubvcntion 32, 143. 

— bozial Versicherung 153, 787. 
Trust«, Kampf des Präsidenten Roose- 
velt g^en die — 543, ♦iüü. 
Vertrag mit Donungo 83i 31L 461, 

2Da — 

Verurteilung des Standard OU Truat 

Wirtschaftspolitik 269, 460, 690. 

Vereinsbank MUhlhausen i. Th. 96. 

Verelnsgeeetz, deutsches 729, 875. 

VerkehrKeInnahmen 1^ 55, 113, 197, 244, 
297, 3(38, 429,^ 491, 571, 6 19, tili. 

VerkehrKwesen s. Binnenschiffahrt, fasen- 
bahnen , Kanäle , Schiffahrtsweseo, 
Telegraphie. 
Versicherung minderwertiger Leben 35. 

Versicherungsanstalten s. Landesver- 

sicherungKftustalt. 

Verglcherungsaufslchtsgesetz , Argen- 
tinien 522, 595, Zijß. 

— Kanada 712, Z86. 

— Portugal 471, 595, 785^ 

— Spanien 405, TH.'S. 

— Ungarn ^ 785. 

Verslehenmgsgoiietz, Paraguay 522. 
Verslcherungsgesetze, Verein fachungund 

Zusammenlegung der deutschen — s. 

Arbeiterver^icherung. 
Ver8l('heningska8se,Stadtkölnische^gegen 

Arbeitslosigkeit 
Versieherungüsehutzverband^ deutscher 

35. 
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Verslcheninfrsrertrmf, Geeeteentwurf in 

der Schweiz 712, 7 Hü. 

— deutecber Gesetzentwurf 272^ 653. 710. 
285. 

— franzdeischer Gesetzentwurf 140. 

— CsterretcbiBcher Gesetzentwurf 711, ZfiS. 
Yffsichernngswesen s. bei den einzelnen 

Zweigen des Versicherungswesens. 
Yerslcherung^wifuientichart , deutscher 
Verein für — s. Verein. 

— LehrstQhle für — 222. 
^Yertrauenadamen^ in Fabrikbetrieben 

Yerwertung stJidtischer Abfälle 58. 

Viehpreise in Deutschland 7r)6. 

V«eh und Fleisch, deutsches -Ul. 

Vieh- and Fleischpreise in Norddeutsch- 
land 203. 

Vlehseuchengeset» 745- * 

ViehT(>rlu8t« landwirtschaftl. Betriebe, 
jährliche 11!). 

VlehTcrsIcherungr 225. 32^. 403. 466. 
5iO. 



VogtlUndlsche Kreditanstalt Aktienire- 

selischaft 349. 
Volksbank in Interlaken ßöL. 
TolksheilsUltte Frauenwohl 142. 
VolksrerslcherunK) Antrag a. Einführung 

der - in Niederösterreich 38i 

— Deutschland 146. 

— England 22fi. 

— Vorlage betr. — in Norwegen 03. 
Vorderindien, Ernte 3Z2. 

Vorschuß- und Sparrerein Aktlengeseil- 

Schaft, Apolda 113. 
VorxvgszOUe, britische 27^ 267, ^ MB. 

w. 

Wagen gest^llnug für den Bergbau 24. 
Warenmangel, Folgen des — 258. 
WilhrungK- u. Geldwesen in Bulgarien 838. 
~ iu China (k>2^ HlÄ 

— in Deutschland 412, 832. 

— 8. E. Goldwährung und Münzweeen. 

— in Indo-China 477, 831L 

— in Japän 281, 8387 

— in Kamerun 547, 837. 

-- in Niederländmcn-Indien (362, 839. 
- in Peru 43^ 832. 

— in Straits Settlements 231^ ^ 

— in Togo 720, 832. 
WalderholunffKsIHtto 3G3. Z3Ö. 

. ^VauderarbettästUttengesetz, Preußen 
* ' UXi, 82Ü. 

Wanderbewegung, statistisch 376. 

Ü Warenpreise in Deutschland 7 78. 
— in England IßÜ. 
-71 WaMscrleltungsschttdenTenlehenuitr 466. 

üia. 

'1 



Wa.sserTersorgiing 

WecbNelankauf bei der Schweizeriachcn 

National bank 413. 
Wechselkurse h. Kurse. 
Wechselstuben- Aktiengesellscluift Mer» 

cur, Wien 23L 
Weehselstempelsteaer, Einnahme des 

Reichs aus der — 159, 334, 53L SÜi. 
Wechselumlauf in Deutschland 860. 
Weinernte, deutsche 028. 
Weinmostemte, deutsche 123. 

— Preußen Tfjü. 
Welßcnfelser BankTereln 174. 
Weizenernte. australische 2C2. 

— franzÖKiscne 4M. 

— indiHfhe 202. 
Weltemtc an Baumwolle 761. 
Weltcrnieertrag, Schätzung 442. 
Well markt für Getreide 754. 
Werkzeugmaschinen brauche, Beschäfti- 
gung in der — 3K4. 

Wemtgertfder Kommandit-Gesellsehaft 
auf Aktien Fr. Krumb haar &J± 

Wertbesteuerung des Landes in Preußen 
489. 

Westfülische Bnnkkommandlte Ohm, 

Ilcrnekump & Co., Kommandlt-Ge> 
Seilschaft auf Aktien 231, 340. 

Wiener Börse, Beaprechung der — , vier- 
teljährlich wiederkehrend. 

Jahresübersicht 826- 

Wlesen, deut*K:he 2ÜU. 

WlrtschafUikrlals in Aegypten 

— in Amerika 834. 

Wirtschaftsreformer s. Steuer- u. Wirt- 
schaf tsreformcr. 
Witwen- and WalsenTersleherung a. 

Hinterbliebenenversicherung. 
WBcliiierInnenschutz, Spanien 748. 
Wohnuugsgesetz in Basel-Stadt 555. 
Wohnungswesen, Wohnungshjglene 102, 

l'.tf). 3')"), 569, 571, 146. 
Wollauktlon, deutsche 204. 
Wollerzeugung in England 758. 
W'ollsewerbe siehe Textilgewerbe. 
Wollinarkt, deutscher 301. 
Wunnkrankhelt, Bekämpfung der— 3fil. 
W Urttcmberg, Hauptfinanzetat 52^ 427. 

— Wohnungswesen 5G9, 740. 
Wflrzborger Volksbänk 602. 

z. 

Zentralkomitee, deutsches, zur Bekäm- 
pfung der Tuberkulose 360. 

ZinssAtze, Tabelle der — der Noten- 
banken und der Geldmärkte, monat- 
lich wie<lerkehrend. 

— Besprechung der — , vierteljährlich 
wiederkehrend. 



Zlnasitse, Jahnwabenicbt, TabcUc M6, 
847. 

— 8. auch MarkulirtkoDtoitie. 
ZtfUe, in Chile 721. 

— in Erythraa 548. 

Zollpolitik, Jahrwfiberaicht 783. 
Zolltartr, australischer 459, 511. 

— dänischer 81, 312. 

— deutoch-sfidwesttifrUauihcher 135. 
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